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Neuere Untersuchungen ZzU  H Geschichte der Moraltheologie
Von 0Se: eorg Ziegler, Maınz

Erst dUus dem Wıssen die Herkunft kann die Gegenwart veranit- Vo  ; Erfahrung, eiIN philosophisches Menschenbild soll Auskunft
wortlich un! zukunftsträchtig gestaltet werden Der Anerkennung geben
dieses Gemeinplatzes müßte die derzeit betonte Erkenntnis der Von den drei fontes moralıitatis, welche die Sittlichkeit
geschichtlichen Verfaßtheit des Menschen entgegenkommen Dies Verhaltens qualifizieren nämlich objectum, intentio CIrCcumstantıae,
scheint indes nicht durchweg der Fall Se11N wird das objectum zurückgestellt „Richtig“ (Umstände) un! „gut

Ein Blick auf die deutschsprachige Moraltheologie (M.) ze1gl, daß S1C. dominieren der Beurteilung Verhaltens Dement-
entsprechend deren ufgaben un:! rwartungen die S16 gerichtet sprechend verlagert sich beim Syllogismus des Gewissensspruches das
werden aktuelle Fragestellungen der Speziellen Moral der sich Interesse der Unterscheidung zwischen „wahrem un! ITMSEIM
überschlagenden Entwicklung der Medizin und Technik aufgegriffen (ew1lssen (conscıentla VeIda SC  w erronea) Obersatz auf die Differenz

zwischen „Trichtigem un alschem ewlssen (consclentla recta SECEUuwerden Gegenüber der partiellen Normenfrage TE die systematische
Erörterung prinzipieller Krıterien dus der Allgemeinen Moral VO.  > der Talsa) Untersatz Nicht die rage nach „Wahrhei die PTIMAaTE
dus die Probleme aNnSCSANSEN werden zurück DIie Methodendiskus- Ausrichtung vorgegebenen Orientierungsrahmen sittlicher Prinzı-
S10N beherrscht das Feld S1e hat sich gegebenenfalls VO.  — der traditio- DICIL (Gewissen als normanda) sondern die Abwägung der
nellen Basıis entfernt „Richtigkeit die zweckbestimmte Abschätzung der Siıtuation (Gewis-

Ihre Stelle nehmen mancherorts ZU Posıtıonen 6111 G1E SE als proxima stehen Vordergrund der krwägungen
Sicherlich kann nicht rundweg VO  e} „GeschichtsvergessenheitGefolge sogenannten zweıten Aufklärung der der analyti-

schen Ethik angelsächsischen Sprachraum vertreten werden Zum gesprochen werden Man en LUr die biblischen Rückfragen
anderen wird bisweilen der Formalismus ants favorisiert wonach die Allerdings rechtfertigen die Fehler mancher, neuscholastischer

‚Väter Fach“ keineswegs eın Verhalten das ‚Wäal schnell bereit 1sStMetaphysik des wahren Seienden sSe1NeENMN objektiv vorgegebenen
Bezug Gott, dem Schöpfer, Erlöser un: Endvollender, abgelöst ist verurteilen ber die großen Leistungen der katholischen Sıittlich-
durch die Metaphysik der subjektiven Freiheit ihrem ezug Z keitslehre kaum heranzieht und 1115 Gespräch bringt In dieser Sıtua-

8(0)8] erscheint AB rechten eıt 1ne Übersicht über die Geschichte derabsoluten Anspruch des ollens (;ewlssen. Nicht Transzendenz,
der Vorgriff auf die Seins- un! Sinnstruktur des VO  e ott geschaffenen,
sündigen, erlösten un: AB Vollendung berufenen Menschen, 1ne Vgl üller Max Was ıst Metaphysik heute? Dreı Betrachtungen ihrem

Selbstverständnis Jahres- un Tagungsbericht der (‚OÖrres Gesellschaft 1934theologische Anthropologie, wird als Ausgangspunkt 3000001
Transzendentalität, der Rückgriff auf die Bedingungen der Möglichkeit Köln 1985
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Moraltheologie. Kı- Kleber, der Passauer Moraltheologe, hat sS1ie telt, welche In Verbindung mıiıt den TEl göttlichen Tugenden das Verständnis der
als Tugendlehre egünstigten (48) Im Unterschied azu führte die Aaus derediert.2? Er ist durch se1ine Arbeiten über „De parvıtate materliae ın

sexto“ (Regensburg un über „Gerechtigkeit als Liebe Ihe Stoa abgeleitete Achtlasterlehre Der Kuagr10s OoniıKos und Johannes Cassianus,
Moraltheologie Herkulan Oberrauchs OFM“”“ (1728—1808) Uusse1dor: verstärkt durch die Bußdisziplin der kleinasiatischen Bußbücher, rABN Konzept

einer Sündenlehre (50) Die VO paulinischen „Sein In T1SIUS  T ausgehendeals Historiker ausgewlesen. Frömmigkeitshaltung stilisierte unter neuplatonsischem Einfluß (Proklos) die
Das handliche Bändchen bringt zunächst „Theologiegeschichtliche Mönchsspiritualität ZU allgemein gültigen Vollkommenheitsideal christlicher

Überlegungen ZUTC Geschichtlichkeit der Moraltheologie denen Lebensgestaltung (511) Mıt Hilfe der aristotelischen Ethik gelang Thomas VO  -

sich „Die Darstellung der Geschichte der Moraltheologie ın ihrem quiın, „der eigentliche Begründer eiNer wissenschafitlichen un! systematischen
historischen Verlauf“ anschließt. Eıne „Zusammenfassung“ Moraltheologie  e 57) zu werden. Von ihm ahm die Naturrechts-Diskussion

ihren Ausgang. | ıe Überlegungen VARDE Grundgestalt der gelangten damitund e1n sorgfältiges Personen- un! Sachregister (16 Seiten) werden
dankbar vermerkt. einem gewissen Abschluß Im weıteren Verlauf gng vorwiegend deren

Ausgestaltung.kKinıge Thesen selen dUus dem ersten eil herausgegriffen. In der Diskussion der atlo studiorum “ der Jesulıten wurde die Errichtung
Mehr als andere theologische Disziplinen werde mıt dem Wandel eines eigenen -Lehrstuhls für Gewissenstiälle“ gefordert un! dadurch

konfrontiert, sel VOIl innen UrCc die wechselnde Erkenntnislage ihrer als eigenständige theologische Disziplin etabliert. Um 1600 verfaßten
Quellen, se1 VO:  - außen durch die Je 116}  r andrängenden Zeitprobleme. Das Henriquez un! A7ZOrT die ersten Moralhandbücher. Der Mangel sowohl
negatıv gefärbte Gerede VONn eiNeTr Krise der OTal, das se1t dem Ende des spekulativer Begründung als uch spiritueller Vertiefung ieß sS1e ZU Torso
/Zweıten Weltkriegs nicht verstumme, übersehe die „Ambivalenz einer Krise  . die einer Anordnung VOIN consclentlae, meıst anhand des ekalogs, werden.
uch ıne Gesundung herbeizuführen vermö0Oge. |dıe Kenntnis der Geschichte der Auf dieses ıLıve Organisationsprinz1ip geht der sogenannte „romanische T'yp  e

verhüte eine Wiederbelebung überwundener Irrtümer un! bewahre VOLI der zurück. Die weıt verbreitete „Medulla theologiae moralıs“ des
ungerechtfertigten Verabsolutierungen (11) Busen(m)baum (Münster, 1645) zeıtigte ber die Bearbeitung des Alphons

Die Geschichtlichkeit des Menschen entfalte sich 1mM Anruf des Kaum- 1L1guor1] bis ın Ih 1n den Auflagen des Compendiums VO  5

Zeit-Gefüges der wechselnden Situationen Diese traten dem einzelnen als Anruf GuTY, ihre Wirkung.
je und Je gegenüber un! provozlerten ih: einer Antwort, die verantwor- Demgegenüber versuchten Sailer SOWI1E Hirscher eine innere,
ten habe (14) uch die Offenbarung komme In der Kirche ständig ZU. organische Grundlegung un! Entfaltung der Sittlichkeitslehre, indem S1e diese
Bewußtsei: ihrer selbst. Zeitbedingtheit kennzeichne demzufolge die Formulie- aus einem Prinzıp, der Nachfolge CHhristi der der ezeugung der Herrschaft
rTungen der Dogmatik wWI1e die Aufstellungen der [ heser Umstand zwınge die Gottes, abzuleiten versuchten. Dieser „deutsche Typ  Al fand ach dem Revolu-

ständig einer Überprüfung ihrer Direktiven. Dabei biete sich eın Vergleich tionsjahr 1848 UTC| die Neuscholastik eine jähe Unterbrechung.
mıiıt der jeweiligen historischen (enese als hilfreich Die habe jedoch erst In Die erwähnten Angriffe VO  - außben un! die Erneuerungsbewegungen inner-
UuNSeTIEI Jh die Kategorie ihrer Geschichtlichkeit erns (16) halb der Kirche mıiıt ihrer Hochschätzung VO ıturgıe un! Bibel verhalfen se1ıt

Nunmehr se1 die Korrekturbedürftigkeit allzu ang konservierter 1930 einer cehristozentrischen Sicht der Sittlichkeit als „Lebensgestaltung ıIn
Zeitverflechtungen, WIe der Verrechtlichung der einer überzogenen Kasuistik, T1STIUS 1ın uns un! uns  ar (Leıtsatz des Hirschberg-Programms der „Neu-
aufgedeckt worden. Die verstärkte Einarbeitung der schnell fortschreitenden deutschen“) ZU Durchbruch. S1€e erhielt ihre offizielle Bestätigung durch die
Ergebnisse der verschiedenen Humandisziplinen habe zudem den Blick für die Konzilsdirektive für die Moraltheologi 1mM „Dekret ber die Ausbildung der
Relativität ancher früher generalisierend vorgetragener Applizierung ethischer Priester“ Art. 16,4 Man ann G1€e nicht oft überdenken: „Ebenso sollen die
Prinzıpien auf die existenzielle Befindlichkeit geöffnet (28)

Dadurch wurde, w1e ich me1lne, der fundamentale Unterschied zwischen übrigen theologischen Disziplinen (neben der Dogmatik) Aus einem lebendigeren
Kontakt mıt dem Geheimnis Christi unı! der Heilsgeschichte 116  e gefalbt werden.

einem absoluten, abstrakten (vom Einzelfall abgelösten) ethischen Prinzip, des- Besondere orge verwende INa auf die Vervollkommnung der Moraltheologie,
SCI1 Findung und Begründung das schwierige Geschäft der bleibt, und einer die, reicher genährt dus der Te der Schrift, ın wissenschaftlicher Darlegung
relationalen (sowohl auf das Prinzıp wWI1e auf das gerade anstehende Problem die Erhabenheit der Berufung der Gläubigen ın T1STUS un! ihre Verpflichtung,
bezogenen) konkreten Norm, die das Gewissensurteil des einzelInen gewinnen ın der Liebe Frucht tragen für das Leben der Welt, erhellen soll.“
hat, verdeutlicht. In Distanzıerung VO  - der darin angesprochenen und beargwöhnten „Theolo-

Allerdings se1l ach ıne unbedachte Polemik gegenüber der Vergan- gisierung“ der setizte ce1it 1970 1mM deutschen Sprachraum die gegenläufige
genheit der N1C. angebracht. hre Kenntnis verhelfe vielmehr dazu, S 15) allem
geschichtlichen Wandel der menschlichen un! christlichen Erscheinungswirk- Bewegung einer „Rationalisierung“ e1n. Auers Entwurt einer autonomen,

vernunftorientierten M.*, Schüllers analytisch inspirlerte, teleologische Wert-
ichkeit nıcht UT den formalen, sondern uch inhaltlich ın seinen Grundla- vorzugsregel® un Böckles formaler, kantisch angeregter „Unbedingtheitsan-
gen klar bestimmten unwandelbaren Kern des Mensch- un:! Christseins heraus- spruch sittlicher Freiheit“ mi1t einer „persönlichen Wertetafel‘“® entfernen SIC.  h ıIn
(zu)arbeiten und fest(zu)halten“ (31) unterschiedlicher Weise VO  - der ın der Geschichte der M., WI1e ich meıne mıt

Die mehr theoretisch vorgebrachten rgumente für die Geschichtlichkeit der
werden eindrucksvoll 1mM anschließenden Durchblick UrC| ihre faktische Erfolg, praktizierten Befragung der Se1ins- un! Sinnstruktur des Menschen In

natürlicher und übernatürlicher Dimensıion. S1e durchzuführen ist der VO
Geschichte veranschaulicht I heser wird anhand eines In fünf Phasen geglieder- Glauben erleuchteten Vernunfit überantwortet
ten Werdeganges aufgeschlüsselt. ıne eingehende monographische Darstellung Die VO:!  - der glaubensethischen Posıtion Stoeckles’ der Rotters® un!
wird noch für längere Zeıt eın Desiderat bleiben.} Jedoch verhilft bereits das VO meınem Vorschlag einer christozentrischen Gnadenmoral* ausgehende Rich-
utfdecken der Hauptlinien einem informativen Überblick. Ihe fünf Abschnit- tung bekräftigt mıt der ‚ben angesprochenen, mehr rationalen
te reichen VO! biblischen Fundament ber die patristische Weiterführung un Vorgehensweise die ständige Aufgabe der M., die Spannungseinheit, die
die scholastische Entfaltung Dis ZUTr Epoche der nachtridentinischen Verrechtli- Polarität zwischen den beiden Erkenntnisquellen katholischer Sittlichkeitslehre,
chung. S1e finden ın der Neugestaltung der seıt der Aufklärung un! Romantik der Vernunft un! dem Glauben, je und Je Neu bestimmen un! dem Trend
sSOowle 1mM Aufbruch der Kirche ıIn die moderne Welt ihren vorläufigen einer polarisierenden Scheinlösung nicht nachzugeben.Abschluß. geht auf die nachkonziliare Entwicklung nicht mehr eın SieUm den unübersichtlichen Stoff überschaubar machen, wird jeweils den
TEL üblichen Ausgestaltungen der Moraldarstellung nachgegangen, der ‚ystema- befindet sich noch völlig ın eiıner für den Außenstehenden verwlrren-
tischen Behandlung, der kasuistischen Methode un! der gnadenhaft-mystischen
Ausformung. Hier sel Ur auf ein1ge acetten hingewiesen. Auer, Alphons: Autonome Moral un! christlicher Glaube Aufl., mıiıt einem

Der ‚wang ZUTFLC „Einweltlichun:  e« der unsystematisch vorgebrachten Gelegen- Nachtrag ZUTr Kezeption der Autonomiedarstellung In der katholisch-theolog1-
heitsparänesen der beiden Testamente bewahrt die christliche Sittlichkeitslehre schen Ethik Düsseldorf Ders., Autonome Moral und christlicher Jau-
„VOI einer letztlich unverbindlichen Idealisierung un behält die Dynamik der be Kat 102 1977) 60—-76.
heilsgeschichtlich orientierten Botschaft Jesu bei“ (39) Im Gefolge der „Konstan- Chuller, Bruno: Die Begründung sittlicher Urteile. Typen ethischer Argumen-
tinischen ende'  e findet „eine eC| Entwicklung un! nicht LUr eine tatıon ın der Moraltheologie. Düsseldorf Ders., Zum Problem ethischer
‚Anpassung' “ (46) Das absolute Tötungsverbot (Todesstrafe, rIieg, Notwehr) Normierung: Orientierung 36 (1972) 831-—-834
ntfiel. Böckle. Franz: Fundamentalmoral. München Ders., Normen unı (Jewls-

Bel der Rezeption DAı kar Ethiksysteme wurden ber Clemens SE  = StdZ. (1986) 291-302
VONn Alexandrien und ugustinus die vier platonischen Kardinaltugenden vermit- 06l  e€e, Bernhard: Handeln AUs dem Glauben. Moraltheologie konkret. Tel-

burg 1977 Ders., Grenzen der autonomen Mortal München 1974
2 Kleber, Karl-Heinz: Einführung in die Geschichte der Moraltheologie. Kotter, Hans: Christlich handeln. Seiıne Begründung un: Kıgenart. (3raz 1977

Passau: Passavıa Universitätsverlag 943 S kart Ders., Das theologische Argument ın der Moral: ZASEn 100 178-196.
Vgl agner, Friedrich: Geschichte des Sittlichkeitsbegriffes Der Sittlich- Ziegler, ose: eOTB; Par Begründung einer christozentrischen Moraltheologie:
keitsbegriff 88 der ntiken Ethik Der Sittlichkeitsbegriff ın der Schrift TrThZ 92 1983) 1—-21 Ders., Moraltheologie ın der Polarität VO Vernunft und
und in der altchristlichen Ethik. Der Sittlichkeitsbegriff der christlichen Glaube. FA Hermeneutik einer (inadenmortal ThGIl 1984) 282—-299 ıne

umfassende Auflistung nthält Halter, Hans: Taufe un! Ethos. PaulinischeEthik des Mittelalters (Münsterische eiıträge ZUTFC Theologie 21)
Münster 28-—-1 Dittrich, tto: Geschichte der Ethik Bde Leipz1ig Kriterien für das Proprium christlicher Moral (FT Theol E 106) Freiburg,

Howald, TNS Dempf, Alois Litt, Theodor: Geschichte der Ethik Basel, Wıen 1977, 13-26. seine Bemerkung AB Anm „ES auf,
VO: ertum bis ZU. eginn des Jahrhunderts Miıt einem Vorwort VONn daß die der Gruppe zuzurechnenden eiträge ın Jüngster Zeıt stark
Otfried Höffe. München, Wiıien 1978 Höffe. Otfried: Geschichte der Ethik. In ZUSENOÖOMIMMEN aben, weil sich meıst kritische Reaktionen auf die
Höffe Hrsg.) Lexikon der Ethik München 1977, 74—-78 Ziegler, Josef ‚älteren‘ gewöhnlich der (vernunftorientierten) Gruppe zugehörigen Arbei-
(: 101824 Geschichte der M., VII, 618-623 ten handelt.“
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den, schwer überschaubaren Bewegung. [Der historische Überblick stischen andbücher VO.  - Concina, Besombes der Antoine genehmigt
verhilft indes VASIE engaglerten Gelassenheit, indem einen 1NnDIi1iCc. In (18 542) DIie staatskirchlichen Regelungen begünstigten die Aufnahme der
die nicht erlahmende Lebendigkeit innerhalb der Geschichte der akademischen Lehrtätigkeit durch E, wI1e S1Ee dieselbe auch abrupt beendeten.

Allem Anschein ach hat sSe1lInN Lehrbuch nicht ZUT[ staatlichen Approbationgibt und Vergleichsmaßstäbe anbietet. „Nil NOVI sub ole'  6 (Koh 1,9) eingereicht (L, 542)Eın Einstieg iın die Geschichte lImmer In unvermutete Abenteuer Das Ih darf eın „MorTalisches Jahrhundert  \ genannt werden, das 1mMdes menschlichen Geistes. Auf die Aussagekraft der Geschichte der Unterschied den politischen Zielen der kirchenfeindlichen französischen
darf gerade I1seIe eıt nıcht verzichten. Sonst könnte s1e allzu Aufklärung In deren deutscher Komponente Fragen der Bildung sSOWwle Erzle-
kurzsichtig der Täuschung erliegen, die Last des überkommenen hung, und ‚WäaTlr nicht gen, sondern mıiıt Theologie un! Kirche In den Vorder-

grund stellte. Dagegen Straubie sich innerhal einer legitimen „katholischenGepäcks abzuwerifen, ın unangefochtener und unbeschwerter
Selbstüberschätzung den Schritt ın ıne „völlig andere“ Zukunft gehen Aufklärung“ eine konservative ichtung, während Vertreter eınes radikalen

können. Vernunftglaubens, wI1e der Salzburger Benediktiner Danzer, das andere
k: xtrem verfochten. ıne vermittelnde Richtung suchte den Ausgleich zwischenIn den Bibliographien der hRv un! der „Studia Mortalia“ treten Vernunft un! Offenbarung, denen neben Eusebius mort, artın Gerbert dermoralhistorische Themen zurück. Das INas ZU einen den nachlas-

senden Sprachkenntnissen In Latein un! Griechisch liegen. Zum Benedikt Stattlier VON auch beigezählt wird (40)
Abgelehnt wurde ın breiter TON die Barockscholastik, die aprioristi-anderen könnte sich darin ine gewlsse verhängnisvolle Unterschät- sche, rein deduktiv vorgehende Schulmetaphysi der spanischen

ZUNg der Geschichte der abzeichnen. Deshalb sind alle Arbeiten | S1e schien mıiıt der Hinkehr einem intensıven Quellen-
begrüßen, die sich der Mühe moralgeschichtlicher Forschung unterzle- studium und der damit verbundenen Aufwertung VOIN L.xegese un! Kirchenge-
hen. Themen gibt ıIn Denn die Landkarte der Geschichte der schichte unvereinbar. Allerdings vertrug sich mıt dieser positıven, historisch-

weilst noch viele weiße, unerforschte Gebiete auf. ıe eıt der kriıtischen Zeitströmung nicht LUT bei die Wertschätzung des Thomas und
„geradezu eine Jesuitenfreundlichkeit“ (59) Dazu gesellte sich „eıne gröbereausklingenden Antike, der Früh- un! Spätscholastik, der Barockmoral

mıiıt ihrer Unzahl Vo  - Handbüchern, liegt noch weithin TaC. und harrt Toleranz gegenüber den Protestanten  0M wIı1e überhaupt der Unionsgedanke,
der Bearbeiter. vornehmlich bei den Parteigängern der Jansenısten, ın Schwang Wä.  —

DIie staatsrechtliche und geistesgeschichtliche Um-Um willkommener wird die Diss. Vo  . Wolkinger angezeı1gt.!9
S1e wurde unter Richard Bruch (Graz) dem xperten der Barockmoral, zeitigte gegenläufige Erscheinungen. So kollidierte die

postulierte Freiheit der Forschung mıiıt diffizilen, staatlich verordneten eglemen-angefertigt. tıerungen, die Intoleranz gegenüber den Jesuiten mıiıt einer sehr zurückhaltend
ntion Luby (L} VO  - 7517 Moraltheologe der Universität erwiderten Anbiederung die Protestanten

Graz und, nach deren Reduzierung auf eın Lyceum, VOIN 8318 Die generelle Charakterisierung der Aufklärungszeit vornehmlich 1n Öster-
Pfarrer Mariahilf dortselbst, gab 8117 1Nne „Theologiae moralis reich wird anhand der sich ın der „mathematischen Methode' niederschlagen-
ın systema redactae Dars 1111° heraus. S1e erreichte bis 1799 vier den des Jh.s SOWI1E des politisch-theologi-

schen Einflusses der Jansenisten eingehend erläutert un quellenmäßig reichAuflagen Als iel der sehr 1Ns Detail gehenden Untersuchung
wird 1mM Vorwort angegeben: „‚Anton Luby ıst nicht LUr ‚einer der belegt 65-240).

Bereıts iın der spanischen Spätscholastik (Fernando und Gabriel VäzquezHauptvertreter der sogenannten mathematischen Methode ıIn der wurden ott un atur ın Analogie esetzt (87) Der VO.  - Hugo Grotius (T 1645)Moraltheologie‘ .J sondern uch gemeiınsam mıt Schanza un Lauber beeinflußte Christian Thomasius (T vollendete mıiıt Samuel Pufendortfeın später Epigone der jansenistischen Bewegung holländischer Präa- (+ 1694) die Säkularisierung des Naturrechts Die lex aeterna sel eine
Sgung Öwener chule), die ın Verbindung mıt gallikanischen Zielset- Erfindung der mittelalterlichen Scholastik. Das Naturrecht gründe nicht In ott.
ZUNgEN un! dem Naturrecht der Aufklärungszeit die spezifische Fär- Unmittelbare normatıve Kraft besitze als Vernunftnatur des Menschen allein
bung des Josephinismus bedingt hat Der Aufweis diesbezüglicher aus sich selbst. „ets] Deus 110  - daretur“. amı wurde unier dem Einfluß
Verbindungen un Abhängigkeiten stellt denn auch das vornehmliche deistischer Gottesvorstellung un! dem bewußten Rückegriff auf die Stoa des
Interesse dieser Arbeit dar“ (D religiösen Charakters entkleidet un!| ın die ähe des positiven Rechts gerückt

Dem christlichen Sittengesetz werden -AIGC vernunftnotwendige RatschlägeAus diesem Grund ist der Schilderung des zeitgeschichtlichen un! Überhöhungen“ zugewlesen. Die profane Interpretation ieß das 18Umi{telds fast die Hälfte der Ausführungen gewidmet 37-240). Dadurch
werden bei der Darstellung des moraltheologischen Konzepts L.Ss einem „Zeitalter des Naturrechts  ea untier diesem eingeschränkten Begriff werden

241-521) bei den angeführten Belegstellen die punktuellen Rückver- Darüber hinaus entsprachen ihre Vorstellungen der AI S
welse ın einem größeren Rahmen veritizierbar. Eın usDIi1ıc. auf die e des damaligen naturwissenschaftlich geprägten Wissenschafts-
Wirkungsgeschichte des Moralhandbuchs 523-544) bildet den etwas betriebs. Der einflußreiche Christian (1679-1754) veröffentlichte 1703 als
knapp geratenen Abschluß In einem „Anhang“ folgen das Verzeichnis seine erste einschlägige Darlegung „De philosophia practica universali, methodo
der umfangreichen Bibliothek des Autors mıt 169 ummern aus den mathematico conscr1pta” (77) „More mathematico, geometrico, scientiv1ico“ lie-

Ben sich auch alle theologischen (Quaestionen sen. Erforderlich selen klareBereichen der Theologie, Philosophie, Jurisprudenz und Medizin Begriffe, aus denen als den Obersätzen durch e1N streng logisches Schlußverfah-(545-563) un eın aufschlußreicher tabellarischer Vergleich mıt dem
[61 weitere atze deduzieren selen. Daraus könnten wiederum FolgesätzeWerk „De lege naturali positiones“ (1 DE des Natur- un Staatsrechts- abgeleitet werden.ehrers Carl nNnion VO  - Martinl]1, dem Compendium „De theologiae Für Wol{ff bildete „die syllogistische Verknüpfung aller Aussagenmorali positiones“ (1780) des Wiıener Fachkollegen Wenzel Schanza das Krıterium der Wahrheit“ (79) Da gegenüber den „Spinozisten“

SOW1le mıt dem Reformerlaß „Ordo theologiae moralis“ des Offenbarung wıe Daseın Gottes un! Unsterblichkeit der Seele als vernunftein-
Braunauer Abtes un! maßgeblichen Mitgliedes der Studienhofkom- sichtig erachtete, wurde VO:  - katholischer eıte aQus apologetischem Interesse
1Ss1ıon Franz Stephan Rautenstrauch (564-571). kın mıinutlöses Orts-, sehr geschätzt. Jedoch vertrat uch die Ansicht, das Sittengesetz sel In der

atur des Menschen derartig verankert, daß uch hne Rekurs auf ott InSach- un: Namensregister 575-—626) schlıe die materialreiche Arbeit
ab Verbindung mıt der mathematischen Methode die höchste Evidenz moralischer

Forderungen erreichen sel (92) Wie die Naturwissenschaft die Gleichförmig-Die vorangestellte Biographie s 1-3 und der folgende Abschnitt ber „das keit der materiellen atur voraussetze, könne das Naturrecht VON derJahrhundert der Aufklärung“ erhellen die uch für die Theologie unruh:i- Gleichförmigkeit der moralischen menschlichen atur ausgehen.
MS Zeıt ın der zweıten Hälfte des 18 Ih.s, un! ‚WäaTlTr sowohl unter bildungspoliti- Aus dem Naturrechtsbegriff der Aufklärung ergaben sich, ob U  , dieschem wı1e unter zeitgeschichtlichem Aspekt. Autorität (Gottes anerkannt wurde der nicht, positive un:' negative Folgen. ıne

1762 wurde durch einen kaiserlichen Erlaß Marıa Theresias das bisherige erstie Konsequenz war die Trennung V ec und Sıttlichkeit (SBildungsmonopol der Jesuitentheologen UTrC. die Einführung Pufendorf, Chr. Thomasius, 89) Zwar wurde einerseıts die Existenz VO:  - Rechts-eınes Augustiner- un! Thomisten(Dominikaner)-Lehrstuhls gebrochen. ach
Aufhebung des Jeusitenordens galt gemäß einem Dekret VON 1774 dessen ubtile, NOTINEN bejaht, die für alle Völker und Zeiten gleicherweise gelten. ber die

Tatsache, daß die Justifizierung des Naturrechts den Zeitbedürfnissen, denspekulative Lehrweise als ‚unzulässig“. Miıt dem reichen Angebot Exjesulten herrschenden Gesetzen, angepaßt wurde „und NIC umgekehrt, Wäar eın maßgeb-als Pfarrseelsorgern kontrastierte nunmehr die dringende Wiederbesetzung der licher Grund, daß später Fall kam!'  % (98) Andererseits verloren die Thesenfreigewordenen Lehrstühle. Außerdem Lehrbücher verfassen, die der ber die Willkür (‚ottes 1mM INn nominalistischer der calvinischer Lehrehistorischen, biblischen un pastoralen Ausrichtung der Studienpläne Überzeugungskraft, wıe uch die mni1ipotenz des absolutistischen Staates iıneentsprachen. Interimsweise wurde als „Vorlesebuch“ für die Moraltheologie, das Relativierung erfuhr.der Professor ıIn seliner „Vorlesung“ kommentieren durfte, eines der probabiliori- Desungeachtet versuchte der Wolffianer Martini seıt 1754 Professor
des Naturrechts ın Wiıen „als erster In Österreich für den aa aQUuUSs dessen
atur  A  P aus dem rationalistischen Staatsbegriff heraus, ıne Obergewalt

Wolkinger, Alois Moraltheologie un! Josephinische Aufklärung. ntion ber kirchliche inge begründen“ 102) amı stellte das theoretische
Luby (1749-1802) un! sein Verhältnis ZU Naturrecht, ZUr mathematischen Fundament für den Josephinismus bereit. „Der Zweck der Kirche sel e1N rein
Methode unı ZU] ethischen KRıgorismus (Jansen1smus). (sraz: dbv-Verlag für geistlicher“ Den Bischöfen sel die apostolische Vollgewalt zurückzugeben.
die Technische Unıversitä: (Graz 1985 628 (Dissertationen der Karl- Der römische Index wurde ähnlich gering eingeschätzt WI1e 1m gallikanischen
Franzens-Universität Graz, 68) kart Frankreich
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Nnier dem Einfluß der englischen kmpirısten und ants verlor seit den Letzteres efähige ber die Urteilskraft den illen ZUrFr Stellungnahme Freiheit
siebziger Jahren des 18 die Leibniz Wolffsche Philosophie samt der S5C1 Wahlvermögen gemäß dem Ax1ıom „nil volitum 151 praecognitum“ 269f)

propagıerten mathematischen Methode ihre Vormachtstellung DIie starre Iıie le wird nıcht Twähnt sondern der5 le
Objektlastigkeit des aufklärerischen Naturrechts iTrat zurück wurde davon l1ıs subsumiert versuchte Anschluß Martıiını „die halten
nicht mehr berührt zwischen der herkömmlichen (Naturrechtskonstruktion) die das Naturgesetz

Für die Theologie ergaben sich Aaus der Studienreform Rautenstrauchs ach Thomas VOI quın (Summa theol 8 U1 als Teilnahme Kwıigen
VO ahr 1774 einschneidende Konsequenzen (126—134) Die Moraltheologie Gesetz (Gottes verstand un! der modernen Aufklärungszeit die die letztlich

autonome atur die Stelle (Gottes seizte Unsere Autoren folgten Wesenerfuhr 111e Aufwertung, insofern ihr ausdrücklich 08l CISENEI Lehrstuhl ZUSE-
WI1eSsenN unı das Stoffgebiet LEU umschrieben wurde )as Zweiklassensystem dem Theologen der spanischen Spätscholastik Vazquez, durch den die
wonach CUTISUuS die künftigen Seelsorger UrCcC „Kasisten „abgerichtet Verbindlichkeit des Naturgesetzes PI1INAaT die vernunftbegabte a{lr des
wurden, während die spekulative Grundlegung CUISUS bel den „Schola- Menschen selbst un! eTST sekundär den iıllen (Gottes gele: worden Warl,

61 schon mıt Francısco Suarez S] 1 11€ Kontroverse (297) Diestikern“ verblieb wurde abgeschafft Aus der scholastischen Theologie (Dogma-
Kritik VeEeIWIES darauf, daß die Tkenntnis des Wesens des Menschen un!t1k) wurden die Traktate „De virtutibus theologicis „De actıbus humanıis un!

„De 1UIe eit ustıtla  ea transferiert S1ie wurden mıt den bisherigen Kasus Vorlesun- SE111e6T Selbstvervollkommnung nicht unabhängig VO. Rekurs auf den Willen
(sottes VOT utilitaristischen Fehlschluß bewahrt werden könneSCI1 Einheit verbunden

Der S vollzieht sich „gemäß dem thomistisch intellektuali-In der didaktischen Aufbereitung WäarTr der Ruf „ad fontes“ der Schrift un!
der theologischen Tradition ZULC Zentralidee geworden I ıe bisherigen iturgi- stischen Verständnis als diskursiıves Ur (320)

Den Stoff der Speziellen OTA gliedert gemäß dem Rauten-schen kanonistischen und pastoralen Stoffgebiete wurden ausgegliedert un:! den
strauch Plan die TEl Pflichtenkreise gegenüber ott sich selbst un! dem

LEeUu errichteten Lehrstühlen für Pastoraltheologie un! Katechetik ZUSEWILESECH
Die Stoffumschreibung blieb bis heute iırksam E1ın rigoristischer Zug, der achsten [hese Einteilung, die dem dreifachen Hauptgebot der Liebe B

den Probabilismus polemisierte, SINg auf Kosten der Jansenisten. 37ff par.) konform geht hat 7zuerst der Altdorfer Theologe Conrad Dürr 1662
SEC11NE6IN „Enchiridion theologiae moralıs verwendet S1e wurde VOIN Thoma-

In der zweıten Hälfte des 18 Tlebte die moralisch--praktische OMDpO-
5S1US, Pufendorf und VOI) gnaz Schwarz 1743 übernommen 354f)nente des SOß. t] eE1INe Nachblüte ı der Kirche Österreichs,

während politisch--kanonistischen een staatlichen Bereich irksam Da dariın zugleich die Kasuistik zurückgedrängt wurde, spricht VOIl

Frühform des „deutschen TIyps der Moraldarstellung 355{1) Dessen Signumwurden( I dıe Radıikalıität der antijesuitisch und antirömisch ausgerichte- besteht dem Bemühen Sittlichkeitslehre AdUuUSs Grundprinzip organischten Reformbewegung steıgerte sich VO. Theresianismus ZU. Josephinismus S1ie
wrug vielfach den Zeiterfordernissen Rechnung, wobel S16 religiöse Gläubigkeit abhzuleiten 11 Der erwähnte Zeiıtgenosse Oberrauch hat dieses

Konzept ohl zuerst realisiertmıt aufgeklärter Geisteshaltung verbinden wußte Verschiedene Strömungen, Den Abschluß bildet 1116 A kurzgefabten Gnaden-
e1n theol Jansen1smus, 6111 kirchenpolitischer Febronianismus und 08! phil TEe die ständige Aufgabe der Bekehrung hervorgehoben wird (447—458) In derRationalismus vereiniıgten sich 1116 konservative Upposition, die jedwede
Anderung der Entwicklung verurteilte Die jJansenistische ewegung wWäar kasuistisch ausgerichteten „Sakramentenmoral“ wird bei der Firmung un

Eucharistie die spezielle gratia sacramentalis rwähnt die C111 „Anrecht auf diefranzösischen Sprachraum während der ersten Hälfte des e Jh.s der
notıgen aktuellen Gnaden verleiht'‘  . (467 471) Eiınen weıten Raum nımmt dasUmbruchsituation der beginnenden Neuzeıt entstanden

In der Sittlichkeitslehre entfachte S16 den I7 Bußsakrament 200 wobei C111 „gemäßbigter Kontrition1ısmus für genügend erach-
tet wird Die Wlüchtigen Bemerkungen ber das ber die

Anhand Grundregel universalen reflexen Prinzıps, sollte bei Evangelischen Käte rekurrieren auf die pflichtgemäßen Implikationen 512-521Gewissenszweilel die pannung zwischen objektivem Gesetz un! subjek- Die i1LNeTe Befähigung un! Beauftragung auf Grund der sakramentalen Einbezie-
t1ver Freiheit Lösung zugeführt werden. Zwischen Rıgorismus (PprO lege)
und Laxısmus (PTrO liDertate) suchten der Probabilismus, der Probabiliorismus hung Christus kommt nicht ZUr Sprache

1ST der Frühphase der katholischen Aufklärung zuzuzählen Er
un! der Äquiprobabilismus vermitteln Im Abschnitt „Der Jansen1smus als gehört den ersten Moraltheologen, die der zeitgenössischen Philosophie e1INe
zeitgeschichtlich-politischer un! als theologischer Hintergrund für LuDys Moral-
werk werden die zahlreichen Parteigänger der verschiedenen, ineinander VOL> größere Bedeutung eiıngeraum' haben 1C. zuletzt durch die rasche und elativ

radikale Ablösung der Wolffschen Philosophie durch die Kantische konnte
schlungenen Richtungen skizziert( e strenge Auffassung des Probabi- keine länger dauernde Wirkung vergonnt bleiben (544) 1782 War ants „Kritikliorismus bei der Gewährung der Absolution SECWaNN die Oberhand der praktischen Vernunft erschienen
Ihr schloß sich auch Den außeren Anlaß bot die VO  - Joseph 17838 promulgierte „Anleitung ZU1r

ntier den Erkenntnisquellen der Moraltheologie wird die H1 Verfassung zweckmäßigen Entwurfs der Moraltheologie für die öffentli-
Schrif{it erster Stelle angeführt 241-255) Die Rangordnung, die (jano chen theologischen Schulen den Staaten“ Idhhe daraufhin VO:  — Karl Reyber-
1563 se1iNnen „Locı theologici aufgestellt wurde übernommen Sie führte
VON der Schrift ber die Tradition ZUTLT Vernunft uch Rautenstrauchs Studien- SCr, 8—-1 Moraltheologe Wıen 1794 edierte „Systematische Anleitung

Z christlichen Sittenlehre der Moraltheologie keinen weitreichenden
plan Tavorisierte das Bibelstudium, „weil die Heilige Schrift unstreilig die Einfluß S1e Wäar WI1e die VOIl gnaz VOIN Fabiani herausgegebenen „Grundzüge
Hauptquelle aller theologischen Wissenschaften 1st Aus ihr müßten die Moral- der kristlichen Sittenlehre, en Verehrern des gesunden Menschenverstandes
gesetze abgeleitet werden Ausgegangen wurde VO: wörtlichen Schrift-
S12

un! des achten Kristenthums gewidme offensichtlich Vorbild damalıi-
geI protestantischer Popularphilosophie und Kant ausgerichtet Daß

Obwohl die etzter Stelle stand wurde ihr CIMn entscheidendes dadurch „EC1INE eUue Ara deutsch verfaßter Moralwerke eingeleitet worden ware
Krıterium USEWILESEN Die Zeugnisse der Schrift müßten der Vernunft ıst e1INe kühne Behauptung
entsprechen, wobei unnutze Vernünfteleien vermeiden Das Die verdienstvolle Untersuchung W s erhellt noch weithinVertrauen die Erkenntniskraft der Vernunft un: das nicht minder gETINSETE
Vertrauen die Aussagekraft der Offenbarung ausgeglichen Der VO.  - unbekannten Abschnitt der ewegten Geschichte der christlichen
Wolff beeinflußte Martini zählte demzufolge den Gewährsleuten Sittlichkeitslehre Dıie Ausführungen hätten WenNnn die Ent-

In eingehender Weise wird das Moralhandbuch P vorgestellt 257-521) wicklungslinien deutlicher dUSSEZOSEN worden Dıie Arbeit
Gemäß dem ©& Rautenstrauchs folgen auf ertrinkt andrängenden, jeweils gut belegten Stoff. Deshalb stellt G1E

1Nne Fundgrube für jeden dar, der Einblick ı die damalige, nichtEinleitungsteil (Natur un! sittlicher Zustand des Menschen) die Allgemeine
Gesetz, Gewissen, Tugend un Sünde) und Spezielle Moral (die TEL Pflichten- leicht durchschaubare Josephinische Ara SECEW1INNEN will Vergleiche mıt
kreise gegenüber ott sich selbst un den Mitmenschen) Den Abschluß bildet der heutigen Diskussion drängen sich auf.
1nNne Tugendmittellehre (Gnade, Sakramente, Evangelische Räte Die gedrängte
Darstellung äßt vermuten, daß bei der Abfassung den Lehrer der Moraltheolo- 11 Ziegler Z Gestalt und Gestaltung der Moraltheologie TrThZ r}
2315 Auge 48{

Es fällt auf daß die Ausführungen ber die bei den Einleitungs- Vgl Furger Franz Autonom christlich? Das 1{ Vatikanische Konzil
Iragen Anschluß das MEeNSC.  C Erkenntnisvermögen finden sind als Auslöser atenien Diskussion Mor (1986) 71-—-92

Evangelisches Kirchenlexikon Internationale theologische Enzyklopädie Hrsg hen au Kurz dieses ologische Lexikon 1ST e1InNn grundsolides,
VO  . TWIN Fahlbusch Jan MiliG Lochman ohn Mbiti, Jaroslav mutıges und dem Umfang nach Nn  u richtig konzipiertes Unterneh-

un! Lukas un bis Futurologie Göttingen
Vandenhoeck uprecht 1986) XII 1412 Sp

INe  > das uch katholischen Leserinnen un:! Lesern nicht
empfohle werden kann

Die LIg dieses Bdes bis Sp 480 einschließlich 1st dieser Wıe anläßlich des Erscheinens der Lfg festgestellt 1St natürlich uch bei
Zeitschrift bereits ewürdigt worden DIie Vollendung des Bdes diesem Lexikon das (Ganze e1MN Kompromiß zwischen dem Angestrebten un!

dem faktisch Möglichen, wobei sich die Qualität 111e gleichmäßig auf e11) un!bestätigt den hervorragenden Eindruck dieser theologischen demselben Niveau halten ann Begonnen Se1 mıt der Nennung CIN1ISET BeispieleEnzyklopädie S1ie 1st bester Weise ktuell S1ie ezieht nichttheologi- Artikel die VOI bester qualitativer Aktualität sind Bildungsreformen,sche Gegebenheiten aQus den Profanwissenschaflten, aQus Gesellschaft Bischof/Bischofsamt Christologie, azu en C1ISENET Artikel ber Christologischeun! Politik dUuUs der soß Dritten Welt mıiıt E1n S1e 1St ökumenisch Hoheitstitel Denkschriften der EKD Dialektische Theologie ogma Dritte Welt
bsolut orrekt wobeil 1Nle besondere Aufmerksamkeit für den Drogen, ıgentum, Erbauungsliteratur (musterhaft!) EXpression1smus,
Bereich der Liturgle un:! für Eigenheiten der Ööstlich orthodoxen KI1r- Femin1smus, Feministische Theologie, Frieden azu Friedensbewegung, -eTZ16-
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hung, -forschung, Fundamentaltheologi Zu den optimal informierenden T1U1- VOIl Dieter Sänger ber die historische Einordnung un! Datierung VOIl Joseph
keln zählen auch ortgang der Lieferungen die Länderartikel WIe beispiels- un! Aseneth eın Vorschlag Entstehung zwischen 30 und 38 Chr der

die ber Bolivien Botswana Brasilien, ıle Ecuador DIie Redaktion War ägyptisch-jüdischen Dıaspora Als etzter Beitrag SC der VO.  - Laperrousaz
bemüht die Authentizität Urc Mitarbeiter AUS den jeweiligen Ländern genannt der csehr hilfreichen Ahbriß ber alle (Jumran gefundenen
sichern Nie handelt sich e1INe bloße Anhäufung VO  - Statistiken Der „messianischen“ extie gibt
kirchlich theologische Hintergrund ıST einbezogen Schließlich sind besonders Der ze1gl, WIC wichtig die zwischentestamentliche Lıteratur für
gut gelungenen Artikeln diesem alle JeNE erwähnen, die mıt „Evange-
lisch“ zusammengesetzt sind (wobei der vornehme Umgang mıiıt den Evangelika- heutige L.xegese 1SsT macht zugleich uch unübersehbar deutlich daß
len auffällt) e1In Abdriften spezialistische Gelehrsamkeit hne besondere theolo-

gische Vertiefung dieses Gebiet WIe bisher LUr für Fachleute attraktivProblematisch bleibt die Einordnung zusammengesetzter Stichworte.
des christlichen Buchwesens untier „christlich des deutschen Bauernkriegs macht Eis WälTfe schade gerade Ssch des theologischen Stellenwertes
unter „deutsch“ IC sen die Verwelse das CGIM, Wäas S1Ie einlösen dieser exte Nur dem Beıtrag VO.  w Charlesworth klingt dieses
ollten, VOI) Epiklese auf Eucharistiegebet (was dort Epiklese steht wird Anliegen als Forderung d. einzelnen jedoch bleibt auf der
der Bedeutung der Epiklese überhaupt N1C. gerecht) anche Artikel sind Strecke
inhaltlich ungenügend Erfreulicherweise handelt sich bei diesen nıicht der eidelberg aus BergerRedaktion anzulastenden Fällen 4116 SAdNZEIIN kleine Zahl Was
Lochman ber das BHOöse schreibt hat eın denkerisches Niıveau DIie Artikel ber
Engel un! Däaämonen sSind unkritisch aufsammelnd geworden Die Darstellung SchimanowskIi, Gottfried Weisheit un! esslias Die jüdischen Voraussetzun-
des Faschismus durch Heınen 1ST analytisch schwach der Artikel ıST uUrz

SECI der urchristlichen Präexistenzchristologie übingen Mohr
Der historische Teil „Buße ıst unzulänglich Das Thema der Einheit wird UTr

ekklesiologisch nıicht philosophisch behandelt DDie Ausführungen VoO  — Herms 1985 N 410 (Wissenschaftliche Untersuchungen ZU Neuen 1estament
el.  e, EZ] kart /8.—

ZUr transzendentalen Erfahrung sind schlichtweg PrIImM1t1V Die Behauptung, die
(!) Theologie bediene sich einheitlichen Erfahrungsbegriffs, „der inhaltlich V{ hat die 1981 der -theol| Fakultät Tübingen (wO (Gese
alle Momente des den philosophischen Traditionen der europäischen Kultur und Henge!l die entscheidenden Anstöße gaben) aNSECNOMMENE
entwickelten Erfahrungsbegriffs sich aufnimmt“ (1071) 1st ebenso hochtrabend Dıss als Assıstent bel Haacker Wuppertal überarbeitet un 1985
WIE völlig falsch Die Starkste gedankliche Anstrengung, Glaube, Offenbarung publiziert ET bestätigt 1Nne gezielt den Schluß gestellte Aussage des
un! Erfahrung 7zueinander vermitteln nämlich die VO:  - Schillebeeckx Jerusalemer Jüdischen Neutestamentlers avıd Flusser
omMmm bei Herms überhaupt nicht VOT, weder Artikel och der Lıteratur
Der katholische Heideggerschüler der sich transzendentale Erfahrung „Jesu Lehre wWäar jüdisch un das gleiche gilt für die Christologie und alle ihre
bemüht hat heißt nicht LoOrTtZ, sondern L.0t7z (1070) Iie Artikel die Bestandteile Die Christologie entwickelte sich eiınerseıts aus Jesu tarkem

Selbstbewußtsein un! AQus dem, Was mıiıt Jesus geschah der Was als Geschehenkatholische Sachverhalte betre{ffen, sind manchmal his ZULC Selbstverleugnung
AaNUNSECNOININE wurde, un:! andererseits aus den verschiedenen Leitgedanken derverhalten un! objektiv die Ausführungen der außerordentlich verdienten

edakteurın Krıtta Hübener ber Fatıma Schließlich och ‚WEeIl kleine Hiınweise jüdischen Religion, die Ial mıT Jesus Verbindung brachte Jesu persönliche
„Mohammedaner ist e11le Kränkung für die Muslims, die christlichen Erfahrung der göttlichen Sohnschaft wurde miıt dem jüdischen Konzept der

Prä Existenz des esslas verknüpft un:! 1es ebnete den Weg für den Gedanken,Lexikon unterbleiben sollte Bücher die erst Planung Sind ollten nicht daß Christus gleichzeitig göttlichen Wesens (eiıne ypostase Gottes) 1st daß dermıt dem Vermerk 13 Vorbereitung angezeıgt werden allzuviele sind Ne ber
dieses Stadium hinausgelangt Sohn der Abglanz der Herrlichkeit (‚ottes un! das Ebenbild des göttlichen

Wesens 1st un! alle ınge durch SC111 kräftiges Wort tragt und daß .ott durch
In eıt der geschäftstüchtige Verlage ihre ımer die ih: die Welt geschaffen hat 2_3)« (344)

längst überholt sind und die Käufer die Irre führen INussell auf den In der Einleitung (1 12) skizziert Sch den "1 Stand der Erfor-Markt werfen (RGG LThK 1sST den Mitarbeiterinnen, Mitarbeitern schung (1 und dann )!2 Fragestellung un! Vorgehen“ (7-12) In
und dem Verlag für dieses Lexikon danken. Es 1St hoffen un!
wünschen, daß 08 Werk mıt diesem Aktualitätsanspruch uch weıter- SE1NeTr Untersuchung coll die „spezifische Form der Präexistenz-

vorstellung gehen die üdisch christliichen Bereich Hause isthin erscheint un:! die wohlwollende Aufnahme ı der Öffentlich-
„CH1 Vorgeordnetsein VOTL anderen Dıiıngen CIM Sein VOTL derkeit iindet, die verdient. Schöpfung der Welt“ (11) /Zwel Schwerpunkte werden el herausge-

Münster Herbert Vorgrimler griffen, „dıe für die Entstehung der neutestamentlichen Präex1istenz-
christologie VOoO  e} besonderer Bedeutung sind die rage nach Weisheit
un! Messias“ (11)

Entsprechend hat das Buch zunächst ‚W6Il Hauptteile: „Erster eilLa Lıtterature intertestamentaiıre. olloque de Strasbourg 179 octobre 1983
Hrsg. Bibliotheque des Centres Etudes Superleures Speclalises. (Parıs): Dıe Präexistenz der Weishaeit ı der Jüdischen Überlieferung“ (13-106)
Presses Universıiıtaires de France (1985) 228 S: kart 240 un: „Z,weıter eil Dıie Präexistenz des Mess1I1as ı den Übersetzungen

des dem äthiopischen Henoch un: anderen apokalyptischenDie Beiträge dieses Sammelbandes über e1N internationales Collo-
U1 Straßburg ehandeln dieI Breıte zwischentestamentli- Texten“ 7-2)
her Lıteratur (Jubiläenbuc: (Jumrantexte slavische Baruchapokalyp- In behandelt der ViI die Weisheit der Palästinischen (Hjob 28 Spr

Berichte über Höllenqualen verschiedenen Schriften, besonders S1r Bar UN! alexandrinischen (Aristobul Weish Philo) Weisheitstra-
Sß Elia Fragment des Ps -Titusbriefes, Leben Adams un Lvas, cdition und bel den Apokalyptikern Sch spricht VO der .  eisheit  en die den

entsprechenden Traditionen bzw Texten als „CINE transzendente, himmlische,Leben des Jeremla den ıtae Prophetarum, Paralipomena ereml1ae mıiıt ott EeNgS verbundene Gestalt“ die „zugleich abe Gottes die MenschenLiber Antıquıtatum Biblicarum des Ps Philo und Makk Joseph
und Aseneth un! Esra) Besondere Erwähnung verdienen EIN1ISE

ıST (68) erscheint ‚zurückhaltender Begrifflichkeit als VO:  — der „reflektierten
Weisheit“ Die Weisheit erscheint als „E1INE der übrigen Schöpfung VO

übergreifende Beliträge Uranfang vorgeordnete Größe als praexıistente Weisheit „dıen S16 bei der
| Charlesworth stellt das Programm SE1INET Übersetzung unı Schöpfung (Gott als Maß und Plan, verbindet 516 durch ihre Mittlerstellung

Schöpfer un! Geschöpf In der Reflexion ber die praexıstente WeisheitKommentierung der Pseudepigraphen des VOT (die Grenzen zwischen christ-
ich un! Jüdisch sind N1C. mehr eindeutig festlegbar, wWas die Erforschung dieser werden auf S16 personhafte Auspragungen übertragen und ihr zahlreiche theolo-
Literatur betrifft) Der Beıtrag VO.  - Pınero Saenz befaßt sich mıt den verschie- gische anthropologische un! kosmologische Funktionen zugeschrieben amı
denen Auffassungen VOIl Inspiration den atl Pseudepigraphen 29—41) (stark ıST S16 eiINe der farbenreichsten Gestalten irühjüdischen Denkens Zu den

wirkungsvollsten uügen der reflektierten Weisheit der palästinischen Weisheits-hellenistischer Einfluß offizieller Opposition Beeinflussung durch die
Umwelt) Der besonders aufschlußreiche Beıtrag VOIl Hultgärd befaßt sich tradition gehören ohl die Vorstellungen als praexıstente, geliebte Tochter
mıt den Traditionen ber Gottes eschatologisches Herabsteigen den Men- Gottes un! die Identifizierung VO  e Weisheit un! (Gesetz amı 1st der Weg ann
schen und SC1MC Wohnen bei ihnen Hultgärd vermag ler Analogien AUS geöffnet für die daran anknüpfenden Spekulationen ber die Praexistenz der
vorchristlichen iranischen 1exten aufzuweisen, die bisher och nichte Tora WI1le sS1ie spatestens den rabbinischen Texten ZU Iragen kommen (68)

In der alexandrinischen Tradition REn die Präexistenz der reflektiertentet worden sind Mehrere extie behandelt uch Philonenko SECE1INEIN

Beitrag ber die Bedeutung der Sonne jüdischen un! frühchristlichen gottes- Weisheit ZWarTr gegenüber anderen Themen zurück un!‘ erscheint ZU. Teil LUr

dienstlichen Jlexten Mıt teilweise entlegenen Jexten beschäftigt sich och fragmentarisch S16 ıst aber 0815 vorgegebene Tradition auf die nicht mehr
Rosenstiehl SeCe1INerTr Untersuchung ber die Höllenstrafen UG Aufhängen verzichtet werden ann  “ Die „CNOÖTINE Bedeutung un! Wirkungsgeschichte des
Zusammenhang der Elia Überlieferung (vgl FA krgänzung auch VO:  - Weisheitsliedes Aaus Spr un die dort betont herausgestellte Präexistenz und
demselben utor Tartarouchos Temelouchos Contribution etude de pOCa- Mittlerstellung wird erkennbar 1Ne Besonderheit ‚ıst die Identifizierung VOI

lypse apocryphe de Paul Cahiers de la Bibliotheque opte 1986 9! Pneuma un! Weisheit Weisheitsbuch hre Spuren lassen sich bis die
Wichtig für exie WIe Apk *1: 19 ist schließlich der Beıtrag VOI M. en ber die neutestamentlichen exie hinein verfolgen“ (95) Be1l den Apokalyptikern Om1-

nler! die Vorstellung Von der och himmlischen Bereich verborgenen Weıs-Bundeslade un! ihr Verborgenwerden ach dem e  en des Jeremia” den
Vitae prophetarum. EIN interessantes Kap aus der Wirkungsgeschichte des heit „Allerdings himmlischen Bereich 1ST natürlich diese vorläufige Verbor-
STa TO. Schmidt auf: Zwischen 1540 un! 1661 wird 1Ne ebhafte Diskussion genheit schon durchbrochen Vor allem der VO  - ott besonderer Weise
darüber geführt ob die Indianer Amerikas die weggeführten zehn Stämme erwählte Mensch der Menschensohn/Messias der Weisheitsträger Schiec  8l

ıST schon Besıtz dieser göttlichen Gabe“ V{if stellt schließlich test, „daßIsraels Der CINZ1I8E deutschsprachige Beıtrag des Bandes ıst e1NE krörterung
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die Präexistenzvorstellung der eısher keineswegs 1U eın Randphänomen der stenz des Mess1]as wichtig geworden sind (Micha Jes un! TE Ps 110
jüdischen Überlieferung darst:  66 Wichtig sehen ist „Die Praexıistenz a.) machen uch andere christologische Konzepte (wıe Gelistzeu-
der Weisheit wird nirgends mıiıt (sottes ew1gem, zeitlosen eın ıIn Beziehung SUunNns un Jungfrauengeburt) mıiıt verständlich.
gesetzt Die Präexistenz der Weisheit ist also eine davon unabhängige, eigene ıe Funktion der Präexistenzvorstellung ıIn der Christologie wirdusprägung jüdischen Denkens. Hıermit wird die Weisheit en anderen
erschaffenen Dingen zeitlich vorgeordnet un! dadurch qualitativ VOT allem VOIN V:+ miıt Recht mıiıt ihrer Funktion bei der Konzeption der jüdischen
anderen herausgestellt  e Theologie VoO  - den präexistenten heilsnotwendigen Dıngen iın Bezle-

hung gebracht: „Vor un! Überordnung signalisieren el höchsteIn I1 behandelt Sch Micha LÄX, arg), Ps 110 (MT, LA Pesch), Ps
72 (MT. LXX, arg und die Bilderreden des äthiopischen Henoch. „Schon In den Autorität“ „Christus un! ott werden Sa1Nz CNs ın die allergröß-
Übersetzungen der Königspsalmen Ps WE un! Ps 110 In Septuaginta und argum te ähe gerückt“ Daß die nt| Christologie das Mess1asere1gn1s
lassen sich tiefgreifende Neuinterpretationen unı! andere Aussageschwerpunkte notwendig mıt den 1n der Offenbarungsgeschichte Israels gefundenengegenüber den alten lTexten beobachten. Die Gestalt des daviıdischen KÖönI1gs ıst denkerischen un sprachlichen Mitteln beschreibt, ist VO.  - Sch aNnseE-transzendiert un:' ze1g' Züge einer eschatologischen Messlaserwartung. Die deutet. Daß un! als traditionsgeschichtliches Kontinuumursprünglichen Aussagen ber Herkunft un! Zukunft des davidischen HerrT- gesehen werden dürfen un! mussen (wobei das Neue des Alten VASSEschers In Micha werden In esoterischen Zirkeln, die der apokalyptischen
Henochtradition verbunden M, weiterentwickelt und ıIn den Bilderreden des Beschreibung des Neuen bedarf), wird durch die wichtige Untersu-
athHen einem alles überragenden Bild einer messianischen Menschensohnge- chung zentralem Material ele Daß dieses Material exegetisch
sta. ausgeprägt. Diese (estalt ıst VO  — Uranfang VOT der Schöpfung der Welt sorgfältig aufgearbeitet ist, macht die I)ıss. besonders wertvoll. Eirst
VO.:  - ott erwählt un! somıiıt aQUus der gesamten Schöpfung herausgehoben. Sö1e ist WenNnn die jüdische Präexistenzvorstellung sorgfältig begriffen ist, kann
ıne mıit den uügen der präexistenten Weisheit AdUuUSs Spr ausgestatiete präex1- ihre Vermittlung 1mM griechischen Denken dogmenhermeneutisch sach-
stente Person, die In engster ähe bei ott anwesend vorgestellt wird. hre
Herrschaft ıst mıt der Gottes iıdentisch. Ihr ebührt eın Thron neben Gott, ja s1e gemäß geortet werden.

München Rudolf escS1177 auf dem göttlichen TON selbst Am Ende der Tage wird dieser
Messias/MS$ die Völker unterwertfen und die Herrschaft Gottes auf der Erde
sichtbar aufrichten“ V{. betont, „daß die beobachteten Phänomene der
Verschmelzung der präexistenten Weisheit mıiıt der messianischen Gestalt ın den Kremer, Jacob: Die Biıbel eın Buch für alle. Berechtigung un! TeNzen

des äathHen keinen Einzelfall jüdischen Denkens darstellen. Parallel hierzu
wird 199008  - sich uch die Entstehung einer Präexistenzchristologie vorzustellen „einfacher“ Schriftlesung. Stuttgart: Verlag Katholisches Bibelwerk 1986)

35 kart 11.80
haben, die ann die Grundlage für die Aussagen der Kirchenväter un! ihrer Das Büchlein geht VoO  - der Unsicherheit dUus, die bei vielen (emeıln-kxegese der atl extie bildete“

degliedern 1mM Umgang mıiıt der Schrift herrscht, seitdem die historisch-
Bevor auf die Entstehung der nt|! Präexistenzchristologie e1N- kritische LxXegese 1ıne breitere Wirkung erzielen beginnt, elgeht, behandelt als „Dritter eil Die Präexistenz VOoO.  - Tora un:! vieles ın rage tellt, Was als gesichertes Glaubensgut galt, und über-

Mess1]as ıIn dem rabbinischen Schrifttum“ (207-303). dies häufig das Gefühl verbreitet, bei elıner „einfachen“, metho-
„Die Vorstellung, daß (‚ottes Schöpfung TST In der Geschichte der Menschen disch nicht reflektierten Schriftlesung keinen festen Boden unter den
ihrer Vollendung und ihrem Ziel kommt“ betrifft insbesondere die Füßen en un: den eigentlichen Sinn der exie nicht

Konzeption der Präexistenz der Tora, der Umkehr un!| des ess1as. Die l1ora gilt
„als kosmischer, präexistenter Plan der Welt un! als geschichtlich geoffenbartes erkennen. Der uUu(TOT, der sich diesem Problem schon häufiger gewid-

met hat, versucht dieser Schwierigkeit auf wel egen begegnen.Buch der Weisung ıIn den Händen des Volkes Isr. die Umkehr als „d  1e€ Zum einen stellt ın kurzen, ber treffenden Skizzen die geschichtli-den Menschen eingerichtete Möglichkeit, VON ihrem verderbenbringenden Unge-
horsam gegenüber der JTora umzukehren un! dadurch Sühne wirken, erge- che Entwicklung, die hermeneutischen Voraussetzungen un! die
bung erlangen“ „Das Kommen des esslias stellt das Ziel der lora und methodischen Ansätze der historisch-kritischen Exegese VO  ; Dabei
der Geschichte (‚ottes mıiıt seinem olk dar Dıie Heilsgeschichte (‚ottes geht ihm VO.  - Anfang darum, dem interessierten Lalilen euUVllc.
mıt seinem olk zielt auf seine Ankunft“ In den Vorstellungskreis VOINl der werden lassen, welche Anregungen ich aus der historisch-
Präexistenz des esslas gehört diejenige VO. essl1as als „präexistentem Licht“ kritischen Exegese für die eigene Schriftlesung ergeben können. Dem
(290-295) un! als e1s (Gottes VOT der chöpfung“ (295-298). Die Präexistenz-
vorstellung „ıst nicht In ıne Verbindung mıiıt der platonischen Ideenlehre dient nicht zuletzt die Einbeziehung der NEUETEN Sprach- un! Liıtera-
bringen. Vielmehr ist auch die Gestalt des essli1as ın die Schöpfung einbezogen turwissenschaft; Wenn S1e einen Primat der Synchronie postuliert,

dürfte sS1e e1INeT Verbindung mıt „einfacher“ Schriftlesung eichterund wartet auf die Vollendung ın der Geschichte, wI1e die anderen inge och
auf ihre endgültige Verwirklichung warten. Durch das Postulat der Präexistenz zugänglich se1ın als prımär diachronisch ausgerichtete Exegesekonzep-
werden Tora un! esslas ın die unmittelbare ähe des Schöpfers gerückt. Durch te
die Vorordnung VOT der Welt erhalten s1e ihren qualitativen Wert VOT allem Zum anderen ıll der einen (häufig unterstellten) Totalitätsan-
anderen, Was ın der Welt existlert. S1e gehören den ursprünglichsten spruch der wissenschaftlichen Bibelauslegung zurückweisen, indem
Geschöpfen (Gottes und en dessen Macht und Größe Anteil“ auf die Berechtigung „einfacher“ Schriftlesung 1mM Gottesdienst, ın

kın „Vierter eil Rückblick un! Ausblick“ 5—344) gilt 1m Rück- gemeindlichen Bibelkreisen un ZULC persönlichen Andacht hinweist
blick auf die Präexistenzvorstellung 1mM Judentum einmal dem „Uber- und auf die Notwendigkeit methodisch exakter EKxegese dort, W
gang VO  - der reflektierten Weisheit Z reflektierten 'Tora  o dann fundamentale Fragen des Glaubens ın eliner kontroversen Diskussion

beantworten sSind Beide Weisen der Bibellektüre ind aufeinanderder „Verknüpfung der Weisheit/Tora mıt Licht un! Geist Gottes
der „Ubertragung der Weisheitsvorstellung auf den Messias“ und angewlesen; el mussen 1m Raum der esıia miteinander vermıiıt-
schließlich der „Vollendung der Welt durch die chöpfung der präex1- telt werden: Bleibt die historisch-kritische Exegese nicht ın das Jlau-
tenten heilsnotwendigen Dinge” 1mM Ausblick auf „die Präexistenz benswissen der Kirche einbezogen, vertrocknet S1Ee einer Buchsta-
Christi 1n den frühen neutestamentlichen Schriften“ einmal der ET benwissenschaft, deren Hypothesenfreudigkeit DUr destruktiv wirkt
exıstenz der Weisheit 1ın der Jesustradition“ vgl Lk 1,49-51; un! nicht mehr ZU Aufbau der Ekklesia beitragen kann: bleibt ıne
un! der „Präexistenz der Weisheit bei Paulus“ vgl Kor E: 3,4- persönliche Schriftlesung Vo Leben der (jemeinden isoliert, sıe
chöpfungsmittlerschaft; Kor der heilspendende Fels 1ın der ZUTC onvertikelbildung un! verliert die nstanz einer kritischen egen-
üste: Gal 4, Röm Ö, Sendungsaussagen), dann der Präexistenz kontrolle, die allein privaten Spekulationen, die den ezug ZUT Aussa-
des Messı1lias 1Im Philipperhymnus und 1mM Kolosserhymnus. Durch die SC des Textes verloren aben, vorbeugen kann
Präexistenzaussagen „konnte ın einer unüberbietbaren Weise der e1Nn- Dem Anliegen des { Verständnis für die historisch-kritische
malige, unwiederholbare Offenbarungscharakter VOIl Jesu Tod un! Exegese wecken und zugleich Mut einer VO ext geleiteten,
Auferstehung als eın für Jlemal gültiges endgültiges Handeln ber doch nicht methodisch strengen Schriftlesung machen, kann
Gottes ausgesa; werden“ Eın ausführliches Literaturverzeichnis UT zugestimmt werden. DIie vIeT angeführten Beispiele, 1n denen
345-393), eın Stellenregister(un! e1nNn Namen- un: achregi- die beiden Weisen der Bibellektüre miteinander verbindet, scheinen
ster ( be- und erschließen den 1m Schreibmaschinensatz gee1ignet, diesem Anliegen förderlich sSe1IN.
hergestellten Bd Kritikpunkte, soweıt s1e hier auszubreiten sind, betreffen her

Eine Antwort auf die rage, 95 und wıe die alten Vorstellungen Marginales: Die ökumenische Relevanz der historisch-kritischen Exe-
VOoO  - der Präex1istenz der Weisheit und des Messias 1mM aufgegriffen SCSEC wird DUr kurz gestreift; die Kritik der Aufklärung richtete sich
un! verändert werden“ (309) wird VO  - Sch Ur skizzenhaft gegeben. ohl weniger, wıe dies die Überschrift Kap nahelegt, die
Jedoch, da ausführlich den „Jüdischen Hintergrund für die Präex1- „einfache“ Bibellektüre als die höchst komplizierte allegorische
stenz VONn Weisheit un:' Mess1as dargeste und beschrieben“ hat, Schriftauslegung un die Heranziehung einzelner Bibelverse als
iıst 1ıne entscheidende Vorarbeit geleistet. S1ie macht das ganz frühe dicta probantia für dogmatische, apologetische und moraltheologische
Hervorkommen der Präexistenzchristologie ıIn der Urkirche verständ- Urteile: die Reflexion auf den ekklesialen Bezug der wissenschaftli-
lich. Die Texte, die 1mM Frühjudentum für die Konzeption der Präex1- hen KxXegese (der grundsätzlich Recht als notwendig herausgestellt
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keit des erzählten Geschehens vgl die Darstellung der Frühzeitwird) edurite eiINeT Differenzierung, die das kritische Potential
der Bibelwissenschaft stärker Z.U1 Geltung brächte. un der Raolle des Mose 1—-2 der der Auseinandersetzung

Dennoch ist das kleine Buch gewiß gut geeignet, Schwellenängste zwischen Samuel und Saul 279-287]). Fragen ergeben sich sicher uch
VOL der historisch-kritischen L.Xegese abzubauen, das Verständnis für bezüglich der 1mM Vergleich ZUrL Prophetie abwertenden Einschätzung
ihr Anliegen Ördern und Möglichkeiten eiNes vertieften Schriftver- der Apokalyptik (4401) der Beurteilung des Chronisten (449) der
ständnisses in den (jemeinden vorzubereiten. Kohelets (456)

Münster Thomas Söding TrTotz dieser Angriffsflächen, die wWIe gesagt fast unausweichlich
sind, ist dem Bd iıne aufmerksame un: zahlreiche Leserschaft

Scharbert, Josel: Sachbuch ZU 101 Alten J1Lestament. (Aschaffenburg): Pattloch wünschen, weil darin e1Nn Informationshorizont geboten wird, der ıne
organische krweıterung des biblischen Wissens ermöglicht, ja dazu

1981). 534 geb. 64.— ermutigt.Da das rühere Werk des Vis „Das Sachbuch FAFRRR Bibel“ 1969 seıt Brıxen Arnold StiglmairlJängerer eıt vergriffen ist, jedoch der Bedartf nach eliner umfassenden
Einführung ın die besonders bel Diplomtheologen un! Lehramts-
anwartern für die verschiedenen Schulformen weiterhin gegeben ıst, Kutsch, TNnS Kleine Schriften en Testament Zum 65 Geburtstag hrsg.
Jegt Scharbert mıt dem vorliegenden „Sachbuc. 7A8 Alten VO  - Ludwig und Karl r 1 Berlin-New Ork: Walter de
Testament“ den e1l eiINnNes auf Bde geplanten Einführungswerkes Gruyter 1986. 3972 BZA W 168) LW. 192.—

In die Bibel VOL. Die beiden Herausgeber haben hier ZWanzılg „Kleine Schriften“ des
Entsprechend der Zielsetzung einer möglichst umfassenden Hinführung AB En Junı 19826 fünfundsechszig re alt gewordenen bekannten

Bibel behandelt der VT. ın Teilen die entscheidenden Perspektiven, die für xegeten zusammengestellt. Nicht aufgenommen in diese Sammlung
einen verantwortungsvollen Umgang mıiıt dem bıblischen Text beachten Sind. wurden die zahlreichen Arbeiten SA Thema „Band:: weil diese
Im Teil „Bedeutung un! Bezeichnung des en Testamentes“ (9-20 bespricht bereits ıIn Z.A W V3r%, 1973, und 1n Neues 1estament Neuer Bund?,
der VT das Verhältnis VOI Kirche un! und gibt für jeden Bibelleser Neukirchen-Vluyn 1978, gesammelt vorliegen. Die einzelnen Beıträgewichtige terminologische Klärungen (Altes J estament, ‚Alte: Bund”) und Infor- der Sammlung sind 1n drei Gruppen geordnet.matiıonen ZUrLr Kapitel- un! Verszählung. Der 'e1l 21-—74) behandelt Entstehung
un! Inhalt der Bücher ach den ın den Bibelausgaben un: Einleitungen üblichen nier SA g1 ot finden WIT folgende uiIsatize

uchgrupplerungen ıne ıIn Einführungen Z.UTLT Bibel sehr oft vernachlässigte „Das ahr der Katastrophe: 587 Chr. Kritische rwägungen NEeEUeETEN chrono-
rage greift der Teil „Der Kanon un! se1Ne Geschichte“ 75-105) auf. Probleme, ogischen Versuchen“, AUS Bib 09 1974 Hıer wird die erstie Eroberung Jerusalems

durch Nebukadnezzar auf das Jahr 597 und die zweıte Eroberung auf 587wIı1e die otıive für die Beschäftigung miıt der Bibel. die grundsätzlichen Bedin-
für das Erfassen des Sınnes der Schrifttexte werden ım Teil „Biblische festgelegt. Bedeutende eiträge Z.UT Datierung und Geschichte der Hauptfeste

Hermeneutik“ mıit ganz entschıeden theologischem Akzent bearbeitet 7-164) sraels Sind die beiden Autsätze „Eerwägungen ZU[r Geschichte der Passafeier und
Der Teil „Der Text des Alten Testamentes“ (165—-213) informiert über die des Massotfestes  Sa AUus ZThK SW 1958, un: 2339 Ende des Jahres Zur

Datierung des israelitischen Herbstfestes ın EX 3.16: aAus ZA 83, 1971 Inbiblischen Sprachen, Schriftformen uUun: Probleme des Tiexties un der UÜberset-
„Der Sabbat ursprünglicher Vollmondtag?“ bisher och nicht veröffentlicht,ZUNSEN., Im etzten un:! ach seinem Umfang un! Inhalt urteilen wichtigsten

Teil des Buches führt der Vf. ın die Geschichte der Gotteserfahrungen sraels 1Nn, lehnt der PE die Hypothese ab der Sabbat sSe1l Aus einem ursprünglichen
indem die Schriften des bzw. deren Schichten und Teile auf dem Vollmondfest entstanden „‚ Trauerbräuche‘ und ‚Selbstminderungsriten 1m

en Testamen!: Aaus ThSt (B) /8, 1965, haben ach cdieselbe Bedeutung undHintergrund der ihnen jeweils zuzuordnenden Geschichte Israels sprechen äßt
werden sowohl bei Todes  en, als auch bei schwerem Unglück vollzogen.ber die Gotteserfahrung auf Ebenen die Gotteserfahrungen, die einzelne ın

wichtigen Erlebnissen machen un! ann weitergeben, die Erfahrung, die eiNe ST Geschichte sraels und E Prophetie“ umfaßt folgen-
Gemeinschaft, bzw. das olk mıt ott macht ın der Geschichte, die Otteser- de eıträge: „Gideons Berufung und Altarbau Jde „11—-24” adUus ThEZ Ööl, 19506,

tindet ın Kı „11-24 eine alte Lokalsage, die auch Gen „1—16 zugrunde liegenfahrung. wWw1e s1ıe der Kult vermiüttelt un! die Erfahrung, die der einzelne
csoll „Wie Davıd Öönıg wurde Beobachtungen Sam 2,4a un! 53 aQus derFromme dQus seinem Glauben heraus mıiıt (Gott hat 215-—461). Anhangsweise sind

beigegeben e1N synoptisches Beispiel der Quellenscheidung 1m Pentateuch, eine Festschrift für TNS ürthwein, Göttingen 1979, versucht nachzuweisen, daß 1n

(natürlich hypothetische) esamtübersicht ber die Pentateuchschichten uda un! Israel die Königsproklamation ursprünglich 1Ur durch die Vertreter des
und P. altorientalische, jüdische und kirchliche exie un Schrifttafeln Volkes und nicht UrCc göttliche Designation erfolgt 1st. „Die ynastıe VON

(„ottes Gnaden Probleme der Nathanweissagung In Samuel 7n aQus ZThK JÖ,464—484). Eın ach Themen und Sachbereichen gegliedertes Literaturverzeichnis
un verschiedene egister, die die Benuützung des Bds erleichtern, schließen das 19061, arbeitet ın Sam eiınen altesten Kern heraus un:' geht ann der
Buch ab Randüberschriften erleichtern das studierende Lesen des Textes; diese Wirkungsgeschichte ın der messianischen ewegung nach „ Wir wollen mıt-
sınd ZWar auf 152 un! 1953 verschoben un! z B auf 417 un! 418 einander echten!‘. Zu orm un! Aussage VO  > Jes „18-20°”, AUSs Festschrift für

Josef Schreiner, Würzburg 1982, omMm: ZU. Ergebnis: Der JText stammt nichtunvollständig. An Druckfehlern ıst berichtigen: Ö0 18 Abraham-
tradition; 108, 109 112 In den Randüberschriften Hermeneutik; 113 13 VOIN Jesa]a, sondern ist frühestens 600 Chr. anzuseizen. SCH 1l meınen

Übersetzer, 3727 Randüberschrift syrisch-efraimitisch. e1s ausgieben auf deine Kinder:‘. Jes 44 ,1-—5: Zu Auslegung un: Predigt”, aus In
Mem. Kurt FTOT, München 1981, stellt fest, daß 1ler Deuterojesa]ja nicht den

Das Werk bietet für die genannte Zielgruppe und für Interessierte Exulanten Wachstum, sondern den bereits ım Exil Abgefallenen der
mıiıt ein1ıgen Vorkenntnissen 1Nne gute Grundeinführung un! kann unsicher Gewordenen die Umkehr ankündigt. „DSeIn Leiden un!| Tod
n seliner umfassenden Information als Hinführung ZU. 1Ur eil iıne Auslegung VOL Jesaja 52,13-53,12“ BSt SWA Neukirchen-Vluyn 1967,
empfohlen werden. Beıl der Fülle der angesprochenen Themen könn- bietet ıne theologisch sehr tiefe Auslegung des vierten „Gottesknechtlieds“ un!

csieht Deuterojesaja als den „Knecht“ „Weisheitsspruch un! Prophetenwort.ten VonNn kritischen Lesern angesichts der heutigen Forschungslage dem
Zur Traditionsgeschichte des Spruchs Jer 9,22—-23“, AUuUSs DA 1981, betrachtetVT verschiedene Fragen gestellt werden: ist wirklich die Herstel-

lung der altesten unls erreichbaren Textgestalt die Aufgabe der Textkri- den Text als eine Umformung eines vorexilischen Weisheitsspruchs ın e1n
Prophetenwor durch eıinen nachjeremianischen Tradenten. 379 enn ‚Wwetik 141) der nicht vielmehr die Identifizierung der unbeabsichtigten vernichtet die Philister‘. Erwägungen Jer 47 ,1—7“, Aus der Festschrift für

Textänderungen FW Abschreibfehler), den ext ın einem x-beliebi- Walter WolI{ff, Neukirchen-Vluyn 1931, arbeıte aus dem Text fünf Schichten
sen Stadium selner Entstehung VOL der fehlerhaften Anderung wieder- heraus unı stellt iıh: hinein 1n die Gattungsgeschichte der Völkersprüche.
herzustellen? Im Abschnitt über die Hermeneutik mag manchem „Heuschreckenplage un! Tag Jahwes ın Joel un!| Aa aus ThZ 18, 1962, omm'
abgesehen VO problematischen Begriff „Heilsgeschichte” die Gegen- ZU Ergebnis: Der nachexilische Prophet verbindet die krwartung des „lLags

Jahwes“ mıiıt dem Erlebnis einer katastrophalen Heuschreckenplage und ruft ZULTIüberstellung VO  e aubender Deutung der Ereignisse un:! der den
Umkehr un einer großen Bußfeier.Glauben ermöglichenden L.re1gn1sse 1527453 fragwürdig erscheinen,

da ben kein Ere1ign1s gibt, das seıinen Heilscharakter nicht TST dem Der Teil I1 BAY Themen der alttestamentlichen Theologie“ faßt
folgende eıtrage „Menschliche Weisung Gottes Gesetz Beobach-Glaubenden entbirgt. uch die Formulierung über die Beziehung VOIl tungen einem aktuellen ema ,  v dus$s „Gott hne Eigenschaften“, hrsg. VO  -

Kirchengeschichte un! Heilsgeschichte (155 Mag Widerspruch hervor- Heıiıne un Heintel, Wıen 1983, welıst nach, daß die Übersetzung „Weisung“ für
rufen, weil Kirchengeschichte nıcht HUr ezeugung der Heilsge- das hebr. törah LUr ın wenıgen Teilen der Bibel zutrifft und zumeıst die
schichte ist, sondern AAr 1m „Bezeugen‘ das Heilsangebot Gottes Wiedergabe „Gesetz“ durchaus das Richtige trifft. „Die Paradieserzählung Gen
konkretisiert un:! vergegenwärtigt. 2—3 un! ihr Verfasser“, AdUuUs der Festschrift für alter Kornfeld, Wıen 1977,

betrachtet den ahwısten als den Verfasser der beiden Kapitel, der ZWäar das ineKritische Anfragen provoziert VO vorneherein das Konzept VOI
der andere OUV aUu$s der Tradition übernommen, aber keinen vorgeformteneil D, nach dem extie un: Textschichten datiert werden mussen, wWas
lext vorgefunden hat „Hiob leidender Gerechter leidender Mensch“, aQusbei der heutigen Forschungssituation eın sehr schwieriges und dorni-
KuD 19, 1973, unterscheidet 1m Buch Ijob wel Schichten der Rahmenerzählung,gES Unterfangen ist. SO würden andere Autoren mit guten Gründen eine „ältere Gestalt“ der Ijob-Dichtung, einen Grundbestand der etzigen Dich-

manche Texte und Textschichten auf dem Hintergrund einer anderen tung und Erwelterungen der Dichtung; für jede dieser Schichten wird der
Situation iın der Geschichte Israels deuten, als der V3 getan hat. theologische Gehalt herausgearbeitet. „Unschuldbekenntnis un Gottesbegeg-
Mancher Kritiker INnas erstaunt se1n über das große Vertrauen, das der NUunNng. Der Zusammenhang zwischen 10b 31 un! 38ff“, bisher unveröffentlicht,
Vf{f. den Texten gegenüber hat 1n bezug auf die historische Zuverlässig- erschließt dus dem uns vorliegenden Text 1U ıne Gottesrede
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(38 1—-39 12 19-30 8—14) un Antwort ljobs (40 3—5 472 3aß 51) „Von 61116 antikanaanäische Intoleranz annehmen (25 bzw 171) Scharbert stutzt sich
Grund un! 1nnn des Leidens ach dem Alten 1estament Aaus „Der eidende dabei auf K eifersüchtiger ott wWäas ihm Halbe folgend als
Mensch“, hrsg. VO Schulze Neukirchen--Vluyn 197/4, ze1lg) anhand VO.:  — vorstaatlich gilt während demgegenüber Zenger selben Vers 6111 Theologu-
zahlreichen lTexten die verschiedenen Versuche des auf, den 1Inn des aus der Zeıt /00 Chr erblickt (53 70) hne daß [Nall e11Ne

Leidens deuten. „Deus humiliat xaltat. Zu Luthers Übersetzung VO:  _ Diskussion mıiıt Zenger der Scharbert wahrniımmt findet InNan 1116 welıtere
salm 118, 21 un! Psalm 18,36“‚ Aus YÜHK 61, 1964, versucht klären. Außerung E x 34 bel Braulik 122ff) Für Scharbert 1ST Hossfeld
Luther Ps 118 21 das hebr e1LWOT Cänah zunächst mıiıt „erhören spater aber folgend der Dekalog EX 20/Dtn mıiıt dem Fremdgötterverbot nicht mehr „VOTr
mıiıt „demütigen wiedergegeben hat dafür nicht philologische sondern dem Deuteronomıiıum datieren während Hentschel allgemeine
theologische Gründe maßgebend Kenntnis ZUT Zeıt des Elija voraussetzt (84 36 39 ach Jüngling

Der schlieBßt m1T dem Schriftenverzeichnis VON TNS Kutsch un! dem wiederum Wäle och Jesaja 611 typischer Vertreter monolatrischen Zeeıt die
Stellenregister sich durch „irenische Behandlung der anderen (‚Otter auszeichnete

Die einzelnen Beıträge sind abgesehen VO  ; Druckfehlern U1n VeEeTall- Gewiß ‚statements sind leichter veröffentlichen als 1Ne Diskus-
dert abgedruckt Die ursprünglichen Seitenzahlen stehen oben S10 der das Bemühen 1Nle BEWISSE Weglinie Sammel-
MNNeTIfel and Klammern die Jetzıgen Seitenzahlen Sammelband band Für die einzelnen redaktionsgeschichtlichen und begriffsge-

außeren and DIie Anmerkungen sind nach der Originalveröf- schichtlichen Untersuchungen wird der Leser den SCINMN 00 Zzweıtes
tentlichung bald unter dem ext bald Ende eıtrags gesetzt Mal AB and nehmen ber TÜr das eigentliche Thema des „Mono-
Den Herausgebern 1ST danken für die Zusammenstellung dieser theismus findet 308 klare Wegleitung un S@e1 L1UT der

dann„Kleinen Schriften“ Man freut sich die vielen wichtigen Beiträge ZUrT: rage der Terminologie, die sorgfältig aNnsgegaNsEN wird
Lxegese un:! Theologie des die ZU eil 1U schwer zugänglich letztlich doch wieder ZUT Inadäquatheit (25 „eigenbegriffliche Wirk-

Jetz vorteilhaft VOT sich haben ichkeit  66 des at| Gottesglaubens) oder Nebensächlichkeit (182) abge-
ünchen Josef charber stempelt werden So bleibt uch die postulierte „These“ des Bdes

sehr Vage un! 3D profiliert nämlich „daß VO  - äaltester eıt eiNn

Ausschließlichkeitsanspruch Jahwes SEe11N olk Israel estand un!
ott der Einzıge Zur Entstehung des Monotheismus Israel Hrsg VON TNS' daß aQus der Dynamik dieser Kın ott Beziehung der eıt des

Haag eıträge VO:  - Braulik Hentschel Jüngling, Lohfink babylonischen Exils (6 Ih CRr das Bewußtsein VO  - der Ex1istenz
Scharbert Zenger Freiburg, Aase Wıen Herder 1985) 19972 Quae- NUTr Gottes erwachsen ist  ‚00 (Buc  eckel) Wäas 1st denn 1U  —

sSt10Nes Disputatae, kart 30 „Alteste eıt und steht die Wirklichkeit des „Aus-
In SC11NEeIN Vorwort (6—8) stellt der Hrsg die Geburtsgeschichte des schließlic  eitsanspruchs Jahwes”?Bdes VOTI nthält die Referate Tagung der Arbeitsgemeinschaft Neuchätel artın Roseder deutschsprachigen katholischen Alttestamentler (August 1984

Würzburg]) Die Texte sind durch sehr ausführliche Anmerkungen
erganzt schließlich ıst dem Bd noch CIM thematisches Lıteraturver-
zeichnis beigegeben 184-192 andbücher ZUT Theologie des Kuppert Lothar Das Buch GenesI1s, Teil I1 Kap 25 19-50 Düsseldorf

Patmos 483 (Geistliche Schriftlesung Erläuterungen ZU. AltenGottesbegrif! Monotheismus Po.  e1SMUS Dtn 372 Ps Inschrif- Testament für Cie geistliche Lesung 6/2) gebten VO.  - Chirbet e] ()Jöm Kuntillet Ajrüd) Alle diese Beigaben
machen den sehr nützlichen Arbeitsmittel Die einzelnen Das uch wendet sich welıteren Leserkreis dem

theologische, ethische un! spirituelle Gehalte des Buches enesiseıträge geben Einblick WIe sechs kxegeten ausgehend VO  w
SC1NEeIMN verschiedenen Schichten vermitteln möchte Dieses Unterneh-voTrTangegangeNEN Forschungen Teilbereich dem S16 beson-
INe  - kann leider nicht als gelungen bezeichnet werden Forschungsge-ders dUSSEWILESEN sind (vg] die Anmerkungen) sich auf die Frage des SCNIC:  ich ıst vielmehr 6111 Rückschritt gegenüber früheren EntwürfenMonotheismus Israel zubewegen

Lohfink gibt meisterhafter Konzentration 1Ne Einführung die Theologie der Genesistradition für die stellvertretend VO  -

ads Kommentar (ATD Göttingen?® un! Theologie des AltenDiskussion Uun! die Terminologie se1ıt dem 18 (9-25 Zenger J estaments, Bd München* 1962 143—-189 genannt T, konsta-beschreibt das jahwistische Werk mıt SEe1INeT „unpolemischen Monolatrie als
Wegbereiter des Monotheismus 26-53) entsche verfolgt die teren

theologische Entwicklung den Elija Erzählungen VOIl der historischen 1tua- Während beispielsweise VO  — Rad auf größere
tıon bis ZUTFCu Redaktion (54—-90) Ju nglin versucht angesichts abhehbht theologischen Deutung gelangen bei Werk
der Infragestellungen seıtens redaktionsgeschichtlicher un:! archäologischer WIeE der (‚enesis die CINZIS AaNSEINESSENE Methode zergliedert den Text
Untersuchungen 19808 mıt Hilfe des J ermıinus „heilig e1N verläßliches 1INnımum allzu kleine Einheiten, die ann wirklich „ausgepreßt werden uSssel e1iNe
YASYE Theologie des Jesaja zeichnen (91 114) raulik eCc. anhand des theologische Aussage hergeben können I hesem Vorgehen iıst verdan-
Deuteronomıiums die Zeıt der spaten Könılgszeıt bis ZU) babylonischen Exil abh ken, daß vielen Stellen UTr recht biederen „Nutzanwendungen omMm
115-159 Scharbert schließlich geht mıt dem „Bundesbuch und dem verbunden mıt oft unerträglichen Mortalisieren (Z. 40, 62f. 70, 147, 220,
„kultischen Dekalog och einmal das vormonarchische Israel zurück 276f, 334, 341) S0 wird das getrennte Essen Josefs, SE1INeEeT Brüder und der Agypter
( Gen 43,32 ZUTLT Trage der Interkommunion Beziehung esetzt Ähnlich

Es 1ST nicht leicht e1InNn Buch Te  ell dessen Thema sehr wird VO:  - der Vergebungsbitte der Brüder Gen r auf die Notwendigkeit der
persönlichen Beichte geschlossen Gelegentlich findet sich e1INeE ungu'nahe dem CISCNEN Forschen steht welches INa  — oft zıliert sieht ber
Neigung psychologisierender Interpretation (z 200 287f 294f 311 431) Dernicht selten mißverstanden findet zumal einmal (19) das C18CENE

Bemühen gefährlich nahe die Tendenz gerückt wird der berall Begriff „Offenbarungsreligion wird unreflektiert gebraucht (Z 51) Apolo-
getische Tendenzen fallen unangenehm auf wird Hinblick auf Gen 32 f

spürbar das dezidierte un! einhellige Contra gilt Aus dem Titel VO.  — die kirchliche Engellehre verteidigt )Das Wort Gottes Gen 35 11 Sel
Lang „Der EINZ1ISE ott (1981) ıst 1U  - „Gott der EINZISE geworden, fruchtbar un:' vermehre dich“ wird als Befehl ınterpretier‘ Was ach den
angs Untertitel „Die Geburt des biblischen Monotheismus ıst 1U einschlägigen Beobachtungen VO  — Lohfink (vgl Unsere großen Orter, TEL-

modifiziert SBr Entstehung des Monotheismus Israel“ Obwohl burg-Basel-Wien 1977 156—-171) nicht mehr möglich iıst ESs jedes
schon Rezensionen VO  - denselben Autoren ınun Braulik) ZU. Gespür für die kultursoziologische Bedingtheit VO:  - Normen (Z 173) sich
Sammelband VO  -} Lang vorliegen, wird vertieft noch einmal 1eselDe beispielsweise der negatıven Bewertung der Handlungsweise der Tamar (Gen

38 1} Die diesem Zusammenhang angeführten exie aus der gesetzlichenKontroverse gesucht 1Ne literarische Diskussion, offensichtlich die Liıteratur sind entweder unger als bzw sind auf den Fall nicht anwendbarmündliche Diskussion mı1T dem gleichfalls katholischen Alttestament-
ler) Lang nicht mehr funktioniert Mehr noch hne die Gewichtig- Der oft berufene „Anstoß des christlichen Lesers (84 wirkt peinlich und

betrifft 1Ne ohl nicht gerade biblisch Gestalt des Christentums, eistet
keit der einzelnen Beiträge Zweifel ziehen, hätte sich der Leser überdies ohnehin weıt verbreiteten Abwertung des als „unterchristlich‘
dieses Sammelbandes doch vielleicht 1ne Widerspiegelung der Dis- Vorschub Der „Sprun, 1115 ıst häufig kurzschlüssig (Z 170 AT 419)
kussion der Tagungsteilnehmer (einz1ge Ausnahme 182 62) 1es gilt uch für die messianisch christologische Interpretation VO.  — Gen 1012
gewünscht der 1Ne€e stärkere Abstimmung der Einzelbeiträge Blick
auf das (Ganze des Buches (Z ıst wirklich notwendig, mindestens In der eutigen Debatte innerhal der veri«—rı die

Auffassung, daß der jehowistische „Redaktor“ (Je) nicht mehr als unselbständigerzweimal ausführlicher die Posıtion VO  — Lang skizzieren 19ff Kompilator der Quellenschriften | un: betrachten SCl, sondern als durchaus) In der Ka gibt manche Fragen die undiskutiert zwischen eigenständiger Verfasser, der CISENE Überlieferungen WIe Interpretationen die
den Beıträgen stehen bleiben: omposition beider Quellen eingebracht hat Darüber hinaus ist nicht unab-

Für Zenger ıst der noch) unpolemische Charakter uswels für die hängig VO  — sondern teilweise Auseinandersetzung mıt entstanden
Frühdatierung des jahwistischen erkes (44. 48, etc.), während für Braulik Diese Posiıtion entspricht dem Modell der VO:  ; Chr Schmitt aufgezeigten
e1INe vergleichbare Tendenz innerhalb des Dtin TST die extie VIieT Modelle heutiger Auffassungen VOI der Entstehung des Pentateuch (ZAW
auszeichnet Ausgangspunkt für Zenger ıst 1116 „archaisch frühkulturel- / 1985 169-171) Ich selber halte dieses Modell für das wahrscheinlichste So
le'  66 Unbefangenheit während Lohfink un! Scharbert VO:  - allem Anfang betont mıiıt Recht daß Gen 28 13 147 16 her Je als zuzusprechen 1st (46)
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Zuzustimmen ist ebenfalls der Ablehnung der traditionellen Quellenscheidung () Darauf wird Samuel VO  - Jahwe In Kenntnis gesetzt. ET TL Sau] entgegen, stellt
ihn des Ungehorsams ZULC Rede un! verkündet ihm die Verwerfung sel1nesF} ıIn (jenesI1is 34 zugunsten 1Ne Oomposition dQUuUSs ] +Je+ R 1411) In

deutlicher Abgrenzung VOI Westermanns (Genesiskommentar (BK L3 Neukir- Könıgtums durch Wwe. Saul ze1Ig sich indessen reulg, un! Samuel versöhnt
chen-Vlyn tindet In der Josefserzählung (‚en 37 30ff und Je der In sich mıt iıhm:.: Die endgültige Verwerfung TL erst ın Sam 28 ın Kraft. Dıie
grobem Umfang anzutreffen ıst auch dem ist 1Im (Gsrundsatz zuzustimmen, Bearbeitung deutet diesen Bericht un! erweiıtert ihn S1e unterstreicht Sauls
wenll INa auch ın der Einzelanalyse ditferierenden Ergebnissen kommen Sünde, die S1e als Ungehorsam Jahwes Stimme der se1InNn Wort

estimm S1e inszenilert Sauls Verwerfung durch ıne Nachahmung der Mantel-mas. Daß jedoch x Z seın soll, dürtfte unhaltbar se1ın (ZU 251)
Es sel och bemerkt, daß die Schrifttypen Verwiırrung stiften: Sie zeıgen aUus Kön 1,29{ff ıIn 26—-28 (wom! das wohlkomponierte Verhältnis

nicht die gleiche Schicht sondern VOIN Texeinheit Texteinheit jeweils Sam 28 AUSs dem Lot gerät) S51e dramatisiert das Geschehen durch Ccie Einfüh-
eine andere. rung der Person des Agag, den Samuel Ende In Stücke schlägt. Und S1e fügt

Maınz Franz Josef Stendebach uch SONS allerle1ı Midraschartiges hinzu.
I e Zugehörigkeit der Grundschicht trP ergibt sich daraus, daß der

Autbau der Szene mıiıt dem Auftritt Natans VOI Davıd ın Sam 12 übereinstimmt.
Sam e ıst ach Dietrich un! Veijola durch trP 1ın seline heutige Gestalt

Foresti, Fabrizilo: The Rejection of Saul ın the Perspective of the Deuteronomu- gebracht worden. Da Sam 15 sich als 1M Kern redaktionell erwelist, schlieDßt P
daß das Kapitel VO vornherein auf trP zurückgeht. uch die GattungsHhc School. Study of Sm 15 anı Related exXTis. Koma: Edizioni de]
„Gerichtswort einen einzelnen“ wird VO  — trP anderer Stelle gebraucht,Teresianum 1934 205 (Studia heologica Jeresianum, kart 19.—

Dıie Monographie hat 1mM Sommer 1983 der Biblischen Fakultät der vgl Kön 4,/—11; 16,1—4. Schlieblich nthält Sam 1.5 jene Mischung AUs

deuteronomistischen und prophetischen Elementen, die für trP kennzeichnend
Universität Haifa als M.A.-These vorgelegen. ach Rang un! Umfang ist: Der deuteronomistische Charakter des Lextes geht daraus herTvor, daß
hätte s1e ebensogut ıne Doktordissertation se1n können. hat die deuteronomische Gesetze WI1e das Banngebot Dtin Zun! das Amalekitergesetz
bislang gründlichste Untersuchung des Berichts VO  . der Verwerfung Dtn 5,17-18 seıne Voraussetzung bilden. Der prophetische Charakter ist AUusSs der
Sauls in Sam erarbeitet. Unter den „related texts“”, denen UÜbernahme der s°ha?öt erweiıterten Botenformel (V. 2a0) un! der Wortereı1g-
ebenfalls viele weiterführende Beobachtungen beizutragen weiß, fin- nisformel 10) AUuUs der jeremianischen Tradition sSOoOwle Adus$s der Anlehnung VO.  -

den sich Dtn 25,17-19; Sam 6,1-13; 19,18-—20,1; 28; 30; Sam 23h Hos 4; ersehen. Die Zuweilsung der Bearbeitungsschicht DtirN
ergibt sich AUuUS$s der Abfolge der deuteronomistischen Reda  ı1o0nen Als positıvenDer VE Dozent Päpstlichen Bibelinstitut SOWI1E Teresianum eleg weiß eINeE Anzahl geläufiger deuteronomistischer Wendungen Nen-

ın KOm, reiht sich mıt selner Untersuchung eın ıIn jenen Kreıs Vo  =
612388 Maßgebend ist schließlich die Mantelszene 26-—-28, die überzeugend als

Xxegeten, der neuerdings VO  ; manchen vereinfachend „Smend-Schu- ungere Nachahmun VOI KOnNn 11,29ff (nach Dietrich E: bestimmen ann.
le  66 genannt wird obwohl VO  ; Sche wenı1gsten die ede seın am als redaktioneller Textsteht in einer VO.  - traditions-
kann, da weder die Rollen zwischen Lehrer un chulern verteilt sind, geschichtlichen Bezügen Ausgangspunkt der Erzählung ıst das Amalekitergesetz
noch eti{was wWwWIe ıne kanonische Schulmeinung gibt Dıie zugehö- Dtin 5,17-19, eine midraschartige Weiterführung VO:  - Eix 7,8-—16, die F wI1e auch
renden xegeten verbindet das Bemühen einen differenzierenden das Banngebot Utn 72A1 auf DirH zurückführt. Für DtrH findet die Vernichtung
Nachvollzug der Redaktionsgeschichte des deuteronomistischen der Amalekiter ın Sam 30 durch avıid die Erfüllung, wıe Zusätze dem

Geschichtswerks 1M Anschluß Noth, wWIe VO.  - Smend (Das überkommenen Kriegsbericht deutlich machen. Sam 4 ist demgegenüber eine
nachträgliche Vorwegnahme un! unterscheidet sich VOIN trH uch darın, daß

(‚esetz un! die Völker, 1971, jetzt ın Ges Stud. 124-137) un! das Hab und Gut In den ann einbezogen ıst. Die Vorstellung findet sich SONS
Dietrich (Prophetie un: Geschichte, 1972 begonnen und namentlich 1U ın Jos 0—7, s1e ach durch trN eingetragen ist.
VO  - Veijola (Die ew1ge Dynastıie, 19795); Das Könıgtum ın der trP hat Sam 15 der VO trH geschaffenen aht zwischen Saulüberlie-
Beurteilung der deuteronomistischen Historiographie, 1977 welterge- ferung Sam Q—14 un! der Geschichte VO:  . Davıids Aufstieg Sam 16,14ff

worden ist. Ihe drei Redaktionsstufen -DtrH: (deuteronomisti- eingefügt, die en! ın Sauls Geschick, die mıt dieser Zäsur einhergeht,
erklären. Den Aufschub des Gerichts erst In Sam 31 findet auls önıgtumscher Historiker Erstredaktor des Geschichtswerks), „‚DUP- prophe-

tietheoretische Bearbeitung) un „DtrN“ (gesetzestheologische Bear- seın Ende begründet trP mıt der Reue des KÖön1gs, einem otıv, das dieser

beitung[en]), die diesem Bemühen ihre Entdeckung und ihre Siglen Redaktion geläufig ıst S5am FZ 24,10; Kön 21,27-29; KOnN 22,19-20) e
endgültige Verwerfung Sauls hat DitirP durch die Endor-Szene Sam „ 329verdanken, werden inzwischen VO  - nicht wenıgen Fachgenossen ZUTLTC dargestellt. S1e ist ebenfalls e1Nn achtrag VON seliner and un! bildet mıiıt Sam

Gliederung der redaktionsgeschichtlichen Abläufe verwendet. 15 e1Nn „Diptychon”.Zu ihnen gesellt sich nunmehr - gleichfalls nicht als Schüler, DtrN, der Sam bereits als die endgültige Verwerfung Sauls begreift, fügt
sondern VO.  . Anfang als ebenbürtiger Mitstreıter, SOZUSAaßEN als der als positives Gegenstück die Salbung avı 1ın Sam 6,1-13 hinzu. Ferner geht
geborene Exeget. Mit den Thesen selner Vorgänger Aaus dem Studium Sam (+* Sam AL auf irN zurück: Eis coll e1nNn Amalekiter SEWESEN se1n, der
der Literatur vertraut, handhabt s1e mıt voller Selbständigkeit, ZUT[r Saul getoötet un! seiner königlichen Insignien beraubt hat DiIie Folgen seiner

Sünde haben ih: ereilt. Auft dieses Ende welst DirN ın BL 928 19,18-—20,1a:;Kritik, WEeNnNn seın mußD, willens und ähig Miıt seinem Buch über
2017 VOTaUSSam hat ıne wesentliche Lücke In der Untersuchung der

Samuelbücher geschlossen, die Veijola sich als Aufgabe vorgesehen Das unvollständige Referat Mag einen Eindruck geben, welche Fülle
VO  - Einsichten auf den wen1ıgen Seıten sel1nes Buches mitzuteilenhatte (Könıgtum 8 Anm 333 Dabei erfahren Vermutungen, die
hat ach meınem Urteil ist ihm das uster einer iterar- undDietrich und Veijola anmerkungsweise geäußert haben, teils ihre

Bestätigung, teils Korrektur vgl bes Veijola, Dynastie 102 Anm. traditionskritischen Darstellung gelungen. Das uch ist ın einem sehr
einfachen Englisch geschrieben. Auf den ermüdenden Formalismus,156) Die Redaktionsgeschichte des Bganzen Abschnitts Sam bis

Sam gera ıIn eın klareres Licht der bei Untersuchungen dieser Art heute üblich ist, ıst verzichtet.
Formale und inhaltliche Gesichtspunkte greifen ineinander und ergan-Das Buch gliedert sich 1n sechs Teile ıne knappe forschungsge-
Ze  e sich glücklich Der Leser weiß Stelis, worauf die Argumentationschichtliche Orientierung (15—24); die literarkritische Analyse des lex-

tes —62); die redaktionsgeschichtliche Zuordnung der gefundenen hinausläuft, und bekommt die Begründung knapp un erschöpfend
vorgeführt. beherrscht sSe1Nn exegetisches Handwerk voll un: SanzSchichten 3-90) die traditionsgeschichtliche Einordnung der in

Wıe jedes gute Buch ruft uch dieses das eıgene Weiterdenken undSam vertretenen Stoffe un: Themen (91—155); die Bedeutung VoO  -

Sam 1 für die redaktionellen Bezüge innerhalb der Samuelbücher kritische Nachfragen hervor. Ich habe drei Einwände, die untereinan-
der zusammenhängen. Der eTste und wichtigste ist methodischer Art157-177, ıne Art Zusammenfassung); un! einen kurzen Beschluß

hat die redaktionsgeschichtliche Zuweilsung VOTLT die traditionsge-(179-181).
Das Ergebnis der literarkritischen Analyse ıst 1ın Gestalt einer schichtliche Analyse geordnet. Beide Schritte sind nicht iırennNen:

Redaktionsgeschichte ist als e1INn mögliches Ergebnis el der Tradi-stichometrischen Wiedergabe des hebräischen 'Textes 1 Anhang bel-
tionsgeschichte und kann nicht deren Voraussetzung se1N. Andernfallsgegeben, daß auf einen Blick übersehen ist

unterscheidet, neben ein1ıgen Glossen, el ch chte ıne Grund- kommen Bedingungen 1NSs Spiel, die die Möglichkeiten der traditions-
geschichtlichen Analyse einengen un 1mM ungünstigen Fall ihre Ergeb-chicht, ın der die and VOI trP erkennt, un! ıne späatere Bearbeitung, die
nısse VerzZeITEeN können. Die Redaktionen DtrH, trP un! tirN habener DtrN zuwelst. Beide halten sich quantitativ ungefähr die aage Der ursprung-

liche Text umfaßt 1aa0.2-3.4230.5a.7a.8b (nur /°pi hareb) Jaa (bis w®°häbbagar, bel sowohl als Raster für die Literarkritik als uch als traditionsge-
hne Cal 'gag 9aßb-11.13a (umgestellt). 12ba (ab w° hinne) 12bß (lies schichtliche Einheiten einen KRang erhalten, der den früher uDlıchen
der Cal neSs). 3b-14.153a (bis h?bi? üm) a| (ohne „atta hecenaka ro7S,

lies 8a.18ba — ept hähätta?ım). Umgang mıiıt den Pentateuchquellen erinnert. Ob 11a  — gut daran LUuL,
21m [ON migqq®°ton). (ohne sich für die Literargeschichte 1m wesentlichen auf eın Abwägen dieser

19.23b.30-31.34a.35a0. Glossen finden sich ın dibre) 4(rägli und —l CN  s drei Möglichkeiten beschränken? Der Werdegang des deuteronomi-
J°hüdä). 17 (7atta h°°ene ka ro07S); ebenso sind un:' 2Q nachgetragen. Der stischen Geschichtswerks dürfte eintach nicht BEWESEN Se1IN. Er läßtRest des Kapitels gehört der Bearbeitung.

Die Grundschicht VO: Sam 15 berichtet die Verwerfung Sauls anläßlich sich aus dem Deuteronom1ısmus des Jh.s allein nicht ableiten.
Der zweıte Einwand betrifft die Ergebnisse der Literarkritik. Mırselnes Feldzugs die Amalekiter. ntgegen dem göttlichen Befehl führt Saul

scheint, daß dem literarisch w1e inhaltlich verwickelten Kapitel Samden ann Amalek L1UT unvollständig aus, da die besten Tiere en äßt.
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mıt der Zerlegung ın lediglich wel durchgehende Schichten nicht des nabat Königreiches, etra, ist kürzlich e1n Sammelband
beizukommen ist Zumal der Redaktion trN fehlt der Zusammenhalt. vorgelegt worden, den hier kurz besprechen gilt
DIie Tendenz ZUT: Haggada, die wiederhaolt beobachtet, pflegt sich Der HrTSg., Tzt ım Hauptberuf, hat sich ce1t 1964 der Erforschung
her ın gelegentlichen Assozıationen und einzelnen Motiven niederzu- VoO  m eira verschrieben und mıt der Naturhistorischen Gesellschaft
schlagen als ın durchgreifenden Bearbeitungen. S0 irage ich, ob die Nürnberg inzwischen mehrere Erkundungen un! Ausgrabungen ın
Apologetik, die ıIn den Zusätzen VoO.  - 1O: In 20—-22 un:! 1n 24 eira un:! der Umgebung durchführen können, wobel sich selbst in
UE Ausdruck kommt, miıt dem Verwerfungsthema ıIn e1Nn un:! 1eselDe der Nachfolge VO  D Musil und Dalman sieht Der Fülle der VO  ;

ihm aufgespürten Denkmäler kann die Fachwissenschaft SaI nichtSchicht gehören kann uch für die Agag-Szene 32—533 ist der
Zusammenhang mıiıt der Verwerfung Sauls nıicht ersichtlich. Die Ken1i- genügend nachkommen. Der 1E UE Bd ist 1nNne krgänzung früherer
ternotiz 6a.b rag die Kennzeichen eINEes isolierten /usatzes. Was Publikationen ‚Feira und das Königreich der Nabatäer. 0834“ und

‚Fetra Der Führer Urc die antike Stadt 985°die literarische rundlage VO  } Sam 15 angeht, sehe ich zumindest die
Möglichkeit, daß der Amalekiterfeldzug nicht Vo  - vornherein als Der enthält Beiträge VO  w 13 Fachleuten. Die Themen reichen
szenischer Rahmen für die Darstellung der Verwerfung Sauls gedacht VO.  — der Jungsteinzeit bis ZUTL spätbyzantinischen eıt Neben Petra
Wäaäl, daß uch die Schicht tirP nicht 1m Sinne F.Ss kohärent ist In werden das römische ager 1n TU. die Vorstadt Sabra, der Weg ZUT

der Notiz Sam 14,43 wird der Amalekiterfeldzug hne Einschrän- Araba und die Kupferindustrie 1mM Nordosten der Araba vorgestellt.
kung als positives Kre1gn1s erwähnt. uch WeNn dieser Vers nachgetra- etztere, VO  - israelischer Seıite schon seıit Jängerem erforscht., wird 1U  -

SEN seın sollte, führt Rückschlüssen auf die Gestalt VOo  > Sam 15, miıt ihren bedeutenden Zentren Fenan) ın Jordanien fundiert bespro-
die selınerzeıt bestanden hat Tatsächlich erlangt der unvermittelte hen Aus at| Sicht interessiert der Befund der kıisenzeıt 37-41), „eE1In
Übergang VO  - der Ausführung des Banngebotes Volk ın für die damaligen Verhältnisse gigantisches Industrieunternehmen

der Behauptung Y, daß Saul das jeh ausgepart habe, 1ne miıt der Produktion VO.  - mehreren ausend Tonnen 3.—5 Ih Er}
Erklärung. Man hat den Eindruck, als So. Saul nachträglich silentio uch duUuSs „salomonischer Fet- liegen Befunde VOL.
etwas angehängt werden. ach dem üblichen Gebrauch der Wendung In einer BaNZEN el VO.  - Belıträagen werden neueste Ausgrabungen ın eira
hat Saul den Agag „lebendig ergriffen“ (V. 8a) nicht in vorgestellt. Für eine Detaildiskussion vgl Wenning, Die Nabatäer. "TOA
verschonen: vielmehr könnte INa  - fortfahren: damit Samuel ih; VOTL 1987
we ın Stücke hauen konnte, WIe ın 32—33 hne Rücksicht auf egen seiner reichen usstattung ist der 508 Löwen-Greifen-Tempel (be:

nann' ach den Kapitellprotomen) des Ih.s Chr. bemerkenswert. 6r derdas ın —31 Vorgefallene geschieht. Wenn INan mıiıt 1aßyb
ausscheidet, 1n bei der (Crux wehäht:rämtem nicht den na Hauptgöttin Al-Uzza der der In eira heimisch gewordenen Isıs der In

Konsonantentext (wehäherämtä), sondern lediglich die Vokalisation einer „Integratio Nabataea“ synkretistisch Al-Uzza/lIsis geweiht Wäl, ıst och
umstrıtten Als ea  10N auf den hybriden graezisierenden Dekor (figürlicheäandert (wehähtramtam) un! den est des Verses infolgedessen als Stuckatur, Fresken) kam schon bald einer renovatıo mıt der AbschaffungZusatz erkennt, entsteht 1ın I3 19 13 e1Nn Amalekiterfeldzug der als anstößig empfundenen Fremdelemente. Mıt seıner quadratischen e  A,

eigenen Rechts. einer säulenumstandenen Altarplattform un! der Möglichkeit, s1e umtanzen
Der dritte Einwand betrifft die traditionsgeschichtliche Verortung. (tawaf-Brauch,), ze1g der Bau die Grundelemente nabat.-arabischer Tempelarchi-
Donner, Die Verwerfung des Kön1gs Saul, Sitzungsberichte Wiss. tektur Plan Abb

(es Frankfurt/Main Nr 3 1983, hat mıiıt einer Reihe VO  - Der bekannte Haupttempel Petras, der 505 (Qasr Bınt un, dQus der
Zeitwende wurde ın seliner Baugeschichte und seinem Stuckdekor geklärt. Das(freilich UT thesenhaft vorgetragenen) Beobachtungen gezeı1gt, daß die
führte einem Grundrißplan und Rekonstruktionszeichnungentraditionsgeschichtlichen Bezüge VOIN Sam auf späte, ja sehr späte

Entstehung deuten. hätte gut daran die Auseinandersetzung (Abb. 43, 47) Dieser ohl Dhu-Shara, dem nabat Hauptgott, geweihte Tempe!l
wurde für die Dachkonstruktion kürzlich mıiıt dem Tempel Herodes In Jerusa-

mıt Donner ın größerem Umfang aufzunehmen, denn hier liegen lem verglichen G Wright, Damaszener Mıtt 2, 19895, 321-—25). Lıe
möglicherweise die Sprengsätze bereit, die se1ın Gebäude großenteils Beziehungen zwischen herodianischer und nabatäischer uns' sind allgemein

och aum untersuchtZU: Einsturz bringen können, WEl S1e sich nicht entschärfen lassen.
Ich 3838{ das brisanteste Beispiel: IDıe Ortsangabe für die Schlacht ıIn Wıe weniger aufwendige Kultplätze vorzustellen sind, zeigen die ıIn den

7b stimmt mıt Gen 295,18 weitgehend überein, daß eın unmittelba- Erkundungen aufgewiesenen Befunde. Daß die nabatäischen Opferstätten aller-
dings als gemeinsemitische Anlagen auch die der Israeliten erhellen würden, wWwI1e

FT literarischer Zusammenhang bestehen muß Es dürfte unmöglich
Ian Irüher aNSECNOIMMIMM hat, ist schon lange nicht mehr aktuell. Hauptmerkmalse1nN, dieser Beobachtung mıt der Konjektur A TPelam:“ für „Hawila“ na „Heiligtümer“ der Begriff wird oft angewandt ıst die Verehrung derentkommen, auch WeNn INa el mıiıt Wellhausen 1m Bunde ist er 1mM Steinblock (Daityl, massebe). Große Bedeutung 1Im Kult kam den

Innerhalb VOI Gen 25 äßt sich zeıgen, daß die Entlehnung auf Seıten Wasserinstallationen
VO  - Sam iegt Gen 25,18 ber ist nach verbreiteter und richtiger FÜr die technischen Leistungen auf dem Gebiet der Wasserleitung un!
Annahme 1ne nachpriesterschriftliche Glosse. Da nichts darauf hin- -sammlung ıst der Beltrag ber Sabra instruktiv. In Sabra bestanden e1N Theater

un! Tempel. Für die zahlreichen Gräber Petras konnten UrcC Ausgrabungenwelst, daß 7b dem Bericht VO  } Sauls Amalekiterschlacht nachträg-
lich zugewachsen ıst, könnte daraus tolgen, daß bereits die alteste einzelner Anlagen wertvolle Hınwelse auf das Bestattungswesen un! auf die

Fassung VoO  - Sam der nachpriesterschriftlichen eıt angehört. Der Datierung werden. Das gilt für Felsfassadengräber wı1e das des nabat
Regierungschefs Uneishu wI1e uch für einfachere Senkgräber 1mM freiliegendenDeuteronomısmus wäÄärTre nicht TrSprung, sondern eologiegeschichtli- Felsher Vorläufer. Dıie sprachlichen Indizien, die anführt, sprechen ach Oboda un! Udruh ıst LU auch ın eira eın Töpfereikomplex entdeckt

nicht dagegen; denn Wendungen WIe „hinter we WE umkehren“, worden: die mittelnabat. Töpferei konnte ber och Nnicht 308 lokalisiert
„das Wort Jahwes aufrichten“, „auf Jahwes Stimme hören“, „den Mund werden.
Jahwes übertreten“, uch ın späterer eıt zuhanden. Man muß Galten Tühere Untersuchungen ber na| Denkmalgattungen oft der Kera-
kein Deuteronomist SEWESEN se1IN, Dtn 25,17-19 ın Szene setizen, mik, werden ler erstmals wel eiträge den nabat Terrakotten (u. a

Kameltypus) vorgelegt.die Begegnung zwischen atan und avıd Sam auf Samuel un
Saul übertragen der die Mantelszene KOn 1,29{ff nachzuahmen. Der Beıtrag Von Knauf 74-86) verdient besondere Erwähnung, weil
Wenn die folgende Alternative erlaubt ist, ist M1r 1ne offene Frage, eUue Gesichtspunkte ın die Nabatäerforschung einbringt. Knauf überträgt streng

das Modell früharabisch-nomadischer Gesellschaften auf die Nabatäer. Sö1e selenob die Art der Geschichtstheologie, AQus der Sam hervorgegangen mıiıt weniıgen Ausnahmen kriegerische Kamelnomaden SCWESEN, deren Lebens-
ıst, ZUTLC chronistischen Theologie nicht ın größerer ähe steht als ZUT welse sich ber die Zeıten hinweg nicht verändert habe. Lediglich ın spätnabat.deuteronomistischen. Zeeıt habe sich die Führungsschicht als Feudalherren engaglert, Selbst ‚Wäal eıne

Göttingen Christoph Levın Minori1tät ın ihrem aat, hätten s1e doch alle Macht ausgeübt un: alle wirtschaft-
lichen (ewinne vereinnahmt. Dagegen sel die Erwerbstätigkeit abhängigen
Bauern, Sklaven und Städtern SE Nichtnabatäer) überlassen SCWESEN. Dieses
Modell hat Folgen für die Beurteilung der abataer und „‚nabat.” Denkmäler,
Wenn enn zutrifft. Eben dagegen erheben sich manche Bedenken, die auf

eira. Neue Ausgrabungen und Entdeckungen. Hrsg. VO:  n Manired der geringen Beachtung des archäologischen Befundes durch Knauf beruhen.
München, Bad Windsheim: Delp 1986) 328 S 340 AbDb., Lw. 39.830 enkmäler sind auch weiterhin als VO:  o Nabatäern geschaffen anzusehen
Die Nabatäer das frühbeduinische Nachbarvolk 1mM Osten un! erlauben Rückschlüsse auf die Nabatäer Das Strukturbild ist welıltaus

und Süden, mıt dem sich die Hasmonäer und die Herodianer auselnan- vielschichtiger zeichnen, uch WEeNnNn INall 1mM Ansatz Knauf folgen möchte.
derzusetzen hatten. Die Nabatäerforschung tragt dadurch unmittelbar Eın Desiderat der Petra-Forschung stellt die byzantinische eit dar.
uch ZUTLXC Erforschung der Umwelt des und des bei In hRv äl Das gilt insbesondere für die Kirchenbauten dieser Zeıt, die ın äalteren
(1985) 357 konnte auf die Situation ım Negeb hingewiesen werden. Berichten genannt sind, denen ber 1Ur soweıt nachgekommen worden
Für den südsyrischen Raum kann Jetz auf die Bde Hauran 1—2, hrsg. ist, als die Kirchen ın Felsgräber/Felstempel eingerichtet worden
VO  . ]- Dentzer (1985/1986), verwlesen werden. Für die Hauptstadt sind.
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Dıie 1e der vorgelegten Denkmüäler un! Beıträge illustriert die liegen; das Krıterum der „Ungleichheit“ (Käsemann: Unähnlichkeit) ıst untaug-
Komplexität der nabat Kultur. Obwohl weniger Überblicke als kın- ich (5) dessen mussen die Echtheitskriterien aus den Schriften des
blicke in archäologische Befunde gegeben werden, richtet sich der selbst entwickel: werden: Wäas N1C. mıt den Interessen und Motiven der

Gemeinden übereinstimmt, hat Nspruc auf Authentizität, 1332 33gerade den interessierten Lalen, der sich mıiıt einem Abschnitt der
reichen Geschichte Jordaniens vertiraut machen ll och auch der (Satanswor Petrus); ö,31 (Auferstehung ach TEl ach Zzwel Tagen)

Ergebnis: „Dıie rage ach dem historischen Jesus ıst verheibungsvoll, weil dieFachmann wird begrüßen, daß 1U Funde un:! Forschungen hier verfügbaren Quellen beschaffen sind, dal} S1Ee ber die Weıise, wWwIe Jesus
züglg un! gut präsentiert werden. Daß dabei noch Fragen offenbleiben auIfgetreten ist. e1nN Bild entwerfen, das, We1n auch nicht In en Einzelheiten
und manches weıterer Diskussion und Differenzierung bedarf, ist uch gestochen scharf, doch ZUTL Genüge deutlich ist und eine eindeutige Sprache
1mM gegenwärtigen Stand der Nabatäerforschung egründet spricht.  dn egen des mibverständlichen Charakters des Ausdrucks „historischer

HS sSe1 lobend hervorgehoben, daß der Preıs des des hervorra- Jesus“ will Vn 135398 „schlicht ber das eschatologische Auftreten Jesu‘  :&
sprechen (7 1l damit den Zwängen historischer Urteilsbildung zugunstengender Druckqualität un:! 340 (!) Abbildungen sehr gunstıg gehalten einer vorgeblich gläubigeren Sicht entgehen?).werden konnte.

Munster
In Umkehrung der ese Käsemanns se1l daß nicht die Apokalyptik ZULF

Robert Wenning Christologie un! ZUT: Jesustradition geführt habe, sondern ın den Evangelien „und
ım SdNZEIN NT“ änge die Eschatologie mıiıt der Christologie un! sSe1
VO.  - dieser abhängig (11) Der messianische harakter des Auftretens Jesu

Baarlink, Heinrich: Die Eschatologie der synoptischen Evangelién. Stuttgart, wiederum sSel gesichert durch seinen Anspruch auf Vollmacht (Wunder
Berlin, Köln, Maiınz: ohlhammer 1986) 200 (Beıträge ZUTr: Wissenscha 231 4,41 Tempel Mk 1,28{1; Joh L7 durch seine kritische Interpretation

der Torah (Antithesenforme. etc.) und durch die VO ihm ın Wort und TatMC} Alten un! Neuen J estament, Sechste olge, 20) kart 08.—
geschenkte Vergebung (Mk 2,7.13—-17) 11{f) Jesus habe VO. kommenden Men-

Das vorliegende uch stellt den Rezensenten VOT eın gewlsses
Dilemma: soll VO  _ seiınem Titel un! Se1INeEeT Aufifnahme in 1ne

schensohn gesprochen (mıt Bultmann) un:! sich mıiıt diesem identifiziert (gegen
Bultmann). Der Gebrauch dieses Titels für den Irdischen un! Leidenden sel LLUT

angesehene wissenschaftliche Reihe her bewerten der Vo  — dem auf verständlich, Wenn Jesus selbst in nıcht ausschließlich „1m Zusammenhang mıt
der Rückseite abgedruckten UTrZIieX‘ her, der eıinen wesentlich gerin- der Endzeit benutzt haben würde'  e 15 den kritischen Konsens). Seıt
38) Anspruch für das Buch erhebt „In der vorliegenden Untersu- Riesner S 0.) wird den grundsätzlichen rwägungen auf und
chung wird gezeı1gt, daß Mk, Mt und LKk mıiıt der eschatologisch ıtiert sind aum viele ernsthafte un In Jahren intensıver exegetischer

Diskussion überprüfte Hypothesen auf weniıgen Seıten für überflüssig erklärtbestimmten Botschaft Je auf eıgene Weise (Hervorhebung worden. Dabei ist das Verfahren ganz einfach: die VO:  . der historischen Kritik
VO Kez.) umgehen. Andererseits jedoch wird deutlich, daß S1e die
‚evangelische‘ Freiheit ın Anspruch nehmen, Probleme un Entwick- unterschiedenen theologischen Schichtungen der Tradition, werden fast sämtlich

1ın die Person un! Geschichte Jesu zurückverlegt.lungen ihrer eıgenen eıt berücksichtigen und verarbeiten“? der Einsicht in die Ausbildung theologischer Konzeptionen, durch
Ihese Beschreibung äßt schon erkennnen, Was Impressum un! Vor- welche die frühen Christen die esustradition für ihre nachösterlichen Lebenssi-

tuatıonen erschlossen un! welche ihnen einer ihren Situationen entsprechen-wWOort ausdrücklich erklären: handelt sich VOoO  — der Konzeption und
der Art der Darstellung her eigentlich nicht ıne wissenschaftliche den Artikulation ihres Glaubens verhalfen, erhält der Leser eın theologisc. 1n

Monographie Z.U[F Eschatologie der Evangelien, sondern „Studien, vielerlei Hinsicht überfrachtetes Jesusbild: „EINS dürtfte jedoch feststehen: wWenn
WIT ın allen möglichen Traditionsschichten und Schriften des dem OLV derwelche ıne nach Möglic.  er allgemeinverständliche ZusammenftTas- Erfüllung egegnen annn ann 1es alles nicht LUT AQUuUsSs dem Verlangen der

SUNßg auf diesem Gebiet und der markantesten Besonderheiten uUuNsSseTeTr
ersten drei Evangelien bieten“ wollen un: 1984 als el eines größeren (Gjemeinde Tklärt werden, ihr Glaubenszeugnis soweıt w1e UTE möglich auf die

Schrift gründen. Fs besteht genügender Grund, davon auszugehen, daß Jesusammelwerks „Vervulling voleinding“ den Niederlanden erschie- selbst die Ausübung se1nes Auftrags näher erläutert hat indem auf die
NeNn sind. Der angesprochene Leserkreis scheint offensichtlich Vorbe- Botschaft der Propheten hinwies“ (18) Ich nehme daß dieser VO  . Vage
halte gegenüber der modernen Evangelienkritik aben, während der beschriebene Komplex der „Erfüllung“ für seine Konzeption VO  - „Eschatologie“
VE Professor der Theologischen Hochschule ın Kampen, auf der der ausschlaggebende ıst. Es mMag mıt den Schwierigkeiten der Übersetzung 1Ns

Grundlage der Zweiquellentheorie arbeitet, In welche allerdings Deutsche zusammenhängen, daß ich folgenden Satz LLUTI als Ausdruck nicht
Sanz artikulationsfähiger theologischer Wunschvorstellungen verstehen ann:sehr vorsichtig TST bei der Besprechung des Matthäusevangeliums „Wiır können uch auf ıne Vielzahl Gleichnisse welsen, die hne den edanken(671) einführt. In der Einführung ZU Jesusteil des Buches hatte die Erfüllung un! Gegenwart (der Rezensent: das sind doch wel 5a1NZnoch geheißen: „Evangelien sind das aufgeschriebene Zeugn1s VO  . verschiedenartige Kategorien des Reiches Gottes ihren 1Inn verlieren würden“

Menschen, denen der Mund überlief VOoO  - dem VOIL ihr Herz voll (20)
war  « &3 Offensichtlich versucht der. VE einen Brückenschlag Die undifferenzierte Gleichsetzung VO.  — Theologie mıt Eschatologie un!
zwischen schlichter Evangelienirömmigkeit und wissenschaftlicher ;  ung  . MU. sich natürlich rächen. Im Markusteil unterstreicht der V{.
kxegese. 1mM Anschluß 15 „Das ahe herbeigekommene Königreich ıst das bereits

Dieses Vorhaben dürfte ihm VOT allem ıIn den Teilen selnes Buches gegenwärtige e1C Gotte: (36) un: sieht sich ann genötigt, gewissermaßen die
Notbremse ziehen: „Doch darf das keinesfalls verstanden werden, als obgelungen se1n, welche sich mıt dem Matthäus- und dem Lukasevange-

lium befassen, sS1e machen immerhin fast wel Drittel des Gesamttextes das Evangelium dort, ber das Reich Gottes redet, ausschließlich 1m Sinne
der Erfüllung und des Verwirklichtseins sprechen würde  6 (37) Nichts 1Ne

au!  n Der Leser findet dort zentralen Fragen oriıentlierte Einführun- theologia CTuCIs, aber viel eine solche ım Anschluß 1,14 (paradothe-
gen ın die Evangelien; Mt Struktur, Erfüllung, das Volk (Gottes ıIn der nal) getroffene, verwaschene Feststellung: „Das Reich Gottes verwirklicht sich
eıt der Erfüllung, die Sicht auf die große Zukunft 67-121); nicht, sel enn auf dem Wege der Auslieferung, der Hingabe, des Opfers, der
Gegenwart des Heils, der Platz Israels, Zukunftserwartung, Exkurs Dornenkrone, ber ethsemane un olgatha” (38) Die Redeweise VOINl der
über die Eschatologie der Apg 122-183). Man könnte hier natürlich Verwirklichung des Reiches (Gottes durch ist unbiblisch; AB biblischen

Perspektive vgl Apg 1322einzelne Posıtionen des Vfs ın rage stellen, ber ıne Einzelauseinan-
Sel dem wWI1e immer:; Dei der Besprechung VO:  e 13 55-—66) sich diedersetzung ist bei dem populärwissenschaftlichen Charakter des Gan- Trage ach der „Eschatologie“ 1m normalen Verstande ann doch stellen mussen.

VÄwı  > dieser Stelle ohl weni1ger angebracht. Der VfT. verlegt ber einer gegenwärtigen exegetischen Mode folgend das aupt-
Anders verhält sich mıt den STrSsSTeN beiden Kapiteln ber „das interesse des Textes auf die Paränese: „die rage ach Information wird VOT allem

eschatologische Auftreten Jesu'  e un:' „das Markusevangelium”. Von ihrem Inhalt durch eschatologische Ermahnung un! Ermutigung beantwortet. Darın besteht
her hätten die Mt- und Lk-Kapitel uch unter der Überschrift „Theologie der die Aktualität dieses Kapitels ber die Zukunft für den Leser des ersten
synoptischen Evangelien“ erscheinen können, 1m Jesuskapitel wird der Grund für Jahrhunderts; un! dariın liegt hne Zweiftfel auch seline Aktualität für u11l als
das den V{. eitende Verständnis VOI „Eschatologie” gelegt. Und ist anzuneh- heutige Leser“ (66) Mıt dieser Einschätzung wird der Vf£. weder Jesus noch dem
INeEN, daß seme Konzeption mıt der Veröffentlichung In einer deutschsprachi- Verfasser des Markusevangeliums unı dessen Traditionen gerecht.
gen wissenschaftlichen Reihe dem Urteil einer breiteren fachlichen Öffentlich- Diese Beispiele mögen genügen Der anspruchsvolle Titel deskeit aussetizen will e Posıtionen des S, welche ım ersten einleitenden Buches, wWI1e dessen Zurückbleiben hinter seinem Anspruch un: seineKapitel ber das „eschatologische Auftreten Jesu‘  an 1-29) darlegt entsprechen
sehr einem zunehmenden neokonservativen, wWEeNln nicht gar fundamentalisti- stellenweise bedauerliche wissenschaftliche Obertlächlichkeit un!
schen TeN (vgl. die umfangreiche Monographie VOIN Beasley-Murray, Selbstgenügsamkeit haben mich eliner breiteren Auseinanderset-
Jesus and the Kingdom of God, Grand Rapids 1986; auch meıne Rez ZUNg veranlaßt. Möglicherweise konnte das Buch beim ursprünglich
Riesner, Jesus der Lehrer, 1ın ThRv 830 22-—24), daß eine Auseinanderset- angezielten Leserkreis ıne Bresche für die Zweiquellentheorie un!
ZUNg mıiıt ihnen des zwitterhaften Charakters des Buches angebracht ıst. ıne differenzierende Lektüre der synoptischen Evangelien, Iso für

ıne knappe Information ber die „Frrage ach dem historischen 1ne Art VOo  - „positiver” Redaktionskritik, schlagen; die deutscheJesus“ (1—8) bezieht folgende Positionen: das Prinziıp der Analogie ann nicht Fassung wendet sich Theologen der uch Theologiestudenten, dieZUT Bestimmung dessen eingesetzt werden, Wäas historisch genannt werden kann,
da ausschließt, Was „1m strikten Sinne des ortes übermenschlich und ja mannigfachen Beeinflussungen dAUSs der fundamentalistischen Ecke
einzigartig ist“ (4) die Beweislast bei Urteilen ber Nichtauthentizität bzw. ausgesetzt sind Exegetische Urteile sind nicht ın das Belieben des
Gemeindebildungen cheint mehr bei den Bestreıiıtern der Authentizität Xxegeten gestellt, sondern erwachsen dUus einem wissenschaftlichen



1113 1987 Jahrgang 03 THEOLOGISCHE NT 112

Dialog un: werden diesem wiederum überprüft und andere Mittelpunkt werden Analysen VOoO  — Bekehrungsberichten un! ekeh-
rungskatechesen gestellt Die hierfür angeZOSENEN Autoren wurdenkonservative Autoren collten sich uch einmal die rage stellen

wWEeIlTt fair un! miıt ihrer EISENEN Hermeneutik vereinbar 1ST ihnen klug ausgewählt Justin G yprıan Augustinus Cyril von Jerusalem un:!
entgegenkommende historische Urteile kritischer Autoren überneh- Hilarius Besonders anerkennenswert 1st das Bemühen die jeweilige

rhetorische Sıtuation 387  ‚U prüfen und die Ergebnisse diesesINe  . (Beispiel 8UCch Käsemann uch Bultmann 11) un! sich
dann sogleich VOIN anderen mıt der gleichen kritischen Methode Bemühens die Gesamtbeurteilung miteinzubeziehen Dadurch
EWONNENEN Urteilen hne weıltlere Auseinandersetzung distanzle- konnte ditferenziert der jeweilige Adressatenkreis der Z.UTLXC Bekehrung
reIN (ebenfalls 11) Eerrmunterten vorgestellt un:! die dynamische Flexibilität der altkirchli-

GieDben Gerhard Dautzenberg hen Argumentationswelse Thoben werden Daß dabei die dogmati-
sche Beweisführung diesem Bemühen untergeordnet wurde 1st CIn

Zeugnis ür das ockere und den pastoralen Bedürfnissen angepaßte
Hammond Bammel, Caroline Der Römerbrieftext des Rufin un! Einfühlungsvermögen der altchristlichen Schriftsteller die dem CHhri-

tentum zugeneı1gte Heiden den Schritt ZUT Taufe erleichtern wolltenOrıgenes--Übersetzung. Freiburg: Herder 1985 551 (Vetus Latına Aus
der Geschichte der lateinischen Bibel 10) br. 218 er größere Abschnitt wurde VO  — VT muiıt knappen, und
Seıt escott ist die Forschung darüber N18, daß der zusammengefaßbten arlegung der Einzelergebnisse abgeschlossen Das Buch legt

groben Wert auf wortwörtliche Quellenzitate die exemplarisch geglückt Cext des Römerbrieftes, den Rufin SEINeEeT Übersetzung des Römer-
wählt worden sind Teilweise werden die /atate übersetzt der paraphrasiert Dabriefkommentars des Oriıgenes bietet, nicht aQus der Übertragung des

griechischen Schrifttextes stammıt sondern 1Ne schon vorhandene eiınerselts die Kenntnisse der alten prachen mehr schwinden, anderer-
se1ts eINe bedeutsame Studie auch VO.  - Studenten gelesen werden sollte, hätte

lateinische Textfassung wiedergibt Die breit angelegte Untersuchung sich dringend empfohlen, jedes /Zaitatıa die deutsche Sprache übertragen.
VO  - FT Hammond Bammel zielt ber nicht 1LUFr darauf ab diesen Offensichtlich ist och nicht genügend anerkannt, daß jede Übertragung
lateinischen Römerbrieftext herauszugeben Darüber hinaus „soll das iremdsprachlichen Textes 1116 eigenständige wissenschaftliche eistung
Zeugnis der Rufinischen Übersetzung des ommentars für den KOMEerT- darstellt und das nıicht LLUT: hinsichtlich altsprachlicher exie
brieftext des Urigenes möglichst vollständig ausgewertet werden T1ıt- Das Geheimnis der Werbewirkung der Bekehrungsberichte bestand ach Vr
tens werden die Übersetzungsmethoden Rufins anhand SCe1I1TEeT Behand- darın, daß der utOr SC116IN Lesern als jemand schreiben konnte un! wollte, der

selbst CISCNEN Erfahrungen mıt diversen anderen Heilsangeboten emachtlJung des Paulustextes untersucht“ (15) Es liegt auf der and daß die
Der uftfor kannte die angebotenen Möglichkeiten un! verkündete mıt

drei Ziele der Untersuchung nıcht als Einzelteile verstehen sind
sondern ineinander vertflochten die iıterar- un! textkritische Abhe- Emphase, daß 61 den EINZIE möglichen Weg Z Glückseligkeit Tkannt hatte

Gegenüber dem Bekehrungsbericht wählte die Bekehrungskatechese mehr
bung des lextes hinein gehören I e Arbeit bedeutet schon sofern VWeg, der drängendes Zureden den Vordergrund stellte, Aaus ohl-

Fortschritt der Forschung, indem die bisherigen Untersuchun- durchdachten Zusammenstellung VO  - Theologie, psychologischem Geschick un:'
14) rhetorischen Kunstgriffen ZU Bekehrungserfolg kommenSE AB Thema VOIN der Textausgabe Delarues VO  —_ 1759

ihr Wert kann Jetz richtig eingeschätzt werden dusS:  (20) sind V{ hat E1n Zweifaches geleistet die Krulerung eigenständi-
Hılıer wird die Textgrundlage AUSs umfassenden Berücksichtigung SE literarischen Gattung „Bekehrungsgeschichte und „Bekehrungs-

katecheseder hsi Überlieferung Dazu Wäar die Vf ufgrund ihrer SOWI1LE die Erkenntnis pastoraler Notwendigkeit das Chri-
IDissertation „The Manuscrıipt Tradition of Oriıgen Commentary the tentum un:! das BBENSS die Kirche vermittelte eil attraktiv Sinne
auın Translation DYy Rufinus Cambridge 1965 bestens ausgerustet pOs1ıl1ver Werbung darzustellen Es sollte der miıt dieser Studie CeINSE-

ach UÜberblick ber die erhaltenen griechischen Tagmen(te des schlagene Weg fortgesetzt werden un auf die Werbewirksamkeit
Römerbriefkommentars des Urigenes untersucht die V{fjä die UÜberset- altchristlichen Kunstschaffens ausgedehnt werden
ZUNg Rufins: die Methoden der Übersetzung 43-58) den Zustand der griechi- er VOIl Vf och VON den Herausgebern verantwortende Tatsache 1st
schen Vorlage 58-104) die hsil Überlieferung (104-139). Diese Vorfragen, denen
durch den Charakter der Übersetzung Rufins ‚her e1Ne kürzende Bearbeitung die äaußerst bescheidene Präsentation des bedeutsamen Werkes Papıler, Druck

un! Heftung sind unbrauchbar Im Zeitalter der Computertechnik gäbeals 1Ne wörtliche Übersetzung des Originals besondere Bedeutung ukommt preıswertere und präsentablere Möglichkeiten, {wa mittels der Diskette,
führen AT eigentlichen Zielsetzung der Arbeit hin die Bestimmung des Paulus- Druck angenehm lesbar gestalten Möglicherweise Wälr die ach Art der
texties Rufins uch ler werden viele Einzelfragen behandelt die mıt dem recht
komplexen Stand der Überlieferung zusammenhängen die Lemmata bei rıge- hektographierten Dıiss gestaltete Arbeit Ursache für das Fehlen der üblichen

1165 und Rufin 173-187), die Vollständigkeit des altlateinischen Paulustextes egister
Augsburg Wilhelm Gessel187-203), die textkritischen Bemerkungen Rufins (204-238), das Verhältnis

zwischen dem Römerbrieftext un! der Übersetzung der Erklärung des Urigenes
(239-279). Die Klärung dieser Fragen chafft die Grundlage für den zentralen
Abschnitt der Untersuchung die Besprechung der einzelnen Verse des VO  - Rufin Apostolopoulos, Charalambos Phaedo Christianus Studien ZUTL Verbindung
benutzten Paulustextes 280—448) lle textkritischen Fragen werden ausführlich und Abwägung des Verhältnisses zwischen dem platonischen „Phaidon un

dem Dialog Gregors VON yssa „Uber die Seele un:' die Auferstehungbehandelt un! die entsprechenden Entscheidungen begründet Am Schluß wird
Frankfurt/M —-Bern-New ork etier Lang 19836 416 (Europäischeder lext mıt zweifachen textkritischen Apparat herausgegeben 505-537

Der Apparat T1N| zunächst die Varıanten aUuUus den berücksichtigten Hss sodann Hochschulschriften Reihe 20 Philosophie, 188) kart ofr 7b.—

die Varıanten der Ambrosiasterhandschriften VO  - Amıilens un! Wıen Hılıer wird Die erfolgreiche Arbeit der Münster angesiedelten Forschungs-
die Arbeit VOI Vogels, der och die Textausgabe Delarues verwendete, stelle Gregor VO  - Nyssa un! die Kolloquien Gregor VOIl ySsa,
weitgehend bestätigt un weitergeführt (vgl ers Untersuchungen Z Text deren Akten regelmäßig publiziert werden sind Bewels für 1ne
paulinischer Briefe bei Rufin un! Ambrosiaster |BBB 9| ONn dynamische Kenalssance der Erforschung des Denkens des NYSSECIHN-

Die Arbeit eistet wvielfacher Hinsicht wertvollen Beıtrag schen Kappadoziers der vermutich sen SC1INeEeT Bescheidentheit
Der Kxeget des Römerbriefes findet hier E1n Musterbeispie!l für die Schatten der beiden anderen Kappadozier weilte. Wer durch den Titel
Wirkungsgeschichte des 'Textes der Auslegung des Origenes und „Phaedo Christianus“ 1nNe Fortsetzung bzw. Spezifizierung der Arbeıt
ihrer Interpretation durch Rufin Der Textkritiker kann die Geschichte VO.  a Ivänka: Plato Christianus. Übernahme un Umgestaltung des
der lateinischen Übersetzung des Römerbriefes kleinen, ber Platonismus durch die ater. Einsiedeln 1964, 151-185 erwartete und
wichtigen Stück besser verfolgen. Der Historiker wird bald herausfin- mıT Ivaänka der Meinung War würde radikalen Verchristli-
den, daß sich bei diesen Fragen nicht allein textkritische chung der platonischen und neuplatonischen Gedankenmotive durch
Probleme handelt DIie Rezeption der Theologie un! der LxXegese des den Nyssener das Wort geredet werden, erfährt spatestens Anm
Origenes un! ihre „Uber setzung den Verständnishorizont der 146 6111 scharfes Verdikt der Thesen Ivaänkas Hier el „FÜür uns
lateinischen Kirche Anfang des JIh sind die wichtigen Fragen stellt Ivanka der beunruhigendsten Beispiele däar. WIEC mM all

die hier eigentlich geht MC E1INn dogmatisch theologisc VOTEINSENOININENE: eklektizistisches
Benediktbeuern oTA4CıO ona Verfahren das Denken Gregors Raster des Verstehens ZWINSEN

kann, dem die ursprünglichen Problemstellungen oft fremd geworden
sind Besonders 111e Darstellung im „Plato Christianus halten

Fink Dendorfer, Elisabeth Conversio otiıve un! Motivierung YAOBE Bekehrung ganzen völlig verdreht 6 Ihieses harte Urteil des V{ 1Sst dadurch
der Alten Kirche Frankfurt Maın-Bern-New York eier Lang 1986 mol VvIerTt daß VOTL allem 17116 philosophische Durchdringung des NYSSC-

VI1/358 (Regensburger Studien Z Theologie 33) kart ofr /1 nischen Denkens VOIl Philosophen fehlt (Anm 143) Hinzu
Schon eln Bick das wesentlichen korrekte Literaturverzeich- kommt daß „De el resurrectione bisher keine, JE bg

[115 zel;  „ WIe wichtig War dieses faszinierende Thema schaftlichen Anforderungen genügende kritische Ausgabe gibt Gerade
ausführlichen Untersuchung unterziehen, da die (‚ONnversl10 bisher diese Tatsache ber hätte Vf SEe1NeN Feststellungen vorsichtiger

den vernachlässigten Aspekten der Alten Kirchen zählte In den machen I1USSEIN Ebenso fällt auf daß das allgemeinere Problem der
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Hellenisierung des Christentums, das zugegebenermaßen noch der Einführung in Leben, Werk un Wirkung des ETAaSMUS sucht, als uch
endgültigen Klärung harrt, kaum interessilert. dem Spezialisten, der sich über den derzeitigen Forschungsstand

Fuür Vt. ist Gregor VO yssa eın PA1LIOSODR, dessen starke informieren möchte, in hohem Maße hilfreich ist Dem Amsterdamer
denkerische Potenz tief 1 Boden der grıiechıschen Tradition verwurzelt ist, der Kirchenhistoriker ıst gelungen, 1ne Schneise ın den für eınen
seın Denken hinter biblizistisch-theologischen Oskeln bedeckt hält un! der einzelnen kaum noch überschaubaren Wald des erasmischen Werkes
seıne außerordentliche Bildung un: Freude der philosophischen Spekulation un der diesbezüglichen Forschung schlagen.
VOT den frommen un! gegenüber dem philosophischen Element offenbar kritisch steckt gleich Begınn den Rahmen seliner Darstellung ab ET
eingestellten Behütern des bereits befestigten kirchlichen Dogmas gut tarnen
wußbte In wel Präambeln ereıte V{. seine hauptsächlichen Thesen VO.  S

möchte die verschiedenen Forschungsbeiträge, die oft aneinander
vorbei betrieben werden, miteinander 1Ns Gespräch bringen; ETasmusZunächst wird die grundsätzliche Übereinstimmung zwischen Gregors Gedan-

ken un denen des Griechentums VO. Boden des religiös bestimmten platoni- soll nicht sehr anderen IMMESSEN, sondern als eigenständige
schen Dialogs Phaidon aufgezeigt. Dann wird die Unbefangenheit herausgearbei- Persönlichkeit, mıiıt dem Schwerpunkt auf den Jahren
tet, mıt der Gregor das Gedankenerbe der griechischen Philosophie 1 geistigen betrachtet werden. Dem geht nicht sehr biographische
Ambiente der Spätantike gebraucht. er Hauptteil der Untersuchung bemüuüht Einzelheiten, die gleichwohl In ausreichendem MaßDße verzeichnet sind,
sich den LIrWEeIS, daß die 1m Phaidon OTSCENOMMEN! Intellektualisierung der als den Beıtrag des ETrasmus ZUL Kultur sSe1INeT Zeıt, VOTLr allem ZUTF
ekstatisch-kathartischen Seele, __ihre Umstilisierung ZUTr denkenden Vernunftft,
ZU reinen elst, 1mM Dialog „Über die Seele un! die Auferstehung“ samt I Theologie, e1Nn Gesichtspunkt, der der LEUETEI Forschungslage ent-

spricht.ihren Implikationen auirec erhalten wird SO gesehen, ıst der nyssenische
Dialog als Pendant A platonischen Phaidon entwortfen worden. Diese ese ach einem UÜberblick ber die Zeıt des krasmus und die gesamtgesellschaft-
stutzt sich 1mM wesentlichen auf vIiIer Beobachtungen: liche Umbruchssituation 1900 olg die Darstellung, die ın geschickter Weise

Viele einzelne „Phaidon-Motive“ finden sich wörtlich ın „De anıma et UT- en und Werk des Humanıisten miıteinander verzahnt. Dıie wichtigeren Werke
rectione“ wieder. werden iın eıgenen Kap. formal un: inhaltlich unter Berücksichtigung der

Beide Dialoge zeıgen eine Identität VO  >; Glaubensgesetzen und Seelentheorie- gegenwärtigen Erasmusexegese vorgestellt. Gleiches geschieht mıit den kleineren
ansatzen. erken 1mM ang der Biographie selbst. esondere Aufmerksamkeit schenkt

Beide er welsen ıne Parallelität des szeniıschen Geschehens auf: Der Tod der Stellung des ErTasmus ın der Auseinandersetzung mıt Luther. Beider Schrif-
der Makrina un! der Tod des Sokrates. ten 1mM Streit die Willenstfreiheit werden analysiert und auf die In ihnen

Im Unterschied anderen Schriften des Nvysseners ıst „De anıma Ha deutlich werdende Grundhaltung hin befragt: Bel er gemeiınsamen Kritik
tione“ Vn auffallend intellektualistischem Charakter. den bestehenden kirchlichen Verhältnissen un! der Urientierung ihrer

un. führt V{. ZUFTF Erkenntnis, daß Werke wWI1e „Cantiıcum Cantıcorum “ Theologie der Schrift, die beide miteinander verbindet, trennt sS1e doch
un! „De ıta Ooysi ber die Aaus seınem Dialog entwickelte intellektualistisch ıne unterschiedliche Grundausrichtung un! eiıne divergierende theologische
estimmte griechisch philosophische Tradition hinausgehen. Methode: „Erasmus arbeitet als Exeget aQUus der Schule der Kirchenväter,

Insgesamt betrachtet erscheint der 1ıte „Phaedo Christianus“ ump$ge- nımmt die Bibeltexte ZU. Ausgangspunkt, die philologisch ausleuchtet un:'
kehrt WIEe der Titel ato Christianus“ aufgefaßt sSe1IN. 5{ Gregor VOI yssa nötigenfalls mıt Exkursen versieht, 1ın welchen die theologischen Implikationen
hat demnach Phaedon christianisiert, sondern Gregor spricht ıIn seinem Dialog des Textes ausführlich dargelegt werden. Luther olg! einer dogmatischen,
den Dialekt der griechischen Philosophie mıiıt christlichem Akzent. Ist der systematischen Methode Er geht VO  - einer systematischen Fragestellung dUs,
Buchtitel ironisch verstehen? unı die VO ihm zıterten Bibelstellen stehen VO  — vornherein 1n einem bestimm-

Die nNne ese VO  - ist auf den ersten Blick bestechend. Die Methode, ten Rahmen!'  e
Gregor VO  - yssa ausschließlich als Philosoph interpretieren, hat manches für Erasmus ıst für weder der Erzketzer, als den in sowohl Luther als uch
sich. ber der Versuch, die exie Gregors VO.  - den „biblizistisch-theologischen manche zeitgenössischen katholischen Gegner wI1e moderne Historiker WEeNnNn

Übermalungen“ befreien un! ann erst sachgerecht interpretieren, dürfte uch AdUusSs unterschiedlichen Motiven dargestellt haben. och ıst der geWIS-
der Tatsache N1C. gerecht werden, daß Gregor VON yssa mıt eC dem senlose Schwächling, der sich iImmer auf die elte der Sieger schlug, wI1e ih;
theologischen Dreigestirn dus Kappadozien zugesellt wird, daß Gregor wI1e alle Hutten scharf kritisierte un! wWI1e auch heute och teilweise gezeichnet wird
christlichen Schriftsteller selıner Zeıt die Heiligen Schriften ernster ahm als folgt, hne daß die Wahrheitselemente dieser beiden Interpretationstypen
schiere Floskeln, un! daß zwischen dem Theologen und Philosophen aum e1N leugnen würde, eıner dritten ichtung, die VOTLT allem VOoO  - den zeitgenössischen
scharfer Trennungsstrich BEZOBEN werden ann. D)as Argument AS: Gregor habe Bewunderern des Ekrasmus In beiden Lagern vertreten wurde, sich aber, aufgrund
sich gegenüber dem kirchlichen ogma tarnen gewußt, impliziert den der Polarisierung Von Reformation un! Gegenreformation, nicht durchsetzen
Hınweis auf den besonders schwierigen Charakter des Nysseners. ewiß, Gregor konnte. ET deutet Erasmus als Prototyp des „Bibelhumanisten  06 (J Lindeboom)
hat offensichtlich In nalıver Absicht Briefe gefälscht (vgl Gregor VON yssa Die eın rundthema ist WI1e VOTL allem die bahnbrechende Arbeit VO  - Chomarat
große katechetische Rede Eingeleitet, übersetzt un! ommentiert VO  3 Barbel. deutlich gemacht hat, die Sprache. „Erasmus hat das edium des ortes 1mM
Stuttgart 1971, 7) un! War ın Jerusalem des Apollinarismus verdächtigt worden Verhältnis VOIN Menschen untereinander un! ım Umgang VO  - Menschen mıiıt ott
(Ep 3), Ur ein1ıge TODIeme LLL ach Basilius ber Wäal dem entdeckt“ (167 Seine Bedeutung liegt ın der „Konsequente(n) UÜbernahme der
lauteren Charakter sSe1INeEes empfindsamen Bruders (Basilius, KD 215), der ach philologischen Methode der Humanıisten eım Studium ntiker extie für die
Barbel nıe ber den Status eines bischöflichen ‚Dorfpfarrers’ hinausgekommen ıst Bibelwissenschaft un! das Studium der Kirchenväter“ ın der Ablösung
(9) DAl zweiteln. S0 dürtfte doch als hypothetische Unterstellung der Dialektik durch die Rhetorik In der Theologie hierin besteht der wesentli-
erscheinen, Gregor mıt Hilfe eines charakterlichen Defizits eine „getarnte“ bzw. che Unterschied Luther un! In seinem einer zeitgemäßen Frömmigkeit

orlentierten Reiformprogramm.„bedeckte“ Aussageabsicht nachzuweisen, die TST durch iıne Entzerrung des
wirklichen Protils VO.  . Gregor aAUuUSs dem Rahmen der „dogmenhistorisch orlentler- ELrasmus WarTr für die zeitgenössischen Theologen keiner der TenN, und seine
ten theologischen Szene“ der Gregorforschung en werden könne. Wiederentdeckung als Theologe heute sollte nicht azu führen, ihn allein durch

die Kontinultä se1nes Denkens mıt der mittelalterlichen Theologie legitimierenDie 1mM Prinzıp provokativ angelegte Untersuchung ist ın velfacher
wollen, w1e das stellenweise geschieht. DiIie eigenständige theologische Lel-Hınsicht gee1ignet, die Gregordiskussion erneut beleben. Sie fordert des E rasmus bestand darin, „bonae itterae“ un! SaCTde€ itterae“ mıteinan-

Z fruchtbaren Widerspruch heraus, der nicht L11UTF NeUuUe Aspekte der 1INSs Gespräch gebracht un! durch die Konzentration „auf das Werk Christi
Nyssener entdecken Jäßt sondern uch auf die bestehenden Desiderate und auf den Heilsweg des Menschen“ als der Schrift C  1€ Kluft zwischen
der Gregorforschung nachdrücklich aufmerksam macht Bedauerli- Theologie un! pastoraler Praxis“ überwunden haben (170) Erasmus konnte

sich se1lner Zeıt nicht durchsetzen, ber anches VO.:  - dem, Was wollte, hatcherweise ist die umfängliche philosophische Untersuchung mıt ihrem
sehr reichhaltigen Anmerkungsteil nicht durch die üblichen Register ın den Kirchen, wI1e S1Ee Aaus der Reformationsepoche hervorgegangen sind,
erschlossen. überlebt. Vieles bleibt auch für die heutige Theologie unı kirchliche PraxIıs, ber

die Konfessionsgrenzen hinweg, 1mM Zeichen der ökumenischen Annäherung un!Augsburg Wilhelm Gessel der Rückbesinnung auf die gemeinsamen Quellen edenkenswerrt.
Freilich bietet uch eın gelungenes Werk nla ZUT Kritik: Wenn

Augustijn, Can Erasmus Vo  =| Rotterdam. Leben —- Werk — Wirkung. Aus der Schwerpunkt der Darstellung uch mıt Recht auf den Bibelhuma-
dem Holländischen übersetzt VOI arga Baumer. München: Beck 1986) nısten ETaSsmMmus gelegt wurde, bleibt doch das politische Element ın
201 S LW. seinem Werk wWI1e ın se1lNner Wirkung etwas blaß Sein Bild der Gesell-
Bei Büchern, deren Erscheinungstermin VOoN einem ubılaum schaft, bestehend AUuUSs konzentrischen reisen Christus als Mittel-

punkt, wWar gerade nicht hierarchisch strukturiert (73) sondern VO.  -bestimmt wird, besteht die Gefahr, daß Altbekanntes, weil die Ver-
kaufschancen gunstig stehen, schnell auf den Markt geworfen wird dem altkirchlichen un heute wieder 1716  e gewürdigten „COMMUuUnNilO “ -

Gedanken geprägt Da „Rhetorik“ gerade 1M deutschen SprachraumDavon kann 1m vorliegenden Falle keine ede sSe1IN. Zwar dürfte der
450 Todestag des Erasmus VOo  - Rotterdam uli 1986 der immer noch negatıv besetzt ist, wäre 1Nne etwas eingehendere Darstel-
auDßere Anlaß für das Erscheinen dieses Buches BEWESEN sSe1N. ber lung dieses Begriffs un! selner Bedeutung ım Humanismus wohl

angebracht BEWESEN.Tfüllt allemal eın lange gehegtes Desiderat nach einer aus den Quellen
geschöpften, die Forschung VOTLr allem der etzten beiden Jahrzehnte Das „Enchiridion ılıtis Christiani  en beinhaltet nicht 20, sondern a Regelnüberblickenden Gesamtdarstellung. Um gleich VOrWES I (42) Obwohl AUuUSs em Zusammenhang deutlich wird, daß beide Male dasselbe
Hier liegt eın Standardwerk VOTL, das sowohl dem, der ıne erste emeınt ist, waäre ohl besser, die Terminologie bezüglich des ‚Zweifachen“
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der „vierfachen“ Schriftsinnes vereinheitlichen (91 /93) Es werden ZWal die eiwa einem Verständnis der Wirksamkeit der Sakramente, der Gnade
„Zwel schöne(n) Bücher“ VOIl Franz Bierlaire ber die „Colloquia“ des ETrTasmus der der historischen I)imension UuUNsSeIeSs Verhältnisses sucht CI, hne
enannt (144) aber UTr eines davon findet sich 1n der Bibliographie Das einer falschen Sentimentalität der schwärmerischen Gleichmacherei das Wort
andere, das gleichwohl abgekürzt ıtıert wird heißt Les „Colloques“ reden, aufzuzeigen, wIe diese Menschen durch Verwirklichung VOI Glaube
d’Erasme: reforme des etudes, reforme des reforme de l’Eglise Xx VIe und Liebe 1mM Bereich ihrer eligion ott finden können.
siecle, Paris 1978 „Einige Anmerkungen den theologischen Qualifikationen“ mMaC. der

utor In einem anderen Beıtrag, un! schliebßlich plädiert In einem kleinerenIm übrigen stellt das umfangreiche Quellen- un! Literaturverzeich-
Aufsatz ZUTL dogmatischen Bestimmung des mties für eine historische Betrach-N1ıs (18 Seiten ın Kleindruck) 1M Sinne eINeT ‚bibliographie raisonnee“

einen integrierenden Bestandteil des vorliegenden Werkes dar. Leider tung des mtes In der Kirche, denn, warnt mıiıt orten VOI EWI1: „the
unhistorical dIie usually, without knowing ıt, enslaved to LD fairly recent past  -wurden die modernen Autoren In dem ansonsten zuverlässigen Perso- Die Anliegen der eıträge ZUT dritten Themengruppe, der

nenregıster nicht berücksichtigt, daß ihre Arbeiten weder 1m Lıtera- theologie, sind einmal 1Nne stärkere Verbindung VoNn (Gnaden- und Sakra-
turverzeichnis. das nicht alphabetisch, sondern sachlich nach den mentenleNhre hierbei geht die Einwohnung Gottes ın der sakramentalen
Kapiteln des Buches geordnet ist, noch den entsprechenden Stellen Naı ıne Sicht der Sakramente als Zeichen des Glaubens. und schließlich
des JTextes, denen ihre Ergebnisse diskutiert werden, leicht aufzu- e1nNn Plädoyer, bei der Sakramentenspendung das oment des gottesdienstlichen

Felerns („DSacraments Celebrations”) stärker berücksichtigen.finden sind Als csehr hilfreich erweıst sich das Sachregister, ın dem
uch die besprochenen Erasmusschriften verzeichnet sind. In den Beiträgen ZUTC geht darum, die Gnade VO:  - den

Vorstellungen einer mehr unpersönlichen „‚Sache  06 befreien. Er spricht sichNicht 7zuletzt selen die Form der Darstellung, die nahe bei den aTiur dUus, stärker die Einwohnung (‚ottes 1mM begnadeten Menschen betonen,(immer elegten Quellen bleibt un! ihre Sprache, letzteres uch dank die anthropologischen Dimensionen der Gnade berücksichtigen und ıne
der [lüssigen deutschen Übersetzung, hervorgehoben. hat, darin „Psychologie der Gande“ versuchen.
seınem Protagonisten kongenlal, geze1gt, daß 1ne wissenschaftliche Es ist begrüßen, daß die Beıträge F.S, die ın verschiedenen
Darstellung auf hohem Niveau durchaus sprıtzıg un:! spannend internationalen Zeitschriften erschienen sind, ın diesem Bd wieder
geschrieben se1ın kann. vorgelegt werden. DIie Lektüre der Aufsätze, die STEeIS die ähe den

Tübingen er alter historischen Quellen erkennen lassen, ıst In vielfacher Hinsicht
regend.

Würzburg Klaus Ganzer
Fransen, Pıet Hermeneutics of the Councils an! other Studies. Collected by

and Leuven: University Press, Ultgever!]:
Peeters 1985 543 Bibliothec Ephemeridum Theologicarum LOvanılensI1]1-

kart. 1800.-— Pıeper, Monica: Daniel Sudermann bis 1631) als ertretier des
mystischen Spiritualismus. Stuttgart Steiner Verlag Wiesbaden 1985) Xl,In dem vorliegenden wird ıne Reihe der wichtigsten Aufsätze 224 (Veröffentlichungen des Instituts für europäische Geschichte Mai1nz,des Dezember 1983 1M Alter VO  - Jahren verstorbenen 121) Ln 63.—belgischen Theologen Piet Fransen wieder abgedruckt Einleitend DIie Rückbesinnung auf die mystischen Seıiten uNnseTesSs aubens hatwerden neben Gedenkworten en kurzer Lebensabriß Fransens VO  -

Frank De Graeve un! ıne Würdigung seliner theologischen Arbeit VO  - ın der evangelischen Theologie den Blick fallen lassen auf Mystiker der
Reformationszeit. In der vorliegenden Arbeit versucht Monica Pieper,Herman-Emiel Mertens OWI1le 1ne Bibliographia Academica

Fransen vorausgeschickt. IDıie theologische Arbeit Fransens beschäftig- unter der Anleitung VO  - Prof. Dr. Gustav Adoaolf Benrath, Maınz, die
sich VOTL allem mıiıt vIieTr Themenkreisen: der Hermeneutik VON Mystik VoIn Daniel Sudermann, der die Wende des Jh.s gelebt

hat, aufzuzeigen. Nach Darstellung der Quellenlage (1-10 kann s1ie ıInKonzilstexten, VOT allem des Konzils VO  e Trient; der Ekklesiologie;
der Sakramententheologie und der Gnadenlehre einem ausführlichen Forschungsbericht (10—30) nachweisen, daß ‚WäaTlr

die biographischen und bibliographischen Seiten dieses MystikersIn einer Reihe VO  - Aufsätzen untersucht Fransen den Aussagecharakter der
Verurteilungen (Anathematismen) der Reformatoren durch das Konzil VO:  -

erforscht un! auch einzelne inhaltlıche Moaotive dargeste. sind, eıne
Trient, VOT allem bei der Lehre VO) Ehesakramen! (Ehescheidung bei Ehebruch irömmigkeitsgeschichtliche Einordnung des gesamten Schaffens

Sudermanns ber noch aussteht. Diese Lücke will Frau Pıeper schlie-u. a.), aufgrund ihrer Entstehungsgeschichte. Er kommt dabei wichtigen
hermeneutischen Erkenntnissen, die Beobachtungen VO  - Albert Lang un! Ben (30)
Heinrich Lennerz anknüpfen un! diese weiterführen. Der Ertrag seiner Untersu- SO wird verständlich, daß s1ıe das Leben Sudermanns (31—43),
chungen ist: Die Begriffe > de un! „n eT b AL Zeıt des Konzils se1ne Tätigkeit als Leser und Sammler 44-71 un! als Hrsg mystischer
VOoON Trient och viel weılter gefaDßt als heute. Glaube beinhaltete nicht [1UT ıne und spiritueller Schriften (72—79) SOWI1Ee die literarischen Formen, In
Glaubenswahrheit, die VO.  — ott geoffenbart worden ist, sondern es. wWwWas die denen Sudermann seine Gedichte schrieb 80-—86), LUr kurz referiert.
Kirche Uuls für eil vorlegt die Schrift, das Glaubensbekenntnis, die
Konzilsentscheidungen, die ('anones. Entsprechend bezeichnete INa als Häreti- Ausführlicher wird s1ıe dem Kap., das den eigentlichen Mittel-

punkt der Arbeit darstellt: Mystische und spirituelle Elemente ınker nicht 192008 eıinen, der 1ne veritas fide divina et catholica credenda leugnet. Sudermanns Gedankenwelt (87-165).uch eine Irennung VOIl der FEinheit der Kirche un! VO  - der Autoriıtät des
Papstes und der Bischöfe, Iso eın Ungehorsam gegenüber den kirchlichen ach besteht das Hauptverdienst VO  — Sudermann, der ın seinem Leben
Autoritäten, sah Imnan als äresıie Bel den theologischen Qualifikationen steht verschiedenen Konfessionen angehört hat 32f1) darin, daß den Spiritualismus
demnach neben der fides divina die fides ecclesiastica definita. Das Anathem eines aspar VO:  - Schwenckfeld, den Sudermann als Lehrer un! Vorbild verehrt,
ber wurde infolgedessen auf dem Konzil VOIN TIrnient nicht LUFT bei ‚eugnung VOI befruchtet hat mıt der mittelalterlichen Mystik 1nes Bernhard, Eckhart, Tauler
Glaubenswahrheiten 1m 308 1Inn (fide divina credenda) verhängt, sondern und Seuse, wobei Tauler (52) eindeutig den Vorrang hat. In selner Mystik stellt
uch 88 Fällen, In denen Lehren und Traditionen abgelehnt wurden, die auf der her die Beziehung Christus als ott dar (99f) Häufig wird die Bräutigam-
kirchlichen Autorität gründeten. Diese Beobachtungen sind VO!  - großer ragweite Braut-Symbolik angewandt 132135)
für die Interpretation der Tnenter Verurteilungen. Sudermann bleibt Epigone. In aller Offenheit gesteht ET wäar „ke:  ın

Theologiegeschichtlich interessant ist uch die Untersuchung ber den herausragender £1S5' seliner Zeit“ (10) „Wirkliche NEeEUeEeE Gedanken bietet Suder-
Bedeutungswandel „Fides ei m ores“. Heutige Theologen verstehen die [anı keiner Stelle“ Ja. fragt sich, ob INan die Lehre Sudermanns 1m
Formel zumeist unreflektiert 1mM Sinne des Vatikanums. Von ugustinus bis eigentlichen ınne Mystik eMNNeN dürfe (188) „Letztlich versteht sich ohl
ZU) Tridentinum bedeutete fides et die apostolische Tradition ıIn ihrer mehr als eın Mahner ın ethisch-moralischer Hinsicht, nicht sehr als Lehrer,
Einheit, das depositum fdel. das der Kirche anvertraut wurde, ın der zweifachen der ber ıne selbst erlebte un10 berichten wel)|  B“ 14)
Außerung: der Lehre un der Verwirklichung des christlichen Lebens. Das Von der vollzogenen Einheit mıiıt ott spricht Sudermann selten. Es überwile-
eiztere umfaßte besonders die Liturglie und die disziplinären Übungen der gen die morTalischen Ermahnungen Diese sind eingebettet eiınNne Darstellung
Kirche. Nier „mores“” verstand I8  - Iso och nicht die ‚Moral“ INn einer „dualistischen“ Weltordnung. (Es wäre vielleicht günstiger geEeEWESEN, das
In der Zeıt zwischen Tridentinum un! Vatikanum verengte sich ann das Wort dualistisch entweder ganz ermeiden der VOT der Anwendung eıne
Verständnis der Formel Fides wurde ZU| ersten Mal 1m LE Jh VO:  - einer Reihe Begriffsbestimmung geben.) stellt durchaus uch Ansaätze VOIl Welt- und
VOIl Theologen ın einem eingeschränkten INn interpretiert, nämlich als Annah- Leibfeindlichkeit fest (105; 108f)

eiıner VO  - ott geoffenbarten übernatürlichen Wahrheit Seıt dem Jh csah Wird INan trotzallem VO!]  - einer echten Befruchtung des Spiritualismus eines
INan 1U beides, fides un! als Teil der Glaubenslehre IDie Schwenckfeld mit der mystischen Tradition sprechen dürfen, sieht mıiıt der
bedeuteten die Folgerungen des Glaubens für das moralische Verhalten des Kenntnis Sudermanns und inneren Verarbeitung der reformatorischen Theologie
Menschen. Daneben standen losgelöst die disziplinären Traditionen der Kirche. weniger gut AaU!  7 Schon ın seiner umfangreichen Bibliothek gibt Ur wenıge
Diese Sicht VOI)l fides un wurde der Definition der Unfehlbarkeit durch Werke der Reformatoren N 68—70). Von 1Nner tieferen Bereicherung durch die
das Vatikanische Konzil zugrundegelegt. S1e beherrschte ın der Folgezeit den reformatorische Theologie ist ın seiner Dichtung 1Ur weniıg spüren
allgemeinen Sprachgebrauch der Theologen. Verschiedentlich weist nach, daß Sudermann ıIn Widerspruch Luther geräl

Von den ekklesiologischen Arbeiten F.ıs kommt zunächst eın II 115; 123; 128f; 146; 148f) ıne große etonung der Askese, meınt P.;,;
längerer Aufsatz Z Abdruck: „How Cal Non-christians find salvation In elr lasse sich nicht recht mit der Werk- un! Askesefeindlichkeit Luthers vereinen.
OW] religions.“ Auf der Grundlage Aspekte der zeitgenössischen Theologie Obwohl Schwencktfeld jede Form VON sichtbarer Kirche un! Amt blehnt, folgt
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extie gelesen und herausgegeben hat Allerdings sich dafür aum 1neihm se1in Schüler nicht weıt. Dennoch spielt bei ihm 1T un! Gemeinschaft
Ur 1ne cehr untergeordnete Rolle( „Eine ausgeprägte TEe VO  - der eindeutige Antwort finden lassen.
Kirche fehlt, da der Gemeinschaftsgedanke für Sudermann keine Bedeutung Insgesamt e1N csehr informatives un: UuUSsECWOSENES Buch, das ze1gt,
hat.“ 169) WIe die christliche Mystik, die ursprünglich auf katholischem Boden

hat miıt sehr viel Umesicht und Einsicht exie gesammelt und S1Ee gewachsen ist, sich bruchlos ın iıne evangelische Tradition überneh-
interpretiert. Daß häufig el bleibt, mag uch daran liegen, daß INe  } i1eß
Sudermann nicht den Großen mystischer Theologie gehört. Beson- Maınz Bardo Weiß
ders 1ın den Abschnitten über die Quellen ertrinkt der Leser 1n elner
Überfülle VO  - Informationen.

möchte 1ne Einordnung Sudermanns ın die Frömmigkeitsge- Ganseuer, Tan. Der aal des „gemeınen Mannes“. Gattungstypologie un!
schichte vornehmen. Im allgemeinen ist ihr dies gelungen, bei Finzel- Programmatik des politischen Schrifttums VOI Reformation un! Bauernkrieg.
heiten wird INa anderer Meinung eın können. Das Leid als Frankfurt Maın, Bern, New VYork: eier Lang 1985) 663 (Europäische

Hochschulschriften, Reihe HE 228) kart. ofr 4 —notwendiger Weg Vereinigung betont Tauler sehr äufig Dieser
Zug ist also nicht e{t{was Charakteristisches für die Mystik Sudermanns Anzuzeigen ıst 1ine germanistische Diss., die sowochl VO Inhalt als
(120) Das Moaotiv VO geistlichen Rıtter 143-154) konnte Sudermann uch VO Umfang her gesehen, einen gewichtigen Beıtrag ZU Bau-
VO.  — Heinrich Seuse übernehmen. ernkrieg (1524-1526) liefert, der sich ın Jüngster eıt ohnehin schon

kın Buch, das her Spezlalisten der Reformationszeit und der intensıvster Erforschung erfreut. Gegenstand der Untersuchung ıst das
Wirkungsgeschichte deutscher Mystik interessieren wird selinerzeıt teils hsi teils durch den Druck verbreitete, nicht-akademıiui-

sche politische Schrifttum des gemeınen Mannes, soweıt „Staatsvor-Maınz Bardo Weiß
stellungen“ un: „Staatsentwürfe” beinhaltet. ntier ersteren versteht
der uftf0Or politische Zielangaben, die nicht systematisch entwickelt
wurden, sondern mehr als Nebensache ın LU allgemeiner Form iımLudewig, ansgunter: Gebet un! Gotteserfahrung bei Gerhard JTersteegen.

Göttingen: Vandenhoeck uprecht 1986) 359 (Arbeiten ZUT Geschichte Zusammenhang mıt anderen politischen Forderungen auftauchen. Dıie
des Pıetismus. 24) geb D8.— letzteren präsentieren 1M Vergleich dazu explizite, teilweise utopische

Modelle un! Programme eINes anzustrebenden Zustandes 1Im Staate.IDie Arbeit ist ine Diss des V  I: Fachbereichs der Uniıv. Ham-
burg VO rühjahr 1982 unter den Gutachtern: Prof. Röhricht Als Quellenmaterial hat der uUTtfOrTr 1nNne Fülle VOoO  — Schriften (er spricht
(Wuppertal) und Prof. Dr Cornehl Hamburg Sie will ıne Darstel- selbst VoO  - 150) zusammengetragen‚ schon dies 1ne wertvolle und

verdienstliche Leıistung. Das Material wird nach einheitlichen Kriterienlung der Mystik Jersteegens hieten. Dazu werden Bilder aus Terstee-
SENS Lied: „Erinnerung der herrlichen und lieblichen Gegenwart (Got- systematisch strukturiert, Was eiNner übersichtlichen Gattungstypo-
tes'  eb analysiert. faßt selbst se1INe Arbeit folgendermaßen logie der politischen Flug- un! Handschriftenliteratur (36) Idıe

„Wır sahen, wWI1e Tersteegen mıiıt seiınem Lied ‚Gott ıst gegenwärtig auf die Teilbereiche der Typologie werden 1n der anschliebenden Untersu-
beständig bleibende Präsenz (‚ottes 1mM Innern bzielt Im Herz ist das Heiligtum chung anhand exemplarischer Fälle eingehend besprochen.
(Gottes und der eigentliche Erlebnisraum seliner ähe Der Kreıls schlieDßt sich. Die Der uftOr folgt dabei einem formalen und inhaltlichen Analysever-

baldige Einwohnung mündet wieder e1N In die ErinneTung: ‚Gott ist iahren, das ausführlich beschrieben wird, ıIn sich schlüssig ıst un:!
gegenwärti1g, alles ıIn I1Tr schweige Mıt diesem Kreislauf ist umschrieben, Was brauchbare Kriıterien der Vergleichs vermittelt. Anhand der Auswer-
die ähe (‚ottes ach JTersteegens Erfahrung bildhaften Eindrücken, Gefühlen Lung der Staatsentwürtfe wird als Ergebnis formuliert, daß die politi-un! Wirkungen hervorruft: Neben dem Gefühl der Ehrfurcht eın Eindruck des
Schwebens un! der re1Nell, neben dem Gefühl des Einsinkens un! der sche Programmatik, obwohl sich e1n „Geflecht verschiedener FOT-

Vernichtung e1n ruhiges Empfinden des Wohlseins un! neben dem Bewußtsein INEeIN und Inhalte“, sich „eliner Generallinie der ‚gemeinen‘ politi-
schen Vorstellungswelt 1ImM frühen Jahrhundert  06 (440) ININEeIN-des es und Bestimmung auch ıne eue Wirkung, die Grundneigung

der den rundzug“ 3113 stellen Jäßt Dıes geschieht anhand folgender Inhaltskategorien: Wırt-
Die Stärke des Buches liegt einmal ın der Einfühlsamkeit und dem schaftsethos, Produktion, Handel-Finanzwesen, Sozialstruktur, Topo-

graphie, Verwaltungsethos, Verwaltung, Justiz, Militär, Religion, Sıtte,persönlichen ELngagement, mıiıt dem der VT die exie analysiert, ZU.
anderen 1n der breiten Kenntnis der Tradition der Mystik. Hervorzuhe- Erziehung-Wissenschaft. Insofern ıne csehr ertragreiche Studie mıiıt

wertvollen Ergebnissen zeitgenössischen Werten, Normen un!ben ist uch die Abgewogenheit des Urteils.
Zielen eINESs sonst UT schwer abbaren Teils der Bevölkerung. /ZuIm einzelnen ergibt sich Tersteegen steht ganz ın der Tradition der

karmelitanischen un! deutschen Mystik. Die Vermittlung dieser Tradi- bedauern ist der wenı1g gepflegte Sprachstil, besonders auffallend,
WwWe1ll historische Sachverhalte nicht erläutert werden, sondern mıttion geschieht über den Quietismus der Madame Guyon un:!
Worthülsen etikettiert werden, die offensichtlich reichlich unkritischPlıerre Poiret Trotzdem findet sich kaum etwas spezifisch Quietist1-

sches ın dieser Mystik. der DDR-Literatu: ZU) Thema Bauernkrieg entnommen wurden.
Besonders verdienstvoll dieser Arbeıt ist, daß mıt dem iın der Bonn Franz Bosbach

evangelischen Theologie immer noch herrschenden Verdikt die
Mystik aufgeräumt wird, 311-318 SO kann sS1e uch den ın der Minkner, Detlef: Christuskreuz un! Hakenkreuz. Kirche Im Weddingevangelischen Forschung über Tersteegen immer wieder erhobenen 9331945 Berlin: Selbstverlag Nsiutu Kirche und udentum 1986 205
Vorwurf der Heterodoxie, 19-58, entkräften. Allerdings muß uch (Studien jüdischem olk un! christlicher Gemeinde, kart
die Frage offenlassen, ob JTersteegens Mystik auf der lutherischen 14.8C
Rechtfertigungslehre fußt, 230-233 (Unterschiede Luther, 03; Die Arbeit Vo  - Detlef Minkner kann als gelungenes Paradigma651) sozialgeschichtlich akzentuierter kirchlicher Lokalgeschichtsschrei-

Beeindruckend ist der Nachweis, daß Tersteegen ÜIC die Relati- bung auf dem Gebiet evangelischer Kirchenkampfgeschichtsschrei-vierung frommer Gefühle sich VO gängiıgen Piıetismus unterscheidet bung gelten. Der VE aQus pfarramtlicher und ephoraler Verantwortung
(FZs 189), un! WI1e stark 1Nne Inkarnationschristologie Grundlage sSe1INeT mıit den kirchlichen Verhältnissen des Berliner Nordens vertraut,
Mystik ist 218-32). untersucht die Gemeinden, die ın dem seıit 1975 mıt dem kommunalen

Bel den vielen Einordnungsversuchen ın die Tradition christlicher Mystik Bezirk Wedding deckungsgleichen „Kirchenkreis Wedding‘“ liegen. Da
unterlaufen uch ein1ge Irrtümer der Flüchtigkeiten, die Unterscheidung abgesehen VO  . partielle Aspekte behandelnden Chroniken uch für
der spanischen Mystik VO.  - der Anleitung des (5arcla X1iımenez de CisnerTOos, des die voraufgegangene eıt 1ıne „Zusammenfassende Geschichte der
Ignatius Von Loyola, des Ludwig VO:!  - Granada und des Petrus VOIN Alcantara, Kirchengemeinden des Wedding mıiıt den besonderen Schwerpunkten94{1. In der Beurteilung der deutschen Mystik dürften och Spuren des der Sozialgeschichte und der Arbeiterbewegung” nicht gibt (8) wird 1mVerdiktes die Mystik vorhanden sSe1N(: Manchmal werden den
Jlext des 18 Jh.s oOderne Begriffe angelegt und damit ohl uch e1in modernes Eingangskapitel (1 Fakten un! Tendenzen) sozialgeschichtlich rele-
Verständnis herangetragen, Was unpassend ist. S50 WE heißt daß „die vanite Information dargeboten und nach diesem Kurzrückblick uch
Gegenwart Gottes 1m Menschen eın totales Objektbewußtsein” verursache das politische Einstellungsverhalten des „roten”“ Wedding Beginn
147) der dreibiger Jahre besonders verdeutlicht. Immer ıne Hochburg der

geht davon dUus, daß Tersteegen seine eıgene Erfahrung mitteilt (12 Ö) SPD. cse1ıt egınn der Wirtschaftskrise 1929 VO.  . der KPD überflügelt,
Nur einmal bemerkt „Wenn WIT 1U fragen, Wäas für rwartungen sich aQus die dort stärkste Partei wurde, stellt der Wedding vgl die instruktive
Tersteegens eigener Erfahrung ergeben, stehen wWI1Tr VOTLr der schwierigen Aufgabe,
herausschälen mussen, Was unmittelbar aus seinem mystischen Erleben Wahlstatistik) e1in sozialhistorisch interessantes Untersuchungsfeld

dar. Die evangelische Kirche 1mM Wedding bot ın den Jahren 1932 bishervorgeht, un! davon abzuheben, Wäas als Angelesenes lediglich ın diese Sicht
194 eın „vielschichtiges Bild“ 23} das sich richtungspolitisch mıiıt alleingefügt hat“ 240) Diese rage ohl Anfang viel grundsätzlicher

geste werden mussen bei einem Mystiker, der derart viele fremde mystische den Spannungen, Wandlungen un:! Kehrtwendungen, w1e S1E uch für



119 1987 Jahrgang 83 THEOLOGISCHE VUÜ Nr. 2 120

die Gesamtgeschichte des Kirchenkampfes charakteristisch sind, auf Rudolph, Hartmut Evangelische Kirche un! Vertriebene 1945 hıs 1972
Kirchen hne Land [ie Aufnahme VO  - Pfarrern und Gemeindegliedern d UuUuSsder Ebene der gemeindlichen Verhältnisse widerspiegelt. Daß die uch

hier 1n einem der Kirche besonders entifremdeten Stadtgebiet cehr dem stien 1Im westlichen Nachkriegsdeutschland: Nothilfe Seelsorge
kirchliche Eingliederung. 11 Kırche ın der Heimat. Vertriebe-augenfällige Rücktrittswelle in die Kirche 1M Fe 1933 aucC In nenseelsorge politische Diakonie das Erbe der Ostkirchen. GÖttingen:Gestalt gemeinsamer Nachtrauungen, Sammeltaufen USW. praktiziert) Vandenhoeck un! uprecht 1984/1985 627 AILV, 387 (Arbeitenunter sozialem Druck (Befürchtungen VO  — Nachteilen) erfolgte (63) tfiel ZUTFrC Kirchlichen Zeitgeschichte Reihe B, E1 un! 12) Lw. 118.-— un!

schon Zeitgenossen auf und äßt die vorübergehende Euphorie der 77.—
Deutschen Christen damals als nationalsozialistisch gesteuerte KI1r- I e deutsche Geschichte des Jh.s ist reich epochalen Verän-
chenparteibewegung) 1mM Blick auf 1ne wirksame Volksmission Zwıie- derungen. F den gravierenden Umwälzungen, welche uch die KI1r-
spältig erscheinen. chengeschichte nachhaltig bestimmt aben, gehören 1mM Gefolge des

Ihe differenzierte Aufschlüsselung der statistischen Angaben (Kirchliches /Zweıten Weltkriegs un! der nationalsozialistischen Verbrecherherr-
en ın Zahlen: —6! vermittelt eın konkretes Bild des Trends, uch auf schaft über kuropa der Verlust der Ostgebiete un die Vertreibungdie anschaulich beschriebenen Uun! j9% belegten gemeindlichen Verhältnisse der deutschen Bevölkerung dus Ost- un:! Westpreußen, Ostbranden-der verschiedenen Kirchengemeinden während des Untersuchungszeitraums burg, Hınterpommern un! Schlesien SOWI1E der Volksdeutschen dusbezogen. Die farbige un! anschauliche Schilderung VON Personen un!| Gruppen
1mM Aktionsgeflecht kirchgemeindlicher Auseinandersetzungen und auf dem dem Sudetenland un dem Baltikum, dus Lıtauen, Polen, Galizien,
Hintergrund religionspolitischer Wandlungen des NS-Regimes beruht auf gründ- Bessarabien, Siıebenbürgen, Ungarn, Jugoslawien, AdUuUSs der Slowakei, der
licher Auswertung VO  — Gemeindekirchenratsakten, VOI Ephoral- un! Konistor1- Dobrudscha, Bukowina un! anderen östlichen Gebieten. amı wurde
alarchiven, teilweise AdUuUSs dem Evangelischen Zentralarchiv ın Berlin-Charlotten- en jahrhundertealtes, blühendes kirchliches Leben vernichtet und
burg. Der Vt. die oft mınutiöse Berichterstattung VOIl Kirchenblättern, mıt Ausnahme Siebenbürgens die dortige evangelische Kirchenorga-
das „Evangelium 1mM Dritten Reich“ (u a eın Vertrautsein mıiıt der Kirchen-
kampfgeschichtsschreibung SOoONs dient der Zuordnung des lokalgeschichtlichen nısatiıon (darunter die östlichen Provinzialkirchen Preußens) aufgelöst.
eschehens ZUTF Gesamtentwicklung, deren Kontext orientierend In Erscheinung Von insgesamt 16,5 Mill Deutschen (9,3 Mill 1n den alten Reichs-

STENZEN; < Miill ın der Tschechoslowakei: 3,8 ıll In den osteuropäl-TI un! für die mancherlei lokalgeschichtlich Verifizierungen geliefert werden.
SO wird die In der Ööfters zıtierten und ausgewerteten dreibändigen (Gesamtdar- schen Ländern) wurden his 1950 twa 1LISS Miill vertrieben der
stellung 7ABS evangelischen Kirchenkampf, die der Rezensent vorgelegt hat, zwangswelse umgesiedelt, VO  — denen knapp Mill ıIn die drei Westzo-
aufgewiesene Einordnung 7 der Lutherdeutschen In das kirchenpolitische Nne  - kamen un! dort einen Bevölkerungsanteil VO.  - 16,5 Prozent (1Im
Kräftefeld nachdrücklich auch lokalgeschichtlichen Beispielen bestätigt (142, TE 194 13,9 Prozent) ıldeien. Die Probleme, VOTL die das zerstorte
170, 1731, In Fragen des Weltanschauungswiderstandes nordisch- un: wirtschaftlich rulmnlıerte (Gebiet durch die Menschenftlut (ZuU der
religiöse Bewegungen wird VonNn „überraschenden Gleichklängen“ VOIl zunächst noch über Mill Fremdarbeiter kamen) gestellt wurde, kann
un!| Lutherdeutschen gesprochen.

Weiterführende Aspekte ergeben sich bei dem Deutschkirchler Dr. Reinhold INan heute kaum noch Umso wichtiger ıst die historische
Krause, der als „Sportpalastkrause” In die Geschichte des Kirchenkampfes Erinnerung 1Ne ıIn solchen Dimensionen bislang einmalige, brutale

„Bevölkerungsverschiebung”. Und da eistet das vorliegende Werk alseingegangen ist:; seiıne Sportpalastrede 13 8 1933, die die DC-Bewegung
theologisch stark diskreditierte, War schon Anfang September 1933 konzipiert kirchenhistorische krgaänzung der VO. Bundesministerium für
un!| erklärt sich auch aQus der Pankower Kirchgemeindesituation: „kein Vertriebene 1954{ft herausgegebenen, VO  e} Theodor chıeder bear-
Pfarrer ın Pankow, eın DC-Gottesdienst, keine Möglichkeiten der Selbstdarstel- beiteten „Dokumentation der Vertreibung der Deutschen aus Ost-
ung der In einer der Kirchen der Gemeinde. Diese Erfahrungen wirkten für Mitteleuropa“ (5 Bde ın Ö, 1954-57/; Nachdr. 1984 hervorragende
Dr. Krause WI1e eın Irauma“ (187) Dienste

Beispiele korrelativer Beleuchtung und Klärung des lokalen und des übergrei-
fenden historiographischen Aspektes finden sich uch Sons ıne methodisch- Es ist mehr als 1ine Privatarbeit Rıs un:! wen1ger als ıne offizielle
gestalterische Exemplum-Funktion für die ın starkem Anlauf begriffene Lokalge- Dokumentation. Das hängt mıit der komplizierten Entstehungsge-
schichte des Kirchenkampfes ist dieser kundigen un: gut lesbaren Arbeit In schichte 39000881 Während der Auseinandersetzungen die 510128
jedem Fall zuzuschreiben, SaNZz abgesehen Von dem instruktiven gemeindege- Ostdenkschrift der Evangelischen Kirche ın Deutschland er die
schichtlichen Ertrag ım Blick auf die Kirchengeschichte Berlins In der NS-Zeıt ausführlich ın Bd I1 berichtet) erteilte nach Gesprächen mıt Vertretern

Widerstandstheoretisch wird auch auf die Herausbildung eines der Vertriebenen 196838 der Rat der EKD den Auftrag, iıne Dokumenta-
Rechtsbewußtseins ın der evangelischen Kirche während des Kirchenkampfes
hingewiesen, das sich 1mM Widerstand Eingriffe des Staates ewahrte un tıon ZUT kirchlichen Aufnahme und Eingliederung der Vertriebenen

erstellen. IDiese mußte sich VO  - vornherein auf das Gebiet der Bundes-1m „bekennenden Kirchenrecht  s seine Aufgipfelung fand Dem der Barmer republi Deutschland beschränken. Beauftragte elinerseıts der Landes-Theologischen Erklärung verpflichtete uftfor gilt These und als Gegenposition
eine Kirchenrechtsauffassung, die wıe der Sohmsche Rechtspositivismus kirchen, andererseits der Hilfskomitees der ehemaligen Ostkirchen

bei einem auskömmlichen Verhältnis VO  - Thron un Altar och erträglich se1ın vgl die Liısten 1, 525 ES 319f) lieferten sehr unterschiedliche Berichte,
mochte, angesichts eıner „nationalsozialistischen Weltanschauungsdiktatur mıt aten, Texte un! Auswertungen, die nicht ın eiınem einheitlichen
einem eigenen Heilsanspruch“ als Irrweg empfunden werden mußte Das Pro- Werk zusammengefaßt werden konnten. SO übernahm 1072 die Last
blem der Überfremdung, das der Kirche und ihrer Verkündigung 1mM Dritten der Bearbeitung eines fast ufterlosen Materials un! konnte nach erheb-
Reich drohte, wird ın der Traditionslinie einer „völkisch-nationalen Theologie“ lichen Problemen bei der Manuskriptherstellung 1981{1f das Ergebnisdes 19 Jh.s gesehen, die 1mM Kirchenkampf verheerende Folgen zeıtigte. Verkün-
digungsüberfremdung sel aber bis eute grundsätzlich aktuell geblieben vorlegen. Wenn INa  - die ENOTINEIN Schwierigkeiten des Unternehmens

edenkt, muß als große Leistung gelten, daß e1Nn Einzelner freilichBarmen WeNnn uch anders motiviert. Barmen wird In der Gegenwartstheo- auf der Basıs VO  - zahlreichen Vorarbeiten anderer 1Nne derartigelogie Wirkungsschwäche attestiert: der religiös-anthopozentrische TeEN! Omli-
nıere vielmehr, als habe ıne „dialektische Theologie“ nıe gegeben. Darstellung vorlegt, die nicht bloß ıne Summation der verschiedenen

Historisch gesehen trifft der inwels, daß kirchlicher Weltanschauungswi- Teilbereiche un! -aspekte, sondern 1ıne systematische Zusammen-
derstand 1mM Dritten Reich 1mM Sinne einer Grundlagenkritik der nationalsozia-
listischen Ideologie verstanden werden könne, durchaus 1INs Schwarze. Die

schau des SaNnzZeEN Komplexes bietet. Daß ich damit der UtOr dann
uch vielfältiger Kritik aussetzt, ergibt sich sowohl dus der ı1genar‘ der

beigebrachten Beispiele verilfizieren die These VO Störfaktor, den kirchliches Materie als uch Aaus dem angestrebten Profil der Darstellungsweise. InOppositionsverhalten darstellte, anschaulich Der inwels auf einen „politisch-
liturgischen Widerstand“ bezeichnet Möglichkeiten traditioneller Kirchlichkeit: jedem Fall reC.  ertigt das (sewicht se1nes Buches wWI1e der ın ihm
„Miıtten AdUuUs der traditionellen ıturgle heraus ormten sich für Gemeindeglieder behandelten Thematik ıne ausführlichere Inhaltsangabe, die e1n
Möglichkeiten, mıt denen SIEe sich auf ‚.non-verbale Weise‘ Widerspruch bedeutendes Stück Jüngster Kirchengeschichte her 1Ur andeuten als

beschreiben kannbeteiligen konnten“
Wie die katholische Widerstandsforschung, die der Resistenzkraft kirchlicher gliedert die gewaltige Stoffmasse VO  - 1ın vier Teile (A-D), die sich

Strukturen un! Traditionen 1mM volkskirchlichen Beziehungsgeflecht institutio- chronologisch teilweise überschneiden. Zunächst beschreibt die „Vorausset-nellen Kirchentums ohnehin stärkere Bedeutung beimißt, ann auch die ote-
stantische gemeinde- un! parochialgeschichtliche Forschung eiınes geschärften ZUNSEN un! Anfäng!  A (Teil A 1-37); indem die ch  . fige

ufn ahme während der etzten Kriegsmonate, ann die systematische Ver-
sozialgeschichtlichen Instrumentariıum: N1C: entbehren, Anpassungs- und treibung un! die daraus resultierende Not Urz skizziert un! schließlich als die
Resistenzverhalten der Kirche 1M Dritten Reich angeEMESSE: erfassen. beiden „Grundlagen der Vertriebenenarbeit des Hilfswerks der 66 cdie ber

den Genfer Stab des Okumenischen ates der Kirchen organisierte Hilfe desDie für die verstärkte lokalgeschichtliche Aufarbeitung der Kir-
chenkampfgeschichte 1mM Drıtten Reich durchaus repräsentative Publi- Auslandes und die Selbsthilfe der Vertriebenen darstellt Gewichtiger ist die
kation VO  - wird aktuellen Methodenstandards gerecht un dürfte detaillierte Beschreibung der Vertriebenenarbeit des 1mM Sommer S  CH gegründe-

ten Hilftswerks der Evangelischen Kirche ın Deutschland (Teil hneuch interessierte katholische Leser finden, die sich mıit dem protestan- die ökumenische Unterstützung wäre diese imponierende Einrichtung, die dertischen Einstellungsverhalten VO  - ausgewählten Kirchengemeinden In gesamten diakonischen Arbeit ıne eUue ichtung wIles, aum zustandegekom-der damaligen Reichshauptstadt Berlin vertraut machen wollen. mMmen, ber auch nicht hne die zupackende Organisationskraft einzelner Frauen
Leipzig Kurt Meler un Männer, für die der Name ugen Gerstenmaiers, des eigentlichen Initiators
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und Hilfswerksleiters bis 1951, repräsentatıv STEe Die Beschaffung VON HausrTat Bedeutung der kirchlichen Organisationen für die allgemeine Vertriebenenarbeit
un! Wohnraum STan! neben der Lösung der Ernährungsprobleme 1m Vorder- schwindet, S1e reduziert sich auf die Seelsorge 1mM CNSECIEI Sinne: zugleich wird
grund aller emühungen. hne die Mitwirkung der Vertriebenen ware das nicht die Vertriebenenarbeit ın das innerkirchliche Gefüge eingegliedert, daß 1E

dort als zunehmend marginale Aufgabe In die Zuständigkeit bestimmter Einrich-egangel, und muß die Bildung VON deren Hilfskomitees als Markstein der
Entwicklung gelten: Inıtıatıven einzelner Vertriebener ZU. Zusammenschluß auf tungen tallt
landsmannschaftlich-gebietskirchlicher Basıs un:! Anstöße selitens der EKD iTa- Die schon 1945 /46 gefallene Grundsatzentscheidung, keine speziellen Flücht-
fen ler1, wobei keineswegs problemlos un! spannungsfirei zuging. lingskirchen mıt eıgener Leitungsstruktur bilden, sondern die Vertriebenen
Die Kirche erfüllte 1eTr eine gesamtgesellschaftlich wichtige Aufgabe, weil LUT S1e ungeachtet ihrer bisherigen kirchlichen Sozialisation ın die jeweilige Landeskir-
ber die nötigen Auslandskontakte verfügte und weil den Vertriebenen UrCcC. che des Wohnungsgebiets integrieren, jieß für den 1Im Herbst ß
das Koalitionsverbot der Alhierten eine politisch-landsmannschaftliche Urganı- eingerichteten Ostkirchenausschuß den „Ausschuß der verdrängten Ostkir-
sıerung verwehrt Wäl, für die subsidiär zunächst die „organisatorische Zusam- hen  SA bis 1951 miıt dem baltischen Pastor Herbert Girgensohn als Vorsitzendem
menfassung der Vertriebenen ın kirchlichem Rahmen VANG Zweck der völligen L1UT weni1g Spielraum (192-212). eın Anspruch auf kirchenleitende Befugnisse
Eingliederung” (66) eiıntreten konnte. ach ersten Ansätzen der Jugoslawien- wurde reduziert auf die ungeregelte Beteiligung dem die Vertriebenen
un! Bessarabiendeutschen bildeten sich seıt Herbst 1946 gefördert durch betreffenden Entscheidungsprozeß bzw. auf die Stufe einer bloßen nteres-
Anstöße einNeTr Arbeitstagung der EKD VO. Juli s 18 Hilfskomitees. Deren senvertreiung herabgedrückt. SO stand 38 ın einem spannungsreichen Verhältnis
Selbstverständnis un! kirchliche 1gnıtät WäarTr zunächst ungeklärt; ihr Anspruch, ZU Rat der EKD und dessen Kirchenkanzlel. Versuche des Jahres 1949, ih;
eine interimistische Not-Kirchenleitung für die Flüchtlinge des betreffenden doch och einem echten Vertretungsorgan aufzuwerten, scheiterten: blieb
Heimatgebiets bilden, kollidierte mıiıt der Absıicht der EKD un ihrer Gliedkir- rechtlich un! faktisch eın Hilfsausschuß, der jetz' 1ine eıgene Geschäftsführung
chen, die Bildung ostdeutscher Exilkirchen schon 1m Ansatz verhindern. 50 am 390—403). aralle azu erfolgte die Herauslösung der Hilfskomitees für
ergab sich, daß die Hilfskomitees als Träger der Selbsthilfeidee ın das Hılfswerk die einzelnen Ostgebiete dUuS dem Hilfswerk der EKD, die Schwerpunktverlage-
eingegliedert wurden („als Mitglieder VO  - minderem Status 95) Ihe Blütezeit rung ihrer Arbeit VO.: diakonischen auft den seelsorgerlichen Bereich und 1mM
der Hilfskomitees Walr schon 1948 /49 vorbei, als die Währungsreform die finan- MAÄrTz 1951 ihr Zusammenschlu: 1 „Konvent der zerstreuten evangelischen
zielle Grundlage ihrer Arbeit erschütterte, sich im politischen Raum säkulare Ostkirchen“ (403—432). i )heser Ostkirchenkonvent, aum mehr als eın Forum für
Vertriebenenverbände biıldeten un! die ründung der Bundesrepublik Deutsch- Diskussionen und Verlautbarungen (aber als olches VO N1IC. geriınger Ausstrah-
and ıne umfassende staatliche Sozialpolitik ermöglichte (letzteres VON lungskrafit), WäaTr dem Ostkirchenausschuß, S  dsSs seine kirchenamtliche tellung
für die Wohnungsbaupolitik 7 B die Vertriebenenstadt Espelkamp e1n- betri{fft, keineswegs ebenbürtig“ An beiden Urganen ieß sich die Margina-
drucksvall exemplifiziert). Iheser Wandel hing auch mıt der ungeklärten DZw. lisierung der Vertriebenenarbeit ablesen, die dadurch och verstärkt wurde, daß
strittigen Zielsetzung 11, ob INall eine endgültige Eingliederung der die se1it 1949 als Pendant ZUTFC entsprechenden katholischen Lösung geforderte
Vertriebenen ın die CcUue Heımat systematisch vorbereiten sollte der obh INall Beauftragung eines „Flüchtlingsbischofs“ TST 1957 miıt der Ernennung des
bel Offenhalten der Rückkehr In die alte Heimat die die meısten Vertriebenen Schleswiger Bischofs ester ZU) Vertriebenenbeauftragten der E:KD Gestalt
bis {wa 194  &O och als bald realisierende Möglichkeit ansahen!) UT eiıne SCWAaN, sich ber auf kKepräsentations- un! Seelsorgeaufgaben beschränkte
provisorische Versorgung bzw. vorläufige Eingliederung eisten wollte. (432—446).

Die Eingliederungsproblematik hatte wel Grundaspekte, die 190808  — Die Veränderung der Verhältnisse wurde uch daran deutlich. daß die
damals als Leibsorge und Seelsorge unterschied: die materiellen Hilfen, deren herkömmliche Vertriebenenarbeit im allgemeinen Bewußtsein zurücktrat hinter
organisatorischer Rahmen ben skizziert worden ıst, un!| die kirchlich-religiöse der Betreuung der Flüc.  inge AUuUsSs der DDR un! der Aussiedler ın den

Lagern (immerhin 2,8 Miill Menschen ın der Zeıt 1953-56'). Allerdings bliebenBetreuung In einer Temden Umwelt. Dem letzteren Aspekt widmet eıNe
besonders ausführliche Darstellung 1mM dritten Teil: „Mit den Vertriebenen kam zunächst och gewichtige diakonische und sozlalpolitische Aufgaben, wıe bei-
Kirche“ 182) nämlich ıne anders geprägte Art evangelischer Frömmigkeit und spielhaft der kınsatz der evangelischen Kirche für eın umfassendes staatliches
Kirchenstruktur, die erhebliche Schwierigkeiten hatte, sich In der Umge- Lastenausgleichsprogramm 1949—-5°72 der für die Umsiedlung der Flüchtlinge

innerhalb der Bundesrepublik 1950572 zeigt 447-479).bung zurechtzulfinden, und die In den aufnehmenden westlichen Landeskirchen
mancherlei ın rage tellte ıe kirchenpolitisch wegweisende Grundentschei- Iie knapp ehn Jahre umfassende Bemühung die Integrationdung, die Vertriebenen als normale Mitglieder ın die Kirchen ihres jeweiligen
Wohnortes aufzunehmen un! nicht ıIn speziellen Flüchtlingsgemeinden der Vertriebenen, die ın darstellt, gehört den wichtigsten

Komplexen der deutschen Kirchengeschichte 1mM Herausragendesammeln, entsprach ZWal dem herkömmlichen Territorialitätsprinzip, SC. aber Einzelereignisse sind kaum verzeichnen, wohl ber wichtige sozialeeine VO  - Troblemen (Teil Kirchliche Aufnahme und gegenseıltige
Annahme: 177-379). Materielle un! spirituelle Aspekte verzahnten sich ler. Eın Probleme un organisatorische Maßnahmen. In der Fülle des hier
quantıitatıv un:' finanziell erhebliches Problem WAarl, WI1e INa  > angesichts der ausgewerteten Archivmaterials sind die großen geschichtlichen Ent-
eigenen Not mıiıt den 2500 SOß. Ostpfarrern verfahren sollte (d. h den wicklungslinien nicht immer klar erkennbar. och faßt die
ehemaligen Inhabern VO.  - Pfarrstellen In den besetzten Gebieten, die soweıt s1e einzelnen Aspekte übersichtlich Es kann nach Lage der
N1IC. Soldaten ihre (jemeinden auf der Flucht begleitet hatten, 1m Dinge noch nicht die abschließende DarstellungZ Thema sSe1N. Aber
Gegensatz den Staatsdienern un:! Parteibonzen). Obwohl s1e immerhin fast 20
Prozent der damals amtierenden Geistlichkeit ausmachten, konnte die Eingliede- für alle zukünftige Beschäftigung ıst mıiıt der gründlichen Aufbereitung

des Sto{ffs 1ne gute Basıs geboten und mıiıt der differenzierten Würdi-
rung ach harten Anfangsschwierigkeiten einigermaßen gelöst werden, weil
angesichts der personellen Kriegsverluste un! der sprunghaft gewachsenen Zahl Sung der Leistungen un! Versaäumniısse eın Maßstab gesetzt Es ıst hier
der Gemeindeglieder eın allgemeiner Pfarrermangel bestand 320-379). nicht der Ort, Detailkritik üben: 11UFTF einiges sSe1 angedeutet: Die
beschreibht die menschlichen Schwierigkeiten un! die administrativen Unzuläng- einzelnen Hilfskomitees hätten ın ihrer personellen Zusammenset-
lichkeiten ebenso wI1e die ımprovislierten Übergangsregelungen und die schließ- ZUN$S, Arbeitsweise und Zuständigkeit gENaAUET vorgestellt werden
ich gefundenen Lösungen, untier denen die auf EKD-Ebene organisierte „Ost- können; der Zusammenhang der Kirchen mıt den politischen Organi-
pfarrerversorgung allein schon VO finanziellen Volumen her den edeuten- satıonen wird mehnrIiac. angesprochen, ber nicht e1gens thematisiert;
den Gemeinschaftsleistungen der es gehörte 379) Demgegenüber gelang die die Rolle der führenden Gestalten (z Gerstenmatler, Krimm, Asmus-

In weniger gul DIie Vertriebenen kamen ZU. großen SCI, Dibelius, Girgensohn, Gülzow, Spiegel-Schmidt) wird nicht klarTeil AdUSs einer stärker kirchliche gebundenen Lebenswelt un! durch
lutherische Tradition geprägten Kirchlichkeit. Miıt den entkirchlichten un!| erkennbar, stattdessen TT die Beschreibung VO  } Sitzungen,
konfessionell andersartigen Verhältnissen ım esten konnten s1e sich nicht Konferenzen, Planungs- un! Beschlußpapieren stark hervor. Die
infach abfinden, nachdem S1E zunächst durch ihre Frömmigkeit mancherorts e1N Ausführungen über das Hilfswerk der EKD beschränken sich auf die
Aufblühen der Kirchlichkeit verursacht hatten (Zu der Darstellung einzelner wesentlichen Aspekte der Flüchtlingshilfe un! das Verhältnis den
Aspekte un! Aktionen in den Jahren 1945ff [215—-282 mMu. das Kapitel ber „das Hilfskomitees. Hier kann INa Jetz wichtige Ergänzungen ın der Dıss.
innerprotestantische Konfessionsproblem“ für die Ze1ıt ach 1950 - VO.  b Johannes Wischnath finden Kirche ın Aktion. Das Evangeli-hinzugenommen werden.) Spezielle Vertriebenengottesdienste, welche die hei- sche Hilfswerk 945-1975 un se1ın Verhältnis Kirche und Innerer
matliche Liturgie boten, elgene Informationsdienste un: Beauftragte, agungen Mission, Göttingenund Konferenzen konnten die geistliche Not LUr wen1g indern. Der Verlust der
Heimat War e1N seelsorgerliches Problem ersten Kanges, welches 1Ur VOI wenıl- Obwohl seın Werk mehnrTrIiacCc. ıne Dokumentation nennt (was ja
gen bewältigt wurde, zumal sich mıt ihm iıne oft ungeschickt geführte Diskus- uch ursprünglich geplant War), handelt sich nicht 1ine solche,
S10N die Schuldfrage verband (vgl azu 82-—-319) Die Entfremdung I6= sondern ıne systematische Materialauswertung, bei welcher die
ber einer Kirche, die den durch die Flüchtlingsintegration gestellten Herausfor- Kriterien TÜr die Stoffauswahl LUTFrC implizit erkennbar werden. In die
derungen e1iNer eigenen Substanzänderung aum enugen vermochte, ausführlichen Referate über das Material fießen ständig die Wertun-
wuchs bei nicht wenıgen. Daraus Tklärt sich, die In 11 dargestellte geEnN des Vfs eın Das besonders einem zentralen Punkt auf:Debatte Heimatrecht un! Verzicht auf die Ostgebiete heftig verlieft. beurteilt die Integrationsarbeit insgesamt recht kritisch, weil sich

Mit der geistlichen Problematik verband sich die Tage der Organı- den in der Frühzeit gelegentlich vorgetragenen Standpunkt eigensatıon eiıner kirchlichen Interessenvertretung der Vertriebenen, macht, dieI evangelische Kirche (also Vertriebene un Einheimi-diesen Aspekt die Durchsichtigkeit der Darstellung e{Iiwas störend) schon ın den sche zusammen) hätte T7An „Flüchtlingskirche“ werden mussen,vorangehenden Ausführungen erorTtert. k1igens thematisiert wird 1m vierten
Teil, der die Zeit se1ıt 1949 behandelt (Teil „Gestaltung des Zusammenlebens”, einer beweglichen, die herkömmlichen institutionellen Formen SPTEeEN-

genden wandernden Gemeinde unter dem KTEeUZ. Das berührt sich mıt361=521): Diese Zeeıt bringt infolge der Bildung der cäkularen Vertriebenenver-
dem nach 194. 1ın einıgen Teilen der Bekennenden Kirche verkündig-bände 1m Gegenüber ZUTC staatlichen Vertriebenenpolitik eine Z.,Asur: Die
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offiziellen Kepräsentanten der evangelischen Kirche nicht verstanden un! gerle-ten Ideal elnes völligen kirchlichen Neubaus. ber die systematisch-
ten zunehmend in eine innerkirchliche Isolierung. Idhıe Gegensätze konnten nichttheologische Relevanz e1INeTr derartigen Konzeption kann I11lall uch

heute noch diskutieren; allerdings ist historiographisch schwierI1g, abgebaut werden, zumal durch die eue Ostpolitik der sozialliberalen Koalition
ce1t 1969 nunmehr reale Folgerungen gEZOßEN wurden. och einmal entflammte

die rage nach dem, WwWäas hätte seın sollen. cstärker betonen als die der Streıit, wenngleich der Rat der EKD sich mıiıt eindeutiger Parteinahme für
Würdigung dessen, Was damals möglich War un! tatsächlich geleistet der die Ostpolitik zurückhielt. Miıt dem Abschluß der Ostverträge 1972
wurde ebbte die Diskussion ann ah (248—-292)

Rıs Arbeitsweise Vo  — entspricht diejen1ige In 85 LLUT sind die Beide Bde erschließen dem Leser durch ausführliche Textzıtate,
historiographischen Probleme hier anders geartet, einfacher insofern, Anmerkungen un! Literaturhinweise die Möglichkeit ZUrLr Vertiefung
als das Material nicht unübersichtlich un! massenhaft anfällt. | D ist un! Kontrolle. Vorzügliche Orientierungshilfen bieten überdies die
gut, daß die Diskussion die Neue Ostpolitik der Bundesrepubli VOIL Gertraud Grünzinger-Siebert welche mıt der Münch-
Deutschland, die In der evangelischen Kirche mıiıt grober Leidenschaft DeTr Geschäftsstelle der Evangelischen Arbeitsgemeinschaft für kirchli-
geführt worden ist, eingebettet wird ın den umfassenden Rahmen der che Zeitgeschichte das Manuskript beider Bde intens1ıv redaktionell
Vertriebenenproblematik ce1t 194 Miıt der SOB. Ostdenkschrift hat die bearbeitet hat) beigesteuerten Bıogramme den erwähnten Personen
EKD 965/66 1n eiınem ganz ungewöhnlichen Maße öffentliche Keso- (1 549-—-604; IL, 3236—-372 Grundbestand e1INes biographischen Lexikons
1allz efunden In 11 hat der V{. weni1ger auf die Zuarbeit der für die Nachkriegsgeschichte‘). Man kann allerdings bedauern, daß
Beauiftragten VO.  — Landeskirchen un Hilfskomitees für die Dokumen- bei dem beachtlichen Umfang der Darstellung un: dem Ziel, die
tatıon zurückgreifen können un:! hat deshalb umfangreichere eıgene orgänge dokumentieren wollen, die besonders wichtigen Texte
Arbeit ın die Sichtung des Materials stecken müuüssen, welches ihm nicht abgedruckt werden. bezieht sich streckenweıise VOTLI em auf
bei einem knapp zurückliegenden Vorgang keineswegs celbstver- das Archivgut un SEIZ OTaUs, daß der Leser die gedruckten exie
ständlich! grobzügig Vo  } kirchlichen Stellen un! Prıvatpersonen ZUTL[ andernorts einsieht. Es wäre sicher nicht überflüssig BEWESEN, wWeNnNn

Verfügung gestellt worden ist Hier kommt die schon In anse- z B ın Bd 11 das Tübinger Memorandum, die Bielefelder un: die
wandte Methodik die schriftlichen Quellen durch zahlreiche nNnier- Lübecker Thesen, die beiden orte FASE Jahresgedenken der Vertrel-
VIEeWS erganzen, noch besser ZUTrC Geltung, weil die Erinnerung der bung 1965 und die Synodalerklärung VO.  — 1966 (alles relativ kurze
Beteiligten frischer BEWESEN ist Seine altere Veröffentlichun; (Fragen exte, die In seınem Aufsatz VO  — 1976 eingehender als hier referiert)
der Ostpolitik 1mM Kaum der Evangelischen Kirche in Deutschland, 1n 1mM Wortlaut abgedruckt worden waren.
Kirche zwischen rieg un! Frieden, hg. Huber-] Schwerdtfeger, befürwortet die mıt der Denkschrift geselz Posıtion un! den
Stuttgart 1976, 460-540)} hat erheblich erweıtern un verbessern seitdem eingeschlagenen Kurs der Ostpolitik, doch bemüht sich mıiıt
können. Bel einem Vorgang, der heute noch dermaben ktuell ıst, steht einıgem Erfolg ıne gerechte Würdigung der Haltung der dagegen
der Historiker VOT besonderen Schwierigkeiten. bietet uch hier opponierenden Vertriebenen. Infolge des geringen zeitlichen Abstands
keine Dokumentation, sondern ıne stark mıiıt Quellenzitaten durch- kann das historisch Wichtige nicht immer VOINl dem Sekundären
seizte Darstellung. Die kirchengeschichtliche Bedeutung uch dieses gntgrschieden werden, und Urteile darüber, ob un:! wı1e bestimmte
Komplexes dürfte sicher nicht gering se1ın obwohl sich das heute noch Außerungen tatsächlich gewirkt aDen, ind her subjektive Vermu-
nicht exakt bestimmen äßt), doch sS1Ee bleibt weıt zurück hinter tungen. och schon die Präsentatıon des einschlägigen gedruckten un!
derjenigen der In dargestellten organge. unveröffentlichten Materials obwohl gefiltert durch die selektive Dar-

Das Kap ber die Heimatrechtsproblematik (1—-59) knüpft die Ausfüh- stellung) ist verdienstvoll un! wichtig. ES bleibt mıt dem UF hoffen
rungen VOIl ] ber Schuld un: Unrecht betont die kirchliche Beteili- (1L, 3121), daß auf der Basıs seiner Arbeit durch Kritik un! Korrektur
gunNng der Entstehung der Charta der Heimatvertriebenen VO 1950, hne S1Ee VOIN sachkundiger e1te die Forschung weıter vorangetrieben wird
näher schildern. Seıt dem Essener Kirchentag 1950 wurde zunehmend
deutlich, breite Kreise ın der EKD dem Konzept des Rechts auf Heımat und och der Mühe einer vollständigen Durcharbeit des Materials, die sich

mıit Rıs Kraftaufwand IMesSsell könnte, dürfte sich bald kein 7Zweıter
erst recht dessen theologischer Begründung skeptisch bis kritisch gegenüberstan- unterziehen. Wer sich mıt der Jüngsten Kirchengeschichte beschäftigt,den 50 ergaben sich konfliktreiche Diskussionen, uch In Kreisen der Vertriebe-
Nne€]  an selber. Restitutions- un! Rückkehrhoffnungen erschienen seit 954/55 kann diesem Werk nicht vorbeigehen; wird bei künftigen
angesichts der weltpolitischen Lage als illusionär. Gleichwohl konzentrierten sich Gesamtdarstellungen aNgEMESSEN berücksichtigt werden mussen.
die ın Ostkirchenkonvent und Ostkirchenausschuß organisiıerten Vertriebenen Munster Wolf-Dieter Hauschild
auf die theologische Bearbeitung der Heimatrechtsproblematik, während ın
anderen Teilen der evangelischen Kirche VO:  - der Erörterung der Schuldfrage her
der Gedanke der Versöhnung mıt dem sten Gewicht gewäann (ın Kap. 11 sehr Ofer, Lieselotte tto Karrer 888-1976. Kämpfen un! Leiden für eine elt-
uUurz dargestellt, 60—68) DIie Vorbereitung un! Vorgeschichte der EKD-Denk- offene Kirche. ntier Mitarbeit un mıt einem Vorwort VO  - Victor
schrift wird elatıv ausführlich behandelt (69—-149): Das Tübinger Memorandum Freiburg/Basel/ Wien: Herder 1985) 4580 geb.,
prominenter evangelischer „Laien“ (E. KRailser, Heisenberg, Weizsäcker Biographien, die nicht ıne grobe zeitliche IIıstanz überbrücken

VO: TI 1961, welches allein die politischen Aspekte ansprach, löste ach müuüssen, sondern AUS eigenem Erleben geschrieben sind, mOögen wı1e
selıner Veröffentlichung 1m Februar 1962 eine erregte Auseinandersetzung aQus, 1mM vorliegenden Fall VO  — positiven Emotionen efärbt un! darum eın
die unier anderem einer Spaltung des ostpreußischen Konvents führte.
Daraufhin befaßte sich die EKD-Kammer für öffentliche Verantwortung seıt dem weni1g unkritisch SE1IN; s1e ıragen, wI1e uch die ‚oral history”, ungleich

authentischere Züge als alles, Wäas LUr aus Archiven erulert wurde.
Herbst 1962 mıiıt der Thematik, doch die Fortsetzung der Arbeit wurde durch den

Lieselotte Höfer, ıne gebürtige Sudetendeutsche, Dr phil ın Prag, WalStreıt innerhalb der EKD, In welcher Weiıse un! Urc: welches (remıum eine
kirchliche Stellungnahme vorbereitet werden sollte, zunächst blockiert nter- Vo  - 1958 bis seinem Tod Mitarbeiterin tto arrers. S1ie hat, VOoONn

schiedliche oten wıe die Bielefelder Thesen der kirchlichen Bruderschaft 1963 einem großen hilfsbereiten Personenkreis un:! insbesondere (onze-
un! die Lübecker Thesen des Ostkirchenausschusses 19  ® un die divergieren- mM1uUs unterstützt, 1ıne Biographie arrers geschrieben, iın der dessen
den Orte des ates der EKD und des Ostkirchenausschusses/Ostkirchenkon- spannungsreiches Leben, die wesentlichen Inhalte VOT allem selıner
vents VOIl 1965 ZU Jahrestag der Vertreibung förderten die Polarisierung. In ökumenischen Schriften sSowle e1n interessanter Ausschnitt der Kir-
dieser Sıtuation erarbeitete die Öffentlichkeitskammer die Denkschrift „Dıie Lage
der Vertriebenen und das Verhältnis des deutschen Volkes seinen Ööstlichen chengeschichte uUuNSeTeEeS Jahrhunderts solid dokumentiert un! ın leben-
Nachbarn“, Ludwig Raıiser und Erwın Wilkens maßgeblichen Anteil diger Sprache dargeste werden.

Karrer hat den Grundkonflikt seines Lebens, als Jesuit wissenschaftlich ätıghatten 129—-149, teilweise etwas knapp dargestellt). Am 1965 Wäal S1e fertig,
wurde ber des Bundestagswahlkampes zurückgehalten un TST ach se1n wollen unı auf Befehl des polnischen Ordensgenerals Ledöchowski
dem Oktober publiziert. apologetisch ätıg se1ın sollen, mehrfach selber dargestellt. Karrer verließ ach

„Die evangelische Kirche stand ın den ochen ach Veröffentlichung der 13jähriger Zugehörigkeit 19238 die Gesellschaft Jesu und machte einen
Denkschrift 1m Mittelpunkt des politischen un! publizistischen Interesses. Und Versuch, evangelischer Prediger werden. ıne christlich-brüderliche Hilfe des

Freiburger Religionslehrers Meinrad Vogelbacher un! des Walliser Jesuiten Paulumgekehrt beherrschte der Denkschriftvorgang wochenlang die Aktivıtäten un!
Diskussionen 1mM kirchlichen Kaum selbst“ ann verständlicherweise de Chastonay jeß ih; schließlich ın der Kirche bleiben un! eine eue Heımalt als
nicht die mehr als zahlreichen Außerungen präsentieren; dennoch bietet seine Diözesanpriester 1m Bıstum Chur finden. Karrer estmrı seinen Lebensunterhalt
Darstellung der erregtiten Auseinandersetzung die Denkschrift (deren ersitie Aaus einem Vertrag mit dem Verlag Ars ıIn München, der 1971 dem
Veröffentlichung durch das katholische Wochenblatt „Echo der : E 83jährigen In schäbiger Weise gekündigt wurde: fortan ahlten ihm die Luzerner

Katholiken eın Gehalt. ET lebte als Seelsorger, schriftstellernder und vortragendererfolgte bestehender Sperrfrist, die mıit Rücksicht auf die unabgeschlosse-
Regierungsbildung auf den 20 10 termiıinılert war] eın ım wesentlichen eologe VO:  =) 1925 bis seinem Tod ın Luzern.

zutreffendes Bild Ausführlich werden die EKD-Arbeitstagung VO 8.-10 *+{ Was selber ın seınen Lebensrückblicken höchstens andeutete, ist ler NU:  I

1965, der Rücktritt des Bischofs ester VO Amt des Vertriebenenbeauftragten, 1mM einzelnen aufgezeigt: Das Echo des Wirkens, VOIl einem zuverlässı-
die Aufnahme ın den Gemeinden un! die Erklärung der EKD-Synode vom 18 gen Freundeskreis, die ersten Chrıtte einer „ÖOkumene VOonNn unten“ ın der

Schweiz, die Kontakte römischen Stellen, die ihrerseits für die Okumene1966 „Vertreibung un! Versöhnung  en SOwl1e die Reaktionen darauf beschrieben
wirkten, wobei der Paderborner Prälat und Botschaftsrat der deutschenun! mit /Zaitaten oOkumentier (150-247). Die Vertriebenen ühlten sich VOIl den



125 1987 Jahrgang 833 THEOLOGISCHE VU Nr. 2 126

Vatikanbotschaft Josef Höfer (1896—1976) einer eıgenen Twahnung wert ıst Ausgangspunkt weıter abzugrenzen, stellt darauf die geschichtliche
Daneben ber Karrer VO  - den 700er Jahren ıne Flut VO:  e Bedeutung des Konzils VO  —_ 4531 heraus (6—-12) Dazu geht auf den
Verdächtigungen un! Denuntiationen kämpfen, die einen gewissen negatıven Begriff der Kezeption und auf die rage der Verbindlichkeit VO  —
Höhepunkt S  NI erreichten, als Karrers Büchlein eDetl, Vorsehung, Wunder“ In Chalcedon für uns heute e1n. SchlieBblic. gibt ıne Übersicht über
Kom auf den Index der verbotenen Bücher esetzt wurde Lebhaftt TL die die beiden Perioden, welche in 11 (451—604) un: 1n Bd 111 CaVeränderung des innerkirchlichen Klimas VOT ugen, die Iohannes 800) behandeln will 12-15). ESs tolgt ım Abschnitt 1ne Einführung ınbewirkte. den Stand der Forschung 6- Daraus ergibt sich 1mM besonderen dieAn bisher unbekannten Fakten publiziert diese Biographie außer dem Text
eines Konzilsmemorandums, das Karrer 1959 viele katholische Persönlichkei- Nützlichkeit elner Zusammenstellung der Quellen, welche 1mM
ten geschickt e, die offizielle kirchliche Rehabilitierung durch Kardinal Abschnitt unter dem Titel „Ad fontes. Zur Formgeschichte der chalce-
avıanı 1963 und die formlose un! diskrete Wiederaufnahme Karrers ıIn die donischen un: nachchalcedonischen Quellen der Christologie bıs
Gesellschaft Jesu 1967 ZUTLT Zeıt des Ordensgenerals Arrupe. Johannes Damascenus“ gegeben wird 22-103). Darın werden fünf

Aus eigener Kenntnis tto Karrers (er esuchte mich In der Zeıt, als JN 13 Gruppen VO  , Dokumenten unterschieden: DIie Synodalakten un: „  s
Artikel für das LThK chrieb, darunter die bedeutenden über x  eutsche Mystik“
un! „Mystik IV öfter 1n Freiburg, un! ich konnte ihm, WI1e die Fußnote blizistischen Sammlungen‘; Werke ZU[ Kirchengeschichte un! Hagıo-
auswelst, bei seinem Newman-Artikel für die Hugo-Rahner-Festschrift „Sentire graphie; christologische Floriulegien; Häresienkataloge un! Sammlun-

genN VO.  } Begriffsdefinitionen un! christologischen Aporien. | D schlie-Ecclesiam”, hrsg. VO.  - Danielou un! Vorgrimler 19061, helfen) ann ich das
Ben sich noch Hiınwelse die biblischen Katenen welche ber fürtreffende Bild das VOI Karrer zeichnet, [1UI bestätigen. Er Wäalr nicht NUur e1nNn

mutiger Okumeniker. Er War e1nN ausgezeichneter Vermiuttler den Schätzen der die Geschichte der Christologie weni1g ergiebig sind.
kirchlichen Tradition, insbesondere den Mystikern und Newman. Er wI1es Im eil kommt unter dem Titel „Darlegung” der geschichtliche
als einer der erstien auf die religiös-spirituellen erte der nichtchristlichen Verlauf der Annahme un! Ablehnung des chalcedonischen Glaubens
Religionen hin Er €, obwohl SONS: eher unpraktisch, e1ıNe ausgesprochen VOoO  - 451 his ZUTT eıt Justins (518-527 ZU[Tr Darstellung. Das geschiehtpraktisch-findige eıte, sobald die Linderung VO.:  - Not 21Nng: Mıt deutschen ın fünf Kapiteln, welche ihren Schwerpunkt In der Bedeutung einer
Emigranten 11, besonders mıt dem christlichen Gewerkschaftsführer
dam Stegerwald, gründete zr eın Hilfswerk für Cie ach dem rieg notleidende der uch mehrerer Persönlichkeiten en SO ıst das Kap Kaılser
deutsche Bevölkerung. Marcıan (450— 457) gewidmet, der für SEn Konzil eintrat und sich

darum mıt den Kirchen VO  e} Palästina un! Ägypten auseinanderzuset-Von eigenem Interesse ıst seıne Freundschaft mıiıt der Familie Rahner. Dabei
ergab sich einmal eine pannung, die ıIn dem Buch nicht ZUTLT Sprache kommt Z6  > hatte, und das es iın beständigem Kontakt mıt Kom (107-130). Im
Aus Karrers Beıtrag DE Festschrift für Geiselmann Bibliographie NT. Kap steht aps Leo 1mM Vordergrund, genauerhin se1ine Konzils-
353) mußten auf Intervention der kirchlichen Behörde verschiedene Passagen idee, se1in Christusbild un! se1ine Stellungnahme gegenüber dem Manı-
gestrichen werden, darunter auch jene Ausführungen, wonach bei einer Vereıint- chäismus 131-220). Das Kap behandelt 1mM Blick auf die „Enkyklia  D
gung der getrennten Kirchen der jeweiligen Gegenseite keine Lehrauffassungen des alsers Leo die Rezeption des Konzils VON Chalcedon ın den
aufgenötigt werden dürften, die TST der JIrennung entstanden Karl Bischofskirchen (221-266). Eine besondere Behandlung erfahren darıiınRahner stand damals auf der eıte der kirchlichen ZensurT. Es dauerte och
einmal ZWanzılg ahre, bis auch sich die Position Karrers eigen machte Basilius VON Seleucia un! ıne Homilie des Diadochus VO.  . Photike. Im
Wenn I1all will, ann INa diesen Aspekt auch lebensgeschichtlich untersuchen: Kap geht Vorerst die Maßnahmen des Basiliscus 475—491
Karrer entstammt dem Markgräflerland (Conzemi1us, der Luxemburger, nenn un dann VOTLI allem das Henotikon des alsers Z.eno(un
se1ine utter fälschlich ıne „Schwarzwälder Bäuerin“: 17) das eine protestan- seine Auswirkungen für den sien un! Westen 67-358). Das letzte
tische Mehrheit hat und dessen Menschen leichteren erzens und weltoffen Kap stellt mehr einen Ausblick ıIn die weıtere Entwicklung dar:
en Rahner War e1n typischer Schwarzwälder, grübelnd, verschlossen un!' vıel Chalcedon kommt unter Justin wieder Z.U1I Geltung. och seine
beharrender. (;emeınsam Wäar beiden, daß sS1e siıch VOI Autorıtäten nicht zwingen
ließen, sondern daß 1  e  hre kirchliche Loyalität, Aaus freien Stücken angeboten, nıe Rehabilitierung führt vorerst nicht ZUr Einıgung der Kirchen, weil die

theologische Fundierung dazu noch (359-380). Eine Bibliographieauf kritische Selbständigkeit verzichtete Das haben ihre kirchlichen Oberen aus
ın Auswahl beschließt das (‚anze. ıe Indices sind wohl dem zweıtenPolen bzw. Belgien nıe€e verstanden.
anı vorbehalten.Die vorliegende Biographie, die einem heute weithin Unrecht Wıe dUus dieser Übersicht ersehen ist, bietet der vorliegende

VETITSESSCNEN Theologen gewidmet ıst, zeıgt eın Wirken auf, das auf Halbband weıt mehr, als seın Titel vielleicht erwarten äßt. ESs wäre
seine eigene Weıise, her still un! unau[ffallıg, ıne notwendige Voraus- indes nicht richtig, die längeren, wWI1e Exkurse anmutenden Darlegun-setzung der ökumenischen ussagen des Zweıten Vatikanischen Kon-

SE über die Rezeption der die literarischen TrTien als außerhalb des
ils WAär, das ıIn einer unermüdlichen Arbeit die Menschen der Hauptthemas „JEsus der Christus 1 Glauben der Kirche“ jegendkirchlichen Basıs auf die Gedanken dieses Konzils vorbereitete un! das bewerten. Tatsächlich besteht e1n sehr N$g| Zusammenhang zwischen
uch weiterhin als vorbildlich gelten darf. Denn hne ıne auf Vermiutt- der nachchalcedonischen Geschichte der Christologie und der gleich-lung bedachte Arbeit mussen uch die schönsten amtlichen extie tote, zeitigen Entwicklung der theologischen Methode. uch wenn der
archivierte Buchstaben leiben. Es ist eın gutes Zeichen un! eın
eindrucksvoller ank die verdiente utorıin, daß 1986 bereits ıne nicänische, triniıtarische Ansatz Nn1ı€e außer acht lassen ware dieser

Gesichtspunkt wird ın diesem mehr den geschichtlichen auien
Aufl dieses Buches notwendig wurde

Münster Herbert Vorgrimler gewidmeten an nicht 1Ns Auge gefaßt hat tatsächlic: die
Auseinandersetzung den chalcedonischen Glauben die Art des
theologischen Denkens entscheidend geprägt. Es waäare sicher uch

Grillmeier, Alois Jesus der Christus ım Glauben der Kirche. Band A£1 Das ungerecht, ın den sehr detaillierten Ausführungen über die theologi-
sche I ıteratur und ın den eingehenden kirchengeschichtlichen Darle-

Konzil Von halcedon Rezeption und Widerspruch (451-518) eintach Erudition sehen. hne Zweifel steht viel Gelehr-Freiburg/Basel/Wien: Herder 1986) XXI, 283 geb samkeit dahinter. och alles wird immer wieder theologisch durch-
Unter dem Untertitel „Das Konzil VOoO  — Chalcedon Rezeption un! dacht und zudem mıiıt den heutigen Problemen ın VerbindungWiderspruch (451-518)“ legt den an! der Fortsetzung se1ines gebracht. (Gewlsse Titel, w1ı1e „LErSsatz für e1in Konzil Eın ‚ökumeni:-bereits klassisch gewordenen Werkes „Jesus der Christus 1mM Glauben

der Kirche“ (Freiburg, 1979 Au{l „Christ ın Christian Tradition“, sches‘ Experiment” (Überschrift ZU. Kap.) der „Eine ‚ökumeni:-
sche‘ Schlußbetrachtung“ (für der dogmatische Formeln),London, VOL. Im Vorwort umreibt kurz die Absichten, VOIl bezeugen allein schon, w1e sehr sich der \Ze ıne theologischedenen sich bel der Abfassung dieses ersten Halbbandes leiten jieß

und die sich uch ım welteren halten will (VI£) Vorerst möchte Durchdringung der reichen Fülle VO.  - Fakten bemühte, un! niemand
wird bestreiten, daß ihm gerade das uch gelungen ist. Auf jeden Fall

einen Überbhlick über die Quellen un! die damit verbundenen Proble- wird der NeUue Halbband, Exkurse der Erudition hin der her, zahlrei-
geben, damit ın die theologische Methode einzuführen, welche che Benutzer finden, die für den Reichtum des Gebotenen dankbar

sich besonders 1m Zusammenhang mıt der Geschichte der Christologie se1ın werden. Gerade darum MU! einem Rezensenten schwer fallen,herausgebildet hat un! die VO  - 800 nicht LUr auf chalcedo- sich über dieses hne 7Zweifel bald klassische Werk kritisch äußbern.
nischer, sondern uch auf antichalcedonischer eıte allgemeın ın och weil der ‚74R selbst weniger eilige Leser ZAIE Kritik einlädt VIDÜbung Wa  er Im weıteren sollen uch die Gemeinsamkeiten 1ım Glauben coll diese nicht unterbleiben, cselbst auf das Risiko hin, da und dort
und In der Verkündigung der damaligen Kirchen herausgestellt WeI- et{was kleinlich erscheinen.den Das konkrete Christusbild der verschiedenen Traditionen soll /Zuerst ZULr Bel den bereits erwähnten eENeETA littera-
allerdings TST 1mM zweıten an ZUF. Darstellung kommen. Damiıt ra handelt sich hne Zweiftel eine Dokumentation, welche für die
ıst uch die ökumenische Ausrichtung dieses ersten w1e der folgenden Theologie zwischen 450 un! 800 charakteristisch ist. Zweıl inge fallen jedoch ın
Teile gegeben. dieser literaturgeschichtlichen Einführung auf. Einmal kommen darin die theolo-

Im Abschnitt des mıiıt HG C6 überschriebenen gischen Traktate nicht VOT, wenigstens nicht als eigene Gruppe Abgesehen VO:!  -

den Schriften des Ps.-Dionysius, gibt jedoch eine Reihe VOIl christologi-Teiles umreißt der UuTtOTr kurz den Fragehorizont 3 Um den
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schen der allgemein theologischen Abhandlungen, welche nicht iıntfach In die yssa erst spater gegenüber den Apollinaristen Stellung. ES ıst darum weıter
allein berücksichtigten Tien eingereiht werden können. S0 twa die Schriften nicht verwunderlich, WenNnn Basilius VO.  — Seleucia ber diesen Punkt hinweg-
VO.  - Vigilius, Fulgentius, RKusticus un! natürlich ıne I: el VOI Werken geht
östlicher Theologen. iıne Behandlung dieser Taktate, 88 welchen die Regeln der |)a der zweıte Tomus LeonIıSs weitgehend dus der C 124 schöpft, die die
antiken „Rede“, vielleicht mıt Akzenten. weiterleben, wäre selbst für das Mönche Palästinas gerichtet ist, ann [119:  — sich fragen, ob nicht besser
bessere Verständnis der „neuen“ eNeETAa Iitteraria nützlich BEWESEN. Wıe siıch BSEWESEN waäre, ın erster Linıe diesen Brief, un! ‚WäarTr mıt den
besonders leicht den Schriften VO:  — Gregor VON VSsa, aber praktisch eTt Predigten, welche ın jene Zeıt der palästinensischen Wırren fallen, Nstatt die CAutoren des und Ih.s zeigen läßt, handeln die theologischen Traktate der 1635 ehandeln. Zum mindesten müßte INan In der Analyse dieses Briefes den
Kirchenväter ber ıne quaestio infinita, und 1es 1n einer doppelten Reihe VO.:  - Kontext Jjenes Briefes gut mitberücksichtigen. Im übrigen findet 1908008  - die atsa-
rgumenten, In den probationes technicae (rationale Bewelse) und ın den he, daß Leo für se1ine zweıte, antieutychianische Predigtsammlung Predigten dQus
probationes atechnicae (autoritatıve Beweise)(vgl Lausberg Handbuch der der antimanichäischen Kollektion übernahm, 1Nne Bestätigung dafür. dal} ach
literarischen etorik, München, 1960) Diese doppelte Art argumentieren, ihm Manichäismus und Eutychianismus In ihrem Doketismus übereinstimmen.
machte sich SOZUSaßEN ın den Sammlungen der christologischen Aporıen un! ıIn Das jegt uch 9anz ın der Perspektive VO  - ugustinus, der ebenfalls In elıner
den christologischen Florilegien selbständig. Auf der anderen e1te wird aber Weihnachtspredigt erklärte hatte, daß alle Häresien nichts anderes als 1ıne
uch das christologische Florileg sowohl In ezug auf seine geschichtliche Leugnung der Inkarnation Christi selen (vgl ugustinus, 183, 13 mıiıt eO,Herkunft wıe seine literarische Eigenart vıel wenig Tklärt Es wird nicht 28,4)einmal sa daß darin bestimmte Vätertexte miıt Angabe des Autors un! se1ines Aus den Textforschungen VO'  - Chavasse ergibt sich schließlich, daß [Nanerkes (vielleicht des Buches und des Kapitels) auf Grund eigener Lektüre der bei der Interpretation der Predigttexte ‚.e0s Immer sich gegenwärtig halten muß,Gefolge VO:  - schon bestehenden ammlungen angeführt werden. Es wird uch daß dieser LUT einen 'eil seliner Predigten ın se1Nne beiden Sammlungen über-nicht weıter ausgeführt, WI1e das christologische Florileg mıt den Konzilsverhand-
lungen VOIl Ephesus zusammenhängt, ın welchem darum g1ng, das 1NOININEN hat, VOT allem jene nämlich, welche seinem antimanichäischen, bzw.

seinem antieutychianischen Anliegen besten entsprachen. Darum wird 199008  -Nicaenum authentisch iınterpretieren. och weniıger wird das christologische nicht allzu leicht aUus den Predigten ach 451 ıne andere Soteriologie als aQus denFlorileg VO: Väterbeweis des ugustinus abgegrenzt, dem nicht die
Interpretation VO  - Konzilstexten, sondern der Bibel gng ESs ware uch nicht früheren herauslesen (vgl 175—-178 „Das soteriologische Kerygma ın e0s nach-
hne Interesse SECWESEN darauf inzuweisen, daß die Theologen, welche die chalcedonischer Christologie”). Die unterschiedlichen Auffassungen twa hin-

sichtlich des Opfers Christi können uch ganz zufällig se1IN. Wichtiger hingegeneısten Verdienste die Entwicklung des patristischen Florilegs hatten, Cyrill ıst die atsache, daß Leo unter dem Druck der östlichen Anfeindungen seı1t 4572VO:  - Alexandrien, Theodoret und ugustinus, ın ihren apologetischen Werken
uch die Philosophentexte zıtierten (vgl Studer, Argomentazıone patrıstica: viel ausdrücklicher Nestorius tellung bezieht und selbst In seinen

Predigten Wert auf die VIa media zwischen den beiden christologischen HäresienDizPatr 334-337) Wenn die theologischen Traktate uch berücksichtigt und die legt (vgl 28,4{1; 92,2 E 454]; c 124,2 hingegen 23,1 a 442 | dieliıterarische igenart des christologischen Florilegs SENAUET definiert worden
waren, wAäre ohl die Expositio fidei des Johannes VON Damaskus nicht unter den Einheit Christi ıIn einer antiarianischen, VO.  - ugustinus abhängigen Weise

Florilegien gelande (87) Handelt sich doch bei dieser Schrift. wIı1e schon der dargelegt wird) Im übrigen waäare interessant SCWESEN, ın der späteren
Konzilstheologie das Thema der manıfestatio verıtatıis (ep. 104,1; C 120,2 mehrName andeutet, ıne Art theologischer Synthese, welche allerdings einem herauszustellen: enn gerade darin zeıg sich. w1e sehr Leo überzeugt WAärl, seınebeträchtlichen Teil aus Vätertexten zusammengesetzt ist. Diese werden jedoch

N1C. namentlich un! uch längst nicht immer ıtlert Sie haben auch Position nıe ändern mussen. Ebenso hätte INnan die Art un! Weise, wIıe
gegebenenfalls se1ne eigene Autorität auf das Konzil VO:  - Nıcaa abstützt undnicht die un  105 eines Bewelses. Im übrigen rweckt der Hınwels auf die damit die päpstliche Autorität ın gewlsserT Weise VO  e} der synodalen abhängenWertung des Johannes durch Beck den Eindruck, aus Ps.Cyrill, De äßt. mehr diskutieren sollen.I rınıtate (et TISTO, SOUVverän exie ausgewählt. el hat einen SaNZEN

Block VO!  - Vätertexten hne welteres Zusehen übernommen. Er könnte In diesem Der Umstand, daß Le0o selbst ıIn selınen Predigten gegenüber den Häresien
Stellung beziehen konnte unı dabei sich uch nicht scheute, eine technischeFall höchstens ann als überlegter Kompilator angesehen werden, WEn selbst

der uftfor jener ps.cyrillischen Schrift BEWESEN wäre. Wenn INa die Expositio Sprache verwenden (vgl 28,9; 305 mıiıt einem Augustinus-AZitat), führt uns

fidei des Johannes als Florileg betrachten wollte, könnte Ina  — auch die Bibelkom- einer zweıten Thematik, die verdient, etwas näher 1Ns Auge gefaßt
werden. Es mMag VO: ökumenischen Standpunkt VOI heute Aaus recht interessantentare der großen xegeten als Katenen bezeichnen: enn ın ihnen werden w1e

ın den ntiken Kommentaren philosophischen Texten sehr oft Tühere se1N, AdUSs den Briefen, ın welchen die Bischöfe auf die Anfrage Kailiser ‚.e0s hin
utoren, ber hne Namen- und Werkangaben ıhert In den Bibelkommentaren ZUE Konzil VO:  — Chalcedon Stellung nahmen un! die 1mM 508. ()odex encyclius
kommt tatsächlich den zıtierten xegeten nicht die gleiche theologische gesammelt sind, jene VOIN Epiphanius herauszugreifen vgl {f: 257 259;

miıt cod. el  O 31) Zusammen mıt selinen Kollegen VO:  j Pamphilien relativierteAutorität wIı1e den Vätern welche ın den (Beweis)-Florilegien un! ıIn Anleh-
dieser Bischof das Konzil Von halcedon stärksten hne ihm alle EhrfurchtNUunNng azu ın den Katenen angeführt werden (vgl azu uch die VO)!  }

Grillmeier nicht berücksichtigten Einleitungen gewlssen Florilegien, {wa eO, CN, betonte OT diese Synode komme n1ı€e jene VO  - Nicaea heran.
‚ 165, 10). Seine Lehre VO der „Einheit der wel aturen“ könne nicht Unterrichtsgegen-

stand seın der als Symbol für den Taufunterricht dienen. S1e könne 11UT bei derWas die „Darlegung“ betrifft möchte ich zuerst etiwas näher auf das
Kapitel ber ST eingehen. darın offensichtlich die wichtig- Abwehr der Häresien eine Hilfe se1n, un!| ‚WäaTlT N1C| den gewöhnlichen Gläubi-
sten Ergebnisse der Textforschungen VOI Chavasse VOTaUSs, welche ın der gEeN, sondern bloß den Bischöften.
Einleitung ZUT kritischen Ausgabe e0os 38/138 zusammengefaßt sind. Für 1ne volle Würdigung dieser vielen heutigen Theologen sicherber wertet S1e wen1g dU:  N Anderntalls hätte nicht die Darstellung der
Auseinandersetzung .e0s mıiıt dem Manichäismus das Ende des Kapitels sympathischen Einstellung ollten indes olgende Gesichtspunkte star-
geste. Diese geht nämlich ın die Zeit VOTL dem Konzil VON 451 zurück. Leo selbst ker herausgestellt werden, als dies bei geschehen ist. Vorerst ıst

uch das Konzil VoO  — Nicaea als Synode betrachten, welches ZU[rahm ın seine erste Predigtsammlung uch antimanichäische Predigten auf, die
eTr Von 440 bis gehalten ach dem Sommer aber wandte sich ın Beseıtigung VO  - Lehrstreitigkeiten einberufen worden ist un: welche
seinen Predigten N1C: mehr die Manichäer. ingegen benützte die erste dann über ıne als nicht kirchliche beurteilte Lehre das Anathem
Predigtsammlung, dabei uch die antimanichäische Weihnachtspredigt VO:  - ausgesprochen hat Wenn das ymbo. VO.  — Nicaea später uch für die
(S. 24), bei der Abfassung se1ines ersten Tomus (vgl GEBE 138, GAÄCGIIN) Darum Liturgle, vorerst für die Taufe, FT viel späater uch für die Eucharistie-müßte INa eigentlich die manichäische Affäre mıiıt dem Tomus VONn
449 behandeln. Zum mindesten waäare aNnsSEMESSEN SEWESEN, darauf hinzuwei- teier, übernommen werden konnte, weil mıt den damals zirkulieren-

den Taufsymbolen weitestgehend übereinstimmte vgl 376), wirdSCN, daß Leo mıt der erwendung jener antimanichäischen extie den Doketis-
I1US des Eutyches bereits damals 1ın die gleiche Linıe wıe jenen der Manichäer damit die Tatsache nicht aufgehoben, daß das nizänische Credo mıt
stellte (vgl azu Arens, Iie christologische Sprache e0s des Groben rel- seıinen mehr biblischen un:! VOT allem mıt seinen technischen Aus-
burg, 4471) Im übrigen sind ın diesem Zusammenhang TEl Einzelheiten drücken vVvorerst eın synodales Bekenntnis WAaT, das dazu bestimmt Wäaäl,
bemerkenswert. Einmal ist bei der Erklärung des JTextes, 1n dem Leo den die kirchlichen Verhältnisse 1mM Rahmen der politischen Einheit des
Manichäismus als größte Ääresie hinstellt mıiıt 24,5), nicht übersehen, Reiches regeln. Eiıne Bestätigung dafür jefert eın Vergleich mıt der
daß sich dabei einen Gemeinplatz der häresiologischen Literatur handelt.
Leo konnte ıIn ähnlicher Weise uch die eutychianische Ääresie als die schlimm- Synode VO  - Arles (314) bei welcher Konstantin ebenfalls darum

Wäadl, sich über die Rechtmäßigkeit der einzelnen Bischöfeste abtun (vgl. 28, 4T [a 452| Dazu ugustinus, 183, 5—13) Die letzte unı
aktuellste Irrlehre Wäar ben immer die gefährlichste. eıter ıst beachten, daß Klarheit verschalililen. hne Zweifel wurde In der Folge die PraxI1is
die C 59 (a 449), ın der Leo Eutyches mıt den Manichäern 1n Verbindung bringt der Anerkennung un:! Wiederanerkennung der Bischöfe der eventuell

uch der Priester (LeporIius, Eutyches) rechtlich immer mehr festgelegt.(216 mıt einem häresiologischen Ausfall schließt, der wörtlich dQus ugustinus
übernommen ıst (ep. 59,5 Augustinus, De [0)8160 DEIS, sich bei Es wurde eindeutiger bestimmt, welche satisfactio (ein grundlegender
diesem Zusatz (mit nde eingeleitet) einen echt leoninischen Text handelt Begriff 1ın den Briefen Leos eisten sel. och stand 1Im wesentlichen
soll 1ler dahingestellt seın (vgl den Text hne weitere Angaben In ACO [I1/4, ın Nıcaea un! Chalcedon die Einheit der Bischofskirchen In gleichern.3 36f) Auf jeden Fall kommen darin die frıa falsa et 'anäa Apollinaristarum Weıiıse ın rage. Darum iıst Jjene Unterscheidung des Epiphanius undhaereticorum VOT, die In der nachchalcedonischen Polemik Leos eine gewIlsse

spielen (vgl 25,4 [a 452]; C 109,3 E 452]; C 124,2 März anderer Bischöfe zwischen Nicaea un! Chalcedon historisch gesehen
nicht zulässig vgl 245, der UuTtOr wenigstens ın Klammern dieSchließlich ıst der inwels auf die Verurteilung der Apollinaristen durch den

Ca  = des Konzils VO: Konstantinopel nicht ganz eXa. (242) In diesem Kanon rhetorische rage stellt: „War ber nicht uch Nicaea Abwehr einer
werden nämlich offensichtlich die verschiedenen Häresien nicht mıiıt gleicher Häresie?”). Weiter kann nicht unterstrichen werden, daß das
Kraft verurteilt. Nicht umsonst nahmen Gregor VON azlanz un! Gregor VO  - Konzil VO  j Ephesus (431), welches verbot, neben dem nicänischen
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andere Glaubensbekenntnisse einzuführen, LUF die ursprüngliche Fas- ach diesen einleitenden Hiınweilsen wird 1ım Rahmen des Teils
SuUuNng des Nıcaenum, nıicht ber jene Vo  — Konstantinopel kannte. der Untersuchung weıter die Bedeutung des Gottesbeweises für die
Von da aus gesehen, müßte INa uch den Glauben VOIN Konstantinopel rage nach dem Ursprung des Bösen un! dem freien Willen des
als euerung gegenüber jenem VO.  — Nicaea betrachten. Wie AQUSs den Menschen herausgestellt. Ausgangspunkt ist für dabei die urspruüng-
bischöflichen Antwortschreiben 1M C’odex encyclius hervorgeht, nah- liche Korrelation VON ott un menschlichem Geist Die INeNs un das
mel viele Bischöfe VvIeTr Konzilien Dementsprechend kann IMa SUTMNINUMN bonum gehören immer schon ININEIN „Die Kenntnis der
voraussetzen, daß S1e uch das Symbol der 150 ater anerkannten, das saplentla ist der [NEe IS eingeprägt, ist ihr inhärent“. (18) Der Ver-

dacht des 1NsS1plens, das BOöse stamme VO  e Gott, hat seinen GrundSymbo!l eiINer vorwiegend antiochenischen Synode, das JESE auf dem
antiochenisch orienterten Konzil VO  e Chalcedon universale Bedeutung deshalb für nicht darin, daß der ins1plens ott als das SUINMNIMMNUIMN

bekam dies für Epiphanius uch der Fall ist, geht AUSs seiınem Brief bonum aufgrund elınes kognitiven Mangels nicht erkennen kann,
nicht hervor. ETr spricht weder VO  — Ephesus noch VO  - Konstantinopel. sondern darin, daß ihn nıicht erkennen will, Iso ın der Bosheit des
Im übrigen WITN!  &. WEnnn ich mich nicht täusche, ın keiner der 1SCNOLLU- insıplens. Diese Bosheit ist die ihn ott als SUIMNINUIMN bonum
hen Antworten auf das Verbot VO.  - Ephesus verwlesen. Nicht LUr leugnen äßt Im Gegenzug diese Lüge ll der Gottesbeweis,
VO. historischen, sondern uch VO theologischen Standpunkt ist eın indem den „Begründungszusammenhang VO  . ott un Entschei-
grobes Fragezeichen hinter die Art un! Weise setzen, mıiıt welcher dungsfreiheit“ aufhellt, diese Bosheit des Ins1plens bloßstellen und ihn
Epiphanius und andere Bischöfe zwischen „kerygmatisch” Predigt für ZUrTrC CONVeTrS1IO In seline eigentliche Zusammengehörigkeit mıiıt ott
die einfachen Gläubigen un! Taufunterricht) und „dogmatisch“ (bi- bewegen (vgl 18)
schöfliche, technische Ablehnung der Häresı1e) unterscheiden. Das Ihese 1ne Moaotivation für den Gottesbeweis ın De libero arbitrio
„negative” Verständnis des Dogmas als Abgrenzung der wahren Lehre erarbeitet 1mM folgenden, indem s1e VIeT Gründe benennt, die ın
bietet gewiß keine weıteren Schwierigkeiten vgl meın „Gott un! Se1INeEeT Schrift diesem Bewels bewegen.
N1sSseIe Erlösung ım Glauben der Alten Kirche“”, 287-291) Anders steht Der erstie un! hauptsächliche Grund für den Gottesbeweis liegt darın, die

mıt der allzu scharfen Unterscheidung der verschiedenen Ebenen Ursache des bösen I1uns aufzudecken, in dem der insıplens Sa: Non est Deus.
des theologischen Denkens vgl 3761) Auf jeden Fall übernahmen Nntier Rückgriff auf den Sündentfall wird gezei1gt, daß ın der Ursünde e{i{was
nicht LLUTFr Leo, un! schon VOTI iıhm Augustinus, die dogmatischen auseinandergebracht wird, „Was zueinander ın die nächste ähe gehö: ott und
Formeln, selbst technischer ın ihren Predigten. Das gleiche aten Mensch“ 22} In der olge der Sünde ıst die IN16115 durch die ıgnorantla für ott

blind geworden. Der (Gottesbeweis dient dazu, diese Verdunklung der INEeINSuch die östlichen Prediger, WI1e das VO.  — selbst angeführte Beispiel aufzuhellen, indem ihr „vorhält, wWas ihr als INEeNs naturaliter eingeprägt ist  -der Predigt des Diadochus über die Himmelfahrt Christi klar beweist
Iie mehr der weni1ger eintache Sprache der Predigten hing (30) Zugleich soll S1e dadurch gl  ‚WU:  28 werden, ihre Schwäche und ihre

alsche Lebensführung, ihre Bosheit, In der s1e all 1eSs och einmal nicht wahr
gewibß VO.  — der Anpassung die Hoörer un: wohl noch mehr VOoO  — den haben will, aufzubrechen (vgl. 321) Der ensch soll damit 1ın den Vollzug se1ner
Neigungen des Predigers selbst, ber noch viel mehr VOIl der Aktualität ursprünglichen Zusammengehörigkeit mıt Gott, ın das recte vivere, hineinvermit-
der Frage ab |DS ist denn uch bezeichnend, daß Augustinus ın seinen telt werden.
Predigten Ur wenI1g VOIN den ITes divinae der VOIl consub- Der 7zweıte Grund liegt darin, daß der FESTESSUS ad infinitum des gegenseltl-
stantialıs spricht, ber ohne weıteres Lut, Wennl dies für nötig hält SCI1 Sich-Beschuldigens abgeschnitten werden muß Während nämlich der 1NsS1-
Im übrigen WäarTr das Evangelium VO.  a Kreuz un! Auferstehung VON plens ott die Schuld Bösen zuschiebt, hat ach Auffassung A.s selınen

Grund 1m Willen des InsS1plens selbst. Um den FTESTESSUS abzuschneiden, istAnfang uch hne technische Formeln für viele e{Iwas Törichtes jedoch notwendig, sich der ratıo unı der ihr eingeprägten lex aeterna desund Argerliches. Solche Überlegungen führen 1LUFr die Schlußbetrach- Denkens unterwertfen. Wıe schwer solche Unterwerfung ze1g) die
tung über den bleibenden Wert des chalcedonischen Glaubens noch Aufgipfelung des Vorwurfs ın der Tage des ins1plens, ob überhaupt gut Wärfl,
weıter. Sicher wird selbst 1ım zweıten Halbband noch mehr auf diese daß ott uns einen freien Willen gegeben hat. hne den WIT doch N1C sündigen
eigentlich theologischen Aspekte eingehen. könnten“ (49) Um diesen etzten Vorwurf entkräften, ıst durch den CGottesbe-

wels das rechte Verständnis VO ott als SUIIILUIN bonum erbringen. IieAuf diese Fortsetzung ind alle welche die Arbeiten VOI Till-
Substanz des Schöpfers, seine absolute Unterschiedenheit VO der Kreatur, mußmeler kennen un! schätzen, jetzt schon gespannt. Vielleicht wird S1e

wiederum Bedenken und „Wünsche nach mehr  66 hervorrufen. och unangetastet bleiben (vgl 51) och soll 1es nicht Gottes, sondern des
Menschen willen geschehen, der anderntalls „seine ureigenste Bestimmungdas wird wiederum 1Ur Bewels des groben Interesses für e1nNn Werk verfehlt“ (52) Durch den Gottesbeweis soll der Mensch iın den Vollzug der o0nase1N, das den ank er verdient, welche sich mıiıt der Geschichte der voluntas vermittelt werden, die sich damit als gute abe (‚ottes erweıist.

Christologie näher befassen. Der dritte Grund für den Bewelıls Gottes als dem SUININUIN bonum besteht
Basil StuderRom darin, den absoluten Grund des Willensvermögens In selNner üte einsichtig

machen. Die Würde un! Gutheit des Willens herauszustellen, die darin liegt,
dieses höchste Gut aus eigener Entscheidung heraus anstreben können, ist
schlieblich der vıerte Grund für den Gottesbeweis Diese beiden etzten Begrün-Neumann, Waltraud MarIıa: Diıe Stellung des Gottesbeweises ın Augustins De
dungen lassen sich 301 der Komplexität des Gedankens ın der ler gebotenenlibero arbitrio. Hildesheim, Zürich, New Oork: Ims 1986. XVI, 145 m LWw.
Kürze N1C. mehr nachzeichnen.39,580

Im Durchgang durch diese Gründe wird immer wieder die ogischeDie Arbeit wurde als phil Diss. in Braunschweig hbei Prof. Dr
Boeder geschrieben. An se1ne prache un! se1ıne Gedanken (vgl bes Abifolge der einzelnen Gedankenschritte nicht genügend euUulc. Die

Boeder, Topologie der Metaphysik, er schließt sich Lin Lektüre der Untersuchung würde wesentlich erleichtert, WE In der
Zusammenfassung des Textdurchgangs der besser noch ınENS

Was zunächst Interesse dieser Untersuchung erweckt, ıst ihr einem OTDIIC. anstatt eiINeT bloßen Aufzählung der Gründe (81) 1ne
einsichtige Erklärung ihres systematischen Zusammenhangs gegebenTitel Z einem sachgerechten Verständnis der Gottesbeweise, die oft
würde Eine solche Reflexion könnte die Abfolge der Gründe 1mM CNalv apologetisch eingesetzt wurden, gehört ringen! die Aufar-

beitung ihrer systematischen Stellung innerhalb des jeweiligen theolo- auf das erklärte Ziel, den Begründungszusammenhang VO  e ott und
gischen Denkens. Solche hermeneutische Arbeit unternımmt für Entscheidungsfreiheit aufzuhellen, leichter nachvollziehbar machen.
den Gottesbeweis ın A.s De libero arbitrio. In einem ersten eil arbeitet In ihrer Zusammenfassung versucht ann, die geschichtliche Bedeutung
S1e heraus, welche ellung dieser Gottesbeweis übrigens der aQus- (vgl. 90) des augustinischen Gottesbeweises durch eıinen Vergleich mıiıt den

„quinque v1iae  . des Thomas VOIN quın herauszustellen. Der Vergleich ze1gführlichste ım Werk A.s innerhalb des Gedankengangs VOI De libero
Während bei Thomas darum geht, e1N falsches Urteil korrigieren, das aufarbitrio hat In einem zweıten eil analysiert 661e dann VOTL diesem

Hintergrund den Beweils selbst. einem kognitiven Fehler beruht, geht darum, die Bosheit des Gottesleugners
aufzudecken. ES soll 1Nne alsche Geisteshaltung geändert werden (vgl 96; azuIm eil ihrer Untersuchung weist ın elıner ersten Annäherung uch Boeder. Die „fünf Wege“ un das Prinzip der thomasischen Theologie,De libero arbitrio 1mM Rückgriff auf die Retractationes die grundle- 1n P] S 1970|6 Als geschichtliche Bedeutung des Gottesbeweises A.Ss hält

gende Bedeutung dieser chrift ın A.Ss Gesamtwerk auf. ann fest „Die Kritik ugustins ıst also tiefer greifend als diejenige des
Thomas Sie ist überhaupt die tiefgreifendste, die der Entstellung desDie These vom rsprung des Bösen 1mM freien illen des Menschen, die ın

dieser Irühen Schrift (ents' 3838 und 394/95) Vert{rıtL, hat N1C| 1Ur den menschlichen Denkens durch die Lüge erbracht werden konnte.“ (97)
bereits Von Plotin „geschnittenen“ S Manichäismus behauptet. uch ın der Durch die Gegenüberstellung der Gottesbeweise VOoO  - un! Tho-
späteren Auseinandersetzung mıt Pelagius baut auf den ler angestellten INas macht den Unterschied zwischen beiden csehr gut klar MachtÜberlegungen auf. Zwar geht 198808 nicht mehr darum, die Freiheit des Willens S1Ee damit ber uch die geschichtliche Bedeutung einsichtig? Es ent-sichern, sondern den Willen auf seıne Fundierung ın der Gnade hin steht der Eindruck, daß für Lin Thomas einen Rückschritt gegenüberbedenken. ber UT Wenn klar ıst, daß das OSse 1mM freien illen begründet
ist, wird auch ıne Betrachtung ber die Gnade eım guten ollen sinnvoll bedeutet, WEln S1e diesem die tiefere Kritik zuschreibt. Dann ber
(12) iragt sich Haben die Gottesbeweise bei Thomas ihr spezifisches
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Anliegen nicht deswegen weil höherem MabDße als die 1gen- auf die die hypostatische Unıon Christus betreffenden Aussagen Schells hin,
denen die ontologische Möglichkeit der Menschwerdung aufgezeigt wird vglständigkeit der WIe S16 sich Verlauf der Frühscholastik

herausgebildet hat anerkennt und voraussetzt? Z war edient sich
WIe folgenden darstellt der Methode daß der intellectus das Abschliebend nenn: noch HTZ Schriften Schells, denen
credere Erfaßte ernhnellen un: einholen coll Während damit ber Gedanken ZUT Christologie eichter verständlicher Weıse dargelegt hat

Binnenbereich des Glaubens bleibt geht bei Thomas darum auf Es Wäalete interessant SCWESEN, dritten Abschnitt über die
VOTLr dem Glauben liegenden philosophischen Plausibilitätsebene kurze Paraphrase der Christologie chells hinausgehend begrifflich

auf dem Feld der eigenständig gewordenen un! sich celhst erwach- 38%  u bestimmen welche Posıtion diese Christologie gegenüber
dem Modernismus un der Neuscholastik eiINNımMmMtT Auf diese Weiseten Tratıo aufzuweisen der christliche (Glaube anknüpft WEeNNn

das Wort „Gott® gebraucht hätte die Christologie chells mehr Profil SECWINNEN und ihrer
Im I1 eil ihrer Untersuchung analysiert dann schließlich den Bedeutung und spekulativen Kraft einsichtiger werden können

Tübingen Stephan TNSGottesbeweis den S16 vorausgehenden schon ZUuU Verständ-
1115 vorausgesetzt hatte, un! zeichnet die Schrittfolgen dieses Bewelses
nach

Im BaANZEN zeichnet sich die Arbeit UTE SCENAUE Textanalysen dQus Blondel aurıce Die Logik der YTat Aus der „Action VO:  - 1893 ausgewählt undS1ie fallen allerdings oft etiwas kKnapp dUus, daß der gedankliche übertragen VOIl eier e  e Aufl!i Einsiedeln Johannes Verlag Benzın-Zusammenhang mangels systematischer Reflexionen nicht unmı(l-
telbar aufgeht ger 1986 110 (Christliche Meister 27) kart

Die gelungene Auswahlübersetzung dUusS$s ondels uLAction“Was völlig fehlt 1st 1Ne Auseinandersetzung m1T der Sekundaärlite- die Peter enrTIiCclı 1957 vorgelegt und sachkundig eingeleitet hatte, Waäarratur SE der Form Information über den Stand der
Augustinusforschung I> auf das roblem der Gottesbeweise, Se1 lange eıt vergriffen. Inzwischen erschien 1965 ‚WäaTr 1116 Übertragung

des Textes UTrC| Scherer. och diese Wär vielen Passagender Form VoO  y Fußnoten eiztere bieten 1Ur Literaturanga- schwer verständlich Man hatte das Bedürfnis, ständig auf das Originalben den einzelnen Themen
Neben CINISEN kleineren Druckfehlern muß 16 heißen „Die zurückzugreifen Zu erstien „Einlesen ondels edanken-

welt bedarf zudem ohl übersichtlicheren Anstoßes als dieFestigkeit der Herrschaft des lügnerischen (seistes Fragwürdig erscheint Direktkonfrontation mıiıt Werk Trlaubt das VON vielen gerühmtuch folgender Satz „An dieser Forderung 1ST deshalb festzuhalten, weil die
Wahrheit des trinıtarıschen (jottes bewiesen werden soll Von dem PCI definitio- ber 1Ur Vo.  - WEN1ISEN SEC1INEeT systematischen Tragweıite erfaßt
e feststeht daß die chöpfung un! also auch die ratıo des Menschen worden iıst
geschaffen hat un! nicht twa WIe bei der Menschwerdung der /Ziweıten Person Inzwischen hat der Johannes Verlag durch die deutsche UÜbertra-

als ihm Wesen Gleiches gezeugt hat 6 Ist ler twa emennt daß die /Zweite VO  } welteren wichtigen Chrılten dQus dem Frühwerk ondels
göttliche Person TST bei der Menschwerdung gezeugt wird? der „Carnets intiiımes als „Tagebuch VOT ‚ott 883-1894*“ und der

Tübingen Stephan T „Lettre“ VO.  - 1896 als UT Methode der Religionsphilosophie die
erstere der wesentlichste spirituelle Nährboden Von nL Action die
letztere deren nachgeschobener „Discours de la methode”) erheblich

Fastenrath mar Die Christologie Herman Schells Spannungsfeld des Kezeption des Blondelschen Denkens uch deutschen Sprach-
[aUIll beigetragen, wofür den etzten Jahren besonders auf dieModernismus Akademischer Vortrag ZUT Eröffnung des Studienjahres

82 gehalten der e0. Fakultät Fulda 10 1981 St Ottilien Untersuchungen VOIl Raffelt Va  - Hooff und König
Eos-Verlag 1986 32 (Fuldaer Theologische Schriften, Heft kart 1Sst Man darf dem Verlag ankbar Se1IiN daß sich 11U.  - auch
4.80 Neuauflage der Auswahlübertragung VOI Henricı ergänz

durch „Nachtrag ZUT Bibliographie“‘) die Reihe „‚ChristlicheDie Theologie Herman Schells (1850—1906) 1st wesentlich beein-
flußt VO  - der Tradition der Tübinger Schule uhn Wäar für Schell eiıster entschieden hat enn insbesondere be  1 Versuch JunNngen
der wichtigste Lehrer. Sie ist geprägt VOoO  - der Auseinandersetzung mıft Menschen 111e erste Brücke Blondel bauen, wurde das Fehlen

dieses Textes als schmerzlich empfunden Henricl, für den sich E1IMNder Neuscholastik. In SE1NEeNM Semestereröffnungsvortrag gibt
kurzen Überblick über die Posıtion, die Schell Problemftfeld des Großteil sSe111eS Lebens ständigen Umgang mıiıt Blondel VOTLr em
Modernismusstreits ZUT Christologie einnimmt. die aus:  rliche- mıt den noch unveröffentlichten Quellen und der weltverzweıgten

Darstellung Fastenrath In vıiıtam aeternam, St Ottilien 1982 geıstıgen Umwelt dieses großen Philosophen vollzieht EIIMNAS
126—275 kein anderer die „Logik der Tat Weise heranzuführen, die

In Abschnitt umreißt kurz, die Irrlehre des bei allem methodisch geschärften Blick für die systematisch leitenden
Modernismus sehen sel Dabei 1st nicht DUr auf Texte des kirchli- Gedanken Nle dUS dem Auge verliert daß diese edanken die radıkale

rationale Verantwortung tiefen christlichen Erfahrung darstellen,chen Lehramtes zurückzugreifen Der ohl VO  - Braig den
evolutionistischen Monismus Hartmanns Begriff „Mo- der begegnen heute mehr denn nottut Man möchte wünschen,
dernismus“ machte „den Hegelschen Gegensatz VO  - der Menschwer- daß das schmale Bändchen 1U  - da der professionellen Theologie

vielerorts „das Eis gebrochen 1st genutzt wird auch 1Ne größeredung Gottes, nämlich der Gottwerdung des Menschen“ ZU. „‚Mittel-
Leserschaft Blondel heranzuführenpunkt der theoretischen un! praktischen Philosophie“ (9) nNier

Berücksichtigung der adoptianischen Tendenzen (VI nennt Freiburg ansj]urgen Verweyen
ler Kant Schleiermacher, Ritschl Harnack) stimmt deshalb der
Meinung Stirnimanns 7A „Deim Modernismus handle sich
1NnNe christologische Irlehre, und ‚WäarTr 1Ne Namen der
Historie vollzogene Leugnung der Erlöserwürde Jesu 4 (9) Thomassen, Jürgen Heilswirksamkeit der Verkündigung Kritik un! Neubeg-

ründung Düsseldorf Patmaos 330 Themen und Thesen derDer Abschnitt charakterisiert dann die Christologie chells Sie Theologie) karterschöpft sich nicht zahlreiche dogmatische Lehrbücher der
Neuscholastik bloBßer Wiederholung der ten Formeln sondern Der Vf versteht Arbeit als Auseinandersetzung mıt vorliegen-

den theologischen Verkündigungstheorien Interesse Theolo-belebt S1E UrCcC die Kraft eigenständigen systematischen Denkens (vgl
23) der Verkündigung, die sowohl der gegenwartıgen sprachphilosophi-

Ausgangspunkt SCc1INeT gesamten theologischen Überlegungen ıst für Schell schen Diskussion als uch den Prinzipien Theologie gerecht wird,
das Trinitätsgeheimnis Bereits SC1IHNEeET Tübinger Diss „Über das die den Menschen ı SC1INeTr Vernünftigkeit un! Freiheit ernst nımmtt.

)Das uch hat drei Teile Im ersten stellt ÜberlegungenWirken des dreieinigen Gottes begründet aus der Immanenz des
innergöttlichen Lebens spekulativ die ‚übernatürlichen Veranstaltungen Gotte: „Problem und Methode“ —4 ET skizziert SC1IMN systematisches

der Welt. V{. zeıigt dabei auf, für Schell die und das Ziel dieses Anliegen und definiert verbreitetem EXZESSIVeN heologi-übernatürlichen Wirkens Christus ist. Anschließend folgt 61in Verwels, ach schem Sprachgebrauch Wäas unter „Wort“, „Sprache  “  , „Predigt”Schell — Christus sSe1NEN TEL Amtern als Prophet, Önig und Priester die
Offenbarung des göttlichen Willens un! den Zweck der Schöpfung, die Erlösung „Theologie der Verkündigung „Verkündigungstheologie „Theologie
und Beseligung der Kreatur, vollendet (vgl 14f) des Wortes „Worttheologie un! „Sakrament versteht

Auführlicher och als SEe1INeTr Diss hat Schell ann das ler entwortfene Der eil 11 will 111e „Philosophisch theologische OÖrientierung ZU
Sprechen der Verkündigung“ 45-268) Se1N Er umfaßt die KapitelProgramm als Apologet Würzburg Se1INeT „Katholischen Dogmatik“

verwirklicht S1e wurde mıt eINISEN anderen Schriften Schells „Sprachphilosophische Hinführung“ (50—98) „Die semantische Ebene
dynamischen ottesbegriffs indiziert Außer auf die spekulative Die Darstellungsfunktion“ 99-170) un! „Die pragmatische Ebene

Herleitung der Menschwerdung und Erlösung aus der T1INnıta wels Vf ler auch Ausdrucks und Appellfunktio: (171-268
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Im ersten Kap werden nach einigen Grundsatzbemerkungen ZUTLT prachphi- hat, als „Harvarder Sprachphilosophen  66 bezeichnet, enthüllt iıne
losophie Überlegungen Ferdinand de Saussures, Wilhelm VO  z Humboldts un erschreckende Unkenntnis der genuln englischen „Oordinary language
ohn Austins vorgestellt. DIie „‚Wende Z.UT Pragmatik“ (80) skizziert and philosophy”. Gleiches gilt für die Parallelisierung Vo  - Bühlers drei
VO.  - Karl Bühler un! Charles William MoTrIsS, annn die „Leistungen Funktio-
nen) des Sprechens als phänomenologische Explikation des Wesens des 5Spre- Funktionen mıt Austins Lokution, Wlokution und Perlokution (231

Was bei über die Metapher gesagt ist, ist, achdem (enerationenchens“ (84) 1M Anschluß Bühler un! dessen Schüler Kaılınz herauszuarbeiten.
Im Zentrum der Aufmerksamkeit des Vfs steht die 1 Kap explizierte VoO  - Analytikern und Hermeneutikern ich mıt der Struktur metaphori-
Darstellungsfunktion des Sprechens, deren Wesen In Vergegenwärtigung und scher ede beschäftigt aben, SCAIIC.: nicht der ede werTt.
Diıstanz sieht: „die symbolische Repräsentation als Vergegenwärtigung des Ent- Auf solch holpriger Grundlage kommt dann uch die Theologie
fernten, Vergangenen, Erdachten, Geltenden geht notwendig einher mıit der nıicht a1lls iel Es werden „Wesenseigenschaften des Glaubens“ 328)
Distanzierung“ herausgestellt, als hätte nıe 1Nne analytische Kritik des Wesen-

kritisiert den „magischen“ Wortrealismus un! die entgegengesetzte 'OS1- egriffs, ıne pragmatische Einsicht ın die konstitutiv intersubjektivetıon, die der Sprache die Möglichkeit abspricht, das jeweils Ausgesagte WITKIIC.
erreichen als (theologisch bereitwillig rez1ıplerte) Fehleinschätzungen. Sodann Struktur der Kommunikation un die Reflexion theologischer and-

CI sich mıt Einwänden die etonung der Darstellungsfunktion lungstheorie auf die Kommunikations-, Handlungs- un Behauptungs-
struktur christlichen Glaubens gegeben. 50 richtig und notwendig dieauseinander, die aufgrund eINes dem religiösen Sprechens angeblich eiıgenen,

besonderen (tautologischen, metaphorischen) Charakters erfolgen. ET expliziert Kritik allzu energetisch-dynamischer Worttheologie ist, mıt dem VOoO.  a
das Verhältnis der Darstellungs- ZUT Ausdrucks- und ZUr Appellfunktion und der pragmatisch integrierten Semiotik, der Sprechakttheorie und der

sich auf dieser Basıs VOIl verwirrendem Sprachgebrauch ab kommunikativen Handlungstheorie „n die philosophische Arena“
Im dritten Kap. werden 1m Anschluß Bühler un! Kaınz die Ausdrucks- gebrachten Instrumentarıum ließe sich diese einerseı1ts, den

un! die Appellfunktion des Sprechens entfaltet. In einem Exkurs YAÄSSE „Oordinary Intentionen FG entsprechend, viel SENAUET durchführen, ZU. anderen
anguage philosophy“ ( kommen der „VWiıttgensteinian fideism“ un! trıtt el eın Verständnis VON Wort Gottes, Zeugnis, VerkündigungAustins Theorie des performativen Sprechens z RM Darstellung. Die Verabsolutie-
rungs Von Ausdruck un Appell bei Verlust der Darstellungsfunktion sieht eic zutage, daß diese nicht auf Selbstwirksamkeit reduziert, sondern ıIn
exemplarisch realisiert ın Bultmanns Theologie der Verkündigung. der gleichzeitigen Berücksichtigung ihrer Subjekt-, ext- un: Sachdi-

mension ihnen pragmatisch WI1e theologisch gerecht wird
In eil {11 wird „Die Heilswirksamkeit der Verkündigung“ 269-346)

thematisiert. Frankfurt Edmund Arens

Im ersten Kap. sich mıt der „energetisch-dynamisch“ verstandenen
Wirkmacht des ortes auseinander. Er analysiert at| und nt|! Lıteratur ZUT
Heilswirksamkeit der Verkündigung und der Theorie Von der energetischen Lonergan Workshop, Vol @ Hrsg. VO  - Fred Lawrence. Chico Calif.
Wirkmacht des ortes Gottes 1M zweıten Kap seine Überlegungen Glaube als Scholars Press 1985 VI, 342 kart
Heils,wirkung“ der Verkündigung entgegen, wobei der heilsnotwendige Glaube Um das Denken des kanadischen Theologen Bernard Lonergan,her Ziel als Wirkung der Verkündigung iıst [hese mMuUusSsse 1n Vernünftigkeit ® hat sich 1ine „Schu 1mM besten Sinne des Wortes gesammelt. Derund Freiheit verstanden, beurteilt und ANSCHOIMNIN! werden, wobei ihre Über-
zeugungskraft L1UT VOI)l ihrem Inhalt ausgehen könne. Das Zum-Glauben- Ansatz Lonergans zeichnet sich dadurch dUus, daß Nebenströmungen
Kommen ıst dabei ür „gleichermaßen e1N gottgewollter und -gewirkter, aAaus eINeT 1e Vo  — Richtungen 1ın die Hauptströmung ININEeN-
gnadenhafter w1e menschlicher Vollzug, ıne Ermächtigung des menschlichen fließen können und sS1e cselbst für andere Richtungen einem Neben-
Erkennenkönnens und Liebenkönnens, ıne Befreiung, nicht Zerstörung Strom werden kann. In dieser anregenden Umgebung entstehen einige
menschlicher Fähigkeiten“ (339 originelle un! ser1öse eıträge AI Theologie. Die Serlie „LonerganDie Verkündigung wird schließlich bestimmt als oment des Heilsprozesses; Workshop“ bringt Abhandlungen verschiedenster Richtung anläßlichS1Ee sel einerseıts „eine Wirkung des 1n ihr Angesagte:  . (344) durch die anderer-
seı1ts der gegenwärtige Christus den Menschen wirkt. der Jahrestagung der Uniıv. Boston College ım Junı 1983 IMNINEeEIN

Den beschließt eine Schlußbetrachtung „Wahrheit als Heil“ (347-349), ıIn Überwiegend handelt sich theologische Forschungsarbeit, nicht
lediglich „Übersetzungen“, die den Glauben verständlich machender der Vf£. och einmal die Inhaltlichkeit der Verkündigung und die Wahrheit

un! Tatsächlichkeit des ın ihr Ausgesagten ihrer Wirksamkeit VOTI- und zuordnet. der dem Gläubigen intellektuelle Abstützung bieten wollen Freilich
Christliche Verkündigung „steht un! fällt mıt ihrem Behauptungscharakter und wird el die Frische VO  - Authentizität gelegentlich mıiıt Naiıyıtät
damit, daß das Behauptete wahr iıst  » bezahlt. Im folgenden csoll das Anliegen der einzelnen Beıträge aAaNSC-

die zuletzt zıtierte Aussage den Anfang sSe1INeT Untersu- deutet werden.
chung gestellt, hätte VO  . ihr ausgehend die Diskussion mıt der ©- greift das Problem der unterschiedlichen Sendungen des

Sohnes und des Geistes ıIn der Trinitätstheologie auf. ach einer Kritikana.  ıschen Philosophie un Theologie SOWIl1e den pragmatischen
Theorieansätzen geführt un:! wäre auf der Basıs Jener Aussage ın Harnack schildert eiınen Ansatz VO:  - einer durch Lonergan inspirlierten
1ne theologische Reflexion darüber eingetreten, Was heißt theolo- Subjektivitätstheorie her. Der springende un liegt ach ihm In der Ablösung

VOIN Ursächlichkeitskategorien uUrc. Sinnkategorien. Aus dieser Sicht ergibt sichgisch etiwas behaupten, inwiefern solche Behauptungen einen eın Verständnis VOI Geschichte. Dabei omm insbesondere die Kulturper-Wahrheitsanspruch vertreten un! worin dieser eingelöst werden kann, spektive Lonergans ZUTFC Geltung.hätte e1N zutreffendes Verständnis VO  — der Heilswirksamkeit der Dorans Beitrag ber „das gelstige Unbewußtsein“ (In Lonergans
Verkündigung -auf der Grundlage eiINes zutreffenden Verständnisses Sinne) und die uUuC. ach Lebenssinn ıst eine tiefenpsychologische Untersu-
VO  z der Wirkmacht den Leistungen, Funktionen) des menschlichen chung. em sich besonders VOIl Freud un!' Woolger aNnregen äßt gelangt

der These, daß die geistigen Bedürfnisse der bewußten Intentionalität ıneSprechens überhaupt“ gewinnen können. Beides ist ihm kaum
ebenso ftundamentale spielen w1e „das Archaische“.gelungen. Warum? Dıie philosophische Basıs der Argumentation ist

allzu ürftig In Anlehnung Lonergans theologische Methodenlehre skizziert
Der V{. will herausstellen, „welche Revolution Bühlers ede VO  -

ıne Theologie der TEl Tugenden Glaube, Liebe und Hoffnung als
Fundamentalstrukturen. ach ihm besteht die eistung des Glaubens darin,der dreifachen Zeichenhaftigkeit der prache heraufgeführt hat“ (87) unNnseTeEenN Kontakt mıt der realen Welt herzustellen. Hoffnung Öördert den Glauben

Diese Revolution hat Jahrzehnte VOTI Bühler der amerikanische Sem10- durch eine affektive Bewegung Werturteilen und konsolidiert ih:; schließlich
tiker Charles Sanders Peirce mıit wesentlich gENAaAUETENM Instrumentarı- durch die empfundene Trwartung eines vertrauenden, 1ın anagogischen Symbolen

ausgeführt. Er bleibt bei unerwähnt. Auf Peirce beruft sich verkörperten Verlangens. Liebe bedeute sowohl ıne transzendente Dynamik VO  -

Charles William Morris, dessen (sämtlich auf deutsch erschienene!) innen als uch ıne Hingerichtetheit ach außen, un!| ‚WäarTr Jesus VO  -
Nazareth.Hauptwerke ZUTC pragmatisch integrierten Semiotik der OIfenDar

Die klassische Posıtion der populären politischen Theologie wird durchnicht kennt, weshalb se1ın undifferenziertes Urteil über Morris auf unter Heranziehung der Kuhnschen Paradigma-Analvse dargestellt. DIiedessen schmale Programmschrift gründet. leitenden Stichwörter heißen „Theorie  ‚06 und APTaxXiS. Aus der gegenwärtigenWeshalb ın Bühlers Organon-Modell das un:! philosophi- Wissenschaftstheorie schöpft wertvolle Vorstellungen für 1Nne kirchliche
scher Orientierung 1mM Blick auf die gegenwärtige Sprachphilosophie Theologie un erweıtert dadurch den landläufigen Horizont der aktuellen Prax1ıs-
sieht, wird nirgends deutlich. Er hätte, STa Bühlers Modell kanon!ıi- eologie.

Die Wichtigkeit eiıner intellektuellen Umkehr bei der Erziehung VO  - Wissen-sieren, zumindest die sprachphilosophische Auseinandersetzung mıiıt
und Weiterführung seiner Theorie, wW1e s1e twa Karl-Otto Apel gelei- schaftlern wird VO:  } w hervorgehoben, ın dem einen ogen
stet hat, berücksichtigen mussen. uch hier: tabula rasa Was ZUr VO  ; Platon bis Lonergan zieht Von der gewöhnlichen Ansicht, daß Erkenntnis

1m SENaAUEN Hinschauen besteht, sich abanalytischen Philosophie und Theologie ausgeführt ist, berücksichtigt In einem ansprechenden Referat ber „das eue Leben“ untersuchtweder die deutschsprachigen Standardwerke (z Ingolf Ulrich Dal- Moore den Grund für uUuNnseTeN Wunsch, daß ott geben Mag Nichtferths) noch die relevante englischsprachige Lıteratur der wichtigste Gotteserkenntnis, bzw. Gotteserfahrung, zelg) sich als Angelpunkt, sondern das
theologische Austinrezipient, Donald E.vans, findet keine Erwäh- Verlangen ach ott. Auf verkümmertes Verlangen führt heutige Lebenspro-
nung!). Wer Austin, der bis seiınem Lebensende ın Oxford gelehrt bleme zurück.
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Den beschließt 1Ne VO:  — Colleen zusammengestellte kommentier-entwirtft C 111e mystische Theologie der Zukunft auf der Grundlage
VO.  - Lonergans Lehre ber religiöses Bewußtsein Er strebt 1116 Analyse {1- ie Bibliographie ZUTLT 132-157)
scher Erfahrung Ale „völlig kritisch un ausdrücklich kulturübergreifend’ Die dem uch aufgezeigten Fragen un! Perspektiven sind

SEP11) collte
Wıe die Sakramente sich Tür 61116 Befreiungstheologie Iruchtbar machen ktuell und weitreichend daß dem Werk 1116 weıle Kezeption uch

deutschsprachigen Kaum wünschen 1ST och wichtiger 1st daßlassen, 1ST das Anliegen VON e | Ihm geht 308! UÜberdenken
der klassiıschen TE der Instrumentalkausalität ET stellt Lonergans Verständnis uch die Theologie sich den angeschni tenen Fragen nach
VO  >; Abbild un! dem göttlichen Mysterium den I henst gesellschaftlicher gerechten partizipatorischen, basisorientierten Weltkommunikations-
Veränderung, indem Gedanken aQUus marxistischer Kunsttheorie hinzunımmt ordnung un! der Rolle der Kıirche dabel theoretisch WIC praktisch

stelltMiıt Fragen der Christologie Lonergans sich ausführlich
auseinander ETr beginnt miıt der Lehre ber die Ee1116 göttliche Person Christi Frankfurt Edmund Arens
Danach versucht eT 11€ konsequent empirische Methode durchzuhalten indem

die nt| un: fIrühkirchliche Inkarnationslehre nicht als Offenbarungswahrhei-
ten sondern als „Daten” behandelt Vidal Marcıano Moral de la Persona Mortal de Actitudes 10omo SegundoDer interessanite Beitrag 1ST dem Thema „Basisgemeinde Bioethica 1Ca Sexual 1Ca de Ja OMNVIVEIICIa adrıd Editorial
gewidmet Wohltuend wirkt Aufdeckung des Pyramiden Denkens dem
Streit die Kategorien s  on unten un! „VOoNn ben Zum Schluß zieht >(1985) 04 7/

Bel dem besprechenden Buch andelt sich den zweıtenCIN1ISE Verbindungen zwischen „Basisgemeinde und Lonergans Christologie
Der schließbt mıL VO  m Piscitelli großen Schwüngen völlig 81  rar bearbeiteten ıinsgesamt auf drei Bde vorgesehenen

angefertigten (Gemälde des humanistisch gebildeten Menschen ab Moraltheologie vorausgeht die ‚Moral fundamental“ folgen coll die
Münster ‚Moral sOcial“ Man könnte dieses Werk als den „spanischen HärıingWilliam ] Hoye

bezeichnen nicht LLUTFr weil Vidal Schüler VO  . Härıng ıst sondern
uch weil den Mut besıtzt Handbuch esamtüber-

Communication for All The Church anı the New World Information and blick über die heute diskutierenden moraltheologischen Probleme
( ommunicatıon Order by Philip Lee Indore Satprakashan Sanchar geben Auch die Lıinıe Vo  . entspricht weithin der sSe1Nnes Lehrers
Kendra/Maryknoll Orbis/Ibadan Daystar 1986) S5851 1558 kart ES geht iıhm die Herausstellung des befreienden Charakters christ-
$ 11 45 licher Ethik zeıgt sich daß Offtfenheit modernen Problemstel-
Bisher hätten die Kirchen cehr 308 ZUTLTL Neuen Welt Informa- Jungen gegenüber bemüht 1ST Er teilt den vorliegenden Bd VIieEI

101NS- und Kommunikationsordnung I} notlert Michael Traber Teile C1I1, überschreibt den ersten eil „La Persona cuanto valor
Vorwort ET hätte hinzufügen können: un! die Theologie noch morTal“ den zweıten mıTL „Bloetica moral de la dal humana den

WENISETN. Dabei handelt sich bei der ı dem Sammelband diskutier- dritten miıt ‚Moral del INOTI de la sexualidad“ un: den vierten ‚Moral
ten Problematik 1Ne ebenso politisch WIe ekklesiologisch hochbri- da la CONCGI|  aACG1lOIl manipulaciön del encuentro interpersonal”
sante Angelegenheit, die das Interesse der Fundamental- WI1le der ne1gt azu weıt auszuholen; das zeıgt sich schon darin, daß immerhin
Praktischen Theologie verdiente | D geht das Recht auf KOommunı!- nach erarbeiteten Fundamentalmoral dem ersten großen
kation als grundlegendes Menschenrecht un! darum, WIe angesichts Abschnitt dieser speziellen Ethik ber die Person als sittlichen Wert cschreibt
der bestehenden Weltwirtschafts- und Kommunikationsordnung auf ber MacC klar, daß ler Moral der Person nicht Sinne allgemeiner

Grundlegung der Moral VO: Personsein des Menschen her verstehen 1lBasıs- nationaler und internationaler Ebene durchgesetzt werden
kann sondern als 301 Teil der (konkreten, speziellen) Ethik der sich mıiıt der

Der Indien den USA und Nigerla verlegte un! VON Philip Lee individuellen Verantwortung des einzelnen befaßt Ihm geht Iso spezielle
Moraltheologie ı Sinne der Individualethik (vgl 11—13). Der Titel daßAuftrag der Londoner OTr Assocıatiıon for Christian Communication alle Einzelprobleme ethisch LUT geortet werden können durch 1116 Rückbindungherausgegebene enthält acht Beıträge. den personalen Vollzug. 08l mıiıt Überblick ber die Modelle

Im ersten skizziert Washington die New World Informa- des Personverständnisses ] Lauf der Geschichte, wobei systematischen,
8(0)81 an C ommunication Order“ (1—36). Er gibt Überblick über die nicht T1 historischen Gliederung olg! Er unterscheidet humanistische, PF
entsprechende Debatte UNESCO un!| kirchlichen Urganiısationen un! plädiert matische un! antihumanistische ethische Modelle Den humanistischen Model-

die herrschende, VOI den Interessen der transnationalen Kulturindustrie len ordnet die ora des elitären Bürgers ach der nikomachischen Ethik des
bestimmte Kommunikationsordnung Tfür e111e auf Solidarität demokratische Aristoteles WIC uch den „Pflichtmenschen“ ach Kant un!| schließlich die
Partizipation und kulturelle Kreatıyıtät ausgerichtete alternative Ordnung un:! dee VO „ NCUC Menschen Marx entsprechend Zur zweıten Gruppe der
für 1116 VOI der Kirche m1ıtgetiragene „communıcatıon fOor liıberation (30) pragmatischen ethischen Modelle gehörten der stoische Mensch nach Epiktet,
Freilich komme die erste Herausforderung ach Demokratisierung, Partızıpation der Mensch der „provisorischen Moral“ ach Descartes un! der Utilitarist ach
und Dialog „Irom within the church itself“ (34) Miill. „Antihumanistische“ ethische Modelle werden VO. UÜbermenschen

Paul stellt „A{frican Kesponses the Deb. 3749 VO.  — Nietzsche angeführt, dem die Darstellung des Menschen der ‚wissenschaftli-
wobei die afriıkanische Uption für staatlich kontrollierte un:' chen‘  &s Ethik tolgt, WI®e S16 sich bei Monod findet He diese Modelle werden

erviceorientierte Kommunikationssysteme adUus der sozialen ökonomischen poli- ihrem Für un! Wider dargestellt un! anhand exemplarischer extie nahege-
iıschen und kulturellen Siıtuation afrikanischer Länder verständlich macht bracht

Mıt „Christians Building New Order of GCommunication beschäftigt Den il beginnt mıiıt Explikation dessen was
sich Robert White der sich fragt Was christliche Kommunikatoren ZU[I unter versteht zunächst als ontische, vormorTalische Gegebenheit

beitragen können Angesichts des Eindrucks, daß die Kirche weıl VOI ann als moralische Kategorie Beschreibungen der Struktur der Person und des
den Zielen Kommunikationsordnung entfernt ıST un:! daß darum christlichen Horizontes des Personenverständnisses schließen sich Die Person

der Kirche selbst eE1INe „Mın] WICO“ geben So. entwickelt Perspektiven ihrer unableitbaren Würde ist ihrem eın Orientierungspunkt er sittli-
un! Vorschläge diese Richtung chen Überlegung. hre ethische Bedeutung expliziert A indem VOI unbezwel-

Gaston Roberge widmet sich dem ema „Communicatiıon and the felbaren ethischen Grunderfahrungen ausgeht. In ihnen dokumentiert sich eın
Church India“ 63-75) wobei auf den Bedarf ach theologischen und Würde des Menschen nımmt Aussagen des 11 Vat Konzils auf und zieht
Theorie der Kommunikation als Resultat interdisziplinären Forschungspro- die entsprechende ısche Konsequenz, der dritten orm des kategorischen
2000000085 aufmerksam macC| un! die Notwendigkeit unterstreicht die Haltung Kantischen Imperatiıvs ausgedrückt allerdings äßt SeEe1INerTr E1ISENEN
der Kirche Zl Kommunikationstechnologie klarzustellen ese das bel Kant wichtige „PUuro Aus (bei Kant „niemals bloß als Mittel“

argare gh behandelt die rage „Women an AI 76-99) Hervorhebung UTC| KRez.) hebt personales eın VO: abstrakter atur ab, der
S1ie arbeitet mıiıt zahlreichen Belegen das Bild un! den Status der Frauen der ethische Bedeutung nicht eigentlich zukomme; INall könnte fragen, W wenll

gegenwarltlıgen Kommunikationsordnung WI1Ie ihren faktischen Ausschluß VO.  - der schon hohem Maß Rahnersche edanken aufgenommen werden, Person
Debatte darüber SOWILE VO':  ; der Kommunikationsforschung heraus „Historically, enn notwendig atur gerichtet Se1N (120)

ave not een partıcıpants the construction of knowledge, anı V INOTE sieht Sicht personaler Würde un: ihrer Bedeutung der Ethik
than they ave had dCCGess I1ass commMmMuUuUnNnıcatıon channels (95) durch die Bibel estäti T21) Es versteht sich daß ler N1C prıvatıstı-

Herbert er zeıgt ;  tren and Weaknesses of the New nterna- schen Personalismus gehuldigt werden soll Personalität entfaltet sich SOozla-
tional Information Ekmpiıre 100-115) auf Er untersucht inwiefern die JS: lität Die politische Dımension gehört Z.UI Vorgabe ethischer Verantwortung
beherrschten Informations un Kommunikationstechnologien Person als unableitbarer Wert meınt die Unableitbarkeit des Individuums $

Blick auf andere un: Gefüge VOIl politischen Strukturen Es wirktArt VON Ausbeutung der Zwei Drittel Welt geführt haben, analysiert die
für ihre Entwicklung unı ihren kınsatz bestimmende Verzahnung ökonomischer erstaunlich daß das spezifisch Ethische ler hne ausdrücklichen Rekurs auf die
un militärischer Interessen un deren Verschleierung durch dıe Ideologie des TE1INEL menschlicher Selbstverantwortung entwickelt wird S16 ıst ersten Teil
„ITIreien Informationsflusses des Handbuchs finden Der christliche Horizont der Ethik der Person T1N.

an Galtung zeichnet SCE1N6IN Beılıtrag „S5ocial Communication and nicht CUue Inhaltes, aber en Woraufhin menschlichen Erkennens un!
(G;lobal Problems“ 116-131) auf der Basıs Vierweltenschemas en Bild der Handelns
Nachrichtenkommunikation als Funktion der westlichen „sozlalen osmologie Den zweıten bioethischen 1121 SE1INeT Auführungen beginnt der
demgegenüber 1Ne skizziert die die Dritte un! Viıerte Welt tärker VT wiederum mıiıt Rückblick die Geschichte der ethischen Behandlung
einbezieht ler einschlägiger Fragen Thomas un! Nachfolger der Alfons
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sind die wichtigsten (;ewährsleute In der Behandlung der Gegenwartsproblema- Irritierend wirkt WEeNnnNn die Abtreibung unter den „metodos antıconcepl-
tik wird uch die VO  - der zentralen Bedeutung des Personseins her gesehen, VoSs  n aufzählt un! uch die „INterCeptLVOoSs unter denen die Antinidation
erwartende Tage ach der Leiblichkeit als menschlichen Existential voll versteht
aufgenommen greift hier zurück auf die Entwicklung der Philosophie der hält die Antinidationsmitte für moralisch akzeptabler als die Sterilisation
ersten Hälfte UNSEeTES Ih Für das theologische Verstehen VOIl Leiblichkeit sind In Fällen VOI Vergewaltigung hält S1IEe für Tlaubt Es überrascht daß die
ihm einschlägige irühe Studien VO  - Metz wichtig natürliche Familienplanung praktisch aum berücksichtigt un! ihren spezifi-

Vor einzelnen Stellungnahmen hrt die aktuelle medizinisch ethische schen 1genWwe: die S1e mindestens haben ann unterschlägt Er reiht S16

SOWI1E bio ethische Problematik 08l und berichtet ber Aktivitäteh der FOor- unterschiedslos unter andere Formen der Kontrazeption e1InNn Er dokumentiert die
schung, mıt Hinwelsen auf die aum überschaubare Bibliographie In ausgewähl- kirchliche Lehre mıt Jlext aQus Familiaris CONSsortio0
ten Textbeispielen führt VOT INan das Neue der gegenwartıgen genetische Manipulationen, Gehirnprogrammie-
Medizin sehen hat un! WIC die entsprechende Reaktion verantworteien rung werden als Sonderprobleme CISCNEN Kap behandelt
Bioethik aussehen IMU| Im Kap dem zweıten zweılen Teil handelt der übernimmt Posıtiıonen derjenigen Moraltheologen, die für BiH6e größtmögliche
Vf VO: „Valor de la vida humana CX1ISENCLAS eticas Es werden Iso och Öffnung Entwicklungen gegenüber eintreten. ET geht i SE11N16I1I11 Optimis-
einmal Grundlegungen vollzogen für die el1tlere Argumentation S1e wird W16- I111US der Genmanipulation gegenüber sehr weıt. Dıie letzte angesprochene Proble-
derum Rückblick auf geschichtliche Entwicklungen eTrÖöffnet VOT dessen matik betrifft VOT allem Psychopharmaka und chirurgische Eingriffe Gehirn
Hintergrund die aktuelle Stellungnahme entfaltet werden annn Hier nımmt Das Kap „Mora. de la salud de la enfermedad“ nthält Tel Teile die
die der} moraltheologischen Lıteratur verwendete Unterscheidung ethischen ptionen ım FeldvonGesundheit und Krankhei die Rechte
vorsittlicher und sittlicher erte auf und wendet S1Ie auf die Bestimmung des und Pflichten des Kranken und die spezielle Trage der Organtransplantation Im
ertes Leben ethischen Diskurs uch ler findet sich Ende des Teil beschränkt sich der Vf wesentlichen auf die Angaben und die ıtatıon
Abschnittes 4116 Sammlung klassischer extie der Tradition, die sich VO.  — Texten Johannes Pauls uch bei den Formulierungen der Rechte des
allerdings ufs (‚anze gesehen gewendet hat Das erstie konkrete Problem, das Kranken wird fast ausschließlich dokumentiert I ıteratur un! wichtige Deklara-

tL1oNen ZALU ema Zum Problem der Transplantation nımmt der V{f hneVOI D aufgegriffen wird ıst das der
In der Beurteilung der Lebensphasen lautet die entscheidende Stellungsnah- ausführlichere argumentatıve Gedankenführungen Stellung
V..Ss E vida humana INeTeCe todo -3| respeto es!| e] Omento de la Im dritten Hauptteil wird die Sexualmoral behandelt Grundle-

ftecundacion Dieses hat ber nicht den 1INnn daß schon Rechtsschutz TÜr gung geschieht auch ler der Anthropologie die folgenden Stufen behandelt
E1 „‚Rechtssubjekt (Persona Juridica |S1C! ] ordern Wale SO 1St INall wird biologisch psychologisch dialogisch soziokulturell existentiell geheimnis-
philosophisch uch N1C. p}  ‚WU: VO:  S Anfang Ve} Person sprechen bezogen
entscheidet sich SE11NeT Stellungnahme für e111le Argumentationsweilse, die auf ıe „Sexualität der heutigen Welt wird pessimistisch beschrieben Dıie
Güterabwägung basiert der Lösung VO.  - Wertekonitilikten, die entstehen Welt ıst sexualisiert SeX ıST ZUFLTF Konsumware geworden die Qualität der
können schließt sich der Posıtion VOIl Bernhard Häring der neben der eziehungen 1STt reduziert Hiıer ıst der Boden für den uftOr bereitet Kap
Vitalindikation uch 61116 eugenische ann zuläßt WEeNnNn sehr fIrühzeitig, VOoOLr der ZU. ema „Cristianismo sexualidad“ Stellung nehmen Er skizziert
CISCHECIL Personwerdung C111 schwerer Schaden des mbryo diagnostizie: wird anfänglich die leidige Realität UTrC| Stoa und Neuplatonismus M1tverur-

sachten Leib und Sexualfeindlichkeit der Kirche die sich ber(241
Hinsichtlich der Rechtsordnung sieht der „Legislaciön liberalizadora ange Jahrhunderte bis uUuNnseTe Gegenwart hinein ausgewirkt hat Dagegen stellt

Mittelweg zwischen völlig DETIINISSIVEN un! streng restriktiven zweıten Abschnitt „Cosmovision genuınmamente Cristiana de Ia
Gesetzgebung Man muß diesem Zusammenhang als lapsus linguae sexualidad“ S1e 1st charakterisiert durch 1nNe konsequente Desakralisierung
werten, wWenNn 245 unı 246 VO  - Erlaubnis („se permite"‘) durch Verzicht der Sexualıtät und deren Humanıisierung Anhand der Schöpfungsberichte
auf Strafverfolgung spricht In der Abwägung zwischen Fristen un! Indikations- wird auf den INn VO.  - Sexualität VEeEeIWIESCI) un! die Vollendung der Beziehung
Ösung spricht der letzteren höheren Tad Humanıtäat (246 Der VonNn Mann un! Tau Christi Heilswerk anhand nt! Stellen geze1ıgt

Dem folgt (notwendig?) im 10 Kap eine Geschichte der Sexualmo-Abschnitt schließt mıit dem Abdruck der Erklärung der Glaubenskongregation
VO 25 1974 wichtigen Passagen Tal der siıch der Vf VO.  — den Schriften des auf die wichtigsten

Die Behandlung der ethischen wird vorbe- Normaussagen beschränkt Einige klassische exie komplettieren das Kap Im E1
reıtet durch die der Erläuterung der medizinisch juristischen Problematik der Kap bietet der Vf e111e ‚Mora. sexual fundamental“ Er versucht S16 VO  -

Bestimmung des Todeszeitpunktes In der Deutung des Todes wird Rahners der Grundlage der personalistischen Sicht aQus entwickeln Sexualıität stellt
Todestheologie verarbeitet ber uch BOrTOs In der methodischen Behandlung sich als Aufgabe der sich jeder tellen muß indem S1e den personalen
der Sachfragen lehnt VO:  - vornherein die Unterscheidung VO:  - direkter un! Grundvollzug integriert Von hierher sind uch die Formen des Fehlverhaltens

beurteilen Deutlich distanziert sich der Vf Y OS  - der Lehre, die ede unindirekter Tötung ab als ob die Mortalıtät Handlung VO derem physischen
Ablauf abhängen könne Ebenso die Unterscheidung ordentlicher und außeror- das sechste als objektiv schwerwiegend beurteilte
dentlicher ittel un! die VO.:  — andlung und Unterlassung Methodisch zulässig Konkrete Normbegründung hat auszugehen VO.:  - der Bedeutung sexueller
1St DUT die Güterabwegung zwischen Konflikt geratenen erten Sie 1St Verhaltensweise Von dieser ihrer Bedeutung her ıST ihre konkrete Ausformung

ann NSCMESSECN, WEeNnn Konflikte den iraglos akzeptierenden Wert beurteilen Als Originaltext wird VO.  - die Erklärung der Glaubenskongrega-
des schützenden Lebens rage stellen der Wert des Sterbens L10N Persona humana abgedruckt.
Würde Keineswegs ann die Unverletzlichkeit des menschlichen Lebens ZUBUMN- nNntier den 1E Kap behandelten konkreten Problemen taucht ersten
sten anderer instrumentalisiert werden, daß soziale erte ernsten Abschnitt e111€ Überlegung ber die ihrer Beziehung ZU.

Güterabwägung für 1nNne Bejahung der uthanasılie nicht Trage kommen Das Mann auf. Die Stärke der Darstellung jeg! ler ı der kritischen Analyse VO.  -

eC. menschenwürdig sterben, wird VO  — unter dem Stichwort der Vorurteilsbildungen die sich aufgrund mangelnder biologischer Kenntnisse der
„Ortotanasıa behandelt alle Euthanasieformen aQus subjektiven Motiven aUuUSs anderen Gründen gebildet haben kinen posıtıven Ansatz SUC.

relecture der Paradieserzählung, die die ursprünglich herrschaftsfreie Bezogen-
nier adistanasia werden die Probleme behandelt die Zusammenhang heit VOI Mann un! Tau aufeinander bezeugt e1N Dokument für die Gleich-

mıt kKeanımation auftreten können Stellungnahmen halten sich bei Verwen- wertigkeit 1st und zugleich die krgänzung des Mannes durch die Tau erkennen
dung anderen Terminologie Rahmen traditioneller Beurteilung äßt

Der Suizid wird Sinne des Thomas beurteilt der eın absolutes Verbot ach gründlichen Begriffserklärungen nımmt der Vf den Problemen der
ausspricht. Hier überrascht, daß die vorher vollzogene Entscheidung für die tellung ET bietet ach der Nennung CIN1ISET anthropologi-
Güterabwägungslehre N1IC. durchgehalten wird ES findet uch keine nähere scher aten die offizielle Stellungsnahme der kirchlichen Lehre un benennt

ann 38815 elV Meiınungen, die damit nicht voll übereinstimmen. Er selbstAuseinandersetzung mıt den subtilen Überlegungen Holdereggers se1Nnen

Veröffentlichungen entscheidet sich für e1INe Öffnung moderater Art, die die grundsätzlichen
Ähnlich wird die Notwehrsituation i Sinne des Thomas behandelt, ann Weıiısungen der Kirche unangetastet lassen will, ann ber doch Freiraum

die Todesstrafe, der der Vf anderen Standpunkt einnımmt: Die rage eröffnen möchte der dem Homosexuellen strengen ınn nicht VOT dem
Dilemma Totalabstinenz der ihm NIC: moglıche Heterosexualıtät scheiternwird kurz, ber eindeutig, Sinne Ablehnung aus ethischen Gründen

behandelt lassen möchte Knapper wird die Problematik der Heterosexualıität behandelt
Die Verurteilung der Tortur ıST eindeutig ditferenzlertere UÜberlegungen wobei sich der uUutfOr auf SONSs aum behandelte Themenbereiche konzentriert

Nonverbale Kommunikation ber den TE ber Augenkonta. ber Zärtlich-werden ZU) Hungerstreik angestellt der unter Umständen thisch rechtferti-
gen 1ST Hinweise auf Verhütung, Arbeits- un! Verkehrsunfällen un! entspre- keit die der personalen Begegnung dienen ann
chende Verantwortlichkeit werden abschließenden Abschnitt des Kap be- uch die Masturbation wird VO uUuTtOT anders gesehen als VO: kirchlichen
handelt Lehramt wendet sich 1nNe Pauschalverurteilung (als C111 malum se)

un! auch die Behauptung 1ler handelt sich e11 schweresDas Kap wendet sich den ethischen Problemen bei der Weitergabe
mMmenschlichen Lebens Im Chor der Stellungnahmen VE Vergehen Er csieht den sehr unterschiedlichen Stellenwert den Masturbation
(In 1Lro Fertilisation und Embryo Transfer) stiımmt mittleren Linıe Zı en Menschen haben annn
die die Sterilitätsbehandlung dieser Art homologen System nicht völlig Scham Obszönität un! Sozialkontrolle sexueller Darstellung sind die
ausschließt, sondern unter bestimmten Bedingungen für gerechtferti hält Als Themen des nächsten Abschnittes Schamhaftigkeit wird aristotelischer Tradi-
amtlicher Jlext wird die Außerung der Französischen Bischofskonferenz VOoO tıon der Tugendethik als zwischen Schamlosigkeit und Prüderie beschrie-
15 1984 ausführlich ıtiert ben Eın „leidiges ema diesem Zusammenhang 1st die rage der Sexual-

ethik Blick auf pathologische Abweichungen, die siıch UOrganen derDie Antikonzeption wird VOTr dem Hintergrund der Tradition der ‚eNTE, VOI
der der Vf£. sich Dsetzt, ihm entsprechenden offenen Begründungsver- Funktionsstörungen un! Verhalten ZE1ISEN
fahren für Normativıtät behandelt In der Güterabwägung bezieht auch Der Sexualität des menschlichen Paares ıst 08l CISCHNES Kap
Gesichtspunkte der Bevölkerungspolitik E111. gewidmet das Trel Punkten behandelt wird Vorehe, Ehe ach
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Ausschließlichkeit ehelicher Gemeinschaft Zur rage vorehelicher Beziehung Eindruck SCWINNEN daß der Vf schneller bei der Sache hätte SEe1N
führt zunächst empirische Ergebnisse der Sozialforschung und der Kulturan- können Manche Vorbereitungen VOT der eigentlichen Fragestellung
thropologie Für C111 Mitteleuropäer überraschend 1st die folgende INTeNSIVE belasten den Umfang des Buches Maße WIe für die
Diskussion der Verlobung un: des Status der Verlobten die Trage ach
vorehelichen geschlechtlichen Beziehungen diesem Rahmen Indem andere Verständlichkeit der vermittelnden Einsicht nicht notwendig SCWE-

SIN WäarTfeBegründungen und Stellungnahmen zurückweist versucht OL:, die kirchlich
geltende Norm VOIN SC11N6IN Ansatz AUSs erreichen ber zeıgt sich offen für Rückblickend darf ich 38 daß S Buch 1ine Fülle VON Anregun-
e11 mögliches anderes Verständnis dieser Zeıt der Vorehe un deutet daß ihm SE bietet hat den Mut bewiesen ich vielen Problemen des Lebens

diesem Zusammenhang C111 institutionalisiertes Ehekatechumenat unter der heutigen Welt tellen un! dQus DeEe  vr verstandenen
estimmten Voraussetzungen als 1116 sinnvolle Lösung erscheint ET äßt erken- christlichen Grundsatz heraus beantworten In vielen Einzelfragen
NEN, daß für ih; e1IN VO  - der Kirche abweichendes Normverständnis (Gsrenzsı1i- wird 6IMn Nachschlagwerk für mich Jleiben insbesondere seCn der
tuatıonen denkbar ıst aufgegriffenen Problemstellung und der Bereitstellung weitgefächerterI e eheliche Beziehung 1St heute WeTr cähe das nicht vielen Belastungen internationaler Bibliographien wird mich ber uch ZUT
ausgesetzt benennt nachdem eT die Sinnerfüllung ehelicher Gemeinschaft Auseinandersetzung herausfordern indem AB SENAUETIEN Durch-beschrieben hat C1Ne Reihe olcher Gefährdungen un! gibt Ratschläge mehr
pastoraler Art ihnen begegnen Paränetische Stücke reiben sich 1ler AD 1118 denken der Methoden ZWINg un! hier un! da Widerstand
der Eın Kap ber beschließt den Hauptteil ber die Provozlert
Sexualethik schließt sich der Darstellung die offiziellen Verlautbarungen Rimpar Maıdbronn Bernhard Fraling
der Bischofskonferenzen

Der wesentlich kürzere { 1 1{ diskutiert zunächst Probleme
der ConcienclaClONn, die sowohl S wWI1le Entwicklung VOIl

Problembewußtsein betrifft Selbstverständlich 1st solche Bewußtseinsbildung als Demmer, aus Deuten un! handeln Grundlagen und Grundfragen der Funda-
mentalmoral Freiburg/Schweiz Universitätsverlag Freiburg, Wıen Her-

111e kritische verstehen., die den Menschen die Lage versetzt sich selbst der 1985) 240 (Studien ZUT Theologischen Ethik 15) kart 458
und e1NE politische Sıtuation beurteilen S1e beinhaltet Reflexion auf die
Wirklichkeit un! ruht auf bestimmten Grundoptionen S16 hat 111e politische Das uch VO  - Klaus Demmer steht Ende längeren
Dimension SUOWIE eE1Ne personale Verantwortliche Teilnahme gesellschaftli- Auseinandersetzung innerhalb der katholischen Moraltheologie, die
hen Leben ann 1Ur vollzogen werden bel entspechender Bewußtseinsbildung sich se1t der unmittelbaren Nachkonzilszeit ihrer CISENEN Grundlagen
VOT em und zunächst durch C1116 „educaclön liberadora S1e wird VETSEWISSEINN versucht Der Vf vollzieht Was selber
Anlehnung die ekannten Arbeiten VONn Freire vorgestellt Insgesamt geht Versionen beschreiben versucht ET schreibt SECe1NEeEN EISENENdarum, den Menschen mündig machen Haltungen, die der C onclencl- Ansatz, Moraltheologie mıiıt transzendentalphilosophischen un! her-

angezielt sind sind Authentizität Freiheit (als Haltung, als „dinamismo meneutischen Methoden anzugehen weiılıter fort Es handelt sich Isoorientador e| PrFrOGESO morTal de humanizaciön 832]) )Der Verlust olcher
Freiheit tfindet sich unterschiedlichen Abhängigkeiten insbesondere der SC1INEeT Darstellung keineswegs das Bemühen Schlußpunkt
Abhängigkeit VO  . Drogen Auf andere Weise geht Freiheit zugrunde unfter der über 1Nne ja%  u protokollierte Auseinandersetzung setizen SeE1MN

EISCHNETI denkgeschichtlicher Entwicklungsgang erlaubt hm, dieDominanz VO.  - Meinungsmanipulation [)hese annn keineswegs als e1INeE thisch
neutrale Realität angesehen werden. hre Wirklichkeit ordert die TEeE1INEL vorgegebenen Fragestellungen selber auszuweıten daß NEeEUue und
heraus, sich ı Kampf S1e durchzusetzen SENUNMLN CISENE Zugriffe auf die Problematik möglich werden Die

Das Buch schließt mıt Überlegungen ZUT Moral interpersonaler Begegnung.
Hier annn der Vf. och einmal die personale Grundlegung der Mortal ZU. Zuge Durchführung wird geleistet daß die wichtigsten Posıtiıonen die

der Diskussion der Moraltheologen CINSENOIMIN wurden, ständigkommen Jassen Sie 1st Ja PIIMNAaT erlebbar interpersonaler Begegnung prasent sind
Der Rezensent gesteht daß ihm Mühe gemacht hat se1t langer beginnt mıiıt UÜberlegungen ZUT wissenschaftstheoretischen

eıt wieder einmal CIM andDucC Zusammenhang lesen dieses Grundlage der Moraltheologi macht VO:  - allem Anfang darauf
nicht UTr der spanischen prache 30} sondern weil ihn aufmerksam, daß der Wissenschaftsbegri{ff selbst und der der unterschiedlichen
vielen Stellen gereizt hätte, SENaAUET Einzeldiskussionen VO  n Proble- Objektbereiche denen sich die Wissenscha: zuwendet analogen Charakter hat
INe.  — einzuste1gen. S coll ber Überblick geben, möglichste Insotern sich Ethik als Sinnwissenschaft verstehen muß 1ST S16 den Erkenntnis-

Se  - empirisch arbeitender Wissenschaft nicht unmıttelbar zugänglich In ihrVollständigkeit der Probleme ı der Darstellungen anzielen und kann
wandelt sich uch das Leitbild VOI)l Objektivität das grundsätzlich nicht auf eINedann nicht der Genauigkeit der Einzelargumentation das Niveau

VO  - Monographien erreichen Um mehr wird ber der adäquate Vergegenständlichung der bedenkenden ethischen Erfahrungen
hinauslaufen ann Das hängt damit A  I1, daß „sittliche Wahrheit eMN-Gesamtentwurf des Autors sichtbar dessen Grundmaotive un! metho- haft freie Wahrheit 1St 23) Reflexion auf solche ahrher ihre Rechtfertigungdische Schwerpunkte und Begründung hat sich auf die Strukturen olcher Erfahrung einzulassen s1ie

och anzurechnen sind die reichen Angaben SC1INEIN Bibliogra- hat mıt Grunderfahrung des Menschen tun und steht selbst unter
phien hier kann auf Arbeitsfrüchte zurückgreifen die ihm der dem Anspruch der welıteren Entwicklung der ethischen Erfahrung dienen
Mitarbeit der Zeitschrift „Moralia“ zugefallen sind deren ausgezeich- Von olchen Ausgangspunkten her werden die Probleme der

Diskussion 1115 Auge gefaßt deren Paradigmen diskutieren gilt Näherhinnete Bibliographien INa  - UT empfehlen kann
wird deutlich daß das Problem VO:  — e  e sittlicher Einsicht

Hier und da sind den Bibliographien Druckfehler, speziell bei ausländi- befragen ist ebenso die Grundlagen der Unterscheidung VO  - Autonomie und
schen /Zataten stehengeblieben (Z. / 51 Hoerster:; 431 Elsaesser, Heteronomie die VO Deontologie und Teleologie VO  - Gutheit und Richtigkeit
Christenpflicht; Ziegler, Arztliche. . 03 Klomps; 519 27 Ringeling SOWI1LE schließlich die VO „objectum physicum und „objectum morale

a.) Für den Benutzer WarTe eiInN großer Vorteil WenNn die Bibliographie durch Der eıtere ortgang der Überlegungen wird entschieden UTrC| den Eiınsatz
E1 Namensverzeichnis aufgeschlüsselt werden könnte bei der Reflexion auf das Die eigentliche Objektivität des Sittlichen

liegt der Subjektivität des menschlichen Selbstvollzugs begründet el gehtDie Grundtendenz, Moral VO  } Grundlage personalistischer nicht 1L1UT die Beschreibung der Funktion des (jewissens Se1NEeIIMN UrteilAnthropologie her entfalten, kann egrüßt werden tut dies ber Gut un! RBöse entwickelt vielmehr Se1INeT Theorie des GewlssensBewußtsein, hier Autfbruch etelll; SC1IMHN Es ist CIMn zugleich die Vorstellung VO:  —j dem spezifischen Charakter der sittlichen Wahrheit
diesem Sinn höchst engaglertes uch Manchmal hat INall den die sich nicht „auf Richtigkeit reduzieren“ äßt (42) Sittliches Handeln zeichnet

Eindruck daß der Vf hier und da SEC1INEHNL Bemühen NEeUe offene sich nicht durch Gegenständlichkeit dQUs, sondern durch Prozeßhaftigkeit diesem
Umstand IMU| der Modus des Erkennens entsprechen. Er ist mitbestimmtDenkweisen die überkommene Lehre 398 ernst nımm(t?t WEl

alle bisher geübten Unterscheidungen Zusammenhang mıiıt der durch das freie Eingehen des Subjektes auf das sittlich Vorgegebene. Im Gefälle
Beurteilung der Tötung VOoO  - Menschen ihrer ethischen Bedeutung der Demmerschen Überlegungen heißt das „Objektivität ıst zurückgenommen

auf transzendenzeröffneten subjektiven Entdeckungs- un! Setzungsakt,zurückweist direkt indirekt aktiv dSS1V a.) kommt faktisch der sich der SECINEINSAMEN menschlichen atur auslegt“ (49) Theorie bleibtinhaltlich hne die Beachtung solcher Unterscheidungen bei der
Güterabwägung nicht adus

hier rückgebunden Lebenspraxis In diesem INnn geht die (‚enese sittlicher
Erkenntnis schon deren Gestaltung mıiıt 08l „Beide sind dialektischer

Es 1st erfreulich daß der V{f diesem Handbuch uch Themen Wechselwirkung aufeinander bezogen (;enese Geltung irei, un! das 1st eiINe

aufgreift die üblicherweise bislang der Moraltheologie nicht gesich- ursprüngliche eistung des (;ewissens“ (50)
In diesen Zusammenhang fügt Gedanken Zu den Entste-telt wurden Hier 1St Neuland vorgestoßen und dieses 5 daß

Anstöße weıterem Nachdenken ziemlicher Fülle bietet Allenfalls hungsbedingungen innovatorischer sittlicher Einsicht gehört das Vorhandensein
könnte INall fragen nach CINISEN der Speziellen Moraltheologie „moralischer Eliten (50) Von ihnen werden die Möglichkeiten des Menschen

1815]  e erprobt un! welter entwickeltbehandelnden Themen beispielsweise Fragen des Ethos der Wahrhaf- ES zeıgt sich dal sittliche Wahrheit wesentlich geschichtliche Wahrheit ısttigkeit der Gerechtigkeit mitmenschlichen Beziehungen des religiö- „Geschichte 1Sst Selbstsetzung des Menschen Einsicht und Freiheit Sie 1ST
SeIN Lebens ENSEIEN Sinn könnte SCHN, daß das letztere ganz verstandene, gedeutete unı gestaltete F (52)anderen Disziplinen uDerla| VOTL allem der Spirituellen Theologie die ht i1st oftmals das Ergebnis bewältigter Konflikte Aus diesen Beobach:-

Deutschland kein C1ISENES Fach 1st Man könnte hier und da den tungen ergibt sich die schon VO: anderen Irüher formulierte Verantwortung nicht
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DUr OT, sondern auch für Normen. S1e bezieht die Verantwortung für deren begleitenden Deutung her. Keineswegs mündet e1N olches Verständnis VOIl

Voraussetzungen mit e1n. Geschichtlichkeit In Unverbindlichkeit. ES gibt. geschichtlich gesehen, Schwel-
ıne ethische Theorie, die VO  — der personaler S len, „hinter die eın legitimes Zurück mehr'  66 gibt (179) ede Veränderung einer

Bewertung, die adus eiınem geschichtlichen Entwicklungsprozeß sich ergeben hat,chung her entwickelt ist, wird sich miıt der genannten Verantwortung für
Normen und VOT ihnen nicht begnügen: Im (‚ewilissen ıst der Je einzelne sich ıIn hätte die Beweislast. Insgesamt stellt sich heraus, daß die „klassische Terminolo-
seıner Einmaligkeit aufgegeben. In der Epikie werden die Sıtuation wıe die Norm gıe des .in-sich‘ nıcht hne hermeneutische Anstrengun. durchzuhalten  b
auf die Möglichkeiten des einzelnen hin 1m Je etz selıner Entscheidungssituation iıst S1e entstammt als Denkmodell einer enkweise, die ihre hermeneuti-

schen Voraussetzungen wenıg geklärt Im weıteren wird die sozialegedeutet. I )ıe Sinnausrichtung der Epikie verläuft NIC| In Richtung auf ıne
Minımilerung des Ethos, vielmehr auf eine Maximierung des Menschlichen 1Im Einbindung thisch verantwortlichen Handelns bedacht un! In diesem Zusam-
ethischen Verhalten Die persönliche Gestalt des individuellen OS prägt sich In menhang ellung glZ Prinzıp der Handlung mıt Doppelwirkung
der Lebensentscheidung dUuSs, 1n ihr verantwortet das (Gewissen „verstehend un! und ZU Problem der Mitwirkung. uch ler diskutiert anhand selner

Grundsatzüberlegungen Oonkreie Probleme, wI1e die rage der Toleranz desdeutend das elingen der eigenen Lebensgeschichte“ (73)
In diesem grundlegenden Kap sind die philosophisch-anthropologischen Gesetzgebers, Probleme des Arzt-Patientenverhältnisses, der chwangeren-

Vorentscheidungen für alle weıteren Auslegungen getroffen: die theologischen beratung, auch des Widerstandes
fallen 1mM dritten Kapitel, das überschrieben ıst: „Christologie un! Anthropologie“ Ethos entwickelt sich jeweils ın einem Kommunikationszusammenhang,

daß VOI ethischem Handeln immer uch gesagt werden kann, In ihm werde ıne(78) uch ler sind zunächst ein1ge wissenschaftstheoretische Klärungen
refifen, die sich VOI em auf das Verhältnis VOIN Glaube und sittlicher Vernunft bestimmte Wertüberzeugung ausgedrückt. Insofern wird In jedem sittlichen
beziehen. In diesem Zusammenhang prägt den USATUC VON der „relationa- Verhalten Verantwortung für das OS einer Gemeinschaft übernommen. Miıt
len Autonomie sittlicher Vernunft“ (80) amı ıst der ezug der einzelnen ein1ıgen Überlegungen /A3S% rage VO  . Sünde und Bekehrung schließt der V{f. 1m

etzten Kap selne Studien ZUTC Allgemeinen Moraltheologiesittlichen Wahrnehmung einem breitgefächerten geschichtlichen Umfteld
emeınt. Nun aber ıst 1m geschichtlichen Umftfeld des Glaubenden der Glaube Das vorliegende Buch ıst ıIn einer Reihe VOIN Veröffentlichungen
selbst eine die Tkenntnis wesentlich mitbestimmende Wirklichkeit. Dıie Art sehen, ın denen der die VO  w ihm selbst erarbeitete Konzeption e1ıner
dieser Bestimmung wird 1m folgenden näher erläutert. Sie geschieht durch die Grundlegung der Moraltheologie immer deutlicher artikuliert hat
Explikation formal allgemeiner theologischer Aussagen ber das Seinkönnen des Seine philosophische ompetenz erweıst sich VOL allem In sSe1INeTMenschen, dem ın Jesus Christus Eeue Möglichkeiten azu zugesprochen sSind
Die Fragestellung lautet VOonNn ler AU:  N Welche Kraft der Freiheit wird dem Begabung, unterschiedliche Ansätze ın seinen eigenen Gedankengang
Glaubenden geschenkt?“ (84) „einzuschmelzen“ hier e1n VO  } ihm SCIIM gebrauchtes Bildwort

übernehmen. Dabei verlieren diese Ansätze nicht ihren eigenen Werrt,Zentraler (Ort für die Findung einer aNnNgEMESSENEN Hermeneutik ıst die
kirchliche Heilsgemeinschaft. In iıhr werden die Grundelemente einer werden ernstgenommen, aber ın einen größeren un: umfassenderen
christologisch orlentierten Anthropologie festgehalten un! auf sittliche Konse- Zusammenhang gestellt. stellt sich den Kontroversen, sucht nach
ul hin aufgeschlüsselt. Dıie leitende Absicht dabei ist, daß das Jesusgeschehen Lösungen wenil1ger dadurch, daß dezidiert Parteı ergreift, als viel-
in se1inerT „1PS1ssıma intentio“ (98) bewahrt un! irksam bleibt. In diesem Prozeßb mehr durch 1nNe ITransposition auf 1Ne andere Ebene des Wahrneh-
sind sowohl| narratıve w1e spekulative Christologie VOI Bedeutung. Von ihren 1NeNs un! Denkens. Allerdings macht AdUS sSe1INer Meinung keinen
Intentionen her wird eine eKeUue Geschichte der Normfindung ıIn Gang esetzl, In
der sich die Zumutungsstandards der „Kommunikationsgemeinschafit” 111) Hehl, daß ine solche Transposition se1nes Erachtens unverzichtbar ıst,
modifiziert testlegen lassen. Systematisch entscheidend ist das Verhältnis speku- sollen bestimmte Fragen einer Lösung zugeführt werden. D.s uch ist

durchaus ın philosophischer ompetenz geschrieben e1Nn theologi-atıver Christologie un! Moraltheologie; auf dem Hintergrund des chalzedonensi-
schen Dogmas ann formulieren: „Der Glaube unterwirft die sittliche Vernunftt sches uch Die theologische selner Überlegungen iıst iın selner
geänderten transzendentalen Bedingungen, die sich ursprünglich ın anthropolo- Deutung der Christologie gelegen, die ihn gleichermaben VOTL einem
gischen Implikationen niederschlagen“ Christonomismus einerseılts w1e VOT eiıner Auflösung der geschichtli-

Nun arbeitet der V heraus, daß sich bei diesen anthropologischen hen Wirklichkeit des Lebens Jesu in reın transzendentale (inhaltslee-
Implikationen keineswegs nhaltsleere Transzendentalität handelt: vielmehr re) Formalelemente hinein bewahrt. ESs ıst hoffen, daß gelingt,stellt heraus, daß sich AUuUS einem christologisch orıentlierten Ethos ıne
Wirkungsgeschichte ergibt, die In der Lage ıst, In der Geschichte je LEeuUu

VO  w} diesem nsatz her gegensätzliche Strömungen der Moraltheologie
innerha: der Kirche miteinander 1Ns Spiel bringen un! ich meıne,innovatorische Kraft entwickeln. Allerdings äßt s1e sich nicht unmittelbar in hne falschen Irenısmus versöhnen.handhabbare Normen umsetizen. Diese Geschiche selbst bedarf der Hermeneutik

eines dauernden Explikations- un!: Applikationsprozesses. Rimpar-Maidbronn Bernhard Fraling
Im folgenden Kap wird das Verhältnis VO:  - 1NS Auge

gefaßt für den V{. Anlaß, uch konkreten Anwendungen selner Theorie
vorzustoßen. Selbstverständlich wird atur ler 1mM Rahmen geschichtlicher oppe;, Thomas: Friedenspolitik mıt militärischen Mitteln. ıne ısche Ana-

Erkenntnisvorgänge verstanden: s1e IL In das ısche Bewußtsein immer 1U lyse strategischer Ansätze Köln Verlag Bachem 318
als eine ganz bestimmt gedeutete Aatur. Dabei wird eın Unbeliebigkeitsrahmen (Theologie un Frieden, geb.
vorgegebener Gesetzlichkeiten akzeptiert. ber äßt sich N1IC. gesondert als Vorliegende sozialethische Studie zeichnet sich sowohl durch ihre
eine Wirklichkeit für sich darstellen. Miıt eCc. ann INan bel diesem Verständ- ethische Tiefe wI1e durch ihre solide olitik- un! militärwissenschaftli-
N1s Von atur VON einem Paradigmenwechsel reden: Der geschichtliche Aatur- che Fundiertheit au:  N Die interdisziplinäre Verflechtung entscheiden-
begriff hat einen metaphysischen, der Anlaß vorschnellen deontologischen der Lebensfragen der Menschheit heute verlangt ımmer mehr den
Konsequenzen gab, Tsetzt. Xperten, der ın der Faktenlage ebenso bewandert ıst WIe ın der

U.s Ausführungen diesem Verhältnis entsprechen auf ihre Weise der
Lehre des Thomas VO:  j Qquın, der die „naturrechtliche Ordnung  en als eiınen „Ordo sittlichen Entscheidungsproblematik. Jlegt ıne Analyse der 1m

gegenwärtıigen Ost-West-Konflikt geübten milhlitärisch gestutztenın linem, YQUEM ratıo considerando facit“ ansieht (In Eth NI1c ect 1 ach Kriegsverhütungspolitik VOTL, die sozialethisch nach der traditionel-143) Die aktiv gestaltete Raoalle einer sich persona|l verantwortenden Vernunft
ist 1ler ebenso ZU Ausdruck gebracht wI1e die C  a  Ng der Voraussetzungen len christlichen Naturrechtslehre überprü und ın entscheidenden
verantwortlicher Gestaltung ıIn der beständigen Wahrnehmung und Interpreta- Ansätzen weiterführt, da den aktuellen Stand der militärstrategi-
tıon der Wirklichkeit. Verantwortliche Gestaltung des menschlichen Daseins 1n schen Konzeptionen kennt un aufarbeitet für die ethische Urteilsfin-
gestalterischen Eingriffen 1n die atur das wirtft ıne Vielzahl konkreter dung. Lkirst die Kenntniıs der Faktenlage heutiger Friedenspolitik und
Probleme auf. Im folgenden nımmt der V{. VOIl seiınen Voraussetzungen her der onzepte ZUT[T Kriegsverhütung ın Theorie un: Praxıs 1äßt die
Stellung Fragen der !l , des Lebensschutzes des Men-
schen, der Forschuung un:! mıt dem Menschen, der ausgewelteten Anwen- Stimme des Ethikers VoO  - Gewicht erscheinen 1m Chor der Politikwis-

senschaftler und deren Modellvorschläge, gibt Chancen der Beachtungdung des Totalitätsprinzips un! anderem mehr. Hier werden ın höherem Mal als
1mM ersten Teil des Buches ausdrücklich andere Meınungen erwähnt und euT- bei den politisch verantwortlichen Machtträgern und hebt SIC| VO.  —

el. wohlgemeinten Appellen und Friedensutopien ab, denen uch
aus theologischen TeIseEN nicht mangelt. Es gibt noch nicht vieleDas Kap. „mıit Strukture der sittlichen Handlung  p

überschrieben, nımmt die Freiheitsthematik mit der rage ach den fundierte Beıträge ZUT Friedensethik WIe den VO  e} H f der ich bemüht,
konstitutiven Momenten eiıner sittlichen Handlung auf un! ichtet S1e 1mM Licht normatıve Ethik bieten, die durch rgumente aus der Sachnatur
des vorgegebenen Ansatzes DNEeu Verantwortliches Handeln des Menschen iıst nıe heraus vorgeht.
isoliert VO:! geschichtlichen Prozeß sehen, ın dem S1e entsteht und sich Zunächst scheint der Abschnitt des Buches „Grundlinien
uswirkt Die sittliche Handlung selbst ıst dabei „ein vielgeschichteter personaler moraltheologischer Argumentatıon YASS Problem des Kriıeges e1t
Ausdruck“ (171) Er ist fundamental estimm: durch dcie tragende Intentionalität,
die einen „umgreifenden Horizont“ aufrichtet, „innerhalb dessen die vielen Augustinus”, der his Pıus SE und dem Il Vatıcanum führt, L1UFTFr die

Darlegung der ekannten Lehrtradition bieten.Einzelintentionen angesiedelt sind“ 72 Im Zusammenhang mıiıt diesen Überle-
kommt auf das umstirıttene Problem der ın sich DZw. 1n sich braucht für seine Argumentatıion ZU) modernen Stand diesen usgangs-

schlechten Handlung sprechen. Die Einsicht, daß ethische Normsetzungen pun. da dieser bis eute der einzige (teleologisch) normative Zugang ZUF

sıch Jeweils 1mM geschichtlichen Kontext verständlich machen mussen, wird Friedensethik geblieben ist. Er bespricht hierbei ber AUSs der heutigen Proble-
verhindern, daß einzelne Handlungsphänomene ın sich selber verabsolutiert matik heraus mıit geschärfter Aufmerksamkeit die Lehre der entscheidenden
werden. S1e erhalten ihre ethische Bewertung immer un notwendig VOIL der JTräger der Tradition der bellum-iustum-Lehre bis ZUTFC Achtung des Angriffs-
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SEN, dennoch erhält das objektive e1IN eindeutiges Übergewicht. Das INAaC sichkriegs uch In den en gebliebenen moraltheologischen Fragen. Dabe!] behan-
delt einen Zeugen der Tradition 1mM der oft unerwähnt bleibt, Aloys zumal in der Zuordnung VOIl Ziel und ıttel bemerkbar: Um der Sicherheit der
Taparelli, für die Erneuerung der christlichen Naturrechtsliehre sehr wichtig, mıiıt ommunikation willen zieht die Bestimmung des Mittels das Hauptinteresse auf
seinem Konzept einer „Internationalgesellschaft“. sich Das wird letztlich ETST verständlich, WE INa den zugrundeliegenden

Dieser Abschnitt ze1g insgesamt, wieviel AUSs der moraltheologischen NnNatur- Tkenntnistheoretischen Realismus der behandelten Autoren mit In Rechnung
rechtlichen Tradition och aufzuarbeiten ware, und besticht durch die solide stellt Zum Schluß erfolgt e1Nn Vergleich mıiıt der Lehre des Thomas Das
Interpretation der exte. Iragt abschließend, Was VEIINAS diese TE ZULE geschieht mit Hilfe der Untersuchungen VOI Janssens un! OÖOrmann. Als
Kriegsverhütung, also Abhaltung eines potentiellen Gegners VO: Beginn eiıner Schlußfolgerung legt sich nahe: In der TE Vn der sittlichen Handlung ist In
Aggression wirklich leisten, bzw. WEeINN ZU. rieg gekommen ist, für die der Neuschaolasti die gleiche Perspektivenverkürzung gegeben, wıe S1e VOT

Friedensförderung? eın Schluß ist für den ortgang se1Ner Studie entscheidend: Jahren bereits 1mM IC auf den Naturbegriff monilert wurde
ısche und politisch-strategische Überlegungen gehörten zusammen! Aus der Diese beherrschenden Linien muß INan berücksichtign, WeNnn INan
Sıtuation des Nuklearzeitalters deutlich geworden, zeıgt sıch ach dieser
Ansatz bereits 1n der Tradition gegeben. den 88 eil würdigen will

L werden vorgelegt, wI1e jene VOI Schüller, Knauer,Im I1 Abschnitt behandelt die heutige Politik, 1M (Ost- Fuchs. Scholz. Demmer, Janssens. Es ann nicht Aufgabe einerWest-Konflikt den Kriıeg durch Abschreckung mıiıt militärischen Miıt- Rezension sSe1IN, die Darstellungen SOWIEe die eweils nachfolgenden positiventeln verhüten, VO ethischen Standpunkt her, wobei sich als Anmerkungen wıe kritische Fragen 1m einzelnen auf ihre Stichhaltigkeit
profunder Kenner der Abschreckungskonzepte und der SanzeEN ent- untersuchen. Der verständnisvolle Leser wird 1m großen und SanzZENN seine

Zustimmung nicht Allerdings darf INa N1C. VEISECSSECN, daß diesprechenden Diskussion auswelst.
Erst wird die moraltheologische Befassung mıt dem Kriegsproblem ın e1n einzelnen Autoren oftmals sehr unterschiedliche Denkvoraussetzungen un!

Bewährungsfeld geführt, das den Politikwissenschafler und Politiker ZUT ethi- eitende Erkenntnisinteressen einbringen. So dominiert bei Schüller un! ucC.
das Problem der Normenbegründung, bei Demmer hingegen e1in erkenntnisme-schen Reflexion zwI1ngt, bzw. diese ihm hilfreich erscheinen äßt FÜr den Ethiker
taphysisches Anliegen. Und N1IC. alle Autoren analysieren das gleiche Problembedeutet ber e1N ich-Einlassen auf eine sehr sachbezogene rgumentatıions-

ebene. Dies vermag allerdings den Preıs, dalj der Moraltheologe, der diese mıt der gleichen, VOI VfT. verfolgten Präzision. Das ıst In Rechnung stellen,
Studie liest, eine nıcht eichte Lektüre VOT sich hat. Sehr hilfreich ist daher die WEeNnNn I1a die VO  — Vt. formulierten Fragen liest.
Zusammenfassung der Abschnitte der Studie Schluß, die auch als Leitfaden Im 1888 eil werden kritische un:! weiterführende Überlegungen
der Lektüre dienen Mas. den genannten Positionen beigesteuert.

folgert NU. Kriegsverhütung erschöpfe sich nicht ın Abschreckung und
SUC| In der gegenwärtigen militär-strategischen Diskussion nach eINeT reali- Es werden Gesichtspunkte beigebracht, welche die Wirklichkeit der

umfassender beschreiben, un! die In denstisch erscheinenden Alternative der Ergänzung, die ethisch verantwortet WeTl- behandelten Ansatzen möglicherweise 1E gekommen sind. Allerdingsden könnte Hier erscheint ihm e1nNn bereits Öfter diskutierter Vorschlag VOI würden S1Ee VOI keinem der Autoren geleugnet werden. Berücksichtigt werdenAfheldt unter den „Militärstrategischen Neuansätzen“ benennt den 111 eiträge VOIl elzel, Reiner, Riedel S0 OMM)' uch dereeignet, das odell einer „defensiven Verteidigung“. ES kommt
ach ausführlicher Abwägung der Pro und Contra vorgebrachten rgumente Unterschied VO.  — Wirk- und Ausdruckshandlung eindeutiger ZU Vorschein.

Subjektbezogene Faktoren werden eingehender behandelt Und erfolgen 1m
unter gleichzeitiger Anwendung der ‚ WONNENEN ethischen Kriterien Z.U) VOTI- Licht dessen kritische Anfragen die teleologische Normenbegründung: uchsichtigen Schluß, daß dieser Strategie der Vorzug In der Kriegsverhütung und Folgen unterliegen wiederum einem eingebrachten BewertungsmaßDstab.Friedensförderung VOLr den bestehenden Abschreckungsstrategien zukäme. ES steht außer Tage, die vorliegende Diss. ıst mıt viel Sachkenntnis

DIiese abschließende sozilalethische UOption scheint nach den langen und Scharfsinn angelertigt worden. Wer sich orlentieren will, hat ıne
Vorarbeiten nıicht gerade ergiebig sSeiIN. och mehr als eın vorsichti- Fundgrube für weiterführende Überlegungen. Dem mıt der Materıe
SCS Urteil, den nächsten Schritt 1ın die richtige Richtung empfehlen, vertrauten Leser IMags sich die rage aufdrängen, ob die Lehre VO  . der
dürfte nicht realistisch sSe1N. Wenn INan das Gespräch der Supermächte sittlichen andlung nicht auf e1nNn kohärentes Fundament gestelltüber Abrüstung erfolgt, dürften die politischen Rahmenbedingungen werden müßte Gedacht ıst die zugrundeliegende Erkenntnisthe-
der Kriegsverhütung sich nicht bald entscheidend ändern, TOTLZ aller OT1e, den Wahrheitsbegriff, die flexible Zuordnung Vo  . Wirken
ngedu. ber dieses Ergebnis hinaus jegt freilich mıt diesem Buch und Ausdruck, die Jeweils unterschiedlichen Klassen VOI Gütern,abgesehen VOoO  — sSeINeT großen Sachorientierung, die bietet en die verwirklichen gilt, un! die die Strukturen der Handlungwichtiger Fortschritt ZUTC Klärung der Prinzıplen ıIn der moraltheologi- affizieren, das Verhältnis zwischen den ontischen Strukturen un!
schen Normenanwendung ZU Problem des Krıeges un: Z.UT Friedens- ihrer begleitenden Sinngebung durch den Handelnden, wodurch TSt
ethik VOTL, der verdient, weitergeführt werden. Objektivität konstituiert wird, die Zuordnung VO  - objektivem

Wıen Rudolf Weiler Anspruch und subjektiver Zumutbarkeit. ber das waren bereits
weiterführende Perspektiven, die den Rahmen un! die Möglichkeit
eiNner Dıiss.

Stanke, Gerhard: Die Lehre VO  n den „Quellen der Moralität“. Darstellung-und Rom Klaus Demmer
Diskussion der neuscholastischen Aussagen un! NEUETET Ansätze Regens-
burg, Verlag Friedrich Pustet 1984) 365 (Studien ZUT[ Geschichte der kath.
Moraltheologie Band 26) kart 48,—

Zurück ZUT Natur-Religion? Wege ZUL Ehrfurcht VOTLr allem Leben Hrsg. VONDie Lehre VO.  — der sittlichen Handlung hat ın den etzten anrzehAn- Holger chle Freiburg: Verlag ermann Bauer 300 kart.
ten gestei1gertes Interesse auf sich SEZOSEN. Der Anstoß dazu kam Zum 28,—
einen aQus der Diskussion die kirchenamtliche Ehelehre, ZU
anderen ber uch aQus den vielfältigen Einzelfragen, die sich 1m Fragen des atur- un: Umweltschutzes spielen in der öffentlichen

Diskussion 1ne immer größere Rolle Davon ist nicht DUr die PolitikKontext der medizinischen Ethik ergeben. In eliner solchen Situation der die Wirtschaft betroi{ffen, sondern uch die Ethik und die Religion.ist hilfreich, WEl eine Bestandsaufnahme vorgelegt wird
behandelt 1Im eil selner Diss., die der Theologischen Fakultät eate Seitz-Weinzierl schreibt mıiıt Recht 1m Vorwort diesem uch:

„Hınter dem vordergründigen Aktionismus bedarf e1INer Verinnerli-der Unıiıversıtä Würzburg vorgelegen hat, die Lehre VOoO. Wesen und
den Quellen der Sittlichkeit einer Handlung in der Neuscholastik. Der chung der ökologischen Bewegung” (7) Verinnerlichung kann jedoch

sehr verschieden verstanden und betrieben werden. Ekıne uCcC.  enrBegriff Neuscholastik bedarf allerdings eINeTr Präzisierung: (emeınt vorindustriellen enk- un! Verhaltensweisen ist kaum möglich Aufsind die gängıgen, zumal lateinisch verfaßten Handbücher der Moral-
theologie Beginn des Jahrhunderts wWIe Bucceron1l, Fanfanıi, Prum- der Suche nach eiıner Innerlichkeit wird jedoch der ogen

allzuweit gespannt, WIe schon eın Blick ın das ausführliche Autorenre-
INET, Noldin, Vermeersch Es liegt also, das sSe1 VOLrWES bemerkt, gıster zeıgt Neben katholischen und evangelischen Theologen kom-iıne offenkundige kingrenzung des Begri{ffs VOL.

INenNn uch Vertreter des Islam un: der tfernöstlichen Religionen Bud-Analysiert werden die Lehrstücke VO: den 11 dhismus, Jainismus, Hinduismus) Wort, dazu Anthroposophen un!nd Im Zentrum der detaillierten Untersuchungen sStTe. das
Verhältnis VOIN Objekt und Ziel Die prımäre Bestimmung der Mortalität einer Anhänger verschiedener religiöser Gruppen un Sekten. Den Abschluß
Handlung stammt aQus dem Objekt, die sekundäre und mithin akzidentelle aUSs bildet sicher nicht zufällig eın Beıtrag VO  ; Hubertus Mynarek über
dem Ziel V{. sich ın fairer Weise mıiıt selinen Autoren auseinander. ET „Ökologische Religion“.
nımmt sS1e den unqualifizierten Vorwurf eiınes naturalistischen Fehlschlus- amı ist die Absicht des Hrsg., ohl besten beschrieben: Es geht eiıne
ses In Schutz Beherrschen: sind ontologische Kategorien, eine Metaphysik der eue Religion, die sich AUS den bestehenden Religionen passende Elemente
sittlichen Handlung ist dominierend. ber ontologische Kategorien werden heraussucht und sie einem (anzen zusammenfügt. egen dieser synkretisti-
iImmer 1m Blick auf sittliche Werthaftigkeit gebraucht (77) Für diese klare schen Tendenz ist das Buch für fachtheologische Studien wen1g ergiebig; hilft
Aussage ist INan dankbar. Erst VOT diesem Hintergrund lassen sich Engführungen jedoch dem kritischen Leser, den gelstigen Hintergrund der ökologischen Bewe-
erkennen: Handlungen werden 1m allgemeinen als abstrakte Größen, als and- SUunNng besser verstehen. Der Hrsg., Dr. med Holger Schleip, Gründungsmitglied
lungen 59 sich“ betrachtet Zwar wird das subjektive Element nicht unterschla- der Parteı „Die Grünen“, bezeichnet sich selbst als ungläubig; ıst jedoch
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aufgeschlossen für religiöse Impulse SOWEeIT GS1IE sich den Bestrebungen der ruNnsenN den Taufzeugen, sondern alleıin die (ın der Verkürzung bedauerliche)
ökologischen Bewegung unterordnen 1Ine x  ko Okumene 1ST och schwerer Herabstufung nichtkatholischen Christen VO aten ZU bloßen Zeugen

erreichen als die christliche (O)kumene S16 beschränkt sich schließlich auf 111e Grundsätzliches ZUTF Codexreform nthält der Beıtrag VOIN Rene („Les
naturmystisch e  a! Lebensphilosophie der uch LUT auf e11 „NEU! Lebens- euxX codifications du droit de Eglise XX siecle, 1917 1983“ 185-207) Iie
gefühl” Vorstellung, die Neukodifikation des kanonischen Rechtes Anschluß das

Von christlicher Theologie bleibt dabei nicht viel übrig Daher wundert sich /Z,weıte Vatikanum sSe1l der ersten Kodifikation VO:  e 1917 vergleichbar, widerlegt
Holger Schleip SsSEe111eN „Fragen Ungläubigen“ mıt eC ber die Metz durch den Nachweis daß die Ausgangslage, die Zielsetzung un! die
unkritische Haltung ancher kirchlicher Kreise gegenüber der ökologischen Methode signifikante Unterschiede aufweisen E1ın Kernpunkt ıST ohl die
Bewegung „Anders als gegenüber manch anderen Bewegungen der etzten Feststellung, daß der eX VO  —; 1917 keine krneuerung des Rechtes erstrebte
(‚eneratıon fungieren die christlichen Kirchen heute egenüber der ökologischen sondern UT e1IiNe methodisch modernisierte Erfassung des geltenden Rechtes
Bewegung nıicht als Bremsklotz sondern signalisieren sehr deutlich ympathien während die Codexreform der re VOT 1983 VOTLT allem die Erneuerung des

obwohl S16 allen Grund hätten VOT Rahmen der ologie Bewegung Rechtes erstrebte Wenn Metz feststellt daß der NeuUue eX SC116T Mänge!
auftretenden Kenalssance heidnischen Gedankengutes warnen“ (23) die 1Tür A Zukunft offen a.  E, ann INa  - UTr hoffen daß SEe1MN ptimismus

Friedrich Hart! nıicht unbegründet Se1Kelheim Kapfelberg
Marlan kı („Dirıttı individuali Comunıtarı alla realtäa

sociale culturale“, 209-219) hebt auf der Basıs der Konzilsdekrete Lumen
Gentium un! (Gaudium Spes die Vielfalt un! Unwiederholbarkeit der Realisie-

ı1tLam impendere eTO Studi dı Pıo iprotti CUTa di Winfried rung der christlichen Berufung durch das Individuum durch die „Hauskirche
Schulz G10T7g10 Felicıani Koma Libreria Editrice della Pontificia hervor un! erortert die Beziehung den größeren Gemeinschaften el
Uniırversıta Lateranense 1986 353 „Utrumque 1U! Collectio Pontificia verteidigt er die genannte Vielfalt die Vorstellung, ebhne die

Individualität e1MN der unterdrücke S1e Vielmehr betont 611 ecC desUnıversitatıs Lateranens1s, 14) kart Lıt 30 000.—
DIie WEl Jahre nach dem Geburtstag Pıo GCiprottis herausgekom- Einzelnen, der Familie der jeder Gemeinschaft auf die CISENE Individualität die

CISCHEI Gewohnheiten und die verschiedenartigen kulturellen erte Die
ILLNEINE spiegelt der Breıte der Thematik die ompetenz dieses Respektierung dieses Rechtes bereichere das Leben der Kirche und erleıchtere
großen Wissenschaftlers wider der als Jurist un! Kanonist entschei- die Erfüllung ihrer Sendungdend ZU Leben und AT Entwicklung des Pontificium Institutum Mıt den Überschriften Titel und 81 des zweıten Teil zweıten Buch des
Utriusque lurıs der Lateran Unıversıtät beigetragen hat Neben e sich Remiglusz kı auseinander „,Jura propter officila

Würdigung ZULC Person biographischen aten un: Biblio- Kemarques Hees au el! des IHI' eit j1e itres du livre 11 du NOUVEAaAU on
graphie der Werke Ciprottis nthält der Bd eıtrage höchst unter- 221—233) In ihnen 1St VOIN den Pflichten und Rechten eTt Christgläubigen VO

schiedlichen Charakters un Inhaltes den Pflichten un! Rechten der Laıen die Rede, un! ‚WarTr dieser Reihenfolge
die auch Can auftaucht un! amı die Reihenfolge „Rechte und Pflichten“Kardinal gostino roli erhebt eher politischen Beıtrag E

papato le sfide del mondo oderno 33—43 die wichtigsten Probleme, auf die des Can 87 umkehrt Sobanski arbeıte den untrennbaren Zusammen-
hang VOI Pflicht und Recht heraus, der verbietet Rechte konzipieren, dieEinfluß nehmen heute Aufgabe des Papsttums sel Dabei sind N1C religiöse, N1IC. unmittelbar mıt der Inanspruchnahme des Christen verbunden sindsondern kulturelle un! weltpolitische Themen behandelt WI1e die Stellung des

Stuhls der internationalen Gemeinschaft Friede und Abrüstung, die OTrd- Zugleich ber 1st der Satz „1UTQa propter officia verwerfen, damit nicht die
Pflichten die Rechte rechtfertigen und ihnen Z MaßDßstab werden INUussenSüd Beziehungen un! die Ausbreitung des Drogenmißbrauchs Ausgangspunkt INUSSEN die en S11 die der Kirche und durch die KircheJean ei („Ambiguite du privilege 45—62 sich miıt dem geschenkt werden. damit der Christ Zeugnis geben könne Die Pfilicht desDoppelgesicht des Privilegs auseinander und verfolgt die Problematik durch die

Rechtsgeschichte hindurch his AADE Codex, der den zweitausendjährigen Christen folge adUuU$s diesen en Z ijuribus officia profluunt Von diesem
Ansatz her ann Sobanski dem eC| ann uch 111e höhere AufgabeStreit die Rechtsnatur des Tivilegs N1IC. beende als L1UT: e11Ne positivistische Normierung Vn Rechten, die erforderlich sind ZUTPıo Fedele äßt der Beıtrag abdrucken den schon 1965

publizieren woilte ante la vendetta privata” 63-—78) Erfüllung VO:  — Pflichten
Heribert Schmitz („La partecıpazıone dei fedeli all Eucarnstia:, 235-247)Die tellung der kirchlichen Soziallehre zwischen aa und Kirche wird stellt auf der Grundlage des Rechtes der T1ısten, die Sakramente empfangen,Beitrag VO  - Francesco Biffi dargestellt n ESEINDIO di contributo alla die Regeln des Codex ber die Eucharistieteilnahme dar, wobei sichdimensione ascendente del magıstero soclale Crıstlano di Monsignor

‚ulg] Del Pıetro, sacerdote sindacalista Ihocesı di Lugano 79-115) der eingehender mıit den Cann 12 (Grundrecht) 915 un! 916 (Erlaubtheit un!
Zulassung) mıt den strafrechtlichen Grenzen des Eucharistieempfangssich mı1T dem singulären Wirken ulg Del Pıetros als bischöflichem Beauftragten beschäftigt Während Can 916 (Verbot der Eucharistieteilnhnahmefür die Leitung der örtlichen Gewerkschaftsbewegung „Urganızzazlıone crısti1ano

soclale ticınese“ den Jahren befaßt Bewußtsein schwerer Sünde) UNsSeENaU Vo  - „NON PUO ı910}  > PUO
pDa: 11O.  > ININISSIONE all Eucaristia spricht geht mıt Can 915Den Schutz der Religionsfreiheit durch die UNG Resolution der („ne admittantur un! dem Auslegungsgrundsatz des Can 18 nispre-Generalversammlung VO 25 171 1981 nımm Francesco Marglotta Broglio chend Werke Zu eC| stellt aufgrund der Untersuchung der Klausel

ZU: Thema Darstellung („ANnCcora tema di protezıone della ibertä
religiosa“, 117-132); der die Ergebnisse Seminars referiert, ası Genf ‚manifestum STaVE peccatum test daß die Möglichkeit die Spendung (Schmitz

239 „den Empfang‘) der Eucharistie VErTWEISETN, eingeschränkter ıST als
VO: 3.-14 Dezember 1984 stattfand un! Überlegungen un! Empfehlungen früher Sehr wichtig 1Sst N SC1INEIN Ergebnis festzuhalten, daß 199808  - die Kommu-verabschiedete, 1e ] Anhang des Belitrages abgedruckt sind.

(jesare Mirabelli („Accordo quadro quadro concordatario: Brevl1 rifles- 1011 nicht jedem VETWEISEIN kann, dem nicht Tlaubt 1St S1e empfangen
der der rechtlich davon ausgeschlossen 1st Der Kreıs der Nichtberechtigten 1stpreliminari“ 133-139) macht EINISE kurze Anmerkungen ZU. wichtigsten gröbßer als der Kreıs derer, denen das Sakrament verweıgert werden muß (WohlEreignis ] staatskirchenrechtlichen Bereich taliens, ZUr Änderung der Lateran-
e11 Schreibfehler auf 243 etzter Absatz, Zeile „Poiche chi 1919}  S DUO eESSeEeTEvertrage durch die Vereinbarung VO: 18 Februar 1984 Ekinen der darino- AaInmesso | Eucaristia del Cd.  - Y915, 110 AL1COTa autorizzatochenen Punkte behandelt Francesco chı ALr näher („Appuntı sugli enu riceverla.“ Entweder ist das erste ZO|  b streichen der DON DUO das Wortdella Chiesa cattolica nel diritto ecclesiastico italiano“ 41-—160) wobei dal deve einzusetzen. Ahnlich zumindest mißverständlich 247 Absatz Z letzte

VOT allem die staatliche Anerkennung kirchlicher Rechtspersönlichkeiten beson- Zeile). Es ıst bedauerlic. daß Schmitz bei der ganz abstrakten Erörterung desers der iıtalienischen Bischofskonferenz und der Institute für den Unterhalt des
Klerus beschäftigt Can 915 stehenbleibt und nicht die wichtigste Konkretisierung Vornımm

nämlich auf die ivil wiederverheirateten Geschiedenen, die uch iıtalieni-Zwei eiträge befassen sich mıt ökumenischen Fragen, un ‚WäaTl der VOI schen Sprachraum nicht seltenen Problemfta. darstellen dürftenPıetro (3 dı Fecumenismo“” ‚ 161—-169), dem die Geschichte des
Ökumenismus, besonders innerhalb der katholischen Kirche, die katholischen Miıt I behandelten ema sich Giorgio dUuse@111-

ander 3 enı culturali nel Codice di Dıirıtto ((anon1CcoO 249-259) DerPrinzipien i dieser rage und die Stellung der Ostkirche erortert werden, ferner Codex regelt den Umgang der Kirche mıt Kulturgütern, mıiıt historischen undder Von Winfried ulz („Question] ecumeniche nel Codice di Dırıtto
Ganonico“ 1771 184) Schulz betont die Selbstbeschränkung des Tre1IN kirchlichen künstlerischen Stücken nicht ausführlich daß Feliciani ZUL Darstellung der
Rechtes auf die Katholiken gemäß Can als Ergebnis bewußten ökumen!l- Rechtsprobleme vielfach auf die Codexreformarbeiten zurückgreifen muß ET

wünscht sich ergänzende Regelungen, die die ängel des Codex ausfüllenschen Entscheidung un! nicht 1L1UTF als Handeln aus Opportunitätsgründen ET müßtenMmMacC. ber uch auf Schwachstellen aufmerksam WIe die Möglichkeit der
erlaubten Taufe Kindes nichtkatholischer Eltern Todesgefahr etlam Auf hnlich I} beachteten Feld bewegt sich Marıo

indem „La disciplina dei luoghi la classificazione degli dificı diINVIU1S parentibus un:! die umstrıttene egelung des Can 130606 ber die Straftbar-
culto“ (261—-276) darstellt und eTrOTIET!keit nichtkatholischer Kindererziehung, deren Verhältnis den Mischeherege-

lungen N1C. geklärt erscheint Daß Schulz Aus Can 8374 S 2 der nichtka- iıne Probe auf die Konzilstreue des Codex macht Anna Talamanca (1
tholischen Christen nicht als Taufpaten, sondern AUur als Taufzeugen zuläßt rappresentantı pontifici nella normatıve Canon1ısSiıica 277295} indem S16

das konziliare Konzept des päpstlichen Gesandtschaftswesens darlegt un: diefolgert eın euge der Taufe der der Fırmung getauft SCHN, erscheint
allerdings grundlos Einen Zeugen als ZUr ordnungsgemäßen Sakramentenspen- Umsetzung durch die nachkonziliare Gesetzgebung, besonders das Motu Proprio
dung notwendige Person gibt 1U bei der Ehe Can bei der Taufe wird „Sollicitudo OINN1UIN Ecclesiarum VO:!  — 1969 ebenso würdigt WIe die Regelungen

gewünscht, WwWenn eın Pate da ist Can 875), und ZWäar allein Aaus Bewelsgrun- des Codex dessen Gesetzgeber S1Ee das Bemühen bescheinigt, das schwie-
T1S€ Gleichgewicht zwischen Tradition unı kErneuerung bewahren wollenden. Bei der Firmung wird gar nıicht genannt, sondern UFr durch die

Parallelisierung der Beweismöglichkeit für die Firmung (Can. 894) und die Taufe Um 1ne sehr positıve Charakterisierung des Diakons bemüht sich Lorenzo
Can 376) überhaupt yrwähnt Can 874 formuliert 1NUN keineswegs Antorde- Spinelli („Ministero diaconale ordinamento Per contributo
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sulle funzioni della Chiesa 297-307) Das ann ihm aber UT dadurch gelingen Kürze und Differenzierung Themen erortern WIe die Balance zwischen
daß die auberst dürftige Begründung des Diakonats durch das Konzil (vor NSULLULLON un: Person Konsummatıon und Unauflöslichkeit Verhältnis VO  —

allem Gentes 16) überspielt und dem Diakon 1116 Teilhabe priesterlichen Vertrag un! Sakrament votiert die Identität) Zeichenhaftigkeit der Ehe
für den Bund C'hristi mı17 der Kirche, Vollmacht der Kirche ber sakramentale[Dhenst zuschreibt die ih: AL Mittelfigur zwischen Priester und Lalen macht In

der Eucharistiefeier habe 00 Amt das e1I11le mML  ere Stellung zwischen Uun! vollzogene Ehen Notwendigkeit der kanonischen orm ToOobleme des
Zelebrant un! Gläubigen einnehme (vgl 305) In Nottällen SC der diakonale gerichtlichen Ehenichtigkeitsverfahrens schlieBblich Zulassung VOI Personen Al

Dienst Lirsatz für höhere |henste A Ove a1Ncallo sacerdoti diaconı Eucharistie, die ırregulären ehelichen Verhältnissen en
potranno AdSS1ICcCUIafe Ul  eb supplenza NO  } laica, propriamente diaconale alla Das Buch schließt mıiıt „Selected an Annoted Bibliography 295-323)
funzione sacerdotale allo SteSsSso moOodo, attualmente dei laicı AdSS1CUTaNO dı fatto der Quellen historische Werke, Kommentare ZU un! ZU.

U: supplenza laica Certe funzioni diaconalı"“ Den theologischen ach- eX ebenso auflistet WIE Untersuchungen biblischen, römisch-
WEeIls für den sakramentalen un! ekklesiologischen (Jrt des Diakons bleibt reC.  ıchen unı eherechtsgeschichtlichen Fragen. [)as Besondere daran sind die
Spinelli allerdings schuldig knappen, ber erhellenden Angaben ber Charakter. Inhalt und Bedeutung der

nier dem Titel 58 Chiesa nel Dırıtto (lanonico Aspetti Ecclesiologici del enannten Werke
Codice della Chiesa latına (: wiederholt Winfiried Aymans Zusammenfassend wird INa  _ feststellen können daß der Wert

schon anderen Stellen publizierten Ansichten ZUTrC ellung des Rechts dieses Buches WENISEI darin jegt kanonistischen Einzelfragender Kirche, ZULXC Systematik des eX un! den TEL Aspekten der kirchlichen grundlegend NECUEC UÜberlegungen anzustellen un:! darzulegen uch
Der schließt mıiıt Beltrag VON UOnorato der den Titel nıcht besonders intensıven Kommentierung, sondern vielmehr

der Erfüllung des durch das ben genannte angezielten„Da Aristotile di Stagira Paolo dı 1arso ’endiadi Hellenes kal Barbaroi Jie
OI1 del Dırıtto Cristiano“ 335-351 TOgramnfs \ D gelingt ihm das Eherecht der katholischen Kirche Vo  —

Zusammenfassend 1st über diesen 381 daß Vo  — großer der Ebene bloßer Befolgung auf die des mitdenkenden Verstehens
zumindest ber des Bemühens e1InNn solches Verstehen ennhaltlicher Vielfalt 1ST der gerecht werden die ompetenz des

Geehrten erfordern würde Ich habe mich er darauf beschränken hne die Leıstungen anderer Autoren schmälern wollen, die sich
INUSSCIL, Bemerkungen inhaltlicher Art den Beiträgen machen der Darlegung des Eherechts ebenfalls das Verstehen bemüht

aDen, ıst doch uch unter diesem Aspekt weıten Feld derdie 1909888 VOo.  - INne1lNenNn C1ISENEN Arbeitsgebieten her naheliegen ögen die
WENLSCI aufmerksam edachten Autoren 1908088 nachsehen Eherechtsliteratur einz1gartıg.

Münster Klaus Lüdicke Münster 28 Lüdicke

Spinoza in der Frühzeit SC1NCX religıösen Wirkung Hrsg VO.  - Karlifried
Orsy, Ladislas Marrıage Canon Law EexXTis and GC(omments, Reflections and der un! Wilhelm Schmidt Bıggemann Heidelberg Lambert

(Questions Wilmington, Delaware Michael Glazier 1986) 328 geD US$ CcChneider 1984) (Wolfenbütteler Studien ZUr Aufklärung 12) kart
für EKuropa vertrieben durch I1)Dommınıcan Publications, Dublin DM 64.—

‚Fides intellectum C111 überraschender e1tsatz Unter den verschiedenen Themen die das Werk Spinozas ZUu
kanonistischen Buch über das Recht der Ehe och 1ST das Gegenstand hat 1st Gotteslehre dasjenige dem der Geschichte

Moaotto berechtigt handelt sich doch bei TSVS Buch 1Ne Arbeit intensıven Auseinandersetzung mı1T SE1INeEeT Philosophie die größte
die Fragen stellen und gut geht beantworten will Der Vf strebt Aufmerksamkeit entgegengebracht wurde Auf vehemente Ablehnung
dieses jel auf mehreren Ebenen un: Wäar durch 1nNe allgemeine stießben die theologischen Thesen des holländischen Denkers schon
historische Darstellung der Entwicklung der Ehelehre un! des Ehe- SC1INEIN Lebzeiten un:! den ersten Jahrzehnten nach SE1INEeNMN ode
rechts (13-37), duch die kErörterung VO  - Interpretationsprinzıplen uch den verhältnismäßig liberalen Niederlanden Gleichermaßen
(38—45) sodann durch die Erklärung der Eherechtscanones der enthusiastische Zustimmung erfuhren S1Ie der deutschen Splinoza-
Reihenfolge des Gesetzes 46-259) durch 13 Abschlußfragen Kenalssance des achtzehnten Jahrhunderts Und noch heute
übergreifender Art (259—-294). steht die „allgemeine Ontologie Hecker) des ersten „‚Ethik“ Buches

Hervorzuheben ist Erläuterung der Interpretationsprinz1iplen: mıt dem Titel „De Deo“ Mittelpunkt unübersehbar geworde-
In jeder kanonischen Vorschrift se1l zunächst auf die literarische Form DEeN Sekundärliteratur

achten, untersuchen ob sich 1nNe Glaubensaussage Die besondere Beachtung desjenigen Moments pInOoZas meta-
theologische Meinung, metaphysische Theorie, empirisch-WI1SSEI]1- physischem System das breiten Bewußtsein nach WI1Ie VOT unter das
schaftliche Erkenntnis, Ermahnung der Trzeugung VO  — Recht-Pflicht- vereinfachende Stichwort „Pantheismus fällt wird VO.  . diesem
Beziehungen handelt Zu Recht sieht dieser 1e Vo  - Aussa- System insofern gerechtfertigt, als das Bemühen die Erkenntnis
geebenen das Unterscheidende des GIC gegenüber zivilen Gesetzbü- Gottes tatsächlich SEIN zentrales Anliegen bildet Davon ZEUBEN unter
chern Als welıltleren Interpretationsgesichtspunkt nennt der Vf die den Hauptschriften Spinozas neben dem ersten besonders der fünfte
durch das (Gesetz Schutz ENOMINENE. erte Ohne Bedenken der eil der „‚Ethik“ m17 der Soteriologie „dINOTI Del intellectualis
menschlichen institutionellen der religiösen erte die 1Ne orm un die religionskritischen und bibelexegetischen Passagen des „ 1TaC-
verwirklichen wollen, scheint ihm 6111 Verstehen des durch die Kirche atus Theologico Politicus Andererseits verbindet sich mıiıt der Kon-
als befolgen VOT legten (‚esetzes nıicht möglich Als dritten zentratıon auf CeIN1SE Hauptthesen des Systems die Gefahr, dieses als
Gesichtspunkt hrt die pastorale Ausrichtung des Rechtes (‚anzes aQus den ugen verlieren un:! damit den besonderen
d. worunter die OÖrientierung ild VO  a} ırt un: Herde versteht Stellenwert verfehlen, der SC1NEN theologischen Resultaten VOI dem
die dem Recht Rolle ZUWEISE Es unterstutze 1116 Arbeit die die Hintergrund der Problemsituation zukommt auf die Spinoza reaglert
Gesetze überschreitet 1Ne Arbeit die VO.  - zärtlicher Liebe en SO sind die Erkenntnistheorie zweıten eil der ‚Ethik“ un! die
Sorge die Verlorenen selbstloser Hingabe beherrscht SC soll Methodologie des „ I1ractatus de Intellectus Emendatione“ nicht Hilfs-
Außerhalb dieses Kontextes habe der Codex keine Aufgabe, innerhalb konstruktionen ZUTC nterstützung wesentlich unvermittelbaren,
SE1INeT jedoch 1inNe demütige „Jts PUTrDOSC LO promote Justiıce gewissermaßen offenbarten Säkularreligion, sondern integrale Voraus-

COMMUNITY that ought LO be ruled Dy charıty“ (44) setzungen des Versuchs menschlicher Desorientierung auf konsequent
Den Hauptteil des Buches mac)| die kommentierte Wiedergabe der Cann. natürlichem Wege, mıt Te1IN rationalen Theologie, begeg-

55—-11 Latein und Englisch dUuS, wobei die Übersetzung N1C. der NnNe  e}
Amerika uDlıchen entnommen ist, sondern VO: utor selbst erarbeitet. Entspre-
chend dem grundlegenden Anliegen des Buches formuliert jedem (‚anon

Miıt diesem aufklärerischen Programm konnte Spinozas Philoso-
phie TST twa einhundert TO nach SE1NEeIMNN ode breite Zustimmung

1inNne Tage, auf die der Text ann Antwort geben coll. Das iıst oft hilfreich. finden och ıst ihr spater Erfolg das Ergebnis durchaus kontinu-manchmal ber uch gequält „When PITEVIOUS impediment
Can 1085, ‚Can PEeTSONS sacred orders validly'  pA Can 1087 USW.) Die ierlichen Wirkung, die sich freilich unter dem Vorbehalt übermächtiger
Kommentlerung ıst nicht sehr aufschlußreich vielfach traditionell zumelst auf Ablehnung durch kirchliche staatliche un intellektuelle Autorıtaten
das knappste beschränkt In brisanten Fragestellungen ıst S1e besonders ollzog
unbefriedigend twa eım dolus ach Can 1089 der bei den Wesensele- Von Anfang ber Waäar die theologische Konzeption Spinozas auf
menten Rahmen der Simulation ach Can 1101 S 2 UTr Strukturelles ZU das Interesse und die nterstützung freigeistiger un! kirchenkritischer
posıtıven Willensakt nichts ber ZU Inhalt der Simulation gesagt ıst EerVvVOoTZU- Minderheiten besonders den Niederlanden gestoßen Diese Phase
en ıst die Differenziertheit mıiıt der den Abfall VO.  - der Kirche durch
formalen Akt {} Sinne der Cann 1086 (& und 1124 behandelt Besonders der Kezeption wird VOTL allem der äalteren Spinoza Liıteratur unter-

sucht {i{wa bei Meinsma, Freudenthal und St Dunınwürdigen 1sT auch der wieder nternommene Versuch die einleitend Borkowski Die Beıiträge des hier besprechenden Aufsatzbandesgenannten Interpretationsgesichtspunkte konkret sichtbar machen, 15
stens eginn der einzelnen Kapitel greifen historisch un geographisch darüber hinaus und stellen Statıo-

Die Knappheit der Darstellung behält auch ı Abschnitt ber Problem NeIl der europäischen Wirkungsgeschichte Spinozas bis die
Areas and Disputed Questions“ el, versucht, Kompromiß aQus des 18 JIh VOTI T CO O D A aaan
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mend zerfällt, zugleich die Faschismustheorie un! die Theorie des Antisemitis-Die Auf{fsätze gehen auf orträge zurück, die beim 5Symposium der
I11US 1INs Zentrum der Aufmerksamkeit rücken, WOTaus ZU einen die In derLessing-Akademie 1980 in Wolfenhbüttel gehalten wurden.

Darunter ist ine Arbeit des 1982 verstorbenen Gershom Scholem: behan- Dialektik der Aufklärung“ ausgeführte „anthroplogische Theorie des Antısem1u-
tismus“ Adorno) als omplement AD Theorie der naturverfallenen NaturbeherrT-delt die zeitgenössische Auseinandersetzung die ese Johann eorg Wach- schung entsteht, ZU!] anderen das große, ın Teile gegliederte empirischeteTrSs (1663-1757), S5Spinozas Alleinheitslehre sSe1 der Kabbala entnommen nNnier

den welteren Autoren sind namhafte Aufklärungs- un! Spinoza-Forscher. hre Antisemitismusprojekt.
Arbeiten tellen die Versuche der Iutherischen Orthodoxie dar, der Herausforde- Das Kapitel behandelt die „Langsame Rückkehr“( des

Instıtuts ach Deutschland: stellt Adornos „Mınıma Moralia“, die Buchausga-
rungs durch den Spinozismus Herr werden (W. Sparn), zeichnen Verbindungs- be der „‚Dialektik der Aufklärung“ (entlarvend wıe manches andere die dabeilinıen zwischen S5Spinozas Philosophie und mystischen Strömungen ach
Schmidt-Biggemann, etry), behandeln die TH. Spinoza-Kezeption ıIn den erfolgende „Selbstzensur“ SOWI1Ee die „Studies In Prejudice“ mıt ihrer
Niederlanden Hubbeling]) der die Bedeutung des „Theologisch-Politi- zentralen Analyse der Merkmale des faschistischen Charakters VO.  —

„Krıtische Zierde eıner restauratıven Gesellschaft“, über-schen Traktats“ TÜr die ambridger Neuplatoniker Ralph Cudworth und EeNTY schreibht das e ] (479-565) die Darstellung VO  — OTL  eımers „MitmachenMore S: Hutton) un! für die Bibelkritik Richard Simons ( Woodbridge). kın eım Wiederaufbau“ 479) der, oh (sott, „TÜür die Wiederrichtung VON
Beıitrag ist Leben un! Lehre des damals erühmten und In die heftigsten Fehden
verstrickten mystischen Materialisten und rationalistischen Pıetisten Johann Lehrstühlen für evangelische un! für katholische Theologie und später auch für

das udentum“ sorgte Die Untersuchungen des 1950 wiederrichtetenConrad Dippel (1673-1734) gewidmet ( Alexander). Eın anderer verfolgt die Frankfurter Ifs ber das politische Bewußtsein der (West)Deutschen kommenGeschichte der Betrugshypothese mAB ER Entstehung der Weltreligionen VOIl Kalser ebenso ZUTC Sprache wıe Adornos Erlangung eines „Wiedergutmachungslehr-Friedrich I{ ber Spinoza bis ıIn Lessings Ring-Parabel Nisbet)
Der gemeinsame Bezugsrahmen der eıtrage, die Frühzeit der religiösen stuhls“ und das Überwintern der Kritischen Theorie In den fünfziger Jahren, ın

denen auch „ga_twas geschah, Was WIe der erstie ernstliche Sündentfall des 1fSWirkung Spinozas, wird Iso der Fülle un! Vielfalt des Stoffes entsprechend erschien: die UÜbernahme einNes Auftrags des Mannesmann-Konzerns“ ıInzwanglos gefüllt. Da siıch darüber hinaus uch die Verbindungen der erwähnten denen andererseits Marcuses theoretisches Hauptwerk, seINeE „„Dialektik derDenker und Denkrichtungen 5Spinoza keineswegs immer eindeutig bestimmen
lassen, ergibt sich das eher atmosphärische Bild eiıner geistesgeschichtlichen Aufklärung‘: ‚ETOS an Civilization‘“ herauskam.

Das 7. Kapitelsieht die „Kritische Theorie 1m Handgemenge“Tömung, en Resultat, das aussagekräftiger ist als wıe auch immer (566—622). Adorno wird als interdisziplinärer Einzelarbeiter vorgestellt, der mıtgeführte Bewelse, dieser der jener Gedanke dieses der jenes Denkers einen zanhnlreichen musık- un! liıteraturtheoretischen Werken 1ın die äasthetische Diskus-Vorläufer hat S10N eingreift, zugleich In der wissenschaftstheoretischen Auseinandersetzung
Das anpruchsvolle Bemühen der weitgehend VETBESSENEN, urch- des Posiıtivismusstreits unı mıiıt se1ıner Heideggerkritik 1m philosophischen Disput

WES detailliert referierten Autoren des und Ih.s gilt ZU einen prasent ıst. Ihm die e1te I} Habermas., ach „endlich eın Gesellschafts-
den Ansprüchen des Rationalismus, ZU anderen der Berufung auf theoretiker nstitut, VO.  - Adorno geschätzt, VON Horkheimer für 1n.

befunden“mystische Erfahrungen. Beiden Herausforderungen der traditionellen
Theologie widmen S1Ee ın apolegetischer der polemischer Absicht e1in „Krıtısche Theorie ı1n der 7Z:901% des Aufbruchs“, lautet die
beträchtliches Mal Phantasie, Scharfsinn und wohl uch Tinte Überschrift des Kapitels (663-—725). Darın würdigt ZU. einen Adornos

große Spätwerke, die „Negatıve Dialektik“ und seın posthum erschieneneManchmal finden sich Rationalismus un! Mystik 1mM Werk eiNes Vermächtnis. die „Asthetische Theorie“, Z.U anderen erläutert das ambivalen-
Denkers verbunden. Eine solche Kombination kennzeichnet nıicht te Verhältnis der kritischen Theoretiker ZUT Studentenbewegung, angesiedeltzuletzt die Philosophie Spinozas: Konsequente Rationalıität werde sich zwischen entschiedener Solidarisierung (Marcuse), theoretischer Sympathie
als (partielle) Identität mıt ott erwelsen. In dieser Nähe Freigel- Adorno), solidarisch-kritischer Einmischung (Habermas) un! konsequenter

Ablehnung (Hor:  eimer) In Habermas’, ın seiner „Theorie des kommunikativenstern und Erweckungspredigern offenbart Spinoza selbst Züge eines
Erneuerungsapostels, die dazu geeignet sind, ild eiınes hiloso- Handelns“ kulminierender, interdisziplinär orıentierten Gesellschaftstheorie auf

phischen Klassikers aufzufrischen und bereichern. der einen e1te un auf der anderen Negts ersuch, „Adornos mikrologische
Analyse unı wissenschaftsskeptische Erkenntnistheorie des Nichtidentischen“

Lüunen artın Schewe weiterzuführen, sind aut V{. die beiden Pole der kritischen Theorie seıt den
/0er Jahren ın „beeindruckender un! eigenwilliger orm repräsentiert”

Wiggershaus, Raolf: Die Frankfurter Schule. Geschichte Theoretische Entwick- W.Ss Arbeit ıst, Was ihren Material- und Kenntnisreichtum, berlung Politische Bedeutung. München/Wien: Carl Hanser 1986, 795 S Lw.
8.— uch ihre stilistische Brillanz betri{fft, iıne herausragende Arbeit. Nicht

zuletzt die zahlreichen, VO zıtierten, unpublizierten BriefeW.s Werk ıst die erste umfassende Darstellung der Kritischen machen S1e einer Quellensammlung und Fundgrube sondergleichen.Theorie, die nicht 1Ur die Geschichte der Frankfurter Schule VOIl ihren Wer sich ıIn Zukunft mıiıt der Kritischen Theorie beschäftigt, uch WerAnfängen 1922 bis Adornos Tod 1969 ıIn bisher nicht dagewesener s1e (Ser1Öös kritisieren will, wird diesem uch nıicht vorbeikom-Ausführlichkeit nachzeichnet, sondern zugleich deren Vertreter uch InNenNnanhand bisher unveröffentlichten Materials eindrucksvoll Wort Kritisch habe ich W.s Arbeit dreierlei vermerken. Erstenskommen 1äßt, ihre theoretischen Posıtionen detailliert präsentiert un!
VEIIMNAS ich selinem Urteil, ıne Einteilung der Frankfurter Schule iındie Frankfurter Schule AUSs ihren politischen Kontexten unı 1mM Blick Phasen sel gut WIEe unmöglich“ (16) nicht zuzustimmen. W.s starkauf ihre politische Relevanz umfassend analysiert. historiographische Darstellung entbindet nicht VO  ; der Trage, ob unterDie monumentale Arbeit ist ın Kapiteln gegliedert un:! stellt systematischen Gesichtspunkten sich nicht prägnante äsuren ETSE-Leitfaden der Chronologie Vertreter, Institutionen, Umiüeld, Projekte ben, die die Einteilung ın drei Entwicklungsphasen rechtfertigen, Wasund Perspektiven, Kontinuitäten un! Diskontinuitäten der Kritischen der Fall istTheorie übersichtlich dar. Zweıltens halte ich W.s Beurteilung des spaten Adorno, bei

Das e | S (19-146) umfaßt die Entwicklung dem Von einem Asthetischwerden der Theorie keine ede se1ın könne
der Frankfurter Schule VO  — der ründung des Instıtuts für Sozialforschung 1922 722} mıt Habermas daran fest, daß ich Adorno ın Aporlen verstrickt,unter der Leitung VO: Carl rünberg bis ZUTLKC Schliebung des 1fs das seit 1930
unter Max orkheimer einer interdisziplinär orlıentierten, Philosophie un! auf deren Basıs keine interdisziplinäre Gesellschaftstheorie mehr mMÖg-

lich ist, die vielmehr einen Neuansatz ın Form einer Anknüp-empirische Sozialwissenschaften zusammenbindenden materialistischen Theorie
der Gesellschaft arbeitete. Der VT. stellt die Mitarbeiter des Instituts: Horkheimer, fung das Programm der frühen Kritischen Theorie unumgänglich
Fromm, Pollock, Löwenthal, Adorno und arcuse ın einem „Biographien- machen. Hochinteressant in Dezug auf Habermas’ Unternehmen, das
Panorama“ 55-124) VOT, würdigt ihre gesellschaftstheoretische un! w1lssen- ich heber als Handlungstheorie denn als Kommunikationstheorie
schaftspolitische eistung Unı zeigt anhand einer Analyse des ersten Jahrgangs bezeichne, sind W.s Ausführungen über einen Briefwechsel zwischen
der „‚Zeitschrift für Sozialforschung“ zugleich deren Grenzen auf vgl Horkheimer un Adorno AdUSs dem Jahr 1941, ın dem die Vorstellung,123)

Das A uf de F überschriebene 1t e ] 47-1 70) widmet sich daß die Vernunft ın der Sprache sıtze, „Tür einen Augenblick 1Im Raum
(stand) hne ber ergriffen werden“der ersten Phase der Emigration des 1m März 1933 VonNn den Nationalsozialisten Drittens ist einzuwenden, daß die Frage nachgeschlossenen Instituts Dabei wird die Akzentverschiebung, die sich während

des Schweizer Exils mıit den begonnenen „Studien ber Autorıiıtät und Familie“ dem Verhältnis der Kritischen Theorie Z.U[r T’heologie völlig den
vollzog, deutlich herausgearbeitet. and drängt. Das Thema taucht ‚WäaTl mehr als ZWanzlg Stellen auf,

Die Jahre 1 US-amerikanischen Exil ehandeln die nächsten hne daß der V{. allerdings ausarbeitet. Nicht 11UFr des späten
beiden Kapitel, Das dritte: AF der Neuen Welt Fast eın empirisch Horkheimers Reden VOoONn der Sehnsucht nach dem ganz Anderen ist
arbeitendes NSsSUiu einzelwissenschaftlich qualifizierter marxistischer Gesell- „Tür Theologen faszinierend“ dieIeıt Vo frühen Adorno,schaftstheoretiker“ 171-292), hat neben den empirischen Forschungen Der der VO  - selner Habilitation Kracauer schrieb, sel „darin tiefer inAutorität und Familie, dem Princeton Radio Research Project insbesondere theologische Kategorien gekommen, als ich gewünscht hatte“ (110)Horkheimers und Adornos im Raum stehendes Dialektik-Projekt un! Benjamıns und dem der Zweitgutachter Horkheimer ıne „theologische Grund-Arbeit „Passagenwerk“ /R ema.

® e-u Welt Produktiver Zerfall“ (: zeichnet nach, überzeugung“ ebd bescheinigte, VO irühen Fromm des „Christus-
W1e mıit der Irennung VO.  n Fromm, eumann un arcuse das Nsutu zuneh- dogma“” über die bei leider unerwähnt gebliebene Kontroverse
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selbst DEeUu überdenken S0 reflektiert ahn das Weilsche Paradox Gotteszwischen Horkheimer un! Benjamın über die Un)Abgeschlossenhei
der Geschichte der ersterer dem zweıten attestierte „Letzten Endes als „unpersönlichen Person Horızont der JE größeren Liebe, wOom1]}

1st Ihre Aussage theologisch“ über die „Dialektik der Aufklärung” (biblische) Bedeutungs- Schöpfungstranszendenz bei gleichzeıtiger „heilsa-
INeTr Gegenwart für uns  Ir (134) angesprochen sind Wicki Vogt sieht Weil1INDI1IC auf die Adorno Horkheimer schrieb „Das führt unmittel- vergleichbar 5Spınoza un! ermann Cohen zutieifst die jüdische Denkweise

bar auf die theologische Diskussion die uns bevorsteht“ (346 vgl 561) eingebettet welche Welt un! eın als „Geheimnis un als Au{fgabe“bis hin ZUTLKC „Negatıven Dialektik‘ der uch die „materialistische allen Lebensbereichen VO:  — ott her verstanden hat uch WeNN damit
Rettung theologischer otıve Gedanken WIe dem der materialisti- anderslautender innerjüdischer Kritik Weil überzeugend entgegengetreten
schen Sehnsucht nach Auferstehung des Fleisches“ 674) erkennt stellt wird bleibt doch unbedacht Wäas Weils CISECNEIN dezidierten „Antijudais-

LL11US mıiıt außerster Kritik Z.U1r Sprache kommt die wirkungsgeschichtlich ochsich die Kritische Theorie unerbittlich den Grundfragen üdisch-
christlicher Tradition die S1e für die Theologie der lTat faszinierend nıicht tatsächlich 7AGLE Aufklärung gelangte Engführung System- und macht-
macht nennt Literaturverzeichnis kein theologisches stabilisierenden „Mono theismus uch weltlicher Hinsicht VO  — kirchlicher

HNaa Ke prasentanz Salız geschwiegen artın Bubers Wort T1LZWerk dabei hätten ihm 1Ne Reihe gerade politisch theologischer Kaufmann VOIN 1954 bezeugt gewiß grobße Weitherzigkei Weil habe „ Z£Uu tief
Arbeiten ZE1ISEN können daß Theologie auf die „Radikalisierung der verkannt wWwWäas zwischen udentum un! Christentum geht doch habe
Dialektik his ihren theologischen Glutkern hinein Adorno s1e nicht bei der and nehmen und dahin führen können, - INall ben 1eS
Benjamın) besteht sehen bekommt (zıt der Einil VO:  — Schlette, 23) ber die rage

Frankfur Edmund Arens zwischen uden- un! Christentum ıst nicht L1UT die Inkarnation Gottes ihrer
menschlichen Leibhaftigkeit als unverbrüchlichen Da-seins (Gottes
jedem Kaum Zeıt Punkt dieser Weilt Es geht dringlichst uch darum, WIC diese
Vermittlung tatsächlich all dem entgegenwirken ann wWwWas auf Grund autonomerSımone Weil Philosophie, Religion, Politik Hrsg VO.  - He1ınz Robert
Seinsillusion sich Herrschaft ber andere(s) verschafft In e1ls ugen bleibtund TE Frankfurt Maın Josef Knecht 320

Lw 38.— Ee1INeE nicht trinitarisch un! inkarnatorisch gedachte „Einzigkeit“ Gottes Vorbild
aller späteren Weltentwürfe aAUS dem Kraftgedanken heraus (vgl. V{., Weltbild

Gegenüber der bisherigen Weail Rezeption deutschsprachigen un! Handlungslogik. Zur Kritik symbolisch vermittelter Wahrnehmungsevidenz
Kaum stellt dieses uch insofern 1Tle wichtige weiterführende ubli- bei Weil anhand des „Übernatürlichen“, Zeitschrift für Philosophische
kation dar, als zumindest die Zusammengehörigkeit der Forschung 39/4, 1985,
äaußerlich gesehen sehr unterschiedlichen Aspekte Weilschen Erst dieser Zusammenhang macht euUulc die
Denken Z Geltung Tn Von Synthese eigentlichen Ilyse dem e1ls!  en Denken WESENSE1ISEN 1st VO.  - dessen Ursprung her als

Aufdecken VO:  - irrtümlicher un! echter Versöhnung der Vermittlung (me-Sinne kann allerdings noch nicht gesprochen werden Denn elnerselts
diation) Aufgrund olcher Perspektive sind auch die eiträge geschichtlicher unhandelt sich VOIl vuerzehn internationa- sozlalphilosophischer atur ber e1ls frühe Marx- (Heinz Abosch Düsseldorf)len Forschungsbeiträgen miıt ihrem CISCNEN geistig-weltanschauli- un!| Hitlerdiagnose (Geraldi ‚ETOY, Orleans) SOWIE ber die spatere Klärung des

hen Hintergrund un! andererseits ıst ben die methodische TundIra- Begri{ffs der „Natıon Simone FTalsse, Parıs) eben nicht 11ULI Beispiele
1ININeEI noch weitgehend en Hat Simone Weil selbst überhaupt uziden politischen Denkens S1ıe besitzen 1116 emınent theologische ragweite,

611 5System intendiert WeNnNn uch platonisch-„dialektischen“ Athanasıios Moulakis (Florenz) und ane Patrıcıa Little (Dublin) indirekt
Sinne? abschließend ZE1IBEN Denn der Rückgriff auf das „Große Tier  er bel Platon

Denken Weils (252-26 un! die Übersicht hinsichtlich symbolorientiertenAngesichts derartig beschaffenen Diskussionstandes sind die
„Culture populaire 61—-27' Zusammenhang mıt der Weilschen SichtEinzelstudien VOTL allem werten als kenntnisreiche, engagıerte

Hinführungen Weilschen Kernthemen Dabei wird der Leser notwendig 1915201 entdeckenden kosmophanen „Verwurzelung (enracınement)
offenbaren Was Objekt wohlverstandenen „politischen Theologie SEe11wieder mıL CIMNSEN Grundintuitionen dieser französischen Denkerin könnte Klärung der „gewaltigen kollektiven Meinungsmechanismen”als Hinfüh-

(  ) konfrontiert VOI der Heinrich 51l 1979 chrieb sSe1 rung „mYysterien'‘-offenen Weltbegegnung i jeweilig tätig-kontemplati-
dieser Autorin „nicht gewachsen, intellektuell nicht moralisch nicht Ven Existenzvollzug 268f) Moulakis definiert klar die theoretische und ethische
religiös nicht (12) Den Herausgebern 1st als Verdienst anzurech- Herausforderung, bei der jeglicher Diskurs Überzeugungsgrenzen stößt
NeN, der denkimmanenten Gleichgewichtigkeit der philosophischen, „Der Skandal liegt darin, daß die Leitideen des gemeinschaftlichen Lebens bzw.

die Krıterien der Sozialkritik selbst völlig sozialimmanent ihren vermeintli-religiösen und politischen Thematik Gesamtwerk Weıils adurch
gerecht werden indem S1IE für diese Problembereiche die jeweils hen Gegenstand gebundene kmanationen des Gegenstandes SIN!  6E 292) Und
fachlich dafür dUSSEWILESENEN Weil Interpreten entsprechender Little okumentiert dieses Dilemma ihrerseits Wenn S1Ie den Weilschen en-

und Metaphernbegriff den Theorien Malinowskis un! Levı Strauss [lüchtigAnzahl SEWINNEN konnten gegenüberstellt, 1INSOWEI! für dieselben jedwedes symbolisches Denken Ur
So referieren für den 110 U) hi ch Teil Michel arCy (Parıs) gesellschaftliche nstitutionen bzw deren geschlichtete Spannungen spiegelt

und Miklos etO (Kennes Z.U platonischen und kantschen Erbe bei Weil 272{)
während Bernhard Casper Freiburg/Br.) 111e phänomenologisch glaubensher- ıne weiterzuführende Aufarbeitung der Weilschen Symbolinterpretation
meneutische Analyse über „Die gerettete F 53-—68) vorlegt. Ihiese Studie annn kultureller Absicht müßte Nau das eisten Was „versöhnend die Annahme der
mıt CINISECIN Recht als Leitfaden durch die Erkenntniskritik und Ethik Sanzen Zeıt der jeweiligen Zeitlichkeit für das Individuum edeute nämlich
Weils, mıiıt deren Übergang YABEE Gottesfrage, angesehen werden. Die Zeitlichkeit UrCcC alle epochegebundene Symbolik hindurch Welthaftigkeit dennoch
ıst nämlich Weilschen Verständnis, der genannten philosophischen erfahren werden ann WIe „der ensch die ı3n umgebende Welt schon
Einflüsse keine bloß zyklische bzw apriorische Werdens- der Konstitutionska- ınterpretiert hat Weils prechen VO: „SaNZEI Uniıvyversum als
LegOTIE, sondern S16 beinhaltet das entscheidende „eschatologische oment der etapher“ un! ott als A  Ochstem Dichter“ 1ST ann keine restauraltlıve
Offenbarung Mıt letzterer ıst die Mitteilungs Anwesenheit Gottes als des TE111E6IN Rückkehr hinter Aufklärungs- Hıstorismus- und Säkularisierungsdebatten, SOI1-
der „übernatürlichen -uten geme1ınt welches LLUT da paradoxerweise ZUT ern Konfirontation mı1t dem Innersten kultureller Sinnkonstruktion posıtıve und
Erscheinung gelangt, die menschliche Kreatürlichkeit sich mittels der „auf- negalıve Möglichkeit VO:  - „Offenbarung SC111 amı bleibt Weil uch
merksamen yrwartung ZUTLF rückhaltlosen Disponibilität für das JE „Andere „nicht religiösen Teil ihres (Euvre 1Ne Anfrage theologisches Denken eulte,
der Zeıt bekennt Insofern 1St die aNSCHNOMUNEN! Zeitausgeliefertheit DOS1UV welches die elementaren lebensweltlichen Deutungsvoraussetzungen berück-
Glaubensakt katexochen alltäglichsten Geflecht des Existenzvollzuges mı1T sichtigen hat unı sich selbstkritisch eingebunden weiß soziale orgaben bel
Se1INeT ihm zukommenden „Christologisch staurologischen Gründung“ (66) der reflektierten „Verkündigung VON Gottes Transzendenz als „Heil“

Es Ware für die oftmals binnenorientierte Weil Forschung wichtig, ihr
Anschluß gegenwartıge parallele Diskussionen gewähren, die VO:  -

Die verdienstvolle Zusammenstellung der deutschsprachigen Weil-
Bibliographie (301—-309 Schluß dieses interdisziplinär ohlGCasper angedeuteten Bezüge ZUr. Phänomenologie und Christologie welterzuver- uch „ÖökKumenisch lesenden Gemeinschaftswerkes hält wich-folgen Vornehmlich etztere bleibt en Desiderat Teil ber reli U

Denken el dem sich insbesondere Gilbert Kahn (Versailles und uge Etappen auf diesem Weg fest Buber Bıser Heer, Kuhn,
Maja Wicki-Vogt (Zürich) SOWILE tto Betz (Hamburg) widmen Erst aQus Przywara, arnach un Sölle Sie verdienen CS, aufgenom-
konsequent weitergedachten christologischen Perspektive würde ersichtlich daß [1EeIMN un weiterverfolgt werden
Weil reflexiv biographisch Endpunkt enk- und Erfahrungstradi- Singen Rolf ühn
105 bezug auf „Gott“ ste. Denn für S1Ie ı „Gott“ weder bloß Gegenstand

begrifflich geklärten SOWIeE bildlich gereinıgtien Vorstellung, uch nicht das
intım „persönlichste Gegenüber mystischer egegnung herkömmlichen Sin- Ledure, Yves: Lectures „Chretiennes“ de Nietzsche. Maurras, Papinli, Scheler,

sondern ET hedeutet mehr enn als Er 1Sst die ‚schöpferische de ubac, arcel, ounler. Maubourg: Les Editions du Cerf 1984 166 S
Gewährung des Vermögens, daß alle Bedeutungsverknüpfungen „Ent- kart 88
werden“ (decreation) zugeführt werden können, hne dabei die Gewißheit der
Liebe preisgeben IMNMUSSEeIN

Das sprunghaft gestiegene Interesse Werk Nietzsches den
etzten ehn Jahren dokumentiert sich uch vorliegenden uch dasDaßb gerade ZWEe1 üdische Autoren sind, die der Gottesfrage bei Weil ler sich der Rezeption Nietzsches, SE1INEeT „Lektüre“ christlichen, VOLrA T raa nachgehen, macht die Auseinandersetzung interessanter, weil den Leser

azu anregt theologische Vorgefaßtheiten nicht UFr ezug auf Weil allem katholischen Raum zuwendet. ESs werden, der Untertitel
vorübergehend einzuklammern, sondern uch das jüdisch christliche Gespräch angibt sechs Autoren überwiegend dus dem französischsprachigen
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Bereich, dargeste Diesen Einzeldarstellungen vorgeordnet ist eın (vgl 84) Der spezifisch theologische Zugang de Lubacs „Le questionnement
Einleitungskapitel („Le debat SUrT Nietzsche“‘); ZUE Schluß finden sich theologique“ ist das betreffende Kapitel überschrieben und die antitheisti-

sche Entgegensetzung Atheismus-Theismus wird Der hinsichtlich ihrer Ange-unter dem Titel „Incarnations“ weiterführende (Gedanken.
messenheıt un! Nützlichkeit VO V{. stark in Trage gestellt (vgl. 90{ff)D)Das Einleitungskapitel 9{f) ZUT Nietzsche-Debatte stellt wel Während ach dem Urteil des Vfs de Lubac aufgrund selıner theologischenAspekte heraus: erstens weist hin auf die permanente Herausforde- Sicht nicht gelingt, die (jesamtheit des Problems bei Nietzsche erfassen,

rung dieses kritischen Denkers für das christliche Denken: 7zweıtens begegnen WIT bei Gabriel Marcel 97{ff) eiINeTr dezidiert philosophischen
nımmt kurz ezug auf die christliche Herkunft Nietzsches. Zu Auseinandersetzung, die das Ganze des philosophischen Problems dieses Den-
Recht weıst der UTtfOT darauf hin, daß Nietzsches Kritik wesenhaft auf ers In einer vertieften Debatte erforscht (vgl 9Q und 97) Darüber hinaus gebe
die christliche Anthropologie zielt un deren Gültigkeit durch 61e In prinzipiell Gemeinsamkeiten zwischen Nietzsche und Marcel, die gewiß nicht

rage gestellt 1st (vgl 10) Im besonderen sel durch 1E die moralische die Differenzen verdecken sollen, die letztlich dort Z Iragen kommen,
Marcel dem atheistischen Denker auf mystische Weise überwinden ll Ahn-Auslegung des ase1ıns betroffen, der Nietzsche die Vısıon e1INer

asthetischen Welterfahrung gegenüberstelle (vgl 161f) In diesem Kon- lichkeiten un! Gegensätze bringt der Untertitel „Convergences philosophiques el
depassement mYySstiqgu«  - ZU Ausdruck. Die Konvergenzen liegen 1m Primat des

text wird Nietzsches Herkunft dQus dem protestantischen Pastorenhaus Existierenden: beide Philosophen kritisieren ıne estimmte Art idealistischen
SOWl1e se1ne Erziehung un! Ausbildung ın den klassischen Disziplinen Denkens (vgl. 98) In diesem Horizont wird uch Nietzsches Ansatz gedeutet:
ıIn Pforta, eliner Schule mıiıt humanistischer un lutherischer Tradition, arcel befolge eine „existenzielle“ Lektüre Nietzsches, die Denken un! Existie-
erwähnt (vgl 120) Diese mıiıt einem Ausdruck Morels ‚ÜDer- renden verbindet 101) Demgemäß gebe nach Nietzsche niemals 1ıne abschlie-
christlich“ („hyperchretienne”) bezeichnete Herkunft habe Nietzsche Bende Betrachtung des Menschen, und das Letzte könne nicht als 1xXxe Grenze

-gesehen werden; die Bewegung der Überwindung charakterisiere se1n Denkenfliehen versucht vgl mıt Anm 6) Dıie 1Im NSCHAIU: die
vgl 1011) Ihesem Ansatz entspricht CS, daß der Tod (‚ottes 1mM DenkprozeßEinleitung dargestellten Positionen können als Antworten auf die

religiöse rage verstanden werden, die Nietzsches gesamte Philosophie Nietzsches als ıne emınent positive, alfirmative Problematik betrachtet werden
kann, weil S1E ıne Eeue Hermeneutik der „condition existentielle“ des Menschen

durchzieht vgl 9) 1mM Siıinne des „Werde, der du bist“ eröffnet (vgl 107) arcel selbst stellt dieser
Die Posıtion VO 5 wird unter der Perspektive „Antı- Existenzerfahrung 1nNne solche, die ott rfährt, gegenüber; aber nicht durch

germaniısme el rgument politique“ beschrieben Nachdem einleitend die Bewelse gelangt ZUT Anerkennung Gottes, sondern seine Existenz offenbare
Stellung dieses konservativen un! persönlich agnostischen (vgl 22) Denkers sich durch eine mystische Erfahrung (experience mystique, 115), die letztlich ın
innerhalb des französischen Katholizismus umrissen wurde, wird seıin Urteil Begriffen der Anrufung und des Gebetes sich außbert. Diese Art der egegnun;
ber Nietzsches „nationalen“ Standort beschrieben sel der wenigsten der Vf. außerst positiv, und erblickt in ihr einen einzigartıgen Reichtum
Deutsche VO:  3 en Deutschen sSe1INeTr Epoche; der eıisten anglo-französisch (vgl 116 und 124)
DZw. latein-griechisch denkende der deutschen Philosophen, un! darum könne e | 127{f) Form der egegnung mıiıt Nietzsche
INa ih; nicht als einen Repräsentanten der germanischen Kultur betrachten (vgl. schließlich wird unter dem Titel „De la crıtique l’interpellation“ behandelt
27) Treffend merkt der VE d| daß das Interesse aurras’ Nietzsche VO  - Diese (angart scheint dem V{. exemplarisch für 1ne eue Art des christlichen
einem ‚apologetischen“ Kalkül estiimm' sel, und Nietzsche „benütze“ Zugangs Nietzsche se1n, nämlich se1ıne Kritik als ıne persönliche Anfrage
ebd.) IDiese chauvinistische Perspektive schlägt sich uch in der Lektüre der verstehen, als ıne Einladung einer authentischen Katharsis 155)
philosophischen exte nieder, die aurras einer „politischen Reduktion: unter- Die abschließenden Überlegungen überschreibt der VT. mıt „Incar-
werfe (28) indem sSe1INeEeT eigenen Auffassung konforme Tendenzen bel
Nietzsche anzutreffen meint: w1e z B die Wiedererrichtung einer sozialen nations“. amıt ist gemeınt, daß 1m wesentlichen der christliche

Inkarnationsglaube seın müßte, der auf Nietzsches Kritik der
Ordnung auf der Grundlage aristokratischer erte un! der Macht 1ne gravie-
rende Differenz bestehe ın der Erklärung des Ursprungs des Nihilismus, die idealistischen Konzeption der abendländischen Philosophie, SOwl1e auf
aurras ın der „lutherischen Anarchie“ erblickt (30) Begründet stellt Ledure solchen Idealismus cselbst die Antwort se1ın mußte

Es ware für das Werk VOINl Vorteil BEWESEN), WEl die Perspektivefest, dal 1n der Auseinandersetzung mıiıt Nietzsches Nihilismus-Verständnis
aurras unausweichlich In einer hermeneutischen Sackgasse verblieben ist, und des Vf£s VO  } Anfang deutlich herausgestellt worden ware, und als
daß die Sterilität solcher Konfrontation nıchts für die Philosophie un! uch durchgehendes Kriıteriıum der Darstellung un! Stellungnahme gedient
nichts für christliches Denken erbringt (vgl 32) hätte uch wird, abgesehen VO  - allgemeinen Kennzeichen, kein

wWwas weıter führt die Auseinandersetzung nı 33{f) mıt inhaltliches Kriterium für die Auswahl der behandelten Autoren
Nietzsche, der mıt aurras einen Antı-German1ısmus teile (vgl 33) Die Zustim- genann Unbeschadet dessen ber ist das Buch VO  w} grobem Nutzen, da
INUNg Papinis ist mehr intultıv, und s1e bezieht sich VOT allem auf poetische
Diımensionen des erkes Nietzsches: ın „Also sprach Zarathustra erblickt die sich ın ihm die Heterogenıität repräsentativer Antworten auf Nietzsche
schönste Dichtung der deutschen Lıteratur seit Goethes ‚Faust'  en (vgl. 34) Doch aUusSs christlicher Perspektive VO.  H einem kompetenten Kenner der ilo-
die Differenzen sind gravierender: sS1e bestehen aufgrund des theismus 1leLiz- sophie Nietzsches SOWI1Ee der einschlägigen Stellungnahmen dazu dar-
sches:; gleichwohl ber wird die heilsame Bedeutung der Atheisten für die gestellt finden. Das vorliegende Werk Ledures könnte Recht als
Gläubigen gewürdigt (vgl. 35) Papiınıs Auseinandersetzung äßt sich ın dem Vorbild für ıne Darstellung der philosophisch-theologischen Ausein-
lapidaren Tatbestand zusammenfassen, daß Nietzsches psychologische Metho- andersetzung mıiıt Nietzsche se1n, die sich auf die deutschsprachige
dologie hinsichtlich der Religion, die NUr Kehrseite der Schwäche sel, auf deren Lıteratur konzentriert.
Urheber selbst anwendet: das eheimnis se1nes erkes el mıt einem Wort eben

Wıen Johann Figlauch 1U seıne eıgene Schwäche un! Unfähigkeit Z.U] Leben vgl bes 40)
Teiflen! weıst der Vft. diese vereinfachende rgumentatıon zurück, indem

Kohn, ohanna: Haschoah. Christlich-jüdische Verständigung ach Auschwitzbetont, daß ach Nietzsche das Leben selbst die Realität ist, die die Tage stellt
Mıt einem Vorwort VOIl Günther ern! Gn e München/Mainz:(vgl 46)

Der erste große christliche Denker, der die Bedeutung der Philosophie Kaiser/Grünewald 1986 107 (Fundamental-theologische Studien NrT. 13)
Nietzsches mıt Rücksicht auf das Christentum wahrgenommen habe. sel kart 19.80
Scheler (vgl Den entscheidenden Punkt der Kritik Nietzsches Chri- „Als weiße, europäische, nach 194 geborene C'hristin mıt üdisch
tentum erblickt ın dem Vorwurf des Ressentiments (vgl. 54{f) nter diesem klingendem Namen versucht ohanna ohn sich mıiıt dem üdisch-Aspekt wird daher die Posıiıtion Schelers thematisıert (Ordre ethique el ressenti- christlichen Dialog nach Auschwitz auseinanderzusetzen“ (Klappen-men(t, 49{1) Hier uch die Kritik Schelers Nietzsche habe die
wesentliche Differenz zwischen ntikem TOS un! christlicher gape übersehen: text). S1ie tut das iın csehr engaglerter Weıise, anımlert VOT allem VoO  H

ihrem Meister Johann Baptıst Metz DDer Titel ihres Buches „Haschoah“die etztere, die und Bejahung seliner selbst bedeute, könne nicht ihren
Ursprung 1mM Kessentiment nehmen. In dieser mangelnden Differenzierung liege neuhebr. „Vernichtung‘‘) rührt davon her, daß die bisherige ede
der Fehler der Analyse Nietzsches (vgl. 66) SchlieBßlich könne InNan nicht, wı1e das VOoO „Holocaust“”, bezogen auf die jüdischen Opfer VOIN Auschwitz un!
Nietzsche Lut, das Christentum auf ıne philanthropische Anthropologie zurück- der anderen Konzentrationslager, Jüdischerseits neuerdings Bedenken
führen. da se1ın originales Kennzeichen, der Transzendenzbezug, ausgeschlos- ausgelöst hat Die f.in meınt: „Theologisch kann INnan nicht
sSen werde (vgl 67f) verantworten, diese Bedeutung nämlich ‚Holocaust‘ Ganzopfer) auf

Mit den drei weıteren 1mM uch dargestellten philosophischen bzw den systematischen Mord sechs Millionen en anzuwenden.“ Der
theologischen ntworten de Lubacs, Marcels un! Mounilers gewinnt Begriff „Holocaust“ el „ideologieverdächtig”. Denn: „Theologisch stellt

sich AB Begriff ‚Holocaust‘ die Tage, welches Gottesbild hiernach den Worten des Vfs die Debatte über Nietzsche ıne NEeEUE

Dimension, die dadurch geprägt ıst, daß S1e die negatıven Implikatio- beschworen wird: kın Gott, der Menschenopfter ordert und annimmt“
Ne'‘  ] der Philosophie Nietzsches (insbes. sSe1INeT These VoO Tod Gottes) (28) Ich eErMas das nicht einzusehen. Der Begri{ff „Vernichtung“
für 1nNne Anthropologie bedenkt, die durch die Transzendenz charakte- „entmythologisiert“ das undurchdringliche Geheimnis, das mıt dem
Msiert ist (vgl 701) Namen „Auschwitz“ verbunden ıst; „Vernichtung“ könnte Auschwitz

als eın reın innergeschichtliches Ere1gn1s verstehen lassen, WEl uchDas bekannte Werk de Lubacs deutet diese Grunddimension schon ım
Titel (Le Drame de I humanisme athee) ıne zentrale Opposition, die durchgeführt VOo  - den Großverbrechern des Nazısmus, ber doch in

Analogie i1wa 7ABER Ermordung VOoO.  e} drei Millionen Armenlern UrCc. diede Lubac herausstellt, el jene zwischen ythos un! Myster1um; sıe kennzeichne
Türken, WOZU Auschwitz gerade keine Analogie ist, da sich beimden Gegensatz zwischen Moderne DZW. Nietzsche und dem christlichen Glauben
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en das VO.  — ott erwählte Volk handelt, das ott n1ıe verstoßen Das muß genügen Johanna ohn hat e1inNn uch geschrieben, dem
hat vgl RKRöm 5855 und dessen „Privilegien” (Köm 9,4{1) nach dem [al nicht vorübergehen sollte. Ihr Engagement un! auch ihre Belesen-
Apostel weiterhin bestehen, zumal „qQus ihnen der Christus dem heit sSind bewunderungswürdig. Ekınes kann und sollte dem Leser beim
Fleische nach“ stammt Der „S5inn“ VO  — Auschwitz ıst nicht ergrun- Studium des Buches wieder ECeWu. werden: |DS gibt iıne „Theologie
den und gerade uch jüdische Versuche se1INeT Ergründung diver- nach Auschwitz“, die nicht mehr mıt elner Theologie VOTL Auschwitz
gleren csehr (vgl dazu 27-32 identisch seın kann Auschwitz zwiıingt den christlichen Theologen

Diese Bemerkungen führen uns schon ın medias TES, die ın dem Buch ZU Umdenken., ber nicht bloß ihn
VOI Kohn geht Im Ta „Auschwitz: Ende der Wende?") geht die Passau Franz Mußner
Diımension einer geschichtlichen Erfahrung Unı ihrer Verarbeitung. Fuür die Vfin
stellt sich die rage, ‚„ob das Wäas Auschwitz kulturell, politisch, religiös und
theologisch bzw. kirchengeschichtlich für eine katholische Theologie bedeutet, Schoeps, Hans oachim Jüdisch-christliches Religionsgespräch in neunzehn
überhaupt genügend ın den Blickgl iıst Ich stelle also die rage ach Jahrhunderten. Mıt einem aChAhwOT! VOI Edna (Königstein/Ts.):
den Voraussetzungen, mıt denen bisher Theologie ach Auschwitz betrieben Jüdischer Verlag Athenäum 230 geb 38,—
wurde, deren Tragfähigkeit prüfen“ (20) Im Rahmen einer Rezension ıst Der udısche Verlag bei Athenäum hat sich Z.U1 Aufgabe gestellt,nicht möglich, die Gedankenführung der f.in ıIn exXxtienso vorzustellen, das
ame einer Wiederholung gleich. Die Tragfähigkeit der bisherigen Versuche einer Titel Jüdischer Autoren, die nicht mehr greifbar sind, erneut zugang-

ich machen. SO legt das frühe Werk des jüdischen Historikerschristlichen Aufarbeitung des schrecklichen Phänomens „Auschwitz“ hält jeden-
falls nicht her, die „Unfähigkeit rauern“ macht sich aufend emerkbar. S1Ee ans oachim choeps (1909-1980) In Auf!l VOL. Diese ist weithin

„Erinnerungsverlust“, /AGSN „Entwirklichung VO  - Mördern und Opfern“ identisch mıit dem Erstdruck, der 1937 erschien, aufgrund der damalıi-
Z.U) „Schutz VOT Schulderkenntnis un! Trauer“, ZUTF Verdrängung, falschen SEeI Verhältnisse und eines bald erfolgenden Vertriebsverbotes yA PE

Analogiebildungen (S „Gefühlsstarre ist das Ergebnis dieser Verdrängungslei- Wirkungslosigkeit verurteilt WarTr un! ın der bzw. Aufl VO  - 194'
stung  . (46) „Auch das Opfer rfährt ıne Derealisation“ während durch un 1961 (dabei mıiıt einem zwischenzeitlichen Obertitel „Israel und
wahre Trauerarbeit „die Wiedergewinnung VO:  — Erinnerung” und VO:  - sä:  ealität  e
geschehen würde

Christenheit“ versehen) einiıge (Liıteratur-)Ergänzungen erfuhr. Der
In einem Exkurs 1Im Teil ihres Buches omMmm: die f.in auch auf das Leser hat mıt dem Titel eın uch ın Händen, das als Zeitdokument VO  .

eigenem Wert ıst un! inhaltlich 1Nne Reihe nach W1e VOT gültigerVerhältnis der Christen ZU aal Israel sprechen; s1ie bemerkt: „Die ngs
VOT berechtigter Kritik der herrschenden Politik Israels, die mgehung dieses Darstellungen enthält.
Themas verweist vielmehr wieder auf die Probleme 1m Dialog. Wenn das Sch versteht seın überblickhaftes Abschreiten der 1900 re langen Auseın-
jüdische olk undifferenziert 1n einen Glaskasten dus Verschonung gebannt andersetzung zwischen Israel un Christenheit als einen „Gang VO: Dog-
wird, deutet das höchstens auf unseTe ngs hin, uns auch auf als politisch menstreıt ZU!] Glaubensgespräch“ (20. vgl 15) S0 cehr INa ıIn dieser Formulie-
streitbares Subjekt einzulassen. Dabei geht nicht die eglerung des rung die These eiınes kontinuierlichen Fortschreiten: 1Im jüdisch-christlichen
Existenszrechtes des Staates Israel“ (57) Es gibt auch Kritik aQUus Liebe! Dabei Verhältnis vermuten INa$g, kennzeichnender für Sch ıst die darin angezeigte
weist die f.in auch auf et{was hin, Was nicht vergessen werden sollte: „Schließ- Überzeugung, „daß ın der Offenbarungsreligion Gottes zuerst und VOT em
ich scheint die Praxıs VO:  —j Folter, Diktatur, Ideologisierung, Rassenhaß, Verfol- anderen die Wahrheit geht und daß uch das udentum dogmatischer
SUNg und rneg doch begreiflich se1N, daß S1IE sich überall auf der Erde Formulierungen nicht entraten ann  e (145) Der uUuftOr hat keine Scheu 38 6a
wiederholen äßt In welthistorischer Perspektive stellt das 5-Regime Hitlers ber der Kategorie des Theologischen un ist VOT em der theologischen
durchaus eın Ende dar“ (58) Neulich hat jemand mit eC bemerkt. die ve% Kontroverse interessliert, wWI1e schon die einführende Vorbemerkung ber das
Welt sel drauf un dran, „Jüdisch” werden, weil die Menschheit VO  - „Absolute In der Religionsgeschichte“ — un! ıne Kurzskizze jüdisch-
Holocausts bedroht sel halachischer Lehre ber das Verhältnis „Israel und die Menschheit“ 23-31)

Im IL Teil des Buches geht „Kirche und Theologie 1mM jüdisch- zeıgen. Das Kapitel „Der jüdisch-christliche Glaubensgegensatz ın den ersten
christlichen Dialog“. Dabei kommen Versuche der Annäherung ZU[r Sprache, die Jahrhunderten“ 33-69) behandelt die klassischen Oopol der theologischen Aus-
O I VOI der f.in einer Kritik unterworfen werden, die verschiedenen einandersetzung, die sich 1mM fortsetzt 71-96) kın Stil der Auseinan-
„Judenpapiere“ der Kirchen. Dabei omMm die f.in besonders auf den bekannten dersetzung, die Zzu lang unter der „Geschichtstatsache“ christlicher Macht und
Ansatz der amerikanischen Theologin KOsemary Radford Ruether sprechen, jüdischer Nmac! stand, kündige sich ıIn „‚Isaak Orobio de ( astros Religions-
den diese ın ihrem Buch „Nächstenliebe un! Brudermord“ (deutsch disput mıiıt Philipp VOIN Limborch“ Aaus dem ı542 97-114), eın Vorspiel ZULI

vorgelegt hat Die f.in cheint VonNn diesem Buch besonders beeinduckt se1nN. neuzeitlichen Wende, die mıiıt Moses Mendelssohn einsetzt, hne ber schon ıne
| S ıst Waäar richtig, daß ın dem Ablösungsprozeß der Kirche VOI der jüdischen wirkliche dialogische Begegnung ermöglichen 115-145). Als wirkliche egeg-
Mutterreligion „alles, Was die Mutterreligion betraf, tendenziell abgewertet Nung ın orm der „Religionsgespräche aQus der Existenz“ würdigt Sch ıIn seiınem
wurde  o  e z B das en des Juden ach der Tora. Die Thesen der Radford ohl überzeugendsten Kapitel 147-183) das Rıngen zwischen Franz Rosenzweilg
Ruether gehen ber bekanntlich VOT allem dahin, daß der christliche Antijudais- und ugen Rosenstock der Jahre 1913 bis 1916 und den historischen Gesprächs-
IN1UuS ZUT „linken and der Christologie“ wurde. ihesen Thesen cheint ohanna gang zwischen artın Buber und Karl Ludwig Schmidt VO'! Januar 1933 In
Kohn zuzustimmen. S1e sind jedoch falsch. Die Christologie hat ihr Fundament Stuttgart. Zu SC} abschließend mitgeteilter eigener Sicht der jüdischen und der
1mM unbestreitbaren Nspruc des historischen Jesus, un ın der Voruntersu- christlichen Wirklichkeit (185-19' leitet eın ıta Bubers aQus dem Stuttgarter
chung des Synedriums unter der Führung des Hohepriesters stan:' die jüdische Dialog über: „Die (‚ottestore sind en für alle Der Christ braucht nicht durchs
Glaubensüberzeugung, wWwI1e sie 1Im „‚Sch®ma Israel“ Z Ausdruck kommt, udentum, der ude nicht durchs Christentum gehen, .ott kommen“

diesen Anspruch, der als „Blasphemie” empfunden wurde (vgl. Mk
14,61—64) Mıt dem Anspruch Jesu, der Verheißene sSe1IN, hängt aber unlöslich
die „realisierte Eschatologie“ 11, der Radford Ruether die besondere Edna Brocke spricht ın ihrem gescheiten Nachwort 00-20. VO.  -

einem „noch immer nicht überholte(n Buch“ Diesem Urteil wird InNallSchuld christlichen Antijudaismus gibt; ach ihr verhindert die „Historisie- weniger 1m Blick auf die historischen Einzelausführungen und Akzen-rung des eschatologischen Ereignisses“ durch die kirchliche Christologie „eine
jüdisch-christliche Verständigung In ichtung auf eine dialogfähige Theologie“ te Sch.’s zustimmen können: die 1m Literaturnachtrag 236-238 teil-
ohn, 74) Das Gegenteil ist der Fall, wıe meın „Traktat ber die Juden  “ auf den welse aufge:  rten Forschungsarbeiten en ben vele NEeEUE
die f.in ‚Wäar lobend hinweist, den S1e ber N1C!| genügend studiert hat, beweist. Einsichten vermittelt. Unüberhaolt ist das DEeUu aufgelegte und DU  - schon
Wenn Jesus VO:  — Nazareth der essl1as un! Sohn Gottes 1S f ann ıst Jahre alte Werk allerdings darin, daß uch angesichts zahlloser
mıt seinem Auftreten 1PSO auch die praesentia alutis gegeben, also „realisierte Monographien un:! Studien einzelnen Epochen, Zeitabschnitten
Eschatologie“, Was nicht heißt daß da nicht och einen großen „Verheißungs-
überschuß“ gibt, den TST der Parusiechristus einlösen wird. Ich bin mM1r dessen un! Gestalten der JjJüdisch-christlichen Geschichte noch immer deren

einzige handliche Gesamtdarstellung 1mM Überblick ist Diesem Genusvoll bewußt, daß die Antwort auf die rage: „Was ist durch Jesus VOIl Nazareth nächsten kommt das englischsprachige und leider nicht 1Ns eut-Neues ın die Welt gekommen?“ nicht leicht finden ist; ich bin ber mıiıt dem
Juden Zwi1 Werblowski darüber ein1g, daß Jesus elbst prımär das Neue ist, sche übersetzte Werk VO.  - aCo Katz, „Exclusiveness and Tolerance.
das In die Welt gekommen ıst. An diesem Neuen ann der jüdisch-christliche Jewish-Gentile Relations ın Medieval and Modern Times“ der
Dialog nicht vorbeigehen, wenn nicht seınen etzten TNS verlieren soll Vgl das Lineamenthafte mıiıt einer außerordentlichen historiographischen

all diesen Problemen meinen „Traktat ber die uden“,  , In dem ich mich mıit Solidität verknüpfen VeTrMAaAaS. Die Neuauflage des Buches VO  - Sch
Radford Ruether bereits auseinandergesetzt habe. und mein Buch „Die Kraft der TeC  ernl sich nicht zuletzt adurch, daß selne jüdisch-theologischeWurzel. udentum Jesus Kirche“ (Freiburg Br., Herder Das Problem ist
für mich auch, ob das Neue Testament wirklich 1Ur eın möglicher Midrasch der Posıtion anregend un! herausfordernd bleibt.

Aachen Hans Hermann Henrı1ıxhebräischen Bibel ist (vgl azu Kohn, 76) der nicht doch viel mehr. Und werT
wıe Baum meınt (vgl azu Kohn, 85f) „Alle Versuche christlicher Theolo-
SeN, einem positiven Ergebnis aAUS Pauls Lehre 1n Röm 9—-11 gelangen .

sind Wunschdenken“, hat Paulus nicht verstanden. Es geht In Röm 9—-11 nicht Hock, Klaus: Der Islam ım Spiegel westlicher Theologie. Aspekte christlich-
vielmehr darum: ott theologischer Beurteilung des Islams ım Jahrhundert Köln, Wiıen:darum: „Die eligion sraels ıst jJetz übertroffen . Böhlau 1986. 403 (Kölner Veröffentlichungen ZUr Religionsgeschichte,erreicht se1in Ziel: eil für alle, ob Juden der Heiden, durch die Übermacht und

den Reichtum seliner Nal WeNn auch, gerade Wäas die Juden angeht, auf 8) kart 64,-—
seltsamen egen! Vgl azu tTwa meınen Beıtrag „Israels ‚Verstockung'‘ un! Der Titel „Der Islam ım Spiegel westlicher Theologie“ erinnert
Kettung ach KROom ka ın dem ‚ben erwähnten Buch „Die Ta der zunächst einmal sehr stark das 1962 ın Aufl erschienene Buch
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dem Titel „Christus der Unbekannte 1mM Hinduismus“, 1981 dann völligVo  — ].-J Waardenburg, L’Islam dans le MI1Tr01r de V’Occident.
Waardenburg ein1ıge westliche Orientalisten (I Goldziher, Snouck umgearbeitet un stark erweitert Ne  c erschienen, die Neuauflage 19888  -

Hurgronje, Becker, Macdonald, Massıgnon) un! ihr verdeutscht VO  - Heike iDe unter Mitarbeit VOoON Bettina Bäumer und
Islamverständnis VABE Thema se1INer Untersuchung gemacht, zeigt Hans Waldenfels Die zentrale These des utors lautet (Zzusammenge-
ock In selner 1mM Sommer 1985 Vo Fachbereich Evangelische heo- faßt VOoO. Rez.) Es gibt ıne transzendente Realıität („Gott”), die sich
Jogıe der Uniwversitä Hamburg als Diss. ANSENOINIMNENEN Arbeit immer wieder ın den verschiedenen Religionen maniftestiert („Chri-
„Aspekte hristlich-theologischer Beurteilung des Islams 1m ahr- stus‘). Diese transzendente Realıität ıst dem Verstande nicht zugang-
hundert“ auf, WIe der Untertitel formuliert. Folgende protestan- lich, S1IE offenbart sich ber ın der spirituellen Erfahrung. Dieser
tische DbZzw. anglikanische Theologen auf 1E beschränkt sich der Glaubensartikel hat in den Antworten auf Tühere Auflagen des Buches
utOr werden auf ihre Islaminterpretationen hin efragt unterschiedliche Reaktionen hervorgerufen, auf der eınen Seıte VOoO  .

Zwemer, G. 5Simon, Kellerhals, Kraemer, Bouman, Gragg, konservativen Christen, die den christlichen Überlegenheitsanspruch
Cantwell Smith nicht preisgeben wollten, auf der anderen Seıte oifenDar uch VO  -

VE will aAaUSs seliner Sicht „die Grundtypen der Relation zwischen theologi- Religionswissenschaftlern, die für die Einbeziehung der Vernunfit ın
schen Prämissen un: Islaminterpretation herausarbeiten“ (9) Daß zwischen den den Religionsvergleich plädierten. Die Neuauflage iıst über weıite Strek-
theologischen Prämissen eiınes Autors un! selınen Islaminterpretationen ıne ken iıne Rechtfertigung gegenüber diesen Kritikern. Der uTtOr rag
Beziehung besteht, dürfte unstrittig sSe1N. Inwıewelt INa aber VO  - „Grundtypen“ seinen Glaubensartikel abermals VOTL, indem ın den beiden ersten
sprechen ann, ıst nicht hne welıteres ausmachbar. OML ıst die rage berech- großen Abschnitten # Die Begegnung”, AA Hinduismus und Chri-
tıgt, wı1e weıt die VON ausgewählten Theologen als „Grundtypen“ angesehen stentum ”) wortreich VLr dem Hintergrund des heutigen „Dialogs derwerden können, tellen s1e doch naturgemäß e1ınNe subjektive Auswahl dar. S1ie
typilsiıeren, birgt die (GGefahr subjektiver Vorurteile 1n sich eın hermeneutisches Religionen“ sowohl den christlichen Überlegenheitsanspruch als uch
Problem, dem sich uch Vf. N1C. entziehen ann. den hinduistischen Wunsch nach gegenselt1iger Nichteinmischung als

unzulänglich abtut un Urc „gegenseıtıge Befruchtung” ersetizenDIie Arbeit gliedert sich ın VIeT große Teile, denen VT VviIer aupt-
phasen der theologiegeschichtlichen Entwicklung zuordnet: möchte, „ohne irgendeine spezielle CATrIısStiliıche Oder hinduistische

Wahrheit aufzugeben“ (17) Im Abschnitt („Gott und die Welt nachDer Islam als verkehrte Welt Aspekte der theologischen Beur-
teilung des Islams VOT dem Ersten Weltkrieg (17—68) Brahma-Sütra BL2) gibt e1in Beispiel eliner solchen „Befruchtung“:

ıe Entdeckung religiöser (Gemeinsamkeiten. Aspekte der theo- Er versucht, das Brahma-Sütra L4:2 „christlich“ interpretieren. Der
uftfor csieht nämlich ın diesem Merksatz ıne Maniftestation ACAristr..logischen Beurteilung des Islams ın den ZzWanzlger Jahren (69-116). WI1e ihn versteht.Kontinulntät Diskontinuität. Aspekte der theologischen Beur-

uch nach der Überarbeitung bleibt P.s Vorgehen in zweierleiteilung des Islams bis ZU Ende der fünfziger re 117-184).
Das Ende der Intransıngenz” Aspekte der theologischen BeurT- Hinsicht problematisch: Zum einen trennt nıicht sauber zwischen

teilung des Islams ab 1960 bis Z.UT Gegenwart (185—-327). Religionswissenschaft un:! Theologie; ZU. anderen greift einige
Die Arbeit schließt mıt einer Reflexion des Vfis „Der fremde un! wenıiıge bel oberflächlicher Betrachtung scheinbar äahnliche edanken

der eıgene Glaube“ (329-367), ın der nach einNner theologischen dQUuUS$s Christentum un! Hinduismus heraus un! interpretiert sie, unter

Grundlegung einer „T’heologie der Religionen“ iragt Vernachlässigung wichtiger Unterschiede, 1Im Sinne seiner stark christ-
ich geprägten religionsübergreifenden Mystik u wodurch mıtBegrüßenswert iıst das Anliegen des F: die theologische Auseinanderset-

ZUNg christlicher Autoren mıt dem silam 1m Verlauf des 20 Jh.s nachzuzeichnen, dem Selbstverständnis der Gläubigen beider Religionen kollidiert.
die Kriterien un! Kategorıen ihrer theologischen Beurteilung efragen und Beide Kritikpunkte sollen 1mM folgenden verdeutlicht werden.
den Zusammenhang zwischen dem Wandel der Theologie und den Veränderun- Der Religionswissenschaftler versucht, die religiösen edanken der
genN ın den Islaminterpretationen analysiıeren (vgl An die Realisierung Menschheit entweder 1n ihrer historischen Entwicklung Beispieldieses Vorhabens tellen sich allerdings einige niragen: Das betrifft einmal den eliner Religion der phänomenologisch vergleichend erfassen undjeweils ersten Teil der vier Abschnitte, ın denen Tendenzen ıIn Theologie un
Islamwissenschaft aufgezeigt werden sollen: WIe V{. selbst sagl, führen „solche ordnen. Weil mıt irrationalen Inhalten tun hat, muß mıt
globalen, allgemeinen Skizzierungen notwendigerweise Generalisierungen rationaleren Methoden möglichst SaCNAlıc. dem Selbstverständnis

der Gläubigen gerecht werden, hne sich den Blick UTE eigeneun! Abstraktionen“ (9) uch ıst ihr Zusammenhang mıt den 1mM Anschluß daran
behandelten Theologen dus eıt- und theologiegeschichtlicher Perspektive heraus Überzeugungen un! Wertungen trüben lassen. Keinestalls darf
N1C. immer deutlich. hre inNnere Korrespondenz wirkt e11s verschwommen. selınen Forschungsgegenstand glauben (‚enau das unterscheidet ihn
Zum anderen ist daran erinnern, daß die ÜUrientierung der allgemeinen
theologiegeschichtlichen Entwicklung un! den großben Weltmissionskonferen-

VO Theologen. Am Anfang aller theologischen Forschung steht eın
persönlich-existentieller Glaubensakt, worüber dann das theologische

zZzenNn formal Z WaTl möglich ist die Arbeitsweise des Vfs wird dadurch erheblich Gedankengebäude errichtet wirderleichtert inhaltlich allerdings sprechen gewichtige Gründe eın solches
Vorgehen, bedingen sich doch beide Pole (theologiegeschichtliche Entwicklungen als Theologe hält nicht viel VOIl der Religionswissenschaft: zeig)un! Missionskonferenzen) gegenseltig. Da S1e 1m gegenseıtigen Austausch sich, daß das rein vergleichende Studium der Religionen letztlich se1ın Ziel
befruchtend aufeinander eingewirkt en ollten S1e weder voneinander vertehlt [ hese Studien sind notwendig, ber WIT mussen auch darüber hinausge-
nn och isoliert behandelt werden. Ferner ıst darauf hinzuweisen, daß die hen ıne spirituelle Begegnung ann NAUur 1m Geiste sta  ınden157  1987 Jahrgang 83 THEOLOGISCHE REVUE Nr.2  158  ——  dem Titel „Christus der Unbekannte im Hinduismus“, 1981 dann völlig  von J.-J. Waardenburg, L’Islam dans le miroir de l’Occident. Hatte  Waardenburg einige westliche Orientalisten (I. Goldziher, C. Snouck  umgearbeitet und stark erweitert neu erschienen, die Neuauflage nun  Hurgronje, C.H. Becker, D. B. Macdonald, L. Massignon) und ihr  verdeutscht von Heike Riße unter Mitarbeit von Bettina Bäumer und  Islamverständnis zum Thema seiner Untersuchung gemacht, zeigt K.  Hans Waldenfels). Die zentrale These des Autors lautet (zusammenge-  Hock in seiner im Sommer 1985 vom Fachbereich Evangelische Theo-  faßt vom Rez.): Es gibt eine transzendente Realität („Gott“), die sich  logie der Universität Hamburg als Diss. angenommenen Arbeit  immer wieder in den verschiedenen Religionen manifestiert („Chri-  „Aspekte christlich-theologischer Beurteilung des Islams im 20. Jahr-  stus“). Diese transzendente Realität ist dem Verstande nicht zugäng-  hundert“ auf, wie es der Untertitel formuliert. Folgende protestan-  lich, sie offenbart sich aber in der spirituellen Erfahrung. Dieser  tische bzw. anglikanische Theologen — auf sie beschränkt sich der  Glaubensartikel hat in den Antworten auf frühere Auflagen des Buches  Autor - werden auf ihre Islaminterpretationen hin befragt: S. M.  unterschiedliche Reaktionen hervorgerufen, auf der einen Seite von  Zwemer, G. Simon, E. Kellerhals, H. Kraemer, J. Bouman, K. Cragg, W  konservativen Christen, die den christlichen Überlegenheitsanspruch  Cantwell Smith.  nicht preisgeben wollten, auf der anderen Seite offenbar auch von  Vf. will aus seiner Sicht „die Grundtypen der Relation zwischen theologi-  Religionswissenschaftlern, die für die Einbeziehung der Vernunft in  schen Prämissen und Islaminterpretation herausarbeiten“ (9). Daß zwischen den  den Religionsvergleich plädierten. Die Neuauflage ist über weite Strek-  theologischen Prämissen eines Autors und seinen Islaminterpretationen eine  ken eine Rechtfertigung gegenüber diesen Kritikern. Der Autor trägt  Beziehung besteht, dürfte unstrittig sein. Inwieweit man aber von „Grundtypen“  seinen Glaubensartikel abermals vor, indem er in den beiden ersten  sprechen kann, ist nicht ohne weiteres ausmachbar. Somit ist die Frage berech-  großen Abschnitten („I. Die Begegnung“, „II. Hinduismus und Chri-  tigt, wie weit die von H. ausgewählten Theologen als „Grundtypen“ angesehen  stentum“) wortreich vor dem Hintergrund des heutigen „Dialogs der  werden können, stellen sie doch naturgemäß eine subjektive Auswahl dar. Sie zu  typisieren, birgt die Gefahr subjektiver Vorurteile in sich - ein hermeneutisches  Religionen“ sowohl den christlichen Überlegenheitsanspruch als auch  Problem, dem sich auch Vf. nicht entziehen kann.  den hinduistischen Wunsch nach gegenseitiger Nichteinmischung als  unzulänglich abtut und durch „gegenseitige Befruchtung“ ersetzen  Die Arbeit gliedert sich in vier große Teile, denen Vf. vier Haupt-  phasen der theologiegeschichtlichen Entwicklung zuordnet:  möchte, „ohne irgendeine spezielle christliche oder hinduistische  Wahrheit aufzugeben“ (17). Im 3. Abschnitt („Gott und die Welt nach  A) Der Islam als verkehrte Welt. Aspekte der theologischen Beur-  teilung des Islams vor dem Ersten Weltkrieg (17-68).  Brahma-Sütra 1,1,2“) gibt er ein Beispiel einer solchen „Befruchtung“:  B) Die Entdeckung religiöser Gemeinsamkeiten. Aspekte der theo-  Er versucht, das Brahma-Sütra 1,1,2 „christlich“ zu interpretieren. Der  Autor sieht nämlich in diesem Merksatz eine Manifestation „Christi“,  logischen Beurteilung des Islams in den zwanziger Jahren (69-116).  wie er ihn versteht.  C) Kontinuität — Diskontinuität. Aspekte der theologischen Beur-  Auch nach der Überarbeitung bleibt P.s Vorgehen in zweierlei  teilung des Islams bis zum Ende der fünfziger Jahre (117-184).  D) Das Ende der Intransingenz? Aspekte der theologischen Beur-  Hinsicht problematisch: Zum einen trennt er nicht sauber zwischen  teilung des Islams ab 1960 bis zur Gegenwart (185-327).  Religionswissenschaft und Theologie; zum anderen greift er einige  Die Arbeit schließt mit einer Reflexion des Vf.s „Der fremde und  wenige bei oberflächlicher Betrachtung scheinbar ähnliche Gedanken  der eigene Glaube“ (329-367), in der er nach einer theologischen  aus Christentum und Hinduismus heraus und interpretiert sie, unter  Grundlegung einer „Theologie der Religionen“ fragt.  Vernachlässigung wichtiger Unterschiede, im Sinne seiner stark christ-  lich geprägten religionsübergreifenden Mystik um, wodurch er mit  Begrüßenswert ist das Anliegen des Vf.s, die theologische Auseinanderset-  zung christlicher Autoren mit dem Islam im Verlauf des 20. Jh.s nachzuzeichnen,  dem Selbstverständnis der Gläubigen beider Religionen kollidiert.  die Kriterien und Kategorien ihrer theologischen Beurteilung zu befragen und  Beide Kritikpunkte sollen im folgenden verdeutlicht werden.  den Zusammenhang zwischen dem Wandel der Theologie und den Veränderun-  Der Religionswissenschaftler versucht, die religiösen Gedanken der  gen in den Islaminterpretationen zu analysieren (vgl. 6). An die Realisierung  Menschheit entweder in ihrer historischen Entwicklung am Beispiel  dieses Vorhabens stellen sich allerdings einige Anfragen: Das betrifft einmal den  einer Religion oder phänomenologisch vergleichend zu erfassen und zu  jeweils ersten Teil der vier Abschnitte, in denen Tendenzen in Theologie und  Islamwissenschaft aufgezeigt werden sollen; wie Vf. selbst sagt, führen „solche  ordnen. Weil er es mit irrationalen Inhalten zu tun hat, muß er mit um  globalen, allgemeinen Skizzierungen ... notwendigerweise zu Generalisierungen  so rationaleren Methoden möglichst sachlich dem Selbstverständnis  der Gläubigen gerecht werden, ohne sich den Blick durch eigene  und Abstraktionen“ (9). Auch ist ihr Zusammenhang mit den im Anschluß daran  behandelten Theologen aus zeit- und theologiegeschichtlicher Perspektive heraus  Überzeugungen und Wertungen trüben zu lassen. Keinesfalls darf er  nicht immer deutlich. Ihre innere Korrespondenz wirkt teils verschwommen.  an seinen Forschungsgegenstand glauben. Genau das unterscheidet ihn  Zum anderen ist daran zu erinnern, daß die Orientierung an der allgemeinen  theologiegeschichtlichen Entwicklung und an den großen Weltmissionskonferen-  vom Theologen. Am Anfang aller theologischen Forschung steht ein  persönlich-existentieller Glaubensakt, worüber dann das theologische  zen formal zwar möglich ist - die Arbeitsweise des Vf.s wird dadurch erheblich  Gedankengebäude errichtet wird.  erleichtert —, inhaltlich allerdings sprechen gewichtige Gründe gegen ein solches  Vorgehen, bedingen sich doch beide Pole (theologiegeschichtliche Entwicklungen  P. als Theologe hält nicht viel von der Religionswissenschaft: „... es zeigt  und Missionskonferenzen) gegenseitig. Da sie im gegenseitigen Austausch  sich, daß das rein vergleichende Studium der Religionen letztlich sein Ziel  befruchtend aufeinander eingewirkt haben, sollten sie weder voneinander  verfehlt. Diese Studien sind notwendig, aber wir müssen auch darüber hinausge-  getrennt noch isoliert behandelt werden. Ferner ist darauf hinzuweisen, daß die  hen. Eine spirituelle Begegnung kann nur im Geiste stattfinden. ... Spiritualitä-  Selbstbeschränkung des Vf.s auf einige protestantische und anglikanische Theo-  ten sollten nicht ‚studiert‘ werden (sie sind eigentlich keine ‚Objekte‘ für ein  logen eine willkürliche Abstinenz darstellt, die aus ökumenischer Sicht kaum  Studium), sondern sie müssen gelebt, d. h. wirklich erfahren werden“ (65). Für P.  gerechtfertigt werden kann. Der Hinweis des Vf.s, „einen umfassenden Überblick  ist also das Ziel eines vergleichenden Studiums der Religionen, zu einer religiö-  über die katholische Beurteilung des-Islams gibt z. B. Moubarac 1977...“ (8)  sen Erfahrung zu gelangen, und damit vermengt er Forschung und Forschungsge-  wirkt in diesem Zusammenhang lapidar. Auf die Entwicklung der letzten zehn  genstand. Religiöse Erfahrung ist nicht Ziel, sondern Gegenstand religionswis-  Jahre wird nicht einmal verwiesen.  senschaftlicher Forschung (ebenso, wie beispielsweise Levitation Gegenstand  So gesehen ist der Titel der Arbeit „Der Islam im Spiegel westlicher  parapsychologischer Forschung ist). P.s Rat, „Spiritualitäten sollten nicht ‚stu-  Theologie“ mehr als irreführend. Die subjektive Bescheidung auf protestantische  diert‘ werden“, zeigt, daß er nicht ein wissenschaftliches, sondern ein persönlich-  Theologie hätte zumindest in einem Untertitel deutlich werden müssen.  existentielles Interesse an Religion hat. Sein Buch ist also keine Studie, wiewohl  Das letzte Kapitel, in dem der Frage nach einer theologischen Grundlegung  es vom Autor so genannt wird (13), sondern ein religiöses Dokument und damit  einer „Theologie der Religionen“ nachgegangen wird, erweist sich als Repetition  ein Gegenstand der Religionswissenschaft.  bekannter Positionen.  Leider bleibt dieses Dokument, verglichen mit anderen Quellen der Mystik,  Koblenz  Ludwig Hagemann  in der Beschreibung des religiösen Erlebnisses unergiebig: „Glauben ist ein  einfacher, existentieller Akt, der nur ein Minimum an intellektueller Bestimmt-  heit verlangt. ... Ich erfahre ihn [d. h. Gott, Rez.] unbestimmt und ohne klare  Vorstellung, dennoch bin ich voll von ihm überzeugt und ‚spüre‘ ihn bereits  irgendwie ... Man kann das nicht mit Worten ausdrücken“ (65). P., als Gläubiger,  Panikkar, Raimundo: Der unbekannte Christus im Hinduismus. —- Mainz:  Matthias-Grünewald-Verlag (1986). 166 S. (Dialog der Religionen) Ln. DM  sucht das religiöse Erlebnis also weitgehend unter Ausschaltung des Verstandes;  39,—  der Religionswissenschaftler aber schaltet, wenn es um den Glauben geht, den  Verstand ein - und ist dann natürlich enttäuscht, wenn er über das Gotteserleb-  Der Theologe P. ist von Haus aus Katholik; über seinen indischen  nis eines Theologen, der gern und viel von Gott redet, schließlich nicht mehr  Vater ist er auch mit dem Hinduismus in Berührung gekommen. Auf  erfährt, als daß er keine „klare Vorstellung“ von Gott hat und ihn „irgendwie  dem Felde der „Theologie der Religionen“, einem Grenzgebiet zwi-  spürt“. Für P. gilt eben: „Religionen treffen sich in den Herzen, weniger in den  schen Theologie und vergleichender Religionswissenschaft, hat er sich  Köpfen“ (49). Er sucht vor allem die emotionale Begegnung „Laßt uns einander  einen Namen gemacht. Seine Streitschrift „The Unknown Christ of  umarmen . . .“ (60).  Mag seine Gotteserfahrung auch verschwommen bleiben, der Autor interpre-  Hinduism“ hat nicht wenig zu seiner Bekanntheit beigetragen (1. Aufl.  1964, 1965 schon einmal von Paul Kretz ins Deutsche übersetzt mit  tiert sie jedenfalls im Sinne einer religionsübergreifenden Mystik. Die „Rechtfer-Spiritualitä-Selbstbeschränkung des Vfs auf einige protestantische und anglikanische Theo- ten ollten nicht ‚studiert‘ werden (sıe sind eigentlich keine ‚Objekte für eın
logen eine willkürliche Abstinenz darstellt, die aus ökumenischer Sicht aum .udıum), sondern S1e mussen gelebt, wWITKIIC. erfahren werden“ (65) Für
gerechtfertigt werden ann. Der 1INnwels des IS „einen umfassenden Überblick ist Iso das Ziel eines vergleichenden Studiums der Religionen, eiıner religiö-ber die katholische Beurteilung des Islams gibt z B Moubarac 1977 (8) e}  - Erfahrung gelangen, un!| damit vermengt Forschung un Forschungsge-wirkt ın diesem Zusammenhang lapidar. Auf die Entwicklung der etzten ehn genstand. Religiöse Erfahrung ist nicht Ziel, sondern Gegenstand religionswis-Jahre wird N1C. einmal verwlesen. senschaftlicher orschung ebenso, wI1e beispielsweise Levıtation Gegenstand

So gesehen ıst der Titel der Arbeit „Der siam 1mM Spiegel westlicher parapsychologischer Forschung ist) P.ıs Rat, „Spiritualitäten sollten nicht stu-
Theologie“ mehr als irreführend. Die subjektive Bescheidung auf protestantische diert‘ werden“, zelgt, daß N1C. e1n wissenschaftliches, sondern e1inNn persönlich-Theologie hätte zumindest ın einem Untertitel deutlich werden mussen. existentielles Interesse Religion hat eın Buch ist Iso keine Studie, wiıewohl

Das letzte Kapitel, ın dem der rage ach eiıner theologischen Grundlegung VO.: utOr genannt wird (13) sondern eın religiöses Dokument und damit
eliner „Theologie der Religionen“ nachgegangen wird, erweıst sich als Repetition eın Gegenstand der Religionswissenschaft.bekannter Positionen. Leider bleibt dieses Dokument, verglichen mıt anderen Quellen der Mystik,Koblenz Ludwig Hagemann 1n der Beschreibung des religiösen Erlebnisses unergiebig: „Glauben ıst e1N

einfacher, existentieller Akt, der 1Ur eın iInımum intellektueller estimmt-
heit verlangt157  1987 Jahrgang 83 THEOLOGISCHE REVUE Nr.2  158  ——  dem Titel „Christus der Unbekannte im Hinduismus“, 1981 dann völlig  von J.-J. Waardenburg, L’Islam dans le miroir de l’Occident. Hatte  Waardenburg einige westliche Orientalisten (I. Goldziher, C. Snouck  umgearbeitet und stark erweitert neu erschienen, die Neuauflage nun  Hurgronje, C.H. Becker, D. B. Macdonald, L. Massignon) und ihr  verdeutscht von Heike Riße unter Mitarbeit von Bettina Bäumer und  Islamverständnis zum Thema seiner Untersuchung gemacht, zeigt K.  Hans Waldenfels). Die zentrale These des Autors lautet (zusammenge-  Hock in seiner im Sommer 1985 vom Fachbereich Evangelische Theo-  faßt vom Rez.): Es gibt eine transzendente Realität („Gott“), die sich  logie der Universität Hamburg als Diss. angenommenen Arbeit  immer wieder in den verschiedenen Religionen manifestiert („Chri-  „Aspekte christlich-theologischer Beurteilung des Islams im 20. Jahr-  stus“). Diese transzendente Realität ist dem Verstande nicht zugäng-  hundert“ auf, wie es der Untertitel formuliert. Folgende protestan-  lich, sie offenbart sich aber in der spirituellen Erfahrung. Dieser  tische bzw. anglikanische Theologen — auf sie beschränkt sich der  Glaubensartikel hat in den Antworten auf frühere Auflagen des Buches  Autor - werden auf ihre Islaminterpretationen hin befragt: S. M.  unterschiedliche Reaktionen hervorgerufen, auf der einen Seite von  Zwemer, G. Simon, E. Kellerhals, H. Kraemer, J. Bouman, K. Cragg, W  konservativen Christen, die den christlichen Überlegenheitsanspruch  Cantwell Smith.  nicht preisgeben wollten, auf der anderen Seite offenbar auch von  Vf. will aus seiner Sicht „die Grundtypen der Relation zwischen theologi-  Religionswissenschaftlern, die für die Einbeziehung der Vernunft in  schen Prämissen und Islaminterpretation herausarbeiten“ (9). Daß zwischen den  den Religionsvergleich plädierten. Die Neuauflage ist über weite Strek-  theologischen Prämissen eines Autors und seinen Islaminterpretationen eine  ken eine Rechtfertigung gegenüber diesen Kritikern. Der Autor trägt  Beziehung besteht, dürfte unstrittig sein. Inwieweit man aber von „Grundtypen“  seinen Glaubensartikel abermals vor, indem er in den beiden ersten  sprechen kann, ist nicht ohne weiteres ausmachbar. Somit ist die Frage berech-  großen Abschnitten („I. Die Begegnung“, „II. Hinduismus und Chri-  tigt, wie weit die von H. ausgewählten Theologen als „Grundtypen“ angesehen  stentum“) wortreich vor dem Hintergrund des heutigen „Dialogs der  werden können, stellen sie doch naturgemäß eine subjektive Auswahl dar. Sie zu  typisieren, birgt die Gefahr subjektiver Vorurteile in sich - ein hermeneutisches  Religionen“ sowohl den christlichen Überlegenheitsanspruch als auch  Problem, dem sich auch Vf. nicht entziehen kann.  den hinduistischen Wunsch nach gegenseitiger Nichteinmischung als  unzulänglich abtut und durch „gegenseitige Befruchtung“ ersetzen  Die Arbeit gliedert sich in vier große Teile, denen Vf. vier Haupt-  phasen der theologiegeschichtlichen Entwicklung zuordnet:  möchte, „ohne irgendeine spezielle christliche oder hinduistische  Wahrheit aufzugeben“ (17). Im 3. Abschnitt („Gott und die Welt nach  A) Der Islam als verkehrte Welt. Aspekte der theologischen Beur-  teilung des Islams vor dem Ersten Weltkrieg (17-68).  Brahma-Sütra 1,1,2“) gibt er ein Beispiel einer solchen „Befruchtung“:  B) Die Entdeckung religiöser Gemeinsamkeiten. Aspekte der theo-  Er versucht, das Brahma-Sütra 1,1,2 „christlich“ zu interpretieren. Der  Autor sieht nämlich in diesem Merksatz eine Manifestation „Christi“,  logischen Beurteilung des Islams in den zwanziger Jahren (69-116).  wie er ihn versteht.  C) Kontinuität — Diskontinuität. Aspekte der theologischen Beur-  Auch nach der Überarbeitung bleibt P.s Vorgehen in zweierlei  teilung des Islams bis zum Ende der fünfziger Jahre (117-184).  D) Das Ende der Intransingenz? Aspekte der theologischen Beur-  Hinsicht problematisch: Zum einen trennt er nicht sauber zwischen  teilung des Islams ab 1960 bis zur Gegenwart (185-327).  Religionswissenschaft und Theologie; zum anderen greift er einige  Die Arbeit schließt mit einer Reflexion des Vf.s „Der fremde und  wenige bei oberflächlicher Betrachtung scheinbar ähnliche Gedanken  der eigene Glaube“ (329-367), in der er nach einer theologischen  aus Christentum und Hinduismus heraus und interpretiert sie, unter  Grundlegung einer „Theologie der Religionen“ fragt.  Vernachlässigung wichtiger Unterschiede, im Sinne seiner stark christ-  lich geprägten religionsübergreifenden Mystik um, wodurch er mit  Begrüßenswert ist das Anliegen des Vf.s, die theologische Auseinanderset-  zung christlicher Autoren mit dem Islam im Verlauf des 20. Jh.s nachzuzeichnen,  dem Selbstverständnis der Gläubigen beider Religionen kollidiert.  die Kriterien und Kategorien ihrer theologischen Beurteilung zu befragen und  Beide Kritikpunkte sollen im folgenden verdeutlicht werden.  den Zusammenhang zwischen dem Wandel der Theologie und den Veränderun-  Der Religionswissenschaftler versucht, die religiösen Gedanken der  gen in den Islaminterpretationen zu analysieren (vgl. 6). An die Realisierung  Menschheit entweder in ihrer historischen Entwicklung am Beispiel  dieses Vorhabens stellen sich allerdings einige Anfragen: Das betrifft einmal den  einer Religion oder phänomenologisch vergleichend zu erfassen und zu  jeweils ersten Teil der vier Abschnitte, in denen Tendenzen in Theologie und  Islamwissenschaft aufgezeigt werden sollen; wie Vf. selbst sagt, führen „solche  ordnen. Weil er es mit irrationalen Inhalten zu tun hat, muß er mit um  globalen, allgemeinen Skizzierungen ... notwendigerweise zu Generalisierungen  so rationaleren Methoden möglichst sachlich dem Selbstverständnis  der Gläubigen gerecht werden, ohne sich den Blick durch eigene  und Abstraktionen“ (9). Auch ist ihr Zusammenhang mit den im Anschluß daran  behandelten Theologen aus zeit- und theologiegeschichtlicher Perspektive heraus  Überzeugungen und Wertungen trüben zu lassen. Keinesfalls darf er  nicht immer deutlich. Ihre innere Korrespondenz wirkt teils verschwommen.  an seinen Forschungsgegenstand glauben. Genau das unterscheidet ihn  Zum anderen ist daran zu erinnern, daß die Orientierung an der allgemeinen  theologiegeschichtlichen Entwicklung und an den großen Weltmissionskonferen-  vom Theologen. Am Anfang aller theologischen Forschung steht ein  persönlich-existentieller Glaubensakt, worüber dann das theologische  zen formal zwar möglich ist - die Arbeitsweise des Vf.s wird dadurch erheblich  Gedankengebäude errichtet wird.  erleichtert —, inhaltlich allerdings sprechen gewichtige Gründe gegen ein solches  Vorgehen, bedingen sich doch beide Pole (theologiegeschichtliche Entwicklungen  P. als Theologe hält nicht viel von der Religionswissenschaft: „... es zeigt  und Missionskonferenzen) gegenseitig. Da sie im gegenseitigen Austausch  sich, daß das rein vergleichende Studium der Religionen letztlich sein Ziel  befruchtend aufeinander eingewirkt haben, sollten sie weder voneinander  verfehlt. Diese Studien sind notwendig, aber wir müssen auch darüber hinausge-  getrennt noch isoliert behandelt werden. Ferner ist darauf hinzuweisen, daß die  hen. Eine spirituelle Begegnung kann nur im Geiste stattfinden. ... Spiritualitä-  Selbstbeschränkung des Vf.s auf einige protestantische und anglikanische Theo-  ten sollten nicht ‚studiert‘ werden (sie sind eigentlich keine ‚Objekte‘ für ein  logen eine willkürliche Abstinenz darstellt, die aus ökumenischer Sicht kaum  Studium), sondern sie müssen gelebt, d. h. wirklich erfahren werden“ (65). Für P.  gerechtfertigt werden kann. Der Hinweis des Vf.s, „einen umfassenden Überblick  ist also das Ziel eines vergleichenden Studiums der Religionen, zu einer religiö-  über die katholische Beurteilung des-Islams gibt z. B. Moubarac 1977...“ (8)  sen Erfahrung zu gelangen, und damit vermengt er Forschung und Forschungsge-  wirkt in diesem Zusammenhang lapidar. Auf die Entwicklung der letzten zehn  genstand. Religiöse Erfahrung ist nicht Ziel, sondern Gegenstand religionswis-  Jahre wird nicht einmal verwiesen.  senschaftlicher Forschung (ebenso, wie beispielsweise Levitation Gegenstand  So gesehen ist der Titel der Arbeit „Der Islam im Spiegel westlicher  parapsychologischer Forschung ist). P.s Rat, „Spiritualitäten sollten nicht ‚stu-  Theologie“ mehr als irreführend. Die subjektive Bescheidung auf protestantische  diert‘ werden“, zeigt, daß er nicht ein wissenschaftliches, sondern ein persönlich-  Theologie hätte zumindest in einem Untertitel deutlich werden müssen.  existentielles Interesse an Religion hat. Sein Buch ist also keine Studie, wiewohl  Das letzte Kapitel, in dem der Frage nach einer theologischen Grundlegung  es vom Autor so genannt wird (13), sondern ein religiöses Dokument und damit  einer „Theologie der Religionen“ nachgegangen wird, erweist sich als Repetition  ein Gegenstand der Religionswissenschaft.  bekannter Positionen.  Leider bleibt dieses Dokument, verglichen mit anderen Quellen der Mystik,  Koblenz  Ludwig Hagemann  in der Beschreibung des religiösen Erlebnisses unergiebig: „Glauben ist ein  einfacher, existentieller Akt, der nur ein Minimum an intellektueller Bestimmt-  heit verlangt. ... Ich erfahre ihn [d. h. Gott, Rez.] unbestimmt und ohne klare  Vorstellung, dennoch bin ich voll von ihm überzeugt und ‚spüre‘ ihn bereits  irgendwie ... Man kann das nicht mit Worten ausdrücken“ (65). P., als Gläubiger,  Panikkar, Raimundo: Der unbekannte Christus im Hinduismus. —- Mainz:  Matthias-Grünewald-Verlag (1986). 166 S. (Dialog der Religionen) Ln. DM  sucht das religiöse Erlebnis also weitgehend unter Ausschaltung des Verstandes;  39,—  der Religionswissenschaftler aber schaltet, wenn es um den Glauben geht, den  Verstand ein - und ist dann natürlich enttäuscht, wenn er über das Gotteserleb-  Der Theologe P. ist von Haus aus Katholik; über seinen indischen  nis eines Theologen, der gern und viel von Gott redet, schließlich nicht mehr  Vater ist er auch mit dem Hinduismus in Berührung gekommen. Auf  erfährt, als daß er keine „klare Vorstellung“ von Gott hat und ihn „irgendwie  dem Felde der „Theologie der Religionen“, einem Grenzgebiet zwi-  spürt“. Für P. gilt eben: „Religionen treffen sich in den Herzen, weniger in den  schen Theologie und vergleichender Religionswissenschaft, hat er sich  Köpfen“ (49). Er sucht vor allem die emotionale Begegnung „Laßt uns einander  einen Namen gemacht. Seine Streitschrift „The Unknown Christ of  umarmen . . .“ (60).  Mag seine Gotteserfahrung auch verschwommen bleiben, der Autor interpre-  Hinduism“ hat nicht wenig zu seiner Bekanntheit beigetragen (1. Aufl.  1964, 1965 schon einmal von Paul Kretz ins Deutsche übersetzt mit  tiert sie jedenfalls im Sinne einer religionsübergreifenden Mystik. Die „Rechtfer-Ich rfahre ih: (d Gott, Rez.| unbestimmt un! hne are
Vorstellung, dennoch bin ich voll VO  - ihm überzeugt und ‚spüre’ ih; bereits
irgendwie Man ann das N1IC. mıiıt orten ausdrücken“ (65) P als Gläubiger,Panikkar, Raimundo: Der unbekannte Christus im Hinduismus. Maiınz:

Matthias-Grünewald-Verlag 166 (Dialog der Religionen) E sucht das religiöse Erlebnis also weitgehend unier Ausschaltung des Verstandes:
39,— der Religionswissenschaftler aber schaltet, WEeNlNn den Glauben geht, den

Verstand en un! ist ann natürlich enttäuscht, WEeNn ber das Gotteserleb-Der Theologe ıst VO  5 Haus aus Katholik; über selinen indischen Nn1Ss eiınes Theologen, der SCIN un! viel VOI ott redel, schließlich nicht mehr
Vater ist uch mıiıt dem Hinduismus in Berührung gekommen. Auf rfährt, als daß keine ‚klare Vorstellung” VO:  — ott hat und ih: „irgendwiedem Felde der „Theologie der Religionen“”, einem Grenzgebiet ZWI1- spürt  S® Für gilt eben: „Religionen treffen sich ın den Herzen, weniger ın den
schen eologie un! vergleichender Religionswissenschaft, hat sich Köpfen“ (49) Er SUC.: VOT em die emotionale Begegnung „Laßt Uuls einander
einen Namen gemacht. Seine Streitschrift „The Unknown Christ of umarmen (60)

Mag seıne Gotteserfahrung uch verschwommen bleiben, der utor interpre-Hinduism“ hat nicht wenig se1INeTr Bekanntheit beigetragen (T Aufl
1964, 1965 schon einmal VOIl Paul Teiz 1Ns Deutsche übersetzt mıit ler‘ S1E jedenfalls 1mM Sinne einer religionsübergreifenden Mystik. Die „Rechtfer-
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Boulad Henrı Ihhe Vernunit des erzens Wohin die Seele strebt Aus demtigung  s dafür sieht der christlichen Tradition Er vergleicht aller
Wıen München HeroldBescheidenheit Theologie der Religionen” mi1t der Athener Predigt des Französischen VO.  - Hidda &5

Paulus VOL dem Altar des unbekannten (‚ottes und auch mıt dem thomistischen 1936 216 Dr 05 218 3().—
Versuch Einbeziehung aristotelischer Philosophie die christliche Theolo- Das Werk christlichen Philosophen der zugleich Psychologe
S1IC (159 161) Er Dehauptet überdies „ES ware nicht schwierig nachzuweisen, daß und Mystiker 1st un! die verschiedensten Forschungsgebiete unter
IC uUNseTEI Text wörtlicher gl habe als Thomas VOIN quıin das Nenner weiß Vf ıST Alexandria geboreneraristotelische Gedankengut 159) ach Meınung des Ke7z hat der uftfOr das
Brahma Sutra E1 nıicht wörtlich einfach deshalb weil mıT Halbsyrer un:! verbindet die mannigfachen Aspekte des Christentums
kulturfremden christlichen Kategorien interpretier un! nicht SC1INEIN spezifi- unter dem Gesichtspunkt der Liehbe die eINn Wesen TST 7ASErR Person
schen religionshistorischen nämlich hinduistischen Kontext Wer 08l ıta Aaus werden Jasse „ES gibt LUr 111e Verhaltensweise die Wesen

Text einzelnen hinduistischen Traditionslinie herausgreift Aaus dem Personwerdung bescheinigt und das 1ST Hinwendung ZU

Zusammenhang öst un! Sinne christlich gepragten überkonfessionellen Nächsten Beziehung Z anderen (28) In dementsprechender
Mystik verstehen ll der Nnımm den Text nicht wörtlich sondern liest etwas Gesamtschau behandelt Vf mannigfache Themen unter dem (jeneral-
ih: hinein Wır sind damit eım zweıten Kritipunkt dem eklektizistischen
Uminterpretatıon, die dem Selbstverständnis der Gläubigen nicht erecht wird titel der Liebe ET Tklärt das Myster1ıum der Dreifaltigkeit, als 110-

soph ausgehend VO innergöttlichen Liebesdrang. Ebenso ist die
Das Brahma Ta lautet OmmMmentierender Übersetzung „Von Brah- „Logik der Inkarnation“ Außerung der Liebe, das Mysteriıum des
gehen TSpPTUuNng, Erhaltung un! Vernichtung der Welt AuS 4 glaubt daß

diesem Satz „Christus offenbar werde, wobei CI „Christus“ n1ıC. als den menschgewordenen ESUuS Christus un:! der Erlösung, uch die ‚leben-
historischen Jesus sondern als Manifestation transzendenten göttlichen schöpferische knergıe des Leidens un:! die rage nach dem Warum

des Leidens V{ verknüpft das Ganze GesamtschauRealıität überhaupt versteht Man fragt sich ann mnatürlich diese
Manifestation unbedingt „Christus LnEeNNeN 1L11USSEeIN glaubt ET begründet das NSCHIU. Teilhard de ardıns Mystik der Liebe Hıs ZU ‚Punkt
miıt SC1116IN 56 christlichen Hintergrund Was ber soll C111 azu mega dem 1el
I, WEl ihm eröffnet wird habe hne WISSEN], se1t 3000 Jahren
Wirklichkeit schon s  T1STUS verehrt nämlich den ihm und allen Das (;anze 1ST gegründet auf persönliche Erfahrung „Um M, Jesus sel

ott bedarf Erfahrung Jesu Christi persönlichen Leben bedarf der
anderen) bisher „unbekannten Christus Hinduismus der L1U!: Der glückli- Erfahrung der Liebe“ (59) Ihe Liebe schafft Einheit: „das Einssein der beiden
cherweise VOI entidec worden ist”? Man darf bezweiftfeln daß 388715 solche Naturen Jesus Christus, dieses Einssein VO.:  e er un! Menschheit 1st das
Mitteilung Tklich azu 1St die „Begegnung zwischen T1sSten un! grundsätzliche und heilbringende Wesen unNnseI1Ie5s Erlösers 1Sst das Herzstück
Hindus erleichtern Der uUtOTr befürchtet selbst daß „dem Hindu- des Christentums“ (80) Eis gibt 1Nne „andere Logik das ıst die Logik der Liebe
Gläubigen zunächst lächerlich nıicht absurd erscheint daß die (97) „Ohne Leidenspassage gibt weder Tkenntnis och Selbsterkenntnis
Begegnung ‚1} Christus stattfindet“ (61) uch stellt fest „Dennoch hat diese

besonders für die Hindus den Anschein
Taufe iSt Tod unı Auferstehung, Wesensverwandlung, Tod und en

christliche Perspektive manchmal 117) 59:  T1STUS kam, das Leiden auf sich nehmen un! ihm amı
erweckt daß ich christlich SsSe1 und amı Grunde unfair gegenüber dem INnn geben (134)Hinduismus er Offenheit un: Sympathie Man hatte den Eindruck daß
ich das angeborene Gefühl christlicher UÜberheblichkeit och nıicht abgelegt Das (anze ıst 1nNe Sammlung VO  . Vortragsprotokollen des V
habe (18) verbunden mıit engaglerten Einführung der UÜbersetzerin.

Nun bleibt ja Ps Deutung hinduistischen Textes für die Hindus Herstelle/Weser OQ)da Hagemevyer
letztlich unverbindlich 1es mehr, als SC111 Buch obwohl Reihe
„Dialog der Religionen erschienen, eigentlich gar N1IC. für Hindus gedacht 1St
„Das Buch Wäal hauptsächlich obgleich nıcht ausschlieblich für C116

christliche Leserschaft bestimmt ES handelt sich 1e Reflexion
Christen Gegenwart des hinduistischen Partners (43) Kunz, Lucas I)he Gestalt der alttestamentlichen Psalmen Hiınwelse Biller-

beck Abtei Gerleve, 19832 A() kartEs ist anzurechnen, daß pointiert für die Aufgabe des
christlichen Überlegenheitsanspruches eintritt, un hat sich als Eiıne Sammlung wichtiger Hiınwelse des Vis auf Lücken der

Interpretation der alttestamentlichen Psalmen Vf betont gleichkatholischer Priıester (vgl (Geleitwort ZU[ dt Übersetzung) gewiß
weıt exponılert. Die eigentlichen Adressaten SC11165 Buches sind die Vorwort „Dıie Symmetrie un:! die Dreiteiligkeit der Psalmentexte die
konservativen Christen, die auf „möglichen Mittelweg Sa Beachtung der ahl bei Untersuchungen der Gesamtstruktur der

Psalmen muß berücksichtigt werden (3)schen totalitärer Ausschließlichkeit un! liberaler Gleichmacherei“ (30)
Im einzelnenführen möchte ach Auffassung des Kez sollten die Christen ber

uch den Wunsch der Hindus nach „gegenselliger Nichteinmischung Der 1INnwels auf den Parallelismus membrorum genugt bei den
Psalmen nıcht Im Parallelismus membrorum erschöpft ich nicht dierespektieren, gerade Nn der „Ditteren Erfahrungen mıiıt der Ekınmı-

schung VO  } Christen der Vergangenheit“ (45) Es bleibt den Christen Schaffenstendenz der alttestamentlichen Psalmisten Man wird uch
doch unbenommen sich über die Religion des Hinduismus infor- das Hinschreiten ZUrTC She das Besiegeln und das Abwenden AB

Schluß hin STEeIs bedenken I1USSCSI1 Nur weil der Psalmist sich dieseILIEeTEN sollten S16 den Wunsch dazu VEISDUTIECI
Münster Konrad e1s1g größere Weıite gewährt hatte elangte oft Gestalten VO  — erstaun-

licher poetischer Lebensftfülle
„Symmetrisches Gestalten und Dreiteiligkeit hne VO  - zweiteili-

SEeN Formen 5112 abzusehen ist 4116 Eigenheit der Psalmendichtung
(6)

Durch die den Erklärungen N erwähnten KleinstichenBuddha für Christen ıne Herausforderung Einl VO!  - Erhard Textaus-
ahl VO: del Theodor r Freiburg, ase. Wien Herder (1986) 19972 „sollen OffenDar SEW1ISSE Orie leicht hervorgehoben werden

(Herderbücherei, kart rechter „Deklamation“ (8 V{i welst auf die dieser Hinsicht wertvol-
In der Herder Reihe 37 für Christen die sich bemüht len Akzente der Kleinstichen der Stuttgarter Bibel hin

überzeugt christlichen Leserschaft christlicher prache Ekın- „Der Psalmist schafft aQus guten Wiıssen die ahl un
blick ihnen fremde Religionen vermitteln ıst U:  . uch e1Nn and die Möglichkeit formaler Zählung heraus Die hierdurch herausge-
über den Buddhismus erschienen Es handelt sich wesentlichen stellten Wahrheiten werden zugänglich un annehmbar (8
e1N Quellenlesebuch prasentiert werden Predigten, die die buddhisti- DIie Versmetrik 1St nicht auf Gleichheit bedacht S1IEC 1sSt mehr-
sche Tradition dem Buddha zuschreibt In der Einleitung versucht schichtig un! achtet auf deklamatorische Verkündigung und auf Sing-
Meier Anlehnung Autoren Waldenfels und Dumaoaoulin möglichkeiten
Gemeinsamkeiten zwischen Christentum und Buddhismus, besonders ESs geht dem Psalmisten nicht metrische Ausdrucksfinessen,
dem Mahäyäna herzustellen, indem t{wa die buddhistische Niır- sondern den gelassenen Blick auf ott konkrete ussagen
vana-Vorstellung mıiıt dem christlichen Gottesbegriff vergleicht Oder auf Stil des Verkündigens wobei Innen und Außen übereinstimmen (10)
den Gedanken der Liebe der buddchistischen „Metta“-Meditation Im einzelnen Psalm bilden die Hauptteile, ufs (janze gesehen,
und Bodhisattva-Ideal hinweist Khoury gibt i Hauptteil Gegensatz 12}
1nNe Auswahl VO  - Lehrreden VOTL allem aus Majjhimanikäya un! Israel hat SC11NeI „Eigennomos” der äalter ıst als die Nomao\l1 der
Anguttaranikäya (SOg „Mittlere“ und „Angereihte Sammlung‘‘) Stets Hellenen un:! Hellenisten 18[.
den Buddchismus mıt christlichen ugen betrachtend ganz Sinne Die Lieder Israels haben 180815 „äußere“ un:! 1116 „innere“ Struktur,
des Konzilsdekrets „Nostra aetate &b vgl 56) iefern die Autoren beide entsprechen einander, S1Ie rücken ı die ähe Gottes (19)
erneut engagıert vorgetragenen Beıitrag ZU)| Dialog zwischen den Sie sind „mıiıt Theologie angefü  64 un! sollen den Menschen
Religionen ZUE Heiligen und ABr Heiligkeit führen“ (20)

Münster Konrad elisig Herstelle  eser Oda Hagemevyer
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